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Iahl'ksrcgeiit ist der Mond.
A ls  beständiger B eg le ite r unserer E rde m ußte 

der M o n d  schon frühzeitig  die Aufmerksamkeit 
der Menschen erreg t haben. D ie  regelm äßige 
W iederkehr seiner Lichtphasen ließ  ihn  besonders 
geeignet erscheinen a ls  M itte l fü r  die E intheilung  
größerer Z e iträu m e , w oher noch in  unserer gegen« 
w ärtig en  J a h re se in th e ilu n g  die M o n a te  rüh ren . 
D er E influß , welchen der M o n d  au f die tro p f­
bar-flüssigen B estandtheile der E rd e , die M eere, 
a u sü b t, ä u ß e rt sich durch E rzeugung  der Ebbe 
und F lu th . W egen seiner gegenüber den anderen  
K örpern  unseres S onnensystem s geringen E n t­
fernung von u n s  ist d e rM o n d u n te ra lle n H im m e ls -  
körpern der am  genauesten erforschte. S o w e it  w ir 
m it unseren b isherigen H ilfsm itte ln  zu u n te r­
suchen im  S ta n d e  w aren , findet sich auf dessen 
Oberfläche weder L uft, noch W asser, noch eine 
erup tive  T hätigkeit in  den vielen K ra te rn , 
welche seine Oberfläche abwechselnd m it w eitge­
dehnten Ebenen und hohen G ebirgsketten bedecken. 
D a s  S tu d iu m  seiner O berflächengestaltung, die 
Topographie des M o n d es , w urde in  den letzten 
J a h re n ,  D ank der Vervollkom m nung der p h o to ­
graphischen F e rn ro h re  u nd  der großen  F o r t ­
schritte, welche die P h o to g rap h ie  sowohl in  B ezug 
auf Empfindlichkeit der lichtempfindlichen P r ä -  
v ara te , a ls  durch die Herstellung von  P la tte n ­
sorten, die auch fü r  die optischen, im  Gegensätze 
zu den eigentlich.chemisch wirksam en, v ioletten 
Lichtstrahlen hochempfindlich sind, wesentlich durch 
»holographische A usnahm en gefördert. Dieselben 
haben in  jüngster Z e it so g ar V eränderungen  auf 
der Oberfläche des M o n d es  Nachweisen lassen, 
die von zerstörenden K räften , E instürzen  von 
K raterw änden , Felscnabrntschungen rc. herrühren  
dürften.

S o  einfach die Bewegnngsgesetze des M o nd es 
infolge der allein igen A nziehung  durch die E rde 
w ären, so com plic irt sind dieselben zufolge der 
gleichzeitigen E inw irkung  der S o n n e  u nd  der 
übrigen P lan e ten , und es gehört d as  P ro b lem  
der B ew egung unseres T ra b a n te n  zu einem  der 
schwierigsten, welche die physikalische A stronom ie 
je zufriedenstellend gelöst hat. Um  die G en au ig ­
keit in  den B eobachtungen der M ondbew egung 
zu erhöhen, ist seit einigen J a h r e n  sta tt der 
R änderbeobachtung die viel gen auer anzustellende 
Beobachtung e ines bestimmten P u n k tes  der M o n d ­
oberfläche, des K ra te rs  M ö s t i n g ,  eingeführt 
worden.

Finsternisse.
I m  J a h r e  1894 werden zw ei S o n n enfin ste r­

nisse und  zwei M ondesfinsternisse stattfinden, von 
denen in  unseren Gegenden jedoch n u r die zweite 
M ondesfinsteriiiß  zu sehen sein w ird.

Ek 1894.
1. P a rtie lle  M ondesfin steriiiß  am  21. M ä rz , 

A nfang  der F inste rn iß  (m ittlere  W iener Zeit) 
um  2 U h r 31 M in . A bends, M ilte  der F ins te rn iß  
uni 3 U hr 26 M in . A bends, E nde der F in s te r­
n iß  um  4 U hr 21 M in . A bends. G röße der 
V erfinsterung in  T heilen  des M onddurchm essers 
=  0-25.

D ie  F in s te rn iß  w ird  an  der Westküste N o rd ­
am erikas, im  großen  O cean, in  A ustra lien , Asien

> dem indischen O cean  sichtbar sein.
2. R ing förm ige Sonn enfin ste rn iß  am  6. A p ril. 

B e g in n  der F inste rn iß  ü b e rh a u p t um  2 U hr 
21 M in . M o rg e n s . B eginn  der rin g fö rm ig en  
V erfinsterung um  3 U h r 29 M in . M o rg ens . 
C entra le  F inste rn iß  im  w ahren  M itta g  u m  5 U hr 
33 M in . M o rg e n s . E nde der rin g fö rm ig en  V er­
finsternng u m  6 U hr 29 M in . M o rg e n s . Ende 
der F ins te rn iß  ü b e rh au p t um  7 U hr 37 M in . 
M o rg ens .

D ie  F ins te rn iß  w ird  in  Asien und  theilweise 
an  der Nordwestspitze N ordam erikas , im  östlichen 
E u ro p a  und  an  der Nordostküste A frikas zu 
sehen fein.

3. P a rtie lle  M o nd esfin ste rn iß  am  15. S e p ­
tem ber. A nfang  der F ins te rn iß  um  4  U hr 41 M in . 
M o rg e n s . M itte  der F inste rn iß  u m  8 U hr 37 M in . 
M o rg en s . Ende der F inste rn iß  um  6 U hr 33 M in . 
M o rg ens . G röße der V erfinsterung in  Theilen  
des M onddurchm essers —  0 '28.

D ie  F in s te rn iß  w ird  im  größeren  westlichen 
T heile  E u ro p a s , im  westlichen Afrika, im  atllin - 
tischen Ocean, in  Am erika u nd  an  der östlichen 
H älfte des großen O ceans sichtbar sein.

4. T o ta le  S o nn enfin ste rn iß  am  29. S e p ­
tem ber. B eg in n  der F instertliß  ü be rh au p t um  
4 U hr 6 M in . M o rg e n s . B eg inn  der to talen  
V erfinsterung um  5 U hr 9 M in .M o rg e n s . C entra le  
F inste rn iß  im  w ahren  M ittag  u m  7 U hr 12 M in . 
M o rg ens. Ende der to ta len  V erfinsterung um  
8 U hr 19 M in . M o rg en s . E nde der F inste rn iß  
ü berhau p t um  9 U hr 22  M in . M o rg en s .

D ie  F inste rn iß  w ird  in  der östlichen H älfte  
A frikas, in  A rab ien , dem südlichen Theile I n d ie n s ,  
in  der S ü d h ä lf te  A u stra liens  und  N e u -S e e la n d s  
und im  indischen O cean zn sehen sein.

Iahreswitterung.
D a s  J a h r  1894 ist gemeiniglich m ehr feucht 

alS trocken.
F r ü b l i n g  ist sehr feucht und dabei wartii 

m it un terlaufendem  F roste ; der ganze M ä rz  ist 
kalt, A p ril h a t Regen, und  der M a i ist vom 
A nfänge schön, h a t  aber doch auch Regen, w orauf 
große K ülte fo lg t;  der J u n i  ist sehr angenehm  
und bat zu Zeiten Regen.

S o m m e r  ist zuZ eiten  w arm , doch ö fters kalt.
H e r b s t  u nd  W i n t e r  sind anfänglich feucht, 

m ittelm äßig  kalt, darnach ganz k a lt.u n d  feucht.



Der December bringt bald Schnee, darauf große 
Güsse; nach dem 20. ist es ziemlich kalt, doch 
trübe bis gegen 12. Jänner, darnach etwas ge­
linde, bald wieder kalt bis gegen den 25., dann 
wieder große Wassergüsse, darnach Schnee. Der 
M ärz ist anfänglich rauh und kalt, darnach warm.

Anfang der vier Jahreszeiten.
F rü h l in g s - A n fa n g :  20. M ärz um 4 Uhr 

5 M in . Abends.
S o m m e r - A n fa n g :  21. J u n i um 0 Uhr

2 M in . Abends.
H e rb s t-A n fa n g : 23. September um 2 Uhr 

32 M in . Morgens.
W in te r - A n fa n g :  21. December um 9 Uhr

3 M in . Abends.
(M ittlere Wiener Zeit.)

Zeit- und Festrechnung auf das Jahr 1894.
Gregor. Kalender Ju lian . Kalender

Goldene Zah l 14 14
Epakten X X I I I  IV
Sonnenzirkel 27 27
Römer-Zinszahl 7 7
Sonntagsbuchstabe G B
Jahrescharakter oder 

Festzahl 4

Das Jah r 1894 ist ein gemeines von 
363 Tagen.

Das Judenjahr 3654, welches Montag, den 
11 September 1893 begann, ist ein überzähliges 
S c h d ja h r von 383 Tagen und endet Sonntag, 
den 30. September 1894, wo sodann Montag, 
den 1. October das Judenjahr 5655 beginnt, 
welches ein abgekürztes Gemeinjahr von 383 
Tagen ist.

Keivegtiche Feste.
Katholiken

Namen-Jesufest 14. Jänner.
Triod ium  —
Septuagesimä 21. Jänner.
Aschermittwoch 7. Februar.
Schmerz M ariä  16. März.
Ostersonntag 25. „
B itt-Tage 30 A p r il, 1. u. 2. M a i 
Christi Himmelfahrt 3. M a i 
Pfingstsonntag 13. M ai. 
Dreifaltigkeitssonnt. 20. „
Fronleichnamsfest 24. „
Herz-Jesufest 
Schutzengelfest 
Maria-Namensfest 
Rosenkranzsest 
Kirchweihfest 
1. Adventsonntag

Griechen

6. Februar. 
13. „
2. M ärz.

17. A p ril.

26. M a i.
5. Ju n i.

1. Jun i.
2. September.
9. „ —
7. October. —

21. „ -
2. December. 27. Novemb.

Von Weihnachten bis Aschermittwoch sind 
44 Tage =  6 Wochen 2 Tage.

Sonntage nach Epiphania sind 2, nach 
Pfingsten 28, nach T rin ita tis  27. —  Faslnachts- 
sonntage sind 5. —  Länge der Fastnacht 31 
Tage. —  Fasten-Anfang den 7. Februar, Fasten- 
Ende den 24. M ärz. — Fastendauer 46 Tage.

Quatember-Fasttage.
F ü r  K a th o lik e n :

14. Februar, 16. M a i, 19. September, 
19. December.

F ü r  G riechen :
9. M ärz, 8. J u n i, 21. September, 14. De­

cember.

Hos-Normatage,
an welchen die k. k. Hoftheater geschlossen sind: 
Am 3. M a i wegen des Sterbetages weil. Kaiserin 

M a ria  Anna.
Am 28. J u n i wegen des Sterbetages weil. Kaiser 

Ferdinand 1.
I n  Fällen besonderer Hindernisse findet m it 

Allerhöchster Genehmigung eine Verlegung dieser 
Norma-Tage statt.

Noruiatage,
an welchen alle ö ffe n t lic h e n  Bälle, Belusti­
gungen und Theater-Vorstellungen untersagt sind.

O e ffe n tlic h e  B ä l le  sind verboten: an den 
drei letzten Tagen der Charwvche, am Oster­
und Pfingstsonntage, am Frohnleichnamstage, 
am 24. und 25. December.

A n d e re  ö ffe n tlic h e  B e lu s t ig u n g e n , 
wie Concerte oder andere Musikproductionen, 
Schaustellungen u. dgl. sind verboten: an den 
drei letzten Tagen der Charwvche und am 
24. December.

T h e a te r -V o rs te l lu n g e n  sind verboten, 
an den drei letzten Tagen der Charwvche, am 
Frohnleichnamstage und am 24. Deccinber. Am 
Oster- und Pfingstsonntage und am 25. December 
dürfen Theatervorstellungen nur zu wohlthätigcn 
Zwecken m it Bewilligung der competenten po li­
tischen Behörden stattfinden.

Gerichtsferien.
An allen Sonn- u. gebotenen Feiertagen. Von 

Weihnachten bis zu hl. Drei-Könige. Vom Palms, 
bis Ostermontag. An den drei Bitt-Tagen

Sandespatrone,
welche in den verschiedenen Kronländern der österr-nngar. 

Monarchie gefeiert werden.

Aegidius (1. Sept.), Kärnthen. — Blasius 
(3. Februar), Küstenland. — C yrillus und M e -  
thudius (5. J u li) ,  Mähren. —  E lia s  (20. J u li) ,  
Croatien. —  F lo rian  (4. M a i), Ober-Oesterreich. 
— Georg (24. A p ril) , Kram. — Hedwig  
(15. October), Schlesien.—  Johann der Täu fer 
(24. Ju n i), Slavonic». — Johann von Nep.



(16. M a i) , B öhm en. —  Josef, N ährv . (19. M ärz ), 
K ärn then, K rain ,K üsten land , S te ie rm ark  u. T iro l.
— Ladislaus (2 7 .J u n i ) ,  S iebenb ürg en . —  Leo­
pold ( lö . N ov.), N ieder-Oesterreich und  O ber- 
Oesterreich. —  Michael (29. S e p t.) , G alizien .
— Nochus (16. A ugust), K roatien . —  Ru­
precht (24. S e p t.) , S a lz b u rg . —  Spiridion 
(14. December), D a lm a tien . —  Stanislaus 
(7. M a i) , G aliz ien . —  Stefan, König (20. Slug.), 
U ngarn . —  Virgilius (27. Sioti.), Diöcese 
T r ie n t . —  Wenzel (28. S e p t.) , B öhm en.

Jcirijett des Werllreises.
F r ü h l in g : X  S  Fische,'V o-r- W idder, X  mr« S tie r . 
S o m m e r: X  idh Z w ill., D  °--k K rebs, ö  uprSöroe. 
Herbst: 1 ^ ' iV 'Qungfr., S J  A  SBage, m  ^  S korp . 
W in te r: Schütze, ^ ^ S l e i n b . ,  --eLW asserm .

Bit Somit «tlifl dt» Klantttn.
0  S o n n e , M erkur. ? V en ns. $  Erde, 
cf S itars. §  C eres. §  P a l la s .  $  J u n o .  
Š  Vesta, ip  J u p i t e r ,  t  S a tu r n u s .  K U ran us .

Sttonbtsuirrttl.
0  SZeuutoiib. 3  E rstes V iertel. 
iD V ollm ond. £  letztes V iertel.

Illgtinrint Ktmtrkuilgtn iibtr bit Sonnt»- unb 
Monbtsfinsttrnifft.

D e r M o n d  w ird  nicht ungleich, wie die 
S o n n e , sondern a ller O rte n  auf dem E rdboden, 
wo er n u r  gesehen w ird , in  g le ic h e r  G r ö ß e  
verfinstert, weil an  ihm  wirklich eine F inste rn iß , 
oder ein M a n g e l des Lichtes vorhanden  ist, 
welches er sonst, wenn es der E rdboden  nicht 
verhinderte , v o n  d e r  S o n n e  bekommen würde. 
B e i den Sonnenfinsternissen hingegen ist an  der 
S o n n e  kein M ang el des Lichtes, sondern  der 
M ond  steht n u r  vor derselben; daher werden 
sie au  jeglichem O rte  in  einer besondern G röße 
gesehen.

W enn eine S o nn en-, oder M ondeSfinsterniß 
ü b e r .u n f e r n  H im m el erscheint, oder wenn die 
S o n n e .o d e r  der SOionb bei e iner F inste rn iß  sich 
über dem H im m el befinden, und  die S o n n e n ­
oder M ondesfinstern iß  in die Singen fä llt, so heißt 
sie s ic h tb a r ,  wenn auch gleich der H im m el 
nicht so heiter sein sollte, d aß  w ir  sie sehen 
könnten; u n s i c h t b a r  hingegen, w enn die S o n n e  
oder der M o nd  sich m ittlerw eile  u n te r  u n fe rn  
H im m el befinden, obschon sie an  and ern  O rten  
sichtbar ist. E ine  Sonn enfin ste rn iß  kann fü r  u n s  
auch am  T ag e  unsichtbar feilt.

E ine S onnenfin stern iß  ist demnach u n s  
sichtbar bei T age, wenn die S o n n e  ü b e r unserm

H im m el ist, und  der M o nd  so vor derselben 
steht, daß  sein S ch atten  u n s  treffen kann. B ei 
Stacht hingegen, da die S o n n e  u n te r  nnserm  
H im m el ist, und bei T ag e , w enn der M o nd - 
schatten u n s  nicht tr iff t, sondern ans einen 
and ern  Fleck der E rde fällt, ist sie u n s  u n ­
sichtbar.

E ine M o nd esfin ste tn iß  ist u n s  sichtbar bei 
der Nacht, wenn der M o n d  über unserm  H im m el 
ist; bei T ag e  h ingegen , w enn der SJtonb unter 
dem H im m el ist, unsichtbar.

D a ß  die Sonnenfinsternisse bei Stacht, und 
die M ondessinsternisse bei T ag e  u n s  unsichtbar 
sind, gib t die gesunde V ern u n ft, weil w ir  in  
dem ersten F a lle  die S o n n e , und  in t zweiten 
den M o nd  nicht sehen können. D enn  w eder die 
S o n n e , noch der M ond  kann ans einm al Den 
ganzen Erdboden bescheinen, w eil er eine kugel­
förm ige G esta lt hat. D a ß  aber auch bei T a g e  
eine Sonnenfin stern iß  unsichtbar sein kann, da 
sie doch wirklich da ist, und die S o n n e  am 
H im m el steht, kommt daher, w eil der SJionb 
viel k l e in e r  ist, a ls  die E rde, und  auch so 
entfern t ist, daß  er die eine H älfte  der E rd ­
kugel, w e lch e  i h n  s ie h t ,  nicht überschatten 
kann. D ah er fä llt der S ch atten  n u r  ü be r einige 
gewisse O erter oder T heile  der E rde, u n d  an d e r­
w ä r ts  bleibt die S o n n e  hell u nd  frei von der 
F instern iß . D erow egen ist eine M ondesfin stern iß  
viel w eiter zn  sehen, a ls  eine S o nnenfin stern iß . 
D enn  jene erstreckt sich wenigstens über die 
halbe E rd e ; diese aber, wenn sie ganz ans die 
E rde fällt, nicht Über den v ierten  T h e il der Erde.

D ie  Länge des E rdschattens erstreckt sich 
fast v ierm al so weit, a ls  der M o n d  von u n s  
entfern t ist; er b eträg t näm lich 150.000 M eilen .

D ie  S ch atten  des M o nd es  und  der E rd e  
laufen  h in te r sich spitzig fort.

B e i to ta len  M ondesfinsternissen erscheint d e r ' 
M o n d  in  hell- oder dnnkelro ther F a rb e . D ie  
Ursache davon  ist der D unstkreis der E rde. 
D en n  in  demselben w erden die Lichtstrahlen 
der S o n n e  gebrochen, die ans verschiedene Weise 
den Erdschatten durchkreuzen, und dadurch dem 
M o nd e  noch einiges Licht geben. Zulveilen  v er­
schwindet er gänzlich, so daß m a n  ihn  m it den 
besten F e rn rö h re n  nicht entdecken kann.

D a ß  nicht in  jedem  N e u m o n d e  S o n n e n ­
finsternisse, und nicht in  jedem V o l l m o n d e  
M ondesfinsternisse vorfallen , kommt daher, weil 
die drei K örper, S o n n e , M o n d  und E rde, m ir 
selten genau in  einer geraden L in ie  zn  stehen 
kommen, welches z u r  E rzeugung  der F inste rn iß  
erforderlich ist.

D ie  Slnzahl der Finsternisse kann in einem 
J a h r e  höchstens 7 sein, a ls d a n n  treffen sie 
int J ä n n e r ,  J u l i  und D ecem ber ein. Und 
w enigstens müssen sich in  einem J a h r e  zwei 
Sonnenfinsternisse ereignen.

Nach einer P erio de  von 19 J a h r e n  kommen 
die Finsternisse in  eben der O rd nu ng  wieder.



fanner,
hat 31 Tage.

Bauernregeln und 
Lostage.

Im  Jänner viel Regen 
oder Schnee, thut Bail­
ment Berg n. Thälern 

weh.

Jan u ar muß lrachen, 
Soll der Frühling 

lachen.
Hat Paulus (lO.)weder 
Schnee noch Regen, so 
bringt das Jah r gar 

manchen Segen. 
Am 25. Is t Pauli Be­
kehrung hell und klar, 
so hoffet man ein gutes 

Jah r.

M o n a ts -  und 
W ochentage fintljalihtit y r o t r t a t c i ! Griechen

Sonnen-

I

Mondes- Juden
J a h r  5654.Auf­

gang
Unter­
gang

Auf­
gang

Unter­
gang

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

1
2
3
4
5
6

Neuj.Cyr.B 
Makarius 
Genovefa 
Titus B. 
Telesphor. 
Keil. 3 Kön.

Meuj.Chr.B. 
Abel u. Seth. 
Enoch 
Isabella 
Simeon 
Ersch. Ehr.

20
21
22
23
24
25

Ignaz M. 
Juliana 
Anastasia 
10 Märt. 
Fastenende 
Geb. Ehr.

7.52
7.52
7.52
7.52
7.52
7.52

4.15
4.17
4.18
4.19
4.20
4.20

<*
«
e *
e *

e *

Morg

3.46 
4.57 
6. 6
7. 7
8. 0

Adds.

0. 40
1. 5 
1.38 
2.19 
3.12

23
24
25
26
27
28

Tekufah 
17. S.

Kaih. und Prot. Als Jesus 12  Jahre  alt war. Luc. 2. 
Griech. Bon der Flucht nach Egypten. Matth. 2 . 7. um 4 ©  11. 13 Mg.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

1
9

10
11
12
13

G1EP.B.G
Severin
Julian
Paul E.
Hyginus
Ernestus
Hilarius

S 1 Ep. I .
Erhard
Martial
Paul Eins.
Mathilde
Reinhold
Hilarius

26
27
28
29
30
31 

1

C M. G. 
Steph. M. 
2000Märt 
Un. Kind. 
Anysia 
Melania 
Jänn .1894

7.51
7.51
7.51
7.50
7.50
7.50 
7.49

4.22
4.23
4.24
4.25
4.26
4.28
4.29

m
tßi
ißt
ißt

8.43
9.15
9.39
9.58

10.15
10.29
10.42

4.14
5.24
6.35
7.47
8.59

10.11
11.23

29
1
2
3
4
5
6

Schebat 

18. S.
Stati), und Prot. Bon der Hochzeit zu Canä. Joh. 2. 

Griech. Born Johannes in der Wüste. Marc 1. 15. um 1 3  U. 15 Mg
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

11
15
16
17
18
19
20

G2EP.N.J 
Maurus 3 
Marcellus 
Anton Eins. 
Priska 
Canutus 
Fab. u. Seb.

G 2 Ep. Fel.
Maurus
Marcellus
Anton Eins.
Priska
Sara
Fab. u. Seb.

2
3
4
5
6
7
8

B Sylvester 
Malachias 
70 Apostel 
Theopem. 
Ersch. Ehr. 
Joh. d. T. 
Georg CH.

7.48
7.47
7.46
7.46 
7.45 
7.44 
7.43

4.31
4.32
4.33 
4.35
4.37
4.38
4.39

H
**

10.57
11.14
11.35
Adds.

0.41 
1.35 
2 48

Morg.

0.38 
1.59 
3.24 
4.48 
6. 9 
7.15

7
8 
9

10
11
12
13 19. S.

Statt), und Prot. Von den Arbeitern im Weinberge. Matth. 20. 
Griech. Josef verlässt Mazar-tih. Matth. 4. 21. um 4 <§>U. 17 Ab.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

21
22
23
24
25
26 
27

G S.A .J. © 
Vinceuz 
Maria Verm. 
Timotheus 
Pauli B. 
Polykarpus 
Joh. Ehr.

G Sept. A.
Vincenz
Emerentia
Timotheus
Pauli Bek.
Palykarpus
Joh. Cbr.

9
10
11
12
13
14
15

B 1 Pol.
Gregor N.
Theodosius
Tatiana
Hermylus
Zachäus
Pauli Th.

7.43
7.42
7.41
7.40
7.39
7.38
7.37

4.41
4.43
4.44
4.45
4.47
4.48 
4.50

«
m
S S
a  
&  
ih  
s h

4.15 
5.46 
7.13 
8.35 
9.53 

11. 8 
Morg.

8. 4 
8.38
9. 3 
9.23 
9.40 
9.54

10. 9

14
1-5
16
17
18
19
20

F.eudt. 

20. S.
Stati), und Prot. Vom Sämann und Samen. Luc. 8.- 

Griech. Vom vornehmen Mann. Luc. 18. 28. um 5 £  U. 56 Ab.
S e a n t a g
Montag
Dinstag
Mittwoch

28
29
30
31

G 6 . C. C  
Franz Sales 
Martina 
Petrus N.

MS C.d.G. 
Valerius 
Adelgunde 
Virgilius

16
17
18 
19

«  2 P. K. 
Ant. d. Gr. 
Athanasius 
Makar.v.A

7.36
7.34
7.33
7.32

4.52
4.53
4.54 
4.56

*
dp

e *

0.21
1 .3 4
2.46
3.50

10.25 
10.44 
11. 7 
11.36

21
22
23
24



^ n e u t e r ’ s

h u n d ertjä h rig erK a leu d er
prophezeit:

A änn er , a n h a l t e n d e  K ä l t e  bis 3 0 . ,  d a  es 
w i n d i g  u n d  g e l i n d e  w i r d .  .

l ä i i u r r ,  C i s m o n a t .

D e r  T a g  n im m t  um  1 S tu n d e  
und  1 M in u te  zu.

v
M L

T ag K e g e n  s t n n ö
Einnahm e Ausgabe

Kr. H. Kr. II.

1.
2.

—r
3.
4.
5. j ------ -
6.
7.
8. 1
9.

—
10.
11. ■

—
12.
13.

—
14.
15. •

—
16.
17.
18.
19.
20.
21.

22.
—

23.
24.
25.
26.

* 27.
* 28.
t  29.

30.

B - 1

,~s§

»nd U littern iig .
J  Neumond den 7. um 
, U hr  13 M in u te n  M orge ns .
.. b is  13. Schneegestöber und 

falte Tage.

3  Erstes Vierte l  den 15. 
im 1 U b r  15 M inu te n  

M o rg e n s ,
14. b is  £0. Thanw etter ,  n a ß ­

kalt und Schnee.

Z  Vollmond den 21. nm  4 Uhr 
17 M in u te n  Abends.

i l .  b is  27. triili, Nebel dann 
Frost  und sehr kalt.

C Letztes Viertel den 28. um 
> U hr 56 M in u te n  Abends.
!8. b is  31. Nebelregen, ve r ­

änderlich.

Tageslä'ngc.
8 S tu n d e n  23 M inu ten .

ZJirthsch aff 5 Kalen d er.
M a n  bessere die Wege

ilb. —  Zerstöre die 
nrfshngel. —  Be- 

die Hecken und Ge-

—  Treibe die Schafe

Gelinder J a n u a r  
B r i n g t  Kälte im F eb ru a r .



Februar,
hat 28 Tage.

tiau trn reg e ln  und 

Lostnge.
Viel Schnee viel Heu, 
aber wenig Korn und 

Hafer.

Scheint Lichtmeß bi» 
Sonne klar, gibt's 
Spätherbst und letu 

gutes Jah r.
Is t es an Petri Stuhl­
feier kalt, so hält der 
Winter noch lange an. 
Am 28. Roman hell 
und klar, bedeut' ein 

gutes Jah r.

M o n a t s -  u n d  
W o c h e n t a g e fintljolihtn Vrotestantcn Griechen

Sonnen- 1 Mondes- Inden
J a h r  5654.Auf-

flßnfl
Unter­
gang

Auf­
gang

Unter­
gang

Donnerst. 1 Ignaz M. Brigitta 20 © n sc
r

ve
r 3 E" 7.30 4.58 Morg. AbdS. 25|

Freitag 2 M. Lichtm. Mar. Rein. 21 Maximus 7.29 5. 0 5.57 1. 4 261
Samstag 3 Blasius B. Blasius 22 Timotheus 7.28 5. 1 M 6.42 2. 4 27)21. S

Kath. und Prot. Jesus heilt einen Blinden. Luc. 18. 
Griech. Vom Blinden zu Jericho. Luc. 18. 5. um 10 O  U. 51 Ab.

Sonntag 4 G Quinq. V. G.Quinq.V. 23 B 3 Cl. M 7.26 5. 2 m 7.16 3.12 28
Montag 5 Agatha @ Agatha 24 Sette 7.25 5. 4 7.43 4.24 29
Dinstag 6 Fasln. Dor. Dorothea 25 Gregor Th 7.24 5. 6 f h 8 . 4 5.37 30 R.-Ch
Mittwoch 7 Aschm. R. t Richard 26 Senophvn 7.22 5. 7 SE 8.21 6.50 1 Adar
Donnerst. 8 Joh. v. M. Salomon 27 Joh. Chrys 7 20 5. 9 SS 8.37 8. 2 2
Freilag 9 Apollonia t Apollonia 28 Ephraim 7.19 5.11 ff# 8.50 9.14 3
Samstag 10 Scholastika f Gabriel 29 Ignatius 7.18 5.13 ff# 9. 4 10.28 4 22. S.

Kalh. und Prot. Jesus wird vom Teufel versucht. Matth. 4. 
Griech. Vom Zachäus. Luc. 19. 13. um 11 3  11. 48 Mg

Sonntag -
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

11 E l
12 
1
14
15
16
17 Constantia f  Constantia

Qu. D. 
Eulalia 

3 Katharina 3  
' Quat. V. f  

Faustinus 
Juliana f

M l  Qu. E. 
Eulalia 
Kastor 
Valentin 
Faustinus 
Juliana

M B .d .G . 
Cyr.u.Joh. 
Febr Tr.

2 Chr. D.
" Simeon 

Isidor 
Agatha

7.16 
7.14 
7.12 
7.11 
7. 9 
7. 8 
7. 6

5.15
5.17
5.18
5.20
5.21
5.23
5.24

ff#

m
M
M t

*

9.20 
9.39 

10. 3 
10.35 
'11.21 
Adds.
1.42

11.46
Morg.

1. 7 
2.30 
3.50 
5. 0 
5.55

Tod 9J

5
6 
7'
8
9

10
1123. S

Kath. Bon der Verklärung Jesu. Matth. 17. — Prot. Vom cananäischen 
Weibe M atth. 15. — Griech. Vom Zöllner und Pharisäer. Luc. 18. 20. um 3 O  U. 22 Mg.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

Eastern. F. 
Conradus 
Eleuth. (g, 
Eleonora j- 
Petri Sthlf. 
Romana f  
Math.

G2Rem.S. 
Gabinus 
Eucharius 
Eleonora 
Petri Sthlf. 
Romana 

Ap. -j- Mathias Ap.

B Triod.B
Parthen.
Theodor
Riceph.
Charal.
Blasius
Meletius

7. 4 
7. 2 
7. 1 
6.59 
6.57 
6.55 
6.53

5.26
5.27
5.29
5.30
5.32
5.33 
5.35

m
&
d*

ih

3.10 
4.39 
6. 3 
7.25 
8.44 

10 . 0 
11.15

6.35 
7. 
7.2 
7.42 
7.5 
8.13 
8.29

12 
3 13
5 14 

15
8 16

17
18

Kl.-P.

24. S
Kath. und Prot. Jesus treibt einen Teufel aus. Luc. 11. 

Griech. Vom verlorenen Sohne. Luc. 15. 27. um 1 £  U. 34 Ab.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch

25 ® 3 De. W.
26 Dionysius R.
27 Leander C
28 Mittf. R. f

@3 De. V. 
Gotthilf 
Leander 
Romanus

B Sept. M. 
Auxentius 
Dnesimus 
Pawphilus

6 51 
6.49 
6.47 
6.45

5.36
5.37 
5.39 
5.41

Morg.

0.30
1.42
2.51

8.46 
9
9.34 21

19 
7 20

10. 9 22



K n a u e rr 's
hundertjähriger Kalender

prophezeit:
Z-eöruar, den l . trüb und gelinde, den 3. 
bis 6. trüb und kalt, den 8. schön, Regen 

den 13. und 16. Schnee und große Kälte.

Februar, Thaumonat.
D er T ag  nim m t um 1 S tunde 

und 28 M inuten zu.

Tag
Einnahme Ausgabe

H e g e n  s t a n d
Kr. II. Kr. H.

1.1 —
2.
3.
4. |
5.
6.
7.
8.
9.

—

10.
11.

—

12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.

—

Erscheinungen um F im m el 
und W itterung.

@ Neumond den 5. um 
10 Uhr 81 M inuten Abends.
I. b is IC. Schnee und Ab­

nahme der Kälte.
3  Erstes Viertel den 13. 
um 11 Uhr 48 M inuten 

M orgens.
I I. bis 17. trüb , kalt, Schnee,

Nebel und Regen.
©  Vollmond den 20. um 
3 Uhr 22 M inu ten  M orgens. 
18. bis 24. Schneegestöber 

und anhaltend kalt.
C  Letztes Viertel den 27. um 
1 Uhr 34 M inu ten  Abends. 

25. bis 28. Thanw etter.
Tageslänge.

9 S tu n d en  28 M inuten.

Wirlhschaflslrakender.
DieBeschäftignng istgröß- 

tentheils dicselde, wie im 
V orm onate. Bei milder W it­
terung lasse die Gerste zwie- 
brachen, den D ünger ein­
ackern und das zu Flachs- 
nnd Kleebau bestimmte Feld 
bearbeiten; seruerS teinesam ­
meln u. hinwegschasfen,welche 
zur Verbesserung der Wege 
benützt werden können, lasse 
auf Feldern und Wiesen das 
unnütze Gesträuch und D o rn ­
büsche au sro tten .— M angcbe 
den trächtigen Kühen u. Erst­
lingen lauen M ehl-n . Gersten­
schrottrank m it S a lz  u. fei 
besonders aufmerksam aus das 
nächtliche Abkalben. —  Lasse 
den Schnee um die Bäume 
anhäufeln u. sestschlagen, fer­
nerlasse fleißig abranpenn. die 
B äum e von M oos reinigen.



Pit*,
hat 31 Tage.

Bauernregeln unb 
Lostage.

Ein tiefer und lang 
liegender Märzenschnee 
thut der Saat weh.

Märzenstaub bringt 
Gras und Land.

Ain 25. Maria Ver- » 
kündigung hell uud j 
Har, bringt ein gutes |  

Jahr.

Trockener Marz, feucb- 
ter April, thut dem 
Bauer nach seinem 

Will'.

Sonnen--
I
i

Mondes- Indcii
Aalsr 50541Auf-

qartfl
Unter­
gang

Auf- | Unter­
gang 1 gang

6.43 5.42 m Morg. I Morg. 23
6.42 5.44 m 4.40|11.51 24
6.40 5.46 m 5.17 Abds. 25 25. S.

Monats- und 
Wochentage

Donnerst.
Freitag
Samstag

Katholiken
Albinus 
Simplic. -ji
Kunigundes- Kunigund>

proteltaiitk il

Albinus 
i Simplicius

Griechkii

Theodor T 
Leo B 
Archippns

Kath. und Prot. Jesus speiset 6000 Mann Joh. 6. 
Kriech Vom letzten Berichte. Ma>tl>. 25.

Sonntag
Montag

4
5

G 4 Sät. K. ' 
Eusebius

G 4 Sät. A. 
Friedrich

2(J(
21

BSex.'L.
Thim.

6.37
6.35

5.47
5.48 th.

5.47 
6 . 9

2 . 8 
3.21

26
27

Dinstag 6 Friedrich Fridolin 22 Eugen J6.33 5.50 SS 6.27 4.35 28
Mittwoch 7 Th.v.A.-s © Felicitas 23 Polyc 6.31 5.52 SS 6.43 5.48 29
Donnerst. 8 Johannv.G Philemon 24 Enth. I . I 6.29 5.53 SS 6.58 7. 2 30 R.-Ch.
Freitag 9 Franziska f Prudentius 25 Taras. 6.27 5.55 7.11 8.17 1 Vendor
Samstag 10 40 M ärt. I Alexander 26 Porph. 6.26 5.57 trt? 7.27 9.35 2 26. S .

7. UM 3 U. 24 Ab.

Kath. und Prot. Die jubelt wollten Jesum steinigen. Joh. 8. 
Griech Vom Fallen und Almosen. Matth fiv 14. uni 7 U. 33 Ab.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

£ > •G 5Jud.
Sr eg or 
Rosina 
Mathildes- 3  
Longinus 
Sch. M. H. s- 
Gertrude f

M  5 Jud . Ri 
Gregor 
Ernst 
Zacharias 
Christoph 
Cyriakus 
Gertrude

2
28 

1 März

B Qu. P . 
Basilius 

E»d. 
Ascherm. 
Eutropius 
Gerasimus 
Conon

6.24
6.22
6.20
6.18
6.15
6.13
6.11

5.58
5.59 
6 . 1 
6 .  2 
6 . 3 
6 . 5 
6 . 6

n
kk

7.44 10.56
8 . 6 
8.36 
9.17 

10.12 
11.23
AbdS.

Morg
0.19
1.40
2.52
3.51
4.33 27. S.

Kath. und Prot. Vom Einzüge Jesu in Jerusalem. Matth. 21. 
Griech. Nathanael. Joh 1. 21. um 3 U. 17 Ab.

Sonntag 18 G 6 Palms. G 6 Palms. 6 B 1 42 M 6. 9 6 . 8 2.13 5. 4 10
Montag 19 Joses N. Joses N. 7 Basilius 6. 7 6. 9 & 3.37 5.28 11
Dinstag 20 Nicetas Ruprecht 8 Theophil. 6. 5 6.11 4.59 5.47 12
Mittwoch 21 Benedicts-^ Benedict 9 Qu. 40 M. 6 . 3 6.13 d? 6.18 6. 3 13 Fast.-C
Donnerst. 22 Grund. Oct f ' Grund. K. 10 Quadratus 6. 1 6.14 sh 7.36 6.18 14 Purim
Freitag 23 Chars. V. f Chars. E. 11 Sophron. 5.59 6.16 sh 8.52 6.33 15 Sch.-P
Samstag 24 Chars. G. f Chars. G. 12 Theoph. 5.57 6.17 * 10. 8 6.49 16 28. S .

Kath. und Prot. Bon der Auferstehung Jesu. 
Griech Vom Gichtbrüchigen Marc.

Marc. 16. 
2 .

29. um 9 £ l l .  33 Mg.

Sonntag 25 G Öfters. G. Öfters. 13 B 2 Nic. 5.55,6.18 * 11.23 7. 9 17
Montag 26 Ostermont. Ostermont. 14 Benedictus 5.53 6.20 ß-tz Morg. 7.33 18
Dinstag 27 Rupert Hubert 15 Agapius 5.51 6.21 6* 0.35 8 . 5 19
Mittwoch 28 Guntram Malchus 16 Sabinus 5.49 6.23 öck 1.40 8.46 20
Donnerst. 29 Cyrillus C Eustasius 17Älexins 5.47 6.24 m 2.34 9.39 21
Freitag 30 Quirinus Guido 18.Cyrillus 5.45 6.26 m 3.16 10.42 22
Samstag 31 Amos P r. Amos Pr. 19 Chrysanth. 5.42 6 .2 7 ,8 % 3.48 11.51 23 29. S .



K n a u e v ' s  

h u n d ertjäh riger K alen d er

prophezeit:
Aklärz, den 7., 8. und 9. feucht, den 13., 14. 
und 15. R egen, den 18., 19. und  20. G la tt­
eis, den 22. rauhes  W etter und S tu rm w in d  

b is  29., den 31. Regen.

M j ,  letponnt.
Frühlingsanfang

20. A tärz mit 4 Uhr 5 M i­
nuten Abends.

D er T ag  nim m t um  1 S tunde 
und 46 M inuten  zu.

Tag 1 H e g e n  s t a n d
Einnahme ! Ausgabe

Kr 11. Kr. H.

1 .

2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31. ' .

Ersche in ungen  m u l j i m n t d  
und W i t t e r u n g .

©  Neumond den 7. um 
3 Uhr 24 M inuten  Abends.
I . bis 10. Thanw etter, Nachis

starker Frost.

3  Erstes V iertel den 14. um 
7 Uhr 33 M inuten  Abende.
I I .  b is 17. anfangs kalt, dann

Schnee und Regen.

(Z Vollmond den 21. mit 
3 Uhr 17 M inuten Abends.
1 8 .bis L4.Nachtfröste, Schnee­

flocken und rauhe Luft.

i£  Letztes Viertel den 29. um 
9 Uhr 33 M inuten  M orgens.
28. b is 31. trocken, tagsüber 
völlig angenehm, Nachts 

Frost.

Tageslänge.
10 S tunden  59 M inuten.

Wirthschaflskakender.
Lasse den im W inter aus 

Hansen zusammengeführten 
Schlamm ans die Felder 
schassen. —  Erbsen n. Hafer 
anzubauen. —  D er für W ur­
zelgewächse bestimmte D ünger 
muß m u r ausgebreitet und 
uutergeackert werden. —  Lasse 
die W intersaat walzen, wen» 
der Boden noch etwas sencht 
und nicht zu trocken ist. — 
N un kann m an Linsen, Wicken, 
Som m erkorn und Soinm er- 
weizen anbauen. —  D er 
Kücheugarten ist umznarbei- 
ten und vorznbereiten.



April.
hat 30 Tage.

Bauernregeln uni) 
Lostage.

Tonnert's im April, 
so hat der Reif fein 

Ziel.

April warm, M ai kühl, 
Ju n i naß, füllt dem 
Bauer Scheune u. Faß,

Is t es um pubica 
leucht, |o bleiben die 

Kornboden leicht.

Warme Regen imApril 
versprechen eine gute 
Ernie und einen geseg­

neten Herbst,

Monats- und 
Wochentage Katholiken Protestanten Griechen

Sonnen- Mondes-

Auf- Unter« 
gang ganci

Aus- Umer= 
gang flQiifl

Inden
Aahr 5654.

Kath. und Prot. Jesus kommt bei verschlosienen Thüren. Joh . 20. 
Griech Don der Nachfolge Christi. Marc. 8. 6. um 5 ©  U. 5 Mg.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

2
3
4
5
6 
7

G I Qnas.H
Franz d. P.
Richard
Isidor
Vincenz
F.d.L.uN.S
Hermann

G 1 Qtzas.T.
Theodosia A.
Darius
Ambrosius
Hoseas
Irenaus
Hegesippus

L
22
23
24
2 5
26

B3G.HI.B. 
Jacob B. 
Basilius 
Nicon. 
Zachar.
M. Verk. 
Gabriel

5.40
5.38
5.36
5.34
5.32
5.30
5.28

6 30
6.31
6.32
6.33
6.34
6.36
6.37

xe><»*<
x o

fftf
ff#

Morg.
4.33
4.49 
5. 4 
5.18
5.33
5.49

Adds.
2.15
3.29
4.43
5.59
7.17
8.38

24
25
26
27
28 
29

1 N.30.S
Kath und Prot Vom guten Hirten. Joh. 10. 

Griech. Vom besessenen Stummen. Marc. 9. 13. um 1 3  U. 38 Mg.
Sonntag 8 G2Mis.D. !G 2 Mis.A. 27 B 4 Marr. 5.26 6.39 ** 6.10 10. 4 2
Montag 9 Maria El. Demetrius 28 Hilarion 5.24 6.41 # 6.37 11.28 3
Dinstag 10 Ezechiel Daniel 29 Marcus 5.22 6.42 7.15 Morg. 4
Mittwoch 11 Leo P. Leo P. 30 Joh. El. 5.20 6.44 E 8. 7 0.45 5
Donnerst. 12 Julius Julius 31 Hypatius 5.18 6.45 m 9.14 1.48 6 'i
Freitag 13 Hermeneg. 3 Justinus 1 April M. 5.16 6.46 10.33 2.35 7
Samstag 14 Tiburtius Tiburtius 2 Titus Th. 5.14 6.47 11.57 3. 8 8 31. S.
Kath. und Prot. Ueber ein Kleines werdet I h r  mich wieder sehen. Joh. 16. 

Griech. Von den Söhnen des Zebedäus. Marc. 10. 20. um 4 ©  11 7 Mg
Sonntag 15 G 3 Jnbil. G 3 Jnbil. 3 B 5Nieeta- 5.12 6.48 m Adds. 3 33 9
Montag 16 Turibins Charisius 4 Georg i. M 5.10 6.50 L 2.41 3.53 10
Dinstag 17 Rudolf Rudolf 5 Theodulus 5. 9 6.52 3.59 4. 9 11
Mittwoch 18 Apollonius Flavian 6 Eutyches 5. 7 6.53 5.16 4.24 12
Donnerst. 19 Crescentia Werner 7 Georg M. 5. 5 6.54 sh 6.32 4.38 13
Freitag 20,Snlpitins E Sulpitius 8 Herodiou 5. 3 6.55 « 7.47 4.54 14 V. d. P
Samstag 21,Anselm Adolar 9 Eusychius 5. 1 6.56 * 9. 3 5.13 15 32.S.P

Kath. und Prot. Ich gehe zu dem, der mich gesandt hat. Joh. 16.
Griech. M aria's Fußsalbung, Joh. 12._____________ 28. um 4 £  U. 20 Mg.

Sonntag -
Moulag
Diustag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

22
23
24
25
26
27
28

G 4 Cant. 
Adalbert 
Georg 
Marcus E. 
Cletus Pr. 
Peregrinns 
Vitalis C

G 4 Cant.
Georg
Albrecht
Marcus
Cletus Pr.
Anastasius
Vitalis

10
11
12
13
14
15
16

B Plins?)
Antipas
Basilius
Artemon
Martin
Aristarch
Agape I

4.59 
4.58 
4.56 

VI 4.54

6.58 «

5 4.52 
4.50 
4.48

m

10.17
11.25
Morg.
0.24
1.11
1.48
2.15

5.3 
6. 3 
6.4'
7.2
8.2
9.3

10.4

5 16
17

0 18 
8 19
7 20 
4 21
4 22

2. Fest

I Halb'
I fe iert.'

7. Fest 
33.©.$

Kath. und Prot. Was Ih r  in meinem Namen bitten werdet. Joh. 16. 
__________Griech. Im  Anfänge war das Wort. Joh. l . __________

Sonntag
Montag

29!G5Rog.P. 
30|@atfj. B.-T.

G 5 Rog.S. 
Eutropius

17jS Osiers. 
18|oftermont.

4.46
4.45

8 fh-
io!ss

2.36
2.54

11.5
1 .

6 23 
8 24



K n au e v 's
hundertjähriger Kalender

prophezeit:
April, Dom 1. bis S. toinbifl, trüb, Rege», 
10., n ., 12., 13. Siegen, 14. bis 2o. kalt, 21. 

schön, 26. bis zum Ende Regen.

A p il, Osternlonat.
D er T ag  nim m t um  1 S tunde 

und 38 M inu ten  zu.

Tag j!
Einnahme Ausgabe

Kr. II. [j Kr. II.

1. |  _ _  1  .
2. | j  I 1
3. |  j J
4. |[ I
5.
6. [I
7. I j
8.

9- 1
10.
11. j

12.
13.
14. i

18.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.

I

Erscheinungen am Tjimtttet 
und W itterung.

©  Neumond den 6. um 
8 Uhr 5 M inuten M orgens.
1. b is 7. veränderlich, öfter 

Regen und Schnee.

3  Erstes B ieitel den 13. 
um  1 Uhr 38 M inuten

M orgens.
8. b is 14. meist trüb, wind­

still und öfter Regen.

©  Vollmond den 20. um
4 Uhr 7 M inuten M orgens.
15. bis 21. S tu rm , Schnee, 

Regen und Hagel.

(C Letztes Viertel den 28. um 
4 Uhr 26 M inuten  M orgens.
22. b is 30. ziemlich warm, 

veränderlich.

T a g e s lü n g e .
12 S tunden  50 M inuten.

Wirthschaftskakender.
Hafer, Erbsen, Linsen u 

Wicken anzubanen u. den im 
M ärz  angebauten Hafer kurz 
vor einem Regen zu Übereg- 
gen. —  Lasse die Weizenfelde, 
ansjä ten , die Wiesen gut be­
wässern, Esparsette und Lu­
zerne bauen. —  D ie E rd ­
schollen ans den Som m er- 
saatseldcrn zerschlagen. E rd­
äpfel legen. —  K raut- uub 
Rübenpflänzlinge versetzen. 
—  Gelbe und weiße Rübe», 
Lein und Hans anbanen.



U ° i .
hat 31 Tage.

Bauernregeln uni) 
Lostage.

Nicht zu kalt und nicht 
zu- naß, füllt die 

Scheuer u. das Faß.

Am 25. Da§ Wetter,das 
Urbauus Hai, auch in 
der Lese findet statt. 
Wenn es viele Mai­
käfer gibt, . soll ein 

gutes Jahr folgen. 
Regen im Mai, gibt 
fürs ganze Jahr Brot 

Imb Heu
Auf nassen Mai soll 

ein trockener Juni 
folgen.

Monats- und 
Wochentage Katholiken Protestanten Griechen

Sonnen-. I Mondes- Juden
Kayr 5654.Auf­

gang
Unter­
gang

Auf­
gang

Unter­
gang

Dinstag 1 Phil.u.J.jZ Phil- u. I . 19 Paphn. 4.43 7.12 Ä Morg. Abds. 25
Mittwoch 2 Athan. (I Sigmund 20 Theodor T 4.41 7.13 ff# 3.23 3.35 26
Donnerst. 3 Ehr. Hmlf. Chr. Hmlf. 21 Januarius 4.40 7.15 ff# "3.38 4.52 27
Freitag 4 Florian Florian 22 Theodor S. 4.38 7.16 ff# 3.54 6.13 28
Samstag 5 Pius V. © Gotthard 23 Georg Tr. 4.37 7.18 4.12 7.38 29 34. S.

Kath. und Prot. Wann der Tröster kommen wird. Joh. 15. 5 nt. 3 11 4 7  91 h
Griech. Vom ungläubigen Thomas. Job. 20.

Sonntag 6 G 6 Exaudi G 6 Exaudi 24 B 1 Sabb. 1.36 7.20 4.37 9. 5 30 R.-Ch.
Montag 7 Stanislaus Gottfried 25 Mark. Ev 4.34 7.21 5.11 10.28 1 Jj. F.
Dinstag 8 Michael B. Stanislaus 26 BasileusB. 1.32 7.22 5.58 11,39 2
Mittwoch 9 Gregor N. Hiob 27 Simeon 4.30 7.23 *E 7. 2 Morg. 3
Donnerst. 10 Isidor Victoria 28 9Märt.i.C 4.29 7.25 8.20 0.32 4 Fasten
Freitag 11 Gangolf Adalbert 29 Jason u.S 4.28 7.26 9.44 1.11 5
Samstag 12 Pankrat. f3

11

30 Jacob 4.26,7.27 1 1 . 8 1.39 6 35. S.
Kath. und Prot. Wer mich liebt, wird mein Wort halten. Joh. 14. 

Griech Vom Josef von Arimathäa M-rc. 15. 12. um 7 3  11. 26 Mg,
Sonntag 13 G Pfingsts. G Pfingsts. 1M ai B 23 4.25 7.29 d? Abds. 1.59 7
Montag 14 Pfingstm. B. Pfingstm. 2 Athan. d.G. 4.24 7.30 M 1.49 2.16 8 Fasten
Dinstag 15 Sophie Sophie 3 Limoth-us 4.23 7.31 sh 3. 3 2.31 9
Mittwoch 16 Qu.J.N . -fPeregrin 4 ßelagio 4.21 7.32 4.17 2.46 10
Donnerst. 17 Paschalis Torpetus 5 Irene 4.19 7.33 « 5.34 3. 1 11
Freitag 18 Venantius -j-Liborius 6 Hiob 4.18 7.35 6.47 3.18 12
Samstag 19 Cölestin t * Potentiana 7 -s-Erhöhung 4.17 7.36 8. 1 3.38 13 36. S.

Kath. Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth. 28.
Prot. Vom Nikodimus. Joh. 3. 19. um 5 m  U. 4 8  ÄI).

Griech. Vom Kranken be- Bethesda Job. 5.

Sonntag 20 GlDreif.B. G Trin. A. 8 B 3 3°h. 4 16 7 38 e * 9.12 4. 4 14 P.-Sch.
Montag 21 Felix Pudens 9 3saias 4.15 7.39 10.15 4 37 15
Dinslag 22 Julia Helene 10 Sim. Z. 4.14 7.40 11. 7 5.21 16
Mittwoch 23 Desiderius Desiderius 11 Wasserw. 4.13 7.41 m 11.47 6.17 17
Donnerst. 24 Frohnl. 3- Susanna 12 Epiphanus 4.12 7.42 m Morg. 7.21 18 Schülf.
Freitag 25 Urb. P. Urban 13 Glycerin 4.11 7.43 0.16 8.30 19
Samstag 26 Phil. N. Beda 14 3sidor Bi. 4.10 7.44 0.40 9 41 20 37. S.
Kath. Vom großen Abendmahle Luc 14. — Prot. Vom Lazarus und reichen 

Manne 2uc. 6. — Griech Von der Samaritanerin. Joh. 4. 27. um 9 C  U. 10 Ab.
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.

G2J oh .
Wilhelm
Maximin.
Ferdinand
Angela

C ® 1 Tr.L. 
Wilhelm 
Maximin. 
Ferdinand 
Petronella

15 B 4 Pach.
4.Theodorus 

Andranicus 4. 
18 Petr. u. D 
19jPatricius |4.

7.45
7.46
7.47
7.48 
7.49|ff#

0.5.1
1.14
1.28
1.42
1.57

10.51
Adds.
1.14
2.28
3.45



A n a u e r 's
hundertjähriger Kalender

prophezeit:
Mai, bis 9. schön warm, 10. bis 13. hitzig, 
darnach kalt und Regen, 14. kalt und Eis, 
25., 26., 27. trüb, 28., 29. kalt, 30., 31. warm.

Mai, WoMemoilllt.
D er T ag  nimm t um 1 S tunde  

und 15 M inuten zu.

Tag K e g e n  s t a n d
Einnahm e A usgabe

K r II . K r . II .

1 .

2.

'3 .

4.

5.

6.
—

7.

8.
—

9.

10.

11.

12.
—

13.

11.
— -

15.

16.

17.

18. 

19.

—

20.

21.

_22 .

23.
----- -

24.

25.

26.

27.

28.

■29.

.  V -

31.

Erscheinungen am H im m el 
und W itterung.

ZA Neum ond den 5. um  
3 Uhr 47 M inuten Abends.
1. b is  ö.kühl und veränderlich.

3  Erstes Viertel den 12. um  
7 Uhr 26 M inuten M orgens.
6. bis 12. warm und trocken.

©  V ollm ond den 19. um 
5 Uhr 48 M inuten Abends.
13. bis 19. veränderlich, warm  

und öfter Nege».

C  Letztes V iertel den 27. um  
9 Uhr 10 M inuten Abends.
20. b is 31. zumeist warm  

imb sehr trocken.

T a g e s lä n g e .
14 S tunden  29 M inuten.

Wirtl) sch afts Kalender.
D ie  Gerstensaat und den 

Kleeanbau zu beendigen. —  
Hafer u. Gerste, welche bereits 
grün geworden sind, zu über­
walzen. —  D ie  Weizenfelder 
m it Schafmist zu düngen. —  
D ie  Erdäpfel umzugraben u. 
aufznhäusel» .— Hirse u. Lein 
anzubauen. — D iem itF lach s  
oder Som m ersaat bestellten 
Felder sind vom Unkrante zn 
reinige». —  D er in Vlüthe 
übergehende Klee ist zu mähen 
und das Heu gnt getrocknet 
einzuführen.



Im».
hat 30 Tage.

Bauernregeln und 
Lostage.

Nordwind im Juni ist 
gut, nur darf er nicht 
zu lalt sein. Man pflegt 
zu sagen, „er wehe 

Korn ins Land".

Wenn kalt und naß 
der Juni war, ver­
dirbt er meist das 

ganze Jahr.

Negnet's am Medar- 
dustag, so regnet's 
noch 40 Tage darnach.

Am 29. St. Paulus hell 
und klar, bringt ein 

gutes Jahr.

Monats-' und 
Wochentage K a t h o l ik e n P r o te s ta n te n

Sonnen-
1

Mondes- J u d e n
Jah r 5654.If 5

 17
*

Ü I A uf- l 
a a n n  1

Unter-
ClOltfl

Kreit a g U Herz Jesus. 2tikomedes 2rO^THalliläus t. 5 .50#M 1 M°rg. 3(668. 26
Samstag 2 Lrasmus Ephraim 211©onft. u. H. t. 4 r.5i *1 2.35 6.34 27 738. S.

Kath. Vom verlorenen Schafe. L uc. 15. — Prot. Vom großen Abend- Ä  li 2 Mnmaüle. L u c. 14. — Griech. Vom Blindgebornen. Joh. 9.

Sonntag 3 8 3 Clot. 8 2 Tr. E. 12 i8 5 Basil. i .  4 7.52 M 3 . 4 8. 1 28
Montag 4 Quirinus © Karpasius 23'Michael B. i. 3 7.53 3.46 9.20 29
Dinstag 5 Bomfacius Zonifacius 24 ätnteon 4. 2 7.54 H B 4.45 10.23 1 S R
Mittwoch 6 Norbert Benignus 25 Haupt Joh. 4. 2 7.54 HE 5.59 11. 9 2
Donnerst. 7 Lucretia Lucretia 26.Ehr. Hmls. 4. 2 7.55 7.25 11.41 3
Freitag 8 Medardus Medardus 27 Helladms 4. 2 7.56 «s? 8.53 Morg 4
Samstag 9 Prim. u. F. Prim 11 F |28|@!itt)d)e3 4. 1 7.57 & 10.17 0 . 4 5 39. S.
Kath. Vom reichen Fischzuge Petri. L u c . 5. — Prot. Vom verlorenen Schafe. 

Luc. 16 — Griech. Bon der Verherrlichung Christi. Joh. 17. 10. um 2 3  U. 20 Ab.

Sonntag LO® 4;Wtarg. 3 G 3  Tr O. 29 B tzTheod. 4. 1 7.58 M 11.38 0.22 6 Wochs.
Montag 11 Barnabas Barnabas 30 Isaak M. 4. 0 7.58 i+i 31668. 0.38 7 2. F.
Dinstag 12 Joh. Fak. Basilides 31 Hermeias 4. 0 7.59 2. 8 0.53 8
Mittwoch 13 Anton v. P. Tobias 1 Jun i Just. 4. 0 8. 0 s h 3,22 1. 7 9
Donnerst. 14 Basilius Antonia 2 Nicephorus 4. 0 8. 0 * 4.36 1.23 10
Freitag 15 Bitus Victor 3 Lucilian 4. 0 8. 1 « 5.49 1.42 11
Samstag [16 Benno S3. Justina s•g-V»i<h 4. 0 8. 1 6* 7. 0 2. 6 12 40. S
Kath. Wenn Ih r  nicht gerechter seid. Matth. 5. — Prot. Seid barmherzig 

wie Euer Vater. L u c. 6. — Griech. Wer dürstet, komme zu  mir. Joh. 7 18. um 8 G U . 12Mg.

Senn ag 17 G 5  Adolf G 4 Tr. V. ö l®  Pfingsts 4. 0 8. 2 8. 6 2.37 13
Montag 18 Gervasius ® Gervasius 6 Pfingflm. 4. 0 8. 2 9. 2 3.18 14
Dinstag 19 Juliana F. Silverius 7 Theodatus 4. 0 8. 2 9.45 4.10 15
Mittwoch 20 Silverius Silas 8 Qu. Theod. 4. 1 8. 3 10.18 5.11 16
Donnerst. 21 Alois v. G. Albanus 9.Cyrillus A. 4. 1 8. 3 10.44 6.19 17
Freitag 22 Paulinus Achatius lOAlex. u. A 4. 1 8. 3 11. 4 7.29 18
Samstag k jEdeltrud Basilius lllBartbolom. 4. 1 8: 3 11.16 8.4C 19 41. S
Statt). Jesus speiset 4000 Man». Marc. 6. — Prot. Vom reichen Fischzuge. 

Luc. 6. — Kriech. Wer Vater im» Mutier mehr liebt. Matth. 10. 26. um 11 U. 8 Mg.

Sonntag 2 t G  0  Joh. T G  5 Tr. I . 12133 1 Merl, 4. 2 8. 4 S S 11.32 9.5t 21
Montag 21: Prosper Eulogius 1c Aquilina 4. 2 8. 4 11.4r 10.51 •21
Dinstag 2<1 J 0H. u . P  ( Jeremias 14 Elisäus 4. 2 8. 4 f f f Morz. 31668 22
Mittwoch 2 7 Ladisl. K. Philippine Ir>Amos Pr. 4. 2 8. f f f 0. 1.2; 2 c
Donnerst. 2!8 Leo 11. P. Leo u. Josil U Tychon 4. 25 8. ff* 0 1< 2.4] 24
Freitag 2 1 11 P . Pet. u . Pan i r Manuel M .4. 5 8. 5qch 0.3«5 4 . 3 27
Samstag 311 Pauli Ged. Pauli Ged. l i 5 Leontius 4. 8. 3 ff* 1. 0, 5.29|2f 42. 2



Kncruev's
hundertjähriger Kalender

prophezeit:
Juni fängt an wie der Mai, 4., 5. trüb, 
Nebel, 7. Regen, darnach warm, 27., 28., 

29. Regen, 30. kalte Nacht.

I lllli, Krachmonlll.
Sommeranfang 

21. J u n i  um 0 U. 2 M . Abs.
D er T ag  nim m t b is zum 21. um 
17 M inuten  zu, dann bis zum 

Ende um 3 M inuten  ab.

Tag
Einnahme | Ausgabe

G e g e n s t a n d
Kr. II. Kr. II.

1 . —
2 .

3 . —
4 .

5 .

6 .

7 .

8.
9 .

1 0 . —
1 1 .

12 .

1 3 .

1 4 .

1 5 .

1 6 . 

1 7 .

1 8 .

1 9 .

2 0 .

2 1 .

2 2 .

2 3 .

2 4 .

2 5 .

2 6 .

2 7 .

2 8 .

2 9 .

3 0 .

KfW

Erscheinungen mit F im m el  
und W itterung.

©  Neumond den 4. um 
0 Uhr 2 M inu ten  M orgens.
1. bis 9. Gewitter, Regen und 

Abkühlung.

3  Erstes V iertel den 10. um 
2 Uhr 20 M inu ten  Abends
10. b is 16. Gewitter, S tu rm  

und Regen.

©  Vollmond den 18. um 
8 Uhr 12 M inuten  M orgens.
17. b is 23. weist warmes 
Wetter mit manchem Gewitter.

C  Letztes V iertel den 26. um 
11 Uhr 8 M inuten M orgens.
24. b is 30. zuerst angenehm, 

dann veränderlich.

Tageslänge.
15 S tunden  45 M inuten.

M rth  schaftskakend er.
D ünger auszusühren u. 

gleich »nlerzupflügen. — 
Erdäpsel u. Wurzelgewächse 
zu beackern. —  Weiße Rüben 
anzubauen. —  Z u  Jo h a n n i 
Rüben zu ernten.

W er träum t von Nummern, 
W ird 's Geld verschlnmmeru. 
M it F leiß  und S p aren  
Wirst besser sahren.



M .
hat 31 Tage.

jSimcrnrcgrln unb 
£0 9  tage.

Sind die Hundstage 
klar, so folgt ein gutes 

Jahr.

I ,
MULK

Wie das Wetter an 
Sieben-Brüder "war, 
\o soll es 7 Wochen 

bleiben.
Feuchte Sommer brin­
gen viel Hagel und 
Wind. Heiße, trockene 
Sommer geben die 

besten Weinjahre. 
Am 25. Jacob ohne 
Regen deutet auf einen 

strengen Winter.

Monats- und 
Wochentage Katholiken Krotestanten Griechen
Äath. Bon Sen falschen Propheten. Matth. 7. — Prot. Wenn I h r  nicht 

gerechter seid. Matth. 5. — Griech. Von den Fischern. M atth. 4.

Sonntag 1 G ?Theob. G 6 Tr.T  y. 19 B 2Jud.A . 4. 4 8. 3
Montag 2 Mar. Heims. Mar. Heims. 20 Methodiu- 4. 5 8. 2
Dinsiag 3 Heliodor ® Cornelius 21 Julianus 4. 6 8. 2
Mittwoch 4 Üdalrich ttdalrich 22 Eusebius 4. 6 8. 1 *
Donnerst. 5 Domitius Charlotte 23 Agrippina 4. 7 8. 1 «8P
Freitag 6 Jsaias Pr. Goar 24 G.Joh.d.T. 4. 7 8. 0
Samstag 7 Willibald Willibald 2ö!gebronin 4. 8 8. 0 d»

Sonnen-

Auf- |Uliter: 
gang 1 gang

Mondes-

Auf- • 
gang

Untec:
gang

3. um 6 ®  U. 51 Mg.

Inden
3aßr 6654.

Morg.
2.23
3.31
4.55 
6.26
7.55

Adds.
8 . 

8.5 
9.3 

10 . 

10.26

27 
5 28
9 29 
8 30

9.20 10.43

R.-Cy.
Thamr

43. S
4000 Mann. Marc. 8. — Griech. Niemand kann 2 Herren dienen. Matth 6. 9. um 11 3  U. 20 Ab.
Sonntag 8 'G 8 Kilian G 7 Tr. K. 26 B 3D. Th. 4. 9 8. 0 d? 10.39 10.59 4
Montag 9 Anatolia 31 Louise 27 Fast.-Eode 4.10 7.59 sh 11.56 11.14 5
Dinstag 10 Amalia 7 Brüder 28 Cir. u. Joh 4.11 7.58 1*1 Slbds. 11.30 6
Mittwoch 11 Pius I., P. Pius 29 Pet. u. P. 4.12 7.58 =E 2.26 11.48 7
Donnerst. 12 Heinrich Heinrich 30 Alle Apostel 4.13 7.57 3.41 Morg. 8
Freitag 13 Margar. Margar. llJuliC.u.D. 4.14 7.56 {& 4,53 0.10 9
Samstag 14 Bonavent. Bonavent. 2 Kleid Mar. 4.15 7.56 5.59 0.38 10 44.
Kath. Jesus weinet über Jerusalem. Luc. 19. — Prot. Vom falschen Pro^ 

vheten. M atth 7. — Griech. Bon des Hauptmanns Knechte. Matth. 8. 17. um 11
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

G 9ÄP.-TV. 
Maria v. B. 
Alexius <3 
Friedrich 
Aurelia 
Elias Pr. 
Praxedes

G 8 Tr. Ap.
Ruth
Alexius
Maternus
Rufina
Elias
Pauline

B 4 Hyac.
Andr. Cr.
Athanasius
Sisoe
Thom. M.
Prokopins
Pankratius

4.16
4.17
4.18
4.19
4.20
4.21 
4.23

7.55
7.54
7.53
7.52
7.51
7.50
7.49

6*
m
m

m

U. 8 Ab.
6.57 
7.45 
8.21 
8.48 
9. 9 
9.26 
9.41

16 11
3 12

1.
2.
3.
4.
5.19
6.30
7 40 1

3 13 
9 14

45 . S .
Katü. Bom Pharisäer und^Zöllner. Luc. 16. — Prot. Bom ungerechten 
Haushälter. Luc. 16. — Griech. Bon den besessenen Gerasenern. Matth. 8. 25. um 10 C  U. 12 Ab.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

-G 10 Sc.-F 
Apollinaris 
Christine 
Jacob Ap. C 
Anna 
Pantaleon 

28 Victor P.

'G 9 Tr. M.
Apollinaris
Christine
Jacob Ap.
Anna
Martha
Pantaleon

© 5 45 M
Euphemia
Proctus
Gabriel E.
Aquilia Ap.
Ccrykus
Atherogen.

4.24
4.25
4.26
4.27
4.28
4.29 
4.31

ftaifj: Jesus heilt einen Taubstummen. M ar. 7. — Vrot. Jesus weint über 
Jerusalem. L 'c . 79. — Griech. Vom Gichtbrüchigen Mattb. 0.

7.48
7.47
7.46
7.45
7.44
7.42
7.41

ff f
f f f
ff f

m

9.54 
10 7 
10.22 
10.38 
10.59 
11.28 
Morg.

8.50 1 
9.59 

11. 9
51668.
1.42 2 
3. 4 
4.27

8
19
20 
21

2
23
24

F.T.-E

46. S.

Sonntag
Montag
Dinstag

2 9 $  U M  I .  
30 Stöben u. S.

m  10 M .B . 17!P'6 Mar.

31 Ignaz v. L.
Abdon 
Ernestine

18 Aemilian
19 Diusu.M .

4.32
4.33
4.34

7.40
7.39
7.37

**| 0. 9
m | i .  e

2.21

5.43
6.46
7.31



A  n a i r a 's
hundertjährigerKalendcr

prophezeit:
dull. den l, Nebel, 3. bis 6. beständiger 
Ziegen, 7. bis 13. windig, 15. Regen, darnach 

‘ schön bis. zum Ende.

Juli, fjeiiiitonnt.
Der T ag  nim m t um 56 M inuten 

ab.

4 .

9.

10.

11.

JA
13.

JA
15.
16.
17.

19.

!A
A
23.

24.
28.

26.

27.

29.

30.

31.

g > e g e n f t a n č >

IV

Einnahnie S Ausgabe

Kr. Kr. Erscheinmigeil am F im m el 
und W itterung.

G  Neumond den 3. um 
6 Uhr ö l  M inuten M orgens.
I. b is 7. größtentheils Regen­

wetter.

3  Erstes Viertel den 9. 
um 11 Uhr 20 M inuten 

Abends,
8. b is 14. Regen, drückende 

Hitze, zuletzt Gewitter.

<K Vollmond den 17. um 
11 Uhr 8 M inuten  Zlbends.
18. bis 21. windig, sehr 

w arm  „ und große D ürre.

C  Letztes V iertel den 28. um 
10 Uhr 12 M inuten Abends.
22. b is 31. öfter Gewitter 

m it Regen und Hagel.

Tageslänge.
15 S tunden  59 M inuten.

Wirty sch astskalerrder.
Beginne die Ernte zu rech­

ter Zeit, lasse aber das zum 
S am en  bestimmte Getreide 
gut reif werden. —  Benetze 
die S trohbänder kurz vor 
dem Gebrauche m it Wasser. 
— Gerste soll nicht in der 
Hitze gebunden werden. — 
Erbsen u. Linsen sollen frü­
her geerntet werden, a ls sie 
gar zu reis werden. —  Lasse 
die Stoppelfelder gleich au s­
weiden, dann stürzen u. mit 
weißen Rüben ob. m it Gerste 
und Heidekoru bebauen, um 
für den Septem ber grünes 
Futter zu haben.

b



AM-,
hat 31 Tage.

Bauernregel» und 
Lostage.

Wenn es am Laurenzi- 
tag schön und heiter 
ist, soll ein freund­
licher Herbst folgen.

Am 28. Bartholomäus 
halt's Waster parat, 
für den Herbst bis zu 

der Saat.
Nebel nach Sonnen­
untergang auf Bächen, 
Flüsten und Wiesen 
zeigt anhaltend gutes 

Wetter an.
Nach Laurenzi wächst 
das Holz nicht mehr.

Monats- und 
Wochentage Katholiken Protestanten Griechen

Sonnen-

1

Mondes- Jud en
A-0r 5654Auf­

gang
Unter- Auf­

gang
Unter­
gang

Mittwoch 1 Petti St. @Petti Kettenf. 2 0 Elias Pr. 4.36 7.35 Morg. Adds. 28
Donnerst. 2 Portiunc. Gustav 2 1 Simeon 4.37 7.34 m 5.23 8.27 29
Freitag 3 Stefan E. August 2 2 Maria M. 4.39 7.33 6.51 8.47 1 A.R.-(
Samstag 4!Dominicus Dominicus 23 Phocas M 4.40 7.31 d* 8.17 9. 3 2 47. S
Kath. Vom barmherzigen Samaritaner. Luc. 10. — Prot. Vom Pharisäer

und Zöllner. Luc. 18. — Griech. Jesus heilt 2 Blinde. Matth. 9. 1. um 1 Ü  Li 30 Ab.
Sonntag 5 G 12 M. S. ß  U  Tr.O. 24 B 7 Christ. 4.41 7.29 9.37 9.18 3
Montag 6 Verklär. I . Sixtus 25 Anna 4.42 7.28 10.55 9.34 4
Dinstag 7 Cajetan Donatus 2 6 Hermolaus 4.43 7.26 m Adds. 9.51 5
Mittwoch 8 Cyriakus 3 Cyriakus 27 Pantaleon 4.45 7.25 * 1.28 10.12 6
Donnerst. 9 Romanus Roland 28 Prochorus 4.46 7.23 2.42 10.40 7
Freitag 10 Laurentius Laurentius 2 9 Kallinikus 4.47 7.21 tzck 3.52 11.14 8
Samstag 11 Susanna Hermann 30 Silas 4.49 7.20 6* 4.53 11.59 9 48. 2

Kath. Jesus heilt 10 Aussätzige. Luc. 17. — Prot. Jesus heilt einen
Taubstummen. Marc. 7. — Griech. Jesus speiset 2000 Mann. Matth. 14. ö. um l i j i  u. n  wcg.

Sonntag 12 G 13 Clara G 12 Tr. Cl. 31 B 8 Eud. 4.51 7.18 m 5.44 Morg. 10 F.T.-t
Montag 13 Cafsian Cassian 1 Aug. F.-A. 4.52 7.16 m 6.23 0.55 11
Dinstag 14 Eusebius f Eusebius 2 Stephan R. 4.53 7.14 m 6.53 1.59 12
Mittwoch 15 Mar. Him. Mar. Him. 3 Isaak u. D. 4.55 7.13 7.16 3. 9 13
Donnerst. 16 Rochus S3.© Rochus 4 7 Schläfer 4.56 7.11 7.33 4.20 14
Freitag 17 Bertram Berttam 5 Eusignius 4.57 7. 9 >eo 7.48 5.31 15 Freudt
Samstag 18 Helene Agapetus 6 .SSerfl. Chr. 4.59 7. 8 8. 2 6.41 16 49. <2
Kath. Niemand kann 2 Herren dienen. Matth. 6. — Prot. Vom barmherzigen

Samaritaner. Luc. 10. — Griech. Vom ungestümen Meere. Matth. 14. 16. um 2 U. AV.

Sonntag 19 G M F. I . G 13 Tr. S. 7 B 9 Dom. 5. 0 7. 6 <8m< 8.15 .7.50 17
Montag 2 0 Steph., K. Bernhard 8 Aemilian 5. 2 7. 4 «* 8.29 9. 1 18
Dinstag 2 1 Joch. Franz. Adolf 9 Math. Ap. 5. 3 7. 2 •ff* 8.44 10.14 19
Mittwoch 2 2 Timoth. Timotheus 10 Laurentius 5. 4 7. 0 9. 3 11.30 20
Donnerst. 23 Philipp S3. Zachäus 11 Euplus D. 5. 6 6.58 m 9.27 AbdS. 21
Freitag 24 Barthol. C Bartholom. 12 Phocius 5. 7 6.56 M 10. 2 2.10 22
Samstag 25 Ludwig K. Ludwig 13 Maximus 5. 8 6.54 10.51 3.27 23 50 S

Kath. Vom Jüngling zu Naim. Luc. 7 — Pror. Jesus heilt zehn Aus­
sätzige. Luc. 17. — Griech. Vom Mondsüchtigen. Matth. 17. 24. um 6 U. 45 Mg.

Sonntag 26 G15H M. G 14 Tr. 8- 14 B  IO M. 5.10j6.52 * 11.56 4.32 24
Montag 27 Josef Cal. Gebhard 15 F. E.M. H. 5.11|6.50 HE Morg. 5.24 25
Dinstag 28 Augustin Augustin 16 Schweißt. 5.12 6.48 1.17 6. 1 26
Mittwoch 29 Joh. Enth. Joh. Enth. 17 Myron M. 5.14|6.46 2.47 6.27 27
Donnerst. 30 Rosa v. L. @Rebecca 18 Flor. u. L. 28
Freitag 31 Raimund Paulinus 19 Andreas M. au. um » v  u. iu  reo. 29



K ncruer's
hundertjähriger Kalender

prophezeit:
Atiflurt, bis 8. warm, 10. Reif und kalt bis 
Den 13 , 14. Hegen, 15, 16. schön, 20. große 
Hitze, 21. bis 26. Siegen, 27. schön bis zum 

Ende.

August, Erntemonat.
D er T ag  nim m t um 1 S tunde 

und 33 M inuten  ab.

Tag K e g e n s t c r n S
Einnahme Ausgabe

Kr. H. Kr. H.

1. —
2.
3.
4.
5.
6.
7. •

8.
9

10.
11.
12.
13.
14.
18.
16.
17.
18.
19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

Ersche in ungen  um  H i m m e l  
und l v i l t e r n n g .

©  Neumond den 1. um 
1 Uhr 30 M inuten Abends. 
1. bis 4. sehr heiß und oster 

Gewitter.
3  Erstes Viertel den 8. 
um 11 Uhr 11 M inuten 

M orgens.
8. bis 11. abgekühlt und 

ziemlich windig.
©  Vollmond den 16. um 
*2 Uhr 22 M inuten Abends. 
12. b is 18. öfter Gewitter 
m it S tu rm , Regen und Hagel.
C  Letztes Viertel den 24. um 
6 Uhr 48 M inuten M orgens. 
19. b is 23. zumeist heitere 
T age und drückende Hitze.

©  Neumond den 30. i;m 
9 Uhr 10 M inuten Abends. 
26. b is 31. wiederholt Regen 

und abgekühlt.
Tageslä'nge.

14 S tunden  59 M inuten.

ZSirthschaftskalender.
D ie E rn te wird fortgesetzt, 

und Gerste und Klee sind sorg­
fältig zu fechsen. —  D as 
Flachs- und Hanfraufen ist 
zu beenden, der Fiachssamen 
in Hülsen auszubewahren u. 
der Flachs gut zu trocknen. — 
D ie Felder, welche m it W in­
terfrucht bebaut waren, lasse 
stürzen, und baue Gerste oder 
weiße Rüben an. —  Gegen 
Ende August ackere die zur

schaffen.
nach Hause



September,
hat 30 Tage.

Bauernregeln und 
Lostage.

Am Septemberregen 
ist dem Bauer viel ge­

legen.

Am l. Wie cm Siegt* 
ditage, bleibt es mei­
sten thcilS bcn ganzen 

Monat.
Is t die Nacht vor M i­
chael hell, so soll eilt 
strenger und langer 
Winter folgen; regnet 

. es aber an Michael, 
so soll der Winter sehr 

gelinde sein.

Monats- und 
Wochentage Katholiken Protestanten Griechen

Sonnen?

Auf- I Unter: 
gong 1 gong

Mondes-

Am-
gaitg

Unter­
gang.

Juden
SaSr 5654.

Jamstag j IjAegidius Aegidius |20|@anmel 5 .1 8 |6 .4 l  3 + i| SDlorg. | Adds. 30 5l.@ .
Kath. Jesus heilt einen Wassersüchtigen. Lue. 14 — Prot. Niemand kann zwei 
Herren dienen. Matth. 6. — Griech. Von des Königs Rechnung. Matth 18 7. um 2 U. 8 Mg.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

2
3
4
5
6
7
8

G 16 Sch 
Seraphin 
Rosalia 
Laurent. I .  
Magnus 
Regina 0 
Maria Geb.

G 15 Tr. A.
Mansuet
Rosalia
Herkules
Magnus
Regina
Maria Geb.

21
22
23
24
25
26 
27

B 11 Th.
Agath.
Lupus
Eutyches
Bartholom.
Adrian
Poemen

5.19
5.21
5.23
5.25
5.26
5.27
5.28

6.38
6.36
6.34
6.32
6.30
6.28
6.26

s h

=E
*

fcfe
m

8.30 
9.50 

11. 8
Adds.

1.39
2.46
3.41

7.38 
7.54 
8.14
8.39 
9.11

' 9.52 
10.45

1
2
3

.4
5
6 
7

Elul 

52. S
Kath Vom größten Gebote. Matth. 22. — Prot. Vom Jüngling zu 

Naim. Luc. 7. — Griech. Vom reichen Jünglinge. Matth. 19. 15. um 5 ©  11. 27 Mg.
Sonntag 9 G 17 M. N. G 16 Tr. G. 28 B  12 Mos. 5.29 6.24 m 4.23 11.47 8
Montag 10 Nie. v. T. Jodokus 29 Joh. Enth. 5.31 6.22 4.56 Morg. 9
Dinstag 11 Prot. u. H. Protus 30 Alexander 5.32 6.20 6%. 5.21 0.55 10
Mittwoch 12 Macedonius Syrus 31 Gürtel M. 5.33 6.18 5.40 2. 6 11
Donnerst. 13 Maternus Maternus 1 Sept. Sym. 5.35 6.16 S3« 5.56 3.17 12
Freitag 14 Kreuzerh. Kreuzerh. 2 Mamas M. 5.36 6.14 6. 9 4.28 13
Samstag 15 NikomedesG Nikomedes 3 Anthimus 5.37 6.12 SE 6.23 5.39 14 53. S.
Kath. Jesus heilt einen Gichtbrüch. Matth. 9. — Prot. Jesus heilt einen . . \
Wassersüchtigen. Luc. 14. — Griech. Ein Hausvater pflanzt einen Weinb-rg. 2 2 . u m  1 I F  l. 3 7  A b .

Matth. 21.'

Sonntag 16 G 18 Lud. G l7 Tr. E. 4 B 13' Bab. 5.39 6.10 irf 6.36 6.50 15
Montag 17 Hildegard Lambert 5 Zacharias 5.41 6. 8 6.51 8. 2 16
Dinstag 18 Th. v. 33. Titus 6 Mich. Erz. 5.42 6. 6 7. 9 9.18 17
Mittwoch 19 Qu. Jan. f Sidonia 7 Sozon 5.43 6. 4 7,32 10.37 18
Donnerst. 20 Eustachius Fausta 8 Maria Geb. 5.45 6. 2 8. 2 11.58 19
Freitag 21 Matth. Ev -j- Matth. Ev. 9 Joachim 5.46 6. 0 8.45 Adds. 20
Samstag 22 Maurit. f  C Moriz 10 Menodora 5.47 5.57 9.44 2.25 21 54. S.

statt) Von Der königlichen Hochzeit. Matth. 22. — Prot. Vom größten 
Gebote. Matth 22 . — Griech. Von der königlichen Hochzeit. Matth. 22. 29. um 6 #  II. 49 Mg.

Sonntag 23 G 19 T h .J. G18 Tr.Ty. 11 B  14 Th. 5.49 5.55 HE 10.58 3.19 22
Montag 24 Rupertus Gerhard 12 Autonom. 5.51 5.53 HB Morg. 3.59 23
Dinstag 25 Cleophas Cleophas 13 Cornel. H. 5.52 5.51 0.22 4.30 24
Mittwoch 26 Cyprian Cyprian 14 ^Erhöhung 5.53 5.48 s e 1.49 4.52 25
Donnerst. 27 Cos. u. D. Adolph 15 Nicetas 5.55 5.46 & 3.16 5.10 26
Freitag 28 Wenzel K. . Wenzel K. 16 Euphemia 5.56 5.44 4» 4.41 5.26 27
Samstag 29 Michael E G Michael E. 17 Sophie 5.57 5.42 iH 6. 2 5.41 28 55. S
Statt). Bon des Königs trantem L-oyne. J0Y. 4. Prvr. Jesus üetlt einen 

G'chtbn'lckiiaen Matth. 9. — Griech. Vom größten Gebote. Matth. 22.

SönnkW |30|@ 20 Hier. |® IS Tr?H.jl8jB 15 Eum. 5.59|5.40| j+i | 7.23| 5.57 29>P. d.N



K n a u e r - ' s September, Herbstmollüt.
hundertjährigerKalender

prophezeit:
September, bis 6. warm, 8. Reif, 9. trüb 
und kalt, 13., 14., 15., 16. schön, 18. 'Jiegen, 
darnach schön bis 21., hernach Regen und 

trüb bis zum Ende.

Herbstanfang
23. Septem ber um 2 Uhr 32 M i­

nuten M orgens.
D er T ag  nim m t um 1 S tunde  

und 42 M inu ten  ab.

Tag H e g e n  st c r r r ü
Einnahme Ausgabe

Erscheinungen am  I jim m c f  
und ID iffm im j.

3  Erstes Viertel den 7. um 
2 Uhr 8 M inu ten  M orgens.
1. bis 8. theilweise heiter, 

dunstig und heiß.

©  Vollmond den 15. um
5 Uhr 27 M inuten M orgens.

9. bis 18. veränderlich.

C  Letztes Viertel den 22. um 
1 Uhr 37 M inuten  Abends.
16. bis 22. zuerst angenehm, 

dann Gewitterregen.

@ Neumond den 29. um
6 Uhr 49 M inuten  M orgens
23. bis 30. M orgennebel und 

angenehme Tage.

T a g e s la n g e .
13 S tunden  23 M inuten .

—<335BS>—

Z S i r t l j s c h a f l s k a t e i r d e r .
B ringe Erbsen und Hafer 

vollends in die Scheuer. — 
D ie zur S a a t  bestimmten 
Felder sind zu ackern und in 
der M itte  b is gegen das Ende 
des M o n ats  zu besäen. — 
Der D üngervorrath  ist aus 
die Felder zu schaffen, wobei 
jene, welche m it Erbsen be­
säet waren, vorzüglich be­
dacht werden müssen. —  Ende 
Septem ber beginnt man 
R üben, Erdäpfel und K raut 
zu sechsen, G rum m et zn 
mühen und wenn dies weg- 
geschafft ist, die Wiesen zn 
bewässern.

K r II. j K r. H .

1. —
2.
3. . . .  ' i
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10. i; ■
11.
12.
13.
14.
15. —
16. ' :  1
17. ' ; :  . . I
18.
19 .

20.
21.
22. J
23.

—
24.
28. . . .  . ' ' j

26.
27.
28.
29.
30. __ ____ :_ „V____ :... ' ' • ' • ■ i

• , . . .  . ,



Ist dieser Monat tali, 
so macht er für'S nächste 
Jahr dem Ranpenfraße 

Halt.
Gießt St. GalluS wie 
ein Faß. ist der nächste 

Sommer naß.

Je früher da- Laub 
im October von den 
Bäumen fällt, desto 
fruchtbarer wird das 
kommende Jahr sein.

Monats- und 
Wochentage Katholiken Protestanten Griechen

Sonnen-

i

Mondes-
Inden

I a y r  5655.Auf­
gang

Unter­
gang

Auf­
gang

Unter­
gang

Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

1
2
3
4

5
6

Remigius 
Leodegar 
Candidus 
Franz Ser. 
Placidus 
Bruno 3

Benignus
Leodegar
Candidus
Franz Ser.
Fides
Friederike

1 9
20 
21 
22
2 3

2 4

Trophimus
Eustatius
Qu. Codr.
PhokasM.
Joh.d.T.E.
Thekla

5 . 0
6 .  1  

6 .  3  

6 .  4  

6 .  5  

6 .  7

5 . 3 8
5 . 3 6
5 . 3 4

5 . 3 2

5 . 3 0

5 . 2 8

=E
*
9*
9*
9*
M

Morg. 

1 0 .  2  

1 1 . 2 0  
Abds

1 . 3 2

2 . 2 0

Abds.

6 . 3 9  

7 .  8  

7 . 4 8  

8 . 3 4  

9 . 3 3

1 
2 

. 3
4

5
6

T. N.
2. Fest 
Fast.-G.

1. S .
Katb. Von des Königs Rechnung. Matth. 1 8 . — Prot. Von der königlichen 

Hochzeit. Matth. 2 2 . — Griech. Vom getreuen Knecht. Matth. 25. 6. um 8 3  U. 6 Ab
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

7
8  
9

1 0
1 1
12
1 3

@ 2 1  R o s .J .
Brigitta
Dionisius
Franz Borg.
Nikasius
Maximil.
Coloman

G 2 0  T r. A.
Pelagia
Dionysius
Gereon
Burkhard
Maximilian
Eduard

2 5

2 6
2 7

2 8
2 9

3 0  
1

B 16Euph.
Joh. Ev.
Callistratus
Chariton
Cyriakus
Gregor B.
Oct.A.u.R.

6 .  8  

6 . 1 0  
6 . 1 1  

6 . 1 2  

6 . 1 4  

6 . 1 6  

6 . 1 7

5 . 2 6
5 . 2 4
5 . 2 2

5 . 2 0
5 . 1 8
5 . 1 6
5 . 1 4

m
6%.

>«>

«Hf

2 . 5 7  

3 . 2 4  

3 . 4 5  

4 .  2  

4 . 1 6  

4 . 3 0  

4 . 4 3

1 0 . 4 0

1 1 . 5 0
Morg. 

1 . 1 
2 . 1 2  

3 . 2 3  

4 . 3 4

7

8 
9

10
11
12
1 3

B. d. V. 
Bers.'F.

2 . ( 5 .

Kath. Vom Zinsgroschen. Matth. 2 2 . — Prot. Von des Königs krankem 
Sohne. Joh. 4. — Griech. Vom cananäischen Weibe. Matth. 15. 14. um 7 G  U. 46 Ab.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

1 4

1 5
1 6

17
18
19
20

@22 Call.G 
Theresia 
Gallus Abt 
Hedwig 
Lucas Ev. 
Petrus v. A. 
Felician

@ 2 1  T r. C.
Hedwig
Gallus
Flore ntin
Lucas Eo.
Ferdinand
Wcndelin

2
3
4
5

6
7
8

B 17 Cyp.
Dionysius
Hierotheus
Charitine
Thom. Ap.
Sergius
Pelagia

6 . 1 8

6.20
6 . 2 2

6 . 2 3

6 . 2 5
6 . 2 6  

6 . 2 8

5 . 1 2  

5 . 1 0  

5 .  8  

5 .  6  

5 .  5  

5 .  3  
5 .  1

«SR

«SR
HAHA

4 . 5 8

5 . 1 5
5 . 3 6  

6 .  4  

6 . 4 4
7 . 3 7  

8 . 4 7

5 . 4 7  

7 .  3  

8 . 2 2  

9 . 4 4  

1 1 .  4
Abds.

1 . 1 6

1 4
15
16
17
18
1 9
20

B. d.Ls 
Lbhfst.
2. Fest

3. S.
Kath Von des Obersten Tochter. Matth. 9. — Prot. Von des. Königs 

Rechnung. Matth. 18. — Griech. Vom Fischzuge Petri. Luc. 5. 21. um 8 £  11 1 Ab.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

21
22
2 3
24
25
2 6  

2 7

G23Kchf. c
Cordula
Johann C.
Raphael E.
Chysanth.
Amandus
Frumentus

G  2 2  T r .U .
Cordula
Severinus
Salome
Wilhelmine
Evaristus
Sabina

9
1 0
11
12
13
14
15

8 1 8 3 .  A .
Eulampius
Philipp Ap.
Probus
Carpus
Nazarius
Lucian

6.29
6.30 
6.32 
6.34
6.36
6 . 3 7  

6 . 3 9

4 . 5 9
4.57
4.55
4.54
4.53
4.51
4.49

mmm
4 »
M
sh
i h

1 0 .  8  
1 1 . 3 2
Morg.

0.57
2.20
3 . 3 9
4.59

2 .  1  

2 . 3 3  
2 . 5 7  

3 . 1 6  

3 . 3 2  

3 . 4 7  

4 .  3

21
22
23
24
25
26 
27

Palms. 
Lbh. E. 
Gesetzfr

4. S.
Kath. Jesus heilt einen Aussätzigen Matth. 8. — Prot. Vom Zinsgroschen 

Matth. 2 2  — Griech. Von der Feindesliebe. Luc 6 28. um 7 G  U. 3 Ab.
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch

281G 24 S. © 
29 Narcissus 
30Claudius 
3 ̂ Wolfgang s

G 23 Tr. S . 
Narcissus 
Claudius 
Res.-Fest

1 6
17
18 
19

58 19 Long. 
Hoseas 
Lucas Eo. 
Joel Pr.

6.41
6.42
6.43 
6.45

4.48
4.46
4.44
4.43

egg
«

9*

6 . 1 9

7.38
8.57

10.12

4.20 
4.41 
5. 6 
5.40

28
29
30 

1
.R.-CH.
March.

i r t o l ic r ,
hat 31 Tage.

jSaucrnrrgclii und 
Lostage.

Im  Cctofrer viel Frost 
und Wind, ist der Jän- . L 
net li. Februar gelinb.



K n a u e n ' s

h u n d ertjäh riger K a len d er
p r o p h e z e it :

S c t o v e r ,  u n b e s t ä n d i g  b i s  1 3 . 1 4 ,  b e i t  2 n . 
s e h r  k a l t ,  d e n  2 6 . w e n ig  R e g e n ,  2 9 . ,  3 0 .  f a i r ,  

3 1 .  R e g e n .

© dober, iUeimnoimt.

D e r  T a g  n im m t  11m  1 S t u n d e  
u n d  4 0  M i n u t e n  a b .

T a g H e g e n  s t a n d
E in n a h m e A u s g a b e

E r s c h e in u n g e n  m it H i m m e l  
u n d  W i t t e r u n g .

3  E r s te s  V ie r t e l  d en  6 . u m  
8  U h r  6  M i n u t e n  'tA b e n d s .

1 . b i s  6 . schw acher R e g e n ,  
d a n n  h e it e r  u n d  w a r m .

©  V o l lm o n d  d en  1 4 . u m
7  U h r  4 6  M i n u t e n  A b e n d s .

7 .  b i s  2 0 .  H e r b stu e b e l u n d  
ö fte r  sch w acher R e i f .

C  L etz te s  V ie r te l  d en  2 1 .  u m
8  U h r  1 M i n u t e  A b e n d s .

2 1 .  b i s  2 7 .  R e g e u iv e tte r , d a n n  
seh r a n g e n e h m e  T a g e .

@  N e u m o n d  d en  2 8 .  n m 7  U h r  
3  M i n u t e n  A b e n d s .

2 8 .  b i s  3 1 .  w in d ig  u n d  ö fter  
R e g e n .

T a g c s l ä n g e .
1 1  S t u n d e n  3 8  M in u t e n .

W irthschaftskalender.

D i e  W in t e r s a a t  ist z u  b e­
e n d e n , b a n n  d ie  E rd sch o llen  
z u  z e r sc h la g e n  u n d  W a sser­
fu rch en  z u  z ie h e n . —  U eb er -  
h a u p t  r e in ig e  m a n  d ie  W ie ­
sen  v o n  a lle m  » a c h th e il ig e n  
G e str ü p p e , D is t e ln  u . schäd­
lich en  P f la n z e n ,  —  D ü n g e r  
a u f  d ie  F e ld e r  schaffen  u n d  
d ie  S t e i n e  w e g b i iu g e u .

K r. 11 K r. 11.

1 .

2 .

3 .

4 .

8 . 

6 . '

7 .

8 .

9 .

1 0 .

1 1 .

1 2 . -

1 3 .

1 4 .

1 8 .

1 6 .

1 7 .

1 8 .

1 9 .

2 0 .

2 1 .

2 2 .

2 3 .

2 4 .

2 8 .
1

2 6 .
2 7 .

—
2 8 .

2 9 .

3 0 .
3 1 .



November,
hat 30 Tage.

#3immtreflc(n und 
fostuflr.

V iel und langer Schnee 
Gibt viel Frucht und 

Klee.

S t. Martin will Feuer. 
tut Kamin.

Helles Wetter und 
' trockene Kälte bedeuten, 
einen gelinden Winter. 
Am 25. Wie der Tag 
zu Kathrein, so wird 
der nächste Jänner sein. 

Fällt um Martin das 
Laub von Baum und 
Neben, so wird es einen' 
ftmmvu Winter geben.

Monats- und K atholiken Protestanten Griechen
Sonnen- $ Mondes- Inden

Wochentage Auf- Unter- Auf- Unter- Saar 5G5Ö.gang gang g gang gang

Donnerst. 1 A lle r  H e il. Aller Heil. 20 Attemius 6.46 4.41 11.18 21668. 2
Freitag 2 Allerseelen Allerseelen 21 Hilarion 6.48 4.39 « Adds. 7.20 3
Samstag 3 Hubert Gottlieb 22 Acerbius 6.50 4.38 m 0.53 8.25 4 5. S.
Kath. Dom Schifflein Christi. Matth. 8. — Prot. Von des Obersten Tochter. 

Matth. 9. — Griech. Vom tobten Jünglinge zu Naim. Luc. 7. 5. um 4 I  LI. 21 Ab.
Sonntag 4 @25 CarlB. G 24 Tr. E. 23 B 20 Jac. 6.51 4.36 m 1.25 9.34 5
Montag 5 Enterich 3 Blandine 24 Arethas 6.53 4.35 1.48 10.44 6 Fasten
Dinstag 6 Leonhard Erdmann 25 Marcia u 6.54 4.33 2. 7 11.54 7
Mittwoch 7 Engelbert Malachias 26 Demetrius 6.56 4.31 SS 2.22 Morg. 8
Donnerst. 8 Gottfried Severus 27 Nestor 6.57 4.29 SS 2.36 1. 5 9 Saften
Freitag 9 Theodor Theodor 28 Steph. K. 6.59 4.28 2.48 2.15 10
Samstag 10 Andreas A. Probus 29 Anastasia 7. 1 4.27 ■fP* 3. 3 3.26 11 6. S .

Katb. Vom guten Samen. Matth. 13. — Prot. Vom Greuel der Ver­
wüstung. Ma'th. 2 4 ..— Griech. Vom Säemann und Samen. Luc. 8. 13. um 8 @  U. 55 Mg.

Sonntag 11 © 26 M. B. G 25 Tr. M. 30 B 21 Zen. 7. 2 4.25 iK 3.19 4.40 12
Montag 12 Kunibert Jonas 31 Stachys 7. 3 4.24 » t 3.38 5.59 13 Fitsten
Dinstag 13 Stanisl. ® . Briccius 1 Nov. Cosm. 7. 5 4.23 4. 4 7.22 14
Mittwoch 14 Vetterand Levinus 2 Acindynus 7. 7 4.22 # 4.40 8.46 15
Donnerst. 15 Leopold Leopold 3 Acepsymas 7. 8 4.21 5.29 10. 4 16
Freitag 16 Othmar A. Othmar 4 Joannicius 7. 9 4.20 * 6.36 11.10 17
Samstag 17 Gregor Th. Hugo 5 Galaction 7.11 4.19 7,55 11.59 18 7. S.
Kath. Vom Senfkörnlein. M atth. 13. —1 Prot. Wann, des Menichen Sohn 

kommen wird. Matth. 25. — kriech. Vom reichen und armen Manne. Luc.. 16 20. um 3 C  U. 14 Mg.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

18 G27Sch.M. 
Elisabeth 
Felix v. V. C  
Mar. Opf. 
Cäcilia 
Elemens 
Joh. v. K.

©.26 Tr. G
Elisabeth
Edmund
Mar. Opf.
Cäcilia
Clemens
Emilie

B 22 Paul. 
Hieran hm. 
Erz. Mich. 
Onesiphor 
Erastus 
Victor 
Johann El

7.13
7.14
7.16
7.17
7.19
7.20
7.21

4.18
4.17
4.16
4.14
4.14 
4.13 
4.12

9.21
10.46
Morg. 

0 . 8 
1.27 
2.44 
4. 2

Adds.

1 .

1.2
1,3
1.5
2 . .

2.2

19 
2 20
2 21 
9 22
4 23 
8 24
5 25 8 . : © . .

Kath. Vom Greuel 
Geiste Matth.

der Verwüstung. Matth. 24. — Prot. Von- den Armen im 
5. — Griech. Jesus treibr einen Teilfel aus. Luv. 8. 27. um 10 ®  U. 0 Mg.

Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag

25
26
27
28
29
30

df 28 Statt). 
Konrad 
Virgilius ® 
Sosthenes f  
Saturnius 
Andr. Sip- t

G 27 Tr. 5t,
Konrad
Günther
Rufus
Walter
Andr. Ap.

B 23 Joh. 
Philipp Ap 
Fast.-Ansg. 
Matth, Ev. 
Gregor Th 
Plat. u. R.

7.23
7.24
7.26
7.27
7.29
7.30

4.11
4.10
4.10 
4. 9 
4. 8 
4. 7

*

m

5.19 
6 38 
7.53 
9. 3 

10 . 2 
10.49

2.45 26 
3. 8 27
3.38 28 
4.1
5. 
6.11

8 29 
3 
2

Kislcv 
A.d. l



K nauerr's
hundertjähriger Kalender

prophezeit:
November, 1. bis 16. Regen, 23. hell und kalt, 
24. gelind, 28., 29. und 30. wintert es zn.

November, U intm ilonat.

D er T ag  nim m t um 1 S tunde 
und 18 M inuten  ab.

Tag 1 G e g e n s t a n d
Einnahme Ausgabe

Kr. H. Kr. H.

1. —
2.
3.
4.
5.
6.
7.

, 8.
9

10. •
11.
12.
13.
14.
18.
16.
17
18.
19.
20. '
21.
22.
23.
24.
28,
26.
27.
28.
29.
30.

(Errdjmtmtflcn cm, H im m el 
und W itterung.

3  Erstes V iertel den 8. um
4 Uhr 21 M inuten Abends.
I .  bis 10. einige Tage an ­

genehm und trocken.

©  Vollmond den 13. um 
um . 8 Uhr 88 M inuten 

M orgens'.
I I .  bis 17. Nebel, trüb und

öfter Regen.

C  Letztes V iertel den 20. um 
3 Uhr 14 M inuten M orgens. 
18. b is 24. veränderlich und 

öfter Regen.

@ Neumond den 27. um 
10 Uhr 0 M inuten  M orgens. 
28 b is 30. einige Tage völlig 

angenehm.

Tageslänge.
9 S tu n d en  58 M inuten.

— « S T s S S —

Wirthschaftskatender.
Stoppelfelder u. Kleeäcker 

zu stürzen und zn düngen. — 
Auf den Saatfelder»  die 
Schollen zu zerschlagen und 
Wasserfurchen zu ziehen. — 
Wiesen zu düngen und die 
leeren S tellen  auszufüllen; 
auch kann man die Wiesen 
noch pferchen. —  Gasfcnerde 
und Teichschlamm aus die 
Felder zu schaffen. —  Z ur 
Lam m szeit gib den Schafen 
besseres F u tte r. — Die Schafe 
können noch immer geweidet 
werden. —  B äum e zu dün­
gen ii. zu versetzen. —  B aum ­
stämme mit Reisig u. S tro h  
zu umwinden.



Fässern gühren, zeigt 1 
es ein gutes Weinjahr, l 

Wenn es um Weihnacht S 
ist feucht und naß, ; 

So gibt es leere Spei- j 
cher und Faß. 

December kalt mit 
Schnee, gibt Korn auf ! 

jeder Höh'.
Wind zu Weibnachten I 

bringt im nächsten 
Jah r viel Obst.

Monats- und 
Wochentage K a th o l ik e n P r o te s ta n te n G rie ch en

Sonnen-

i

Mondes- J u d e n
J a h r  5653,Auf- «Unter­

gang I gang
Auf­
gang

Unter­
gang

Samstag | 1 «Eligius Longinus 19«Abadius 7.31|4. 7lp:| ®org. | 916bS. 3 9 . © j
Kuth. Cs werden Zeichen geschehen, liuc. 21. — Pror. Vom Einzuge Jesu 

in Jerusalem. Matth. 2 1 . — Griech. Von des Ja iru s  Tochter Luc. 8. 5. um 1 3  U. 21 Ab.
Sonntag
Montag..
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag,

2 ;
3
4
5
6
7
8

1 1 Adv. S3. 
Franz Xaver 
Barbara 
Sabb.A.s 3  
Nikolaus S3. 
Ambros f  
Mar. Em.

9 1 Adv. A.
Saffian
Barbara
Abigail
Nikolaus
Agathon
Bußtag

20
21
22
23
24
25
26

3 24 Greg.
Mariä E.
Philemon
Amphiloch.
Katharina
Clemens
Georg SB.

7.33
7.34
7.35
7.36
7.37
7.38
7.39

4. 7 
4. 7 
4. 6 
4. 5 
4. 5 
4. 5 
4. 5 fl*

11.50
Adds.
0.27
0.40
0. 53
1. 7 
1.22

8.29
9.39

10.47
11.56
Morg.

1. 5 
2.17

4
5
6
7
8  
9

10 10. €
Kath. Als Joh . im Gefängniß war. Matth, l  . — Prot. Es werden Zeichen 

geschehen. L'uc. 21  — Griech. Vom barmherzigen Samaritan. Luc. 10. 12. um 8 ©  U. 51 Ab.
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

y
10
11
12
13
14
15

Ä 2 Adv. L.
Judith
Damasius
Maxent.chD:
Lucia
Spiridion + 
Cälian f

8 2 Adv. I .
Judith
Damasius
Epimachus
Lucia
Nikasius
Ignaz

27
28
29
30 

ly 
2 
3

8 1 Adv. I .
Stefan
Paramon
Andreas A.
Dec. Nah.
Habakuk
Sophon

7.40
7.41
7.42
7.43
7.44
7.45
7.46

4. 5 
4. 5 
4. 5 
4. 5 
4. 5 
4. 5 
4. 5

**

HE

1.40 
2. 2
2.33
3.16
4.16
5.34 
7. 1

3.32
4.52
6.16
7.39
8.54
9.51

10.34

11
12
13
14
15
16 
17

.; .-I

n .  @
Karh Die Juden sandten Priest, u. Lev. zu Joh . 1 . 1 .— Prot. Als Johannes 

im Gefängniß war. M. l l .  — Griech. Von des reichen Mannes Früchten. L. 1 2 . 19. um 0 £  U. 21 Miit.
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

16
17
18
19
20 
21 
22

K 3 Adv. A.
Lazarus
Gratianus
Qu.Nemch^
Liberatüs
Thomas j
Demetrius f

G 3 Adv. A
Lazarus
Wunibald
Abraham
Ammon
Thomas
SBeata

418 2 Ädv. B
5 Sabbas
6 Nicolaus
7 Ambrosius 
8!Patapius 
9Mar.Empf

lO^Menas

7.47
7.48
7.48
7.49
7.49
7.50
7.50

4. 5 
4. 5 
4. 5 
4. 6 
4. 6 
4. 7 
4. 7

m

Jf
sh
th

8.30
9.55

11.16
ffllotfl.
0.34 
1.51 
3. 8

11. 4 
11.27 
11.45 
Adds. 
0.15 
0.31 
0.49

18
19
20 
21 
22
23
24

Bitttai

1 2 .©
Kath. Im  15. Jah re  der Regierung des Kaisers Tiberius. Luc. 3. — Prot. Dip 
Juden sandt. Priest, u. Lev. zn Joh . 1 .1 — Kr Jes. heilt am Sabbat 2. 3. 27. um 3 O  U. 25 Mg.
Sonntag
Montag
Dinstag
Mittwoch
Donnerst.
Freitag
Samstag

23
24
25
26 
21 
26 
2f

G 4 Adv. B 
Ad. u. ®öaf 
Thristfest 
Stef. M. 
Joh. Ev. @ 
Unsch. Kind 
Thomas B.

G 4 Adv. D 
Stimm u.Eva 
Bseihnacht. 
Stefan M. 
Job. Ev. 
Unsch. Kind. 
Jonathan

11
12
13
14
15
16 
11

8 3Adv. D.
Spiridion
Eustratius
Thyrsus
Eleutherius
Aggäus
Urväter

7.51
7.51
7.52
7.52
7.52
7.52 
7 52

4. 8 
4. 8 
4. 9
4.10
4.10
4.11
4.12

*
Ws
Wfe
fefe
m
m
m

4.24 
5.40
6.52 
7.55 
8.45
9.24
9.53

1.10
1.39
2.15
3. 1
4. 0
5. 7
6.16

25
26
27
28  
29

1
2

Tmpli

Tebet 
13. S

Karh. und Prot. Josef-und Mama verwunderten sich. Luc. 2 . — Griech. 
Vom großen Abendmahle. Luc. 14.

Sonntag
Montag

3(
31

)K David K. 
Sylvester

G David K. 
Gottlob

18
19

8 4 Adv.S 
Bonifazius

7.5>
7.52

4.13|#fe
4.14;^%

10.14
10.31

! 7.261 
| 8.351 4

pcmttbrr, p v <
hat 31 Tage.

Bauernregeln und 
Lostage.

Schnee in der Christ­
nacht bringt gute 

Hopfenernte, u. wenn 
die Weine in den



L ita u e r s
hundertjährigcrKalcnder

prophezeit:
Accemver, 1. kalt, 4. Schnee, 5. b is  10. Regen 
und großes Wasser, l l . ,  12. R egen, 13. b is 
16. trüb , 21. ziemlicher Schnee, 22. b is  zum 

Ende ziemlich kalt.

Dktkinlm, (Eljnfttnimnl
Winteranfang

"21. Dec. um 9 U. 3 M . Abs.
D er T ag  nim m t bis zum 21. um 
19 M inu ten  ab, daun  bis zun: 

Ende um  5 M inu ten  zu.

Tag K e g e r r s t a r r ü
Einnahme A usgabe i

Kr. 11. Kr. 11.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13. 1

. 14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.
21,
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.

Erscheinungen am  Tjimntef 
und W itterung.

3  Erstes Viertel den ö. um 
1 U hr 21 M inuten  Abends.
1. b is 8. öfter Schnee, Schnee­

gestöber und kalte Tage.

©  Vollmond den 12. um 
8 Uhr 81 M inuten  Abends.
9. bis 15. Thauw etter, naß­

kalt und Schnee.

>0 Letztes V iertel den 19. um 
0 Uhr 21 M inuten  M ittage.
16. bis 22. trüb, Nebel, dann 

Frost und sehr kalt.

G  Neumond den 27. um 
3 Uhr 28 M inuten M orgens.
23. b is 31. Nebelregen und 

veränderlich.

Tageslü'nge.
8 S tunden  36 M inuten.

Wirthschaftskakender.
D ie Dachböden u. Keller 

find gegen das Einwehe» 
von Schnee zu verwahren. 
— D a s  Getreide ist umzu- 
ichauseln und die Gemüse­
keller zu lüsten. —  Auf Feld 
und Wiesen ist D ünger und 
Jauche auszufahren, Holz zu 
schlagen, Fichten- u. T annen­
zapfen einzufammeln.

F leiß ist des Glückes rechte 
Hand,

M äßigkeit die linke.

E in braves Weib ist des 
Hauses Krone.



G en ealogie  des a.
Kranz Josef der Erste (Karl), Kaiser van 

Oesterreich, Apostolischer König von Ungarn, 
König von Böhmen, von Dalmatien, Kroatien, 
S lavonien, Galizien, Lodomerien und Jllyrien; 
Erzherzog von Oesterreich zc.jc.; geb. zu Schön­
brunn am 18. Slug. 1830; trat nach der 
Thronentsagung seines Oheims, Kaiser Fer­
dinand I., und nach der Thronfolge-Verzicht- 
leistnng seines Vaters, Erzherzog Franz Karl, 
am 2. Dec. 1848 die Regierung an, gekrönt 
als König von Ungarn am 8. Ju n i 1867 
zu Ofen.

G em ah lin :
Elisabeth (Amalia Eugenia), Tochter weil, 

des Herzogs Max Joses in Bayern, geb. zu 
Possenhosen am 24. Dec. 1837, verm zn 
Wien am 24. April 1854, gekrönt als König 
von Ungarn am 8. Ju n i 1867 zu Ofen. 

K inder:
1. Gisela (Louise Maria), geb. zu Laxenburg am 

12. Ju li 1856, verm. mit Leopold, Prinzen 
von Baiern, am 24. April 1873.

2. Valeria (Mathilde M aria Amalia), geb. 
zu Osen am 22. April 1868, verm. mit 
Franz Salvator am 31. Ju li 1890.

K inder: Elisabeth (M aria Franziska), 
geb. am 27. Jänner 1892. Franz Kai l, 
geb. am 17. Febr. 1893.

Stefanie, Tochter Leopold II., Königs der 
Belgier, geb. am 21. Mai 1864, verm. 
am 10. M ai 1881 mit Kronprinz Rudolf, 
Kronprinzessin-Witwe seit 30. Jänner 1889.

Kind: Elisabeth (Maria Henriette), geb. 
2. Sept. 1883.

Geschwister S e in er  Majestäk.
Kaiserliche P r in ze n  und Erzherzoge von Oesterreich, könig­

liche P r in ze n  von U ngarn  und  B öhm en :c. rc.
1. Karl (Ludw. Joses Maria), k. k. General der 

Cavallerie, geb. aim 30. J u l i  1833.
D r i t te  G em ah lin : M aria Theresia, 

Tochter des Jnfanten Don Miguel von Portugal, 
geb. 24. August 1855, verm. am 23. Ju li  1873. 

K inder a u s  zw e ite r Ehe:
a) Franz (Ferd. Karl Ludwig Josef Maria), 

k. k. Oberst, geb. am 18. Dec. 1863.
b) Otto (FranzJosefKarlLudw.ig),k.k. Major, 

geb. am 21. April 1865, verm. zu Dresden 
am 2. October 1886 mit Prinzessin M aria 
Josefa, geb. 31. Mai 1867.

K ind:
Karl (Franz Joses), geb. 17. August 1887.

c) Ferdinand (Karl), k. f.' Lieutenant, geb. 
am 27. Dec. 1868.

ä)Margaretha(Sofie), geb.am l3.M ail870.
K inder a u s  d r i t t e r  Ehe: 

a) M aria Annunciata, geb. am 31. Ju li 
1876.

t )  Elisabeth, geb. am 7. Ju li  1878.
2. Ludwig (Josef Anton Victor), k. k. F.-M.-L., 

geb. am 15. M ai 1842.

h. Herrscherhauses.
W itw e Lea Erzherzogs W a r , K aisers vo»  W erib o .
Charlotte (Maria Amalia), Tochter weil 

Leopold I., Königs der Belgier, geb. am 
7. Ju n i 1840, Witwe seit 19. Ju n i 1867.

Kinder des am 3 0 . A p ril 1 8 4 7  verstorbenen 
Erzherzogs K arl.

1. A lbrecht (Friedrich Rudolf), k. k. F.-M ., geb. 
am 3. Aug. 1817, verm. mit Hildegards. 
Prinzessin von Bayern, Witwerseit2.Aprill864.

T och ter: M aria Theresia, geb. am 
15. Ju li 1845, verm. mit Philipp, Herzog von 
Württemberg, am 18. Jänner 1865.

2. M aria Karolina (Lndovika Christine), geb. 
am 10. Sept. 1823, verm. mit Erzherzog 
Rainer Ferdinand am 21. Febr. 1852.

3. W ilhelm (Franz Karl), Großnieister des 
deutschen Ritterordens in Oesterreich, k. k. 
F.-Z.-M. und Artillerie-Jnspector, geb. am 
21. April 1827.

U litw e  und Kinder des am 2 0 .  Kovember 1 8 7 4  
verstorbenen Erzherzogs Karl Ferdinand.

Elisabeth, Tochter weil. Erzherzogs Josef, 
Palatin, geb. am 17. Jänner 1831, verm. 
am 4. Oct. 1847 mit dem am 15. Dec. 
1849 verstorbenen Erzherzog Ferdinand von 
Este, zune zweitenmale verm. am 18. April 
1854, Witwe seit 20. Nov. 1874.

Kinder:
a) Friedrich, k. k. F.-M.-L., geb. am 4. Ju n i 

1856.
G em ah lin : Isabella, Prinzessin von 

Croy-Dulmen, geb. am 27. Febr. 1856, 
verm. am 8. Oct. 1878.

K inder:
M aria Christina, geb. am 17. Nov. 1879. 
M aria Anna, geb. am 6. Jänner 1882. 
Henriette, geb. am 10. Jänner 1883. 
Natalie, geb. am 9. Jänner 1884. 
Stefanie M arie, geb. am 2. M ai 1886. 
Gabriele, geb. am 14. Sept. 1887. 
Isabella, geb. am 17. Nov. 1888. 
M aria Alice, geh. am Jänner 1893.

b) M aria Christina, geb. am 21. Ju li 1858, 
verm. am lv.Nov. 1879mitAlphons, König 
von Spanien, Witwe seit 14. Nov. 1885.

c) Karl Stefan , k. k. Linienschiffs-Capitän, 
geb. am 5. Sept. I860.

Ge ma h l i n :  M aria Theresia, Tochter 
weil, des Erzherzogs Karl Salvator, verm. 
am 28. Febr. 1886.-

Kinder:
Elenora, geb. am 28. 1886.
Renata, geb. am 2. Jänner 1888.



Karl, get), am  18. Dec. 1888. 
Mechtildis, gcb. am  11. O ct 1801.

d) Eugen» k. k. Oberst, geb. am  21. M a i  1863.

Rinder des am 13. Jänner 1841 verstorbene» Erz­
herzogs Josef, $)nlntiii:

1. Elisabeth, geb. am  17. J ä n .  1831, W itw e des 
am  20. N ov. 1874 verst. E rzherzog K arl F erd .

2. Joses (K arl), k. k. G enera l der C avallcrie und 
O bercom m andaiit der H onveds in  U ngarn , 
geb. am  2. M ä rz  1833.

G e m a h l i n :  M aria Clotilde, P rinzessin  
von S achsen-C obnrg-G otha , gcb. 8. J n l i  1846, 
Berat, am  12. M a i 1864.

K in d e r :
a) M aria Dorothea, geb. am  14. J n n i l8 6 7 .
b) Margaretha Klementina, gcb. am  

6. J n l i  1870.
c) Joses, geb. am  13. A ng. 1872.
ä) Ladislaus, geb. am  16. J n l i  1878..
e) Elisabeth, geb. am 0. M ä rz  1883.
f) Clotilde, geb. am  9. M a i 1884.

3. M aria Henriette, geb. am  23. A ng. 1836, 
Denn, am  22.' A ng. 1883 m it Leopold II ., 
König der B elg ier.

Kinder deo nm 1 6 . Jänner 1 8 5 3  verstorbenen 
Erzherzogs Rainer.

1. Leopold (Lndw ig), k. k. G eneral der C avallerie 
und G en ie -Inspecto r, geb. am  6. J n n i  1823.

2. Ernst (K arl), k. k. G en era l der C avallerie, 
geb. am  8. A ng. 1824.

3. Rainer (F erd inand ), k. k. F .-Z .-M . und L and- 
w ehr-O bercom m andant, geb. 11. J ä n n e r  1827.

G e m a h l i n :  M aria Karolina, Tochter 
weil, des E rzherzogs K arl, geb. am  10. S ep t. 
1828, Berat, am  21. F eb r. 1882.

M in e  und Kinder deo nm 2 9 . Jänner 1 8 1 0  »er­
storbenen Eroßherzogo ßeopold I I . von Eeslmtm.

Z w e i t e  G e m a h l i i r : M aria Antonia, 
Prinzessin beider S ic ilie n , geb. an t 19. Dec. 
1814, Berat, am  7. J u n i  1833, W itw e seit 
29. J ä n n e r  1870.

K i n d e r  a u s  z w e i t e r  E h e :
1. M aria Isabella, geb. am  2 1. M a i  1 8 3 4 ,verm. 

m it G ra f von T ra p a n i , P r in z  von S icilie it.
2. Ferdinand IV ., G roßherzog  Bott T oskana , 

k. k. F .-M .-L -, geb. am  10. J u n i  1835.
Z w e i t e  G e m a h l i n :  Alice, P rinzessin  von 

P a rm a , geb. am  27. Dec. 1849, Berat, am 
l  l. J ä n n e r  1868.

K i n d e r  z w e i t e r  E h e :  
a) Leopold (F erd inand )/ geb. a m 2 .Dec. 1868. 
1>) Louise (A ntoinette), geb. am  2. S e p t. 1870, 

Berat am  21. N ov. 1891 m it Friedrich 
vi n guft P r in z  von Sachsen, 

c) Josef (F erd inand ), geb. am  24. M a i 1872.

d) Peter (F erd in an d ), geb. am  12. M a i 1874.
e) H e in r ic h  (F erd in a n d ), geb. am  13. F ebr.

1878.
f)  Anna (M a r ia  Theresia), geb. am  17. Oct.

1879.
g) Margarethe (M a ria ) , geb. am  13. Oct. 

1881.
h) Germana Anna, geb. am  11. S e p t. 1884.
i) Robert (Ferdinand), geb. am  18. O ct.

1885.
k) Agnes M aria Theresia, gcb. am  26 .M ärz

1891.
M aria Im m aculata, P rinzessin  von S ic i ­
lien, geb. am  14. A p ril 1814, Berat, mit 19. S e p t. 
1861 m it K a rl S a lv a to r ,  W itw e seit 
18. J ä n n e r  1892.

K i n d e r :
a) M aria Theresia, geb. am  18. S e p t. 1862, 

Berat, m it E rzherzog  K a rl S te p h a n  am  
28. F ebr. 1886.

b) Leopold Salvator, k. k. O berstlieu tenant, 
geb. 18. Oct. 1863, Berat. 24. Oct. 1889 
m it D o n n a  B la n ca  von Castilicn.
K i n d e r :  M a r ia  D o lo re s , geb. am  8. M a i 
1891 ; M a r ia  Im m a c u la ta , geb. am  9 .S e p t.
1892.

c) Franz Salvator, k. k. R ittm eister, geb. 
21. A ng. 1866.

G e m a h l i n :  M aria Valeria, Tochter 
S r .  Majestät des Kaisers und Königs 
F ranz  Josef I.

K i n d e r :  Elisabeth, geb .am  27. J ä n n e r  
1892; Franz Karl, geb. am  17. F ebr.
1893.

d) Karolina (M a ria ) , geb. am  8. S e p t. 1869.
e) Albrecht Salvator, geb. am  22. Nov. 

1871.
f) M aria ( Im m a c u la ta ) , geb. am  3. S ep t. 

1878.
g) Henriette M aria, g e b .a m l9 .F e b r .1 8 8 4 .

3. M aria Louise Annunciata, geb. am  
31. Oct. 1848, Denn, am  31. M a i 1865' m it 
K a rl F ürsten  D. M enburg -B irs te in .

4. Ludwig Salvator, k. k. Oberst, geb. am 
4. Ang. 1847.

Ikdjknmmtn deo Erzherzogs Ferdinand und der nm
14. |Iou. 1 82 9  »erstorbenen Erzherzogin M arie  

Keairir von Este.
M aria Theresia, Tochter des 1849 verst. E rz ­

herzogs F erd in an d  Este und der E rz h er­
zogin E lisabeth , gcb. a m ä . J n l i  1 8 4 9 ,B erat.am  
20. Feb. 1868 m it L ndw ig, Herzog 0. B ayern .

M aria Beatrix, Tochter des H erzogs F ra n z  IV. 
von M odena, geb. am  13. F ebr. 1824, Berat, 
am  6. F eb r. 1847 m it dem Jn sa n te n  D on  
J u a n  C a rlo s  M a r ia  I s id o r  de B ourbon , 
.W itwe seit 18. N ov. 1887.



Genealogische Uebersicht der Regenten Europas.
Anhalt - Dessau. Herzog Friedrich, geb. 

29. April 1831, reg. seit 22. M ai 1871, Verin, 
mit Antoinette, Prinzessin v. Sachsen-Altenburg.

Baden. GroßherzogFriedrich(WilhelmLudw.), 
geb. 9. Sept. 1828, reg. seit 24. April 1852, 
verni. m. Louise, Tochter des deutschen Kaisers 
und Königs von Preußen Wilhelm I.

Bayern. König Otto I., geb. 18. April 1848. 
Reichsverweser: Prinz Luitpold, geb. am 
12. März 1821.

Belgien. König Leopold II., geb. 9 .April 1835, 
reg. seit 10. Dec. 1865, berm, mit Marie 
Henriette, Erzherzogin von Oesterreich.

Braunschweig. Regent: Prinz Albrecht von 
Preußen^ geb. 8. M ai 1837.

Bulgarien. Fürst Ferdinand I. (Prinz von 
Coburg), geb. am 26. Febr. 1861, erwählt 
am 7. Ju li  1887, verm. mit Prinzessin 
M aria Louise von Parma.

Dänemark. König Christian IX., geb. 8 April 
1818, reg. seit 15. Nov. 1863, verm. mit 
Louise, Landgräfin von Hessen-Cassel.

Deutschland. Siehe Preußen.
Frankreich.PräsidentMarieFranyois Sadi- 

Carnot, geb. 11. Aug. 1837.
Griechenland. König der Hellenen Georg I., 

geb. 24. Dee. 1845, reg. seit 31. Oet. 1863, 
verm. mit Olga Constantinowna, Prinz.» Rußl.

Großbritannien. Königin Dictoria, Kaiserin 
von Indien, geb. 24. M ai 1819, reg. seit 
20. Ju n i 1837, Witwe seit 14. Dee. 1861 
von AlbertPrinzen vonSachsen-Coburg-Gotha.

Hessen. (Großh.Haus.) Großh. Ernst Ludwig, 
geb. 25. Nov. 1868, reg. seit 13. März 1892.

Ita lien . König Humbert I., geb. 14. März 
1844, reg. seit 9. Jänner 1878, .verm. mit 
Margaretha, Prinzessin von Savoyen.

Liechtenstein. Fürst Johann II., geb. 5. Oet.
1840, reg. seit 12. Nov. 1858.

Lippe-Detmold. Fürst Woldemar, geb.
18. April 1824, reg. seit 8. Dee. 1875, 
verm. mit Sophie, Markgräfin von Baden

Lippe-Schaumburg. Fürst Stefan (Albrecht 
Georg), geb. 10. October 1846, reg. seit 
April 1893.

Luxemburg. Großherzog Adolf» Herzog von 
Nassau, geb. 1818, reg. seit Der. 1890.

Mecklenburg- Scbwerin. Großh. Friedrich 
Franz III., geb. am 19. März 1851, reg. 
seit 15. April 1883, verm. mit Anastasia, 
Großfürstin von Rußland.

Mecklenburg - Strelitz. Großh. Friedrich 
W ilhelm, geb. 17. Oet. 1819, reg. seit 
6. Sept. I860, verm, mit Auguste, Prinzessin 
von Großbritannien.

M onaco. Fürst Albert, geb. 13. Nov. 1848, 
reg. seit 1889.

Montenegro. Fürst Nikolaus I., geb. 7. Oet.
1841, reg. seit 14. Aug. 1860, verm. mit 
Milena Petrovna Vueotie.

Niederlande. Königin W ilhelmine, geb.
.31. Aug. 1880, reg. seit Dee. 1890. Regentin 
Königs-Witwe Emma, Prinzessin v. Waldeck- 
Pyrmont. ■

Oldenburg. Großherzog Peter, geb. 8. Ju li 
1827, reg seit 27. Febr. 1853, verm.

■ mit Elisabeth, Prinzessin von Sachsen-Alten­
burg.

P o r tu g a l .  König C a r lo s ,  geb. 28. Sept. 1863, 
reg. seit 19. Oet. 1889, verm. mit Amalie, 
Prinzessin von Orleans.

Preußen. W ilhelm II., deutscher Kaiser und 
König von Preußen, geb. 27. Jänner 1859, 
reg. seit 15. Ju n i 1888, verm. mit Victoria 
Auguste, Prinzessin von Schleswig-Holstein- 
Sonderburg-Augustenburg.

Reuß (ältere Linie). Haus Greiz. Fürst Hein­
rich XXII., geb. 28. März 1846, reg. seit 
28. März 1867, verm. mit Id a , Fürstin zu 
Lippe-Schaumburg.

Neuß (jüngere Linie). Haus Schleiz. Fürst 
Heinrich XIV., geb. 28. M ai 1832, reg. 
seit 11. Ju li 1867, verm. mit Agnes, Her­
zogin von Württemberg.

Numänien. König Carl I., geb. 20. April 
1839, reg. als Fürst seit 20. April 1866 (durch 
Wahl), zum König proelamirt am 26. März 
1881, verm. mit Elisabeth, Fürstin Wied.

Rußland. KaiserA lexanderlll., geb. 10. März 
(26. Febr.) 1845, reg. seit 13. März 1881, 
verm. mit M aria Feodorowna, Prinzessin von 
Dänemark.

Sachsen (königl. Hans). König Albert, geb. 
23. April 1828, reg. seit 29. Oet. 1873, verm. 
mit Karolina, Prinzessin von Wasa.

Sachsen - W eimar - Eisenach. Großherzog 
Carl Alexander, geb. 24. Ju n i 1818, reg. 
seit 8. Ju li 1853, verm. mit Sophie, P rin ­
zessin der Niederlande.

Sachsen-Meiningen und Hildburghausen. 
Herzog Georg II., geb. 2. April 1826, reg 
seit 20. Sept. 1866, verm. mit Helene, Frei­
frau von Heldbnrg.

Sachsen-Altenburg. Herzog Ernst, geb. am
16. Sept. 1826, reg. seit 3. Aug. 1853, verm. 
mit Agnes, Prinzessin von Anhalt-Dessau.

Sachsen-Coburg-Gotha. Herzog Ernst II., 
geb. 21. Ju n i 1818, reg. seit 29. Jänner 1844, 
verm. mit Alexandrine, Prinzessin von Baden.

Schwarzburg-Sondershausen. Fürst Carl 
Günther, geb. 7. Aug. 1830, reg. seit
17. Ju li  1880, verm. mit Marie, Prinzessin 
von Sachsen-Altenburg.

Schwarzburg-Rndolstadt. Fürst Günther, 
geb. 21. Aug. 1852, reg. seit 1890.

Schweden und Norwegen. König Oskar II., 
geb. 21. Jänner 1829, reg- seit 18. Sept. 1872, 
verm. mit Sophie, Prinzessin von Nassau.

Serbien. König AlexanderI.,geb.l4.Aug.1876
S p a n ie n . König A lfons XIII.



Spanien. König Alfons XIII., get). 17. M ai 
1886. Königin - Regentin M aria  Christine, 
Witwe vonKönig Alfons Xll. gest. 22. -Ke» 1885; 

Türkei. G roßsultan Abdnl Hamid II., geb.
22. Sept. 1812, reg. seit 1. S ep t. 1876. 

Waldeck und Pyrmont. F ürst Friedrich

(Adolf Herm ann), geb. 20. Jä n n e r  1868, reg. 
seit 12. M a i 1893.

Würteniberg. König Wilhelm (Karl P au l), 
geb. 28 Fcb. 1848, reg seit 6. Oct. 1 8 " I, verm.
8. A pril 1886 m it Charlotte, Prinzessin zu 
Schauiubnrg-Lippe, geb. 10. Oct. 1864.

Desterreichisch-ungarischc Zahlen-Lotterie.
EmrilhtM g der de» k. u. k. ßittoiimtern und 
ihre» Vrgnne» vorkchalteilen Za>,lr»Illttelir.

1. Die Einsätze in die Zahlenlotterie können 
auf unbestimmte Auszüge (Extractc), auf be­
stimmte Auszüge (Nominate), auf Amben, auf 
Ternen gemacht werden.

2. I m  Falle eines Gcwinnstes wird der auf 
einen unbestimmten Auszug eingelegte Geldein­
satz vierzehnfach, der auf einen bestimmten A us­
zug gesetzte Geldbetrag sieben und sechzigfach, 
der auf einen Ambo (in 2 Zahlen) eingesetzte 
Geldbetrag zweihundertvierzigfach und jener auf 
einen Terno (in 3 Zahlen) viertausendachthun- 
dcrtsach gezahlt.

3. Jedem , der an dem Spiele  theilnehmen 
will, steht es frei, sowohl die Zahlen a ls  auch 
die S p ie la rt nach seinem Belieben zu wählen 
und indem er das gewählte S p ie l bei einem 
der ausgestellten Lottocollectanten einschreiben 
läßt und den Einsatz erlegt, der jedoch nie 
weniger a ls 8 Ncukreuzer für einen einzelnen 
Satz betragen darf, den W ettvertrag anzubicten, 
der, insofern nicht die nachfolgenden Ausnahm en 
Eintreten, immer a ls  angenommen zu betrachten ist.

4. D ie spielenden Parte ien  haben in  einer 
der zur Uebernahme der Lottospiele ausgestellten 
Lottocollecturen die gewählten Zahlen, sowie 
die beabsichtigte S p ie la r t und den tarifm äßigen 
Betrag des Geldeinsatzes klar und deutlich anzu­
sagen, und zugleich auch selbst darauf Bedacht 
zu nehmen, daß das S p ie l richtig in  die O ri­
ginalliste» eingetragen werde. S ie  haben sich zu 
diesem Ende das ganze S p ie l zurück ansagen 
zu lassen, weil nach der Ziehung immer n u r der 
In h a lt  der Originallisten entscheidend ist und 
das Vorgeben von S eite  der Parteien , a ls  wären 
andere Zahlen gespielt, oder ein anderer Einsatz 
geleistet worden, durchaus nicht beachtet werden 
kann.

8. W enn aus w as immer für einer Ursache 
das von den Lottocollectanten gesammelte S p ie l 
nicht vor der Ziehung bei deni Lottoamte ein« 
treffen sollte, kann der W eltvertrag zwischen der 
Lottounternehmung und den Sp ie lern  nicht ab­
geschlossen werden. I n  einem solchen Falle wird 
dem Lottocollectanten eine amtliche Anzeige zu­
gesendet, um die Spieler, welche diese Änzeige 
einsehen können, hiervon zu verständigen. Die 
Einsätze für die nicht vor der Ziehung an das 
Amt gelangten Spiele werden , gegen Zurückgabe 
der Einlagsscheine sogleich znrückbezahlt. Die 
nach Ablauf von drei M onaten nicht zurückerhv-

benen Einsätze verfallen zum Vortheile des 
Lottogesälles.

6. D en Lottoäm tern, welche berechtigt sind, 
die eingetragenen und vor der Ziehung an das 
Amt gelangenden Spiele  anznnehmen, ist auch 
das Recbt Vorbehalten, die Spieleinsätze ganz 
oder zum Theile zurückzuweisen'. Eine solche 
Zurückweisung erfolgt nach bestimmten, den 
Aemtern ertheilten Vorschriften, und n u r dann, 
wenn durch das Uebermaß gleichartiger Spiele 
die für alle Spielgattungen festgesetzte Grenze 
lP o rta ta )  der Spielannahm e überschritten ist. 
Auf nicht angenommene Spieleinsätze kann in 
keinem Falle ein Gewinnst angesprochen werden.

7. Ohne Beibringung und Zurückstellung 
der Original-Einlagsscheine kann ein Gewinnst 
nicht angesprochen werden. D as  Gleiche gilt, 
wenn die Einlagsscheine durch Beschneiden, Z er­
reißen, Verbrennen, oder auf irgend eine Art 
eine solche Beschädigung au ihren wesentlichen 
M erkmalen erlitten haben, daß sie nicht mehr 
m it voller Sicherheit für echt erkannt werden 
können.

8. Sollte  wider Vermuthen ein recht­
m äßiger Gewinn von einem Collectanten ver­
weigert oder nicht vollständig bezahlt werden 
wollen, so hat die P a rte i bei Verlust ihres 
Recursrechtes den Einlagsschein nicht an den 
Collectanten auszuhändigen, sondern sogleich und 
jedenfalls vor Ablauf der dreimonatlichen Ber- 
sallsfrist die Anzeige an das Lottoam t zu 
machen, welches, wenn der Gewinnst richtig ist 
und sonst kein Anstand obwaltet, die unver­
zügliche Bezahlung desselben verfügen wird.

9. D ie Gewinnste werden nu r nach dem 
In h a lte  der in de» Lottoarchiven aufbewahrten 
Originallisten, welche die von den Parteien 
angegebenen und von dem Amt angenommenen 
Spiele enthalten, berichtigt.

10. F ü r  die möglichen Fälle, daß jemals, 
ungeachtet der den Parteien  zur Vermeidung 
aller I r ru n g e n  und Fehler emvfohlenen B or­
sichtsregeln, dennoch tarifsw idrige Spiele, d. h. 
solche Einsätze, bei welchen der angeschriebcne 
Geldbetrag mit der Anzahl der Num m ern und 
der Promesse nicht übereinstimmend ist, in  die 
Originallisten eingetragen und bei der amtlichen 
Revision ungeachtet aller dabei angewendeten 
S o rg fa lt doch übersehen und unverbessert ge­
lassen worden w ären, müssen die Gewinnste 
immer genau nach den in den Geldeolonnen 
der Originallisten ausgesetzteu und von dem Ge­
fälle angenommenen Geldcinsatzbeträgcn, welche



nach den Ziehungen keiner Abänderung mehr 
unterliegen dürfen, berechnet und bezahlt werden. 
Bei den zu Ambo und Terno zugleich ge­
spielten Einsätzen von drei oder mehreren 
Zahlen, welche m it einem unrichtigen Geld-, 
betrag eingeschrieben oder unverbessert geblieben 
wären, w ird niemals die ausgesetzte Ambo- 
Promesse, wenn der angeschriebene Geldeinsatz 
so viel oder noch mehr beträgt, als der Ambo 
lostet, sondern immer nur die Terno-Promesse 
nach dem von dem Geldeinsatze erübrigten Be­
trage regulirt und hiernach der Gewinn be­
richtigt. Wäre hingegen der ausgcsetzke Geld­
betrag so beschaffen, daß derselbe schon fü r die 
eingetragene Ambo-Promesse allein nicht zu­
reichend sein würde, so hat der ganze. Gcld- 
einsatz bloß fü r den Terno allein zu gelten, 
und kann demnach kein Ambo, sondern nur der 
verhältnißmäßige Ternogewinn angesprochen und 
erfolgt werden. I n  Absicht aus die unentdeckt 
gebliebenen Duplicate, d. h. solche Spiele, wo 
zwei ganz gleiche Zahlen in  einem einzelnen 
Spielsatze vorgesunden würden, bleibt festgesetzt, 
daß die gleichlautenden Zahlen immer nur fü r 
eine einzige Zahl zu gelten haben und die Ge- 
winnste verhältnißmäßig nach der Geldeinlage 
dergestalt berichtigt werden, als ob die Duplicat- 
zahlen nur einmal eingeschrieben worden wären. 
Hiernach kann also bei einem D uplicat in  zwei 
Zahlen zu Ambo-Solo gespielt, fü r den ganzen 
Geldeinsatz bloß ein Auszugsgewinn (Extract): 
in drei Zahlen zu Ambo-Tcrno oder Terno 

, allein gespielt bloß ein Am bo-Sologew inn 
erreicht; bei Duplicaten in  Spielen von 
vier und mehr Zahlen aber, welche sich dann 
ebenfalls wegen der ungiftigen Duplicatnummern 
auf weniger Zahlen vermindern, muß die P ro ­
messe nothwendiger Weise nach dem Geldeinsatze 
zufolge der oben bemerkten Grundlagen erhöht 
und der angemessene Gewinn erfolgt werden. 
Bei allen, in  der Amtsrevision Vorgefundenen, 
folglich vor den Ziehungen verbesserten tariss- 
widrigen Einsätzen werden die Gewinnste durch­
gängig nach der amtlich abgeänderten Promesse 
und dem regulirten Geldemsatze gezahlt. Bei 
diesen Verbesserungen, welche der N atur der 
Sache gemäß nur nach dem Ermessen des Amtes 
geschehen können, folglich das Lottogefäll keines­
wegs verantwortlich machen, w ird so viel als 
möglich der Grundsatz befolgt, daß der in  den 
Listen ausgesetzte Geldbetrag nicht vermindert, 
wohl aber nach Befund erhöht und die P ro ­
messe hierm it übereinstimmend gemacht werde. 
I n  Ansehung jener Spiele, welche etwa ohne 
Promesse oder ohne Geldeinsatz in  die Listen 
eingetragen worden wären, kann der eine und 
der andere von Seite des Lottoamtes gleichfalls 
nur nach dessen Ermessen ausgesetzt und hiernach 
die Gewinnstzählung geleistet werden. Dieses ist 
auch von den verbesserten Duplicatnummern zu 
verstehen.

11. T a  der Inhaber eines Einlagsjcheineo 
von der Lottovcrwaltung und ihren Organen 
jedesmal als der rechtmäßige Besitzer desselben 
angesehen w ird, so kann, fa lls  ein Spieler seinen 
Einlagsschein verliert und die Vormerkung wegen 
des etwa darauffallenden Gewinnstes bei dem 
Lottoamte oder der Collectnr ansucht, eine solche 
Vormerkung nu r insofern zugestanden werden 
und von Wirkung sein, als der Finder des 
Scheines selbst auf seinen Anspruch auf Zahlung, 
verzichtet.

12. F ü r die Lottogewinnste haftet die Sotto« 
Unternehmung durch drei Monate, von dem 
Tage der Ziehung bis zum Einlangen des 
Scheines beim Lottoamte gerechnet. Nach Ver­
lauf dieses Termines sind alle aus was immer 
fü r einer Ursache unbehoben gebliebenen Ge­
winnste fü r die Lottounternehmung verfallen und 
die Einlagsscheine ungiltig. Lottoziehungen finden 
statt in : Wien, Linz, Prag, B rünn, Graz, Triest, 
Lemberg, Innsbruck, Botzen, T rient, Ofen, 
Temesvär und Hermannstadt.

Erklärung der Iahlen-Lotterie.
Die k. k. Zahlen-Lotterie besteht aus 90 

Zahlen von der Zahl 1 bis 90, aus welchen 
bei einer jeden Ziehung fünf Zahlen gehoben 
werden, wodurch

3 verschiedene unbestimmte' Auszüge (Ex­
tracts),

8 verschiedene bestimmte Auszüge (Nom i­
nate),

10 verschiedene Amben, und 
10 „  Ternen entstehen.
D ie W ahl der Zahlen, deren Anzahl fü r 

einen jeden einzelnen Spielsatz und die Geld­
einlage, welche jedoch niemals unter fünf Neu­
kreuzer betragen darf, ist willkürlich. D ie durch 
das Allerhöchste Lottopatent vom 13. M ärz  1813 
zugesicherte Erwiederung des Einsatzes im  Falle 
des Gewinnstes bleibt aufrecht und auch in  
der österreichischen Währung unverändert, wie 
fo lg t:

bei dem T e r n e n -S p ie le  (in  3 Zahlen) 
w ird  der Einsatz 4800mal als Gewinnst,

bei dem A m b e n -S p ie le  (in 2 Zahlen) 
w ird der Einsatz 240mal,

bei den b e s tim m te n  R u f-  (Nominal-) 
S p ie le  w ird  der Einsatz 67mal, und

bei dem e in fachen  u n b e s tim m te n  R u f-  
(Extract-) S p ie le  w ird der Einsatz im  Ge- 
winnstfalle 14mal hinausbezahlt.

Bei einzelnen Spielsätzen aus alle vorae- 
dachten Spielarten muß sich nicht bloß auf die 
zur Erreichung eines Gewinnes erforderliche An­
zahl von Nummern beschränkt, sondern diese 
können — um die Hoffnung zu vervielfältigen 
— nach Gefallen vermehrt werden.



Post-Bestimmungen und Tarife.
I. B r ie fp o s t .

1. Im  Inland. Einfache Briefe, im
Localverkehr: bis 20 G ram m  3 fr., über 20 bis 
280 Gramm 6 fr., unfranfirt 3 ft. m ehr; nach 
allen übrigen Orten derM onarchie: b is20G ram m  
5 fr., über 20 bis 230 G ram ni 10 fr., unfranfirt 
8 fr. mehr. Sendungen über 250 G ram m  als 
Pakete durch die Fahrpost zu versenden. — 
Recommandirt« Briefe gegen Aufgabeschein, 
links oben oder unten auf der Adresse mit 
„Recommandirt" zu bezeichnen, m itFrancozw ang, 
Deutschland ausgenommen, und m it Anspruch 
aus f l 20.— Vergütung seitens der Postcassa im 
Verlustsalle, Verschluß beliebig. Gebühr im Local- 
verkehr um 8 fr., sonst 10 fr. mehr. M it Rückschein 
im Localvcrkehr um weitere 5 fr., sonst um weitere 
10 fr. mehr. F ü r  dieselbe Gebühr können auch 
Kartenbriefc, Correspondenz-Karten und Kreuz­
bänder recommandirt werden. Expreß-Briefe 
(im Localverkehr nicht zulässig) werden sogleich 
nach Eintreffen m it besonderem B oten dem 
Adressaten zugestellt, müssen ans der A dreß-Seite 
unten links die Bezeichnung „Durch Expressen 
zu bestellen" erhalten und genauest adressirt werden, 
auf die Rückseite Name des Aufgebers zu setzen. 
Gebühr im O rte des Bestimmungspostamtes 
außer B riefporto 15 kr., außerhalb des Post­
ortes 50 kr. fü r je 7 1/ ,  Kilometer (1 M eile) 
von le tz terS ta tion .— Karten-Briefe im Local- 
verkehr 3 Et., sonst 5 kr. — Correspondenz- 
Karten 2 kr., mit bezahlter A ntw ort 4 f r . ; 
international zu 5 kr., m it bezahlter A ntw ort 
10 kr.; portofreie 25 Stuck 4 fr., m it bezahlter 
Antwort 25 Stück 8 fr. —  Drucksachen unter 
Kreuzband, oder Schleife, oderin offenem Couvert, 
oder nur zusammengefaltet, dürfen außer der 
Adresse nur eine Rechnung über den beifolgenden 
Artikel, sonst nichts Schriftliches enthalten, und 
können bis 1000 G ram m  schwer sein. Gebühr: 
bis 50 Gram m  2 kr., b is 150 G ram m  3 kr., 
bis 250 Gram m  5 kr., über 250 bis 500 Gramm 
10 kr., über 500 b is 100O G ram m  15 fr. F ranco­
zwang. — Waarenmnster und Proben unter 
Kreuzband, oder Schleife, oder in  Säckchen, nu r 
bis zuM" Gewichte von 250 G ram m , müssen 
frnnfirt aufgegebcn und so verpackt werden, daß 
die Post ^den In h a l t  untersuchen kann. Adresse 
ans starkem P ap ie r anhängen oder aufklebcn 
Schriftliches außer F irm a des Absenders, Adresse 
des Empfängers, Bezeichnung der W aare mit 
Preis und verfügbarer Menge nicht zulässig: — 
Auf der Adresse auch „Proben", „M uster" zu 
bemerken. — Gebühr: 5 fr. Francozwang. Un­
genügend srankirle Drucksorten undW aarenprobcn 
werden befördert, doch wird der ap der F ranco ­
laxe fehlende B etrag doppelt a ls  Porto  dem 
Adressaten angerechnet.

2. Im  Verkehre mit Bosnien und der 
Herzegovina. Gebühren wie im Jn lande  
Expreßbestellung nu r nach Postorten zulässig

3. Im  Werkehre mit dem Sandschak 
Novi-Bazar. Briefe fü r je 15 G ram m  srankirt

10 kr., un fran firt 20 f r . , —  C o r rc s p o n d c n z -  
karten 5 kr., m it A ntw ort 10 fr., Drucksackcn» 
Proben und Muster je 50 Gramm 3 kr., sonst 
wie m it B osnien —  Briese mit 70 Gram m  
von M ilitärpersonen portofrei. — Expreß­
bestellung unzulässig.

4. Im  Verkehre mit Deutschland. 
Briefe b is 15 G ram m  5 fr., b is 250 G ram m  
10 fr., un fran firt 5 kr. mehr. Sonst wie im 
Jn lande. Nach Deutschland recommandirt« 
Briete auch unfran firt zulässig.

5. Tarif für Correspondenzen nach und aus 
den dem Weltpostverein angehörigen Ländern 
mit Ausnahme von Oesterreich-Ungarn, Bosnien, 
der Herzegovina und Deutschland, sowie der 
unter IV angeführten, dem Weltpostverein nicht 
angehörigen Ländern und Kolonien.
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Nach M ontenegro*, 
S e rb ie n * ............. 7 14 4 8 2 2 10 10

Nach den hier folgend 
u n te r ll . angeführten 
L än d e rn * * ......... 10 20 5 10 3 3 10 10

Nach den hier folgend 
unter I II. angeführ­
ten Ländern f f .  •. 20 30 8 16 6 6 10 10

Nach bcu unter IV  
angeführten Ländern 
und C o lo n ie n f f f . . 30 40 — — 10 f f f 20 —

ad II. Europa: Belgien*, Bulgarien, 
Dänemark m it I s la n d * , Frankreich m it Algerien 
und M onaco, G ib ra ltar, Griechenland, G roß­
britannien m it I r la n d  und Cypern, Helgoland*, 
I ta lie n  und S a n  M arino , Luxemburg*, M alta- 
Jnsel,Niederlande*(Holland), Norwegen,Portugal, 
M adeira und A zoren-Jnscln, Rum änien*,Rußland 
mit Polen und F innland , Schweden*, Schweiz*,

* Expreßsendungen »üläfflfl. Gebühr 15 ft.
** Als geringste ßleöülir "für Muster 6 ft. und für 

Geschäslspapicre dis 160 Gramm 10 Ir.
t  Unter Geschäft spapicrcn werden Acten, Documcnte, 

Musif-Partiturcn u f. w., überhaupt schriftliche Documcnte, 
die nicht als Correspondent zu betrachten find, verstanden. 
Selbe dürfen ip feiner Richtung die Ausdehnung von 
45 Centimeter, ebenso nicht das Gewicht von 2 Kilogramm 
überschreiten.

t f  Als geringste Gebühr für Muster 8 fr., über 
50 Gramm für je 60 Gramm 6 fr., für Geschäftspapiere bis 
100 Gramm 13 fr., für 160 Gramm lg fr., 200 Gramm 
24 fr., 250' Gramm 80 ft. u. f f.

■fff Muster 10 fr., mindestens jedoch 12 ft., Geschäfts- 
papiere 12 fr., mindestens jedoch 20 tc:



Spanien m it den Balkarischen, Pithiusischen und 
Kanarischen Inseln und der Republik Andora, 
Türkei. Asien: China über Rußland, asiat. 
Türkei, Persien. Afrika: Algerien, Egypten mit 
Nubien und dem Sudan, Morocco, spanische 
Colonien, T ripolis, Tunis. Amerika: Briftsch 
Nordamerika (Canada, Neu-Fundland), Ver­
einigte Staaten.

ad III. Asien: Aden, Afghanistan, Anam*, 
Bagdad, Beludschistan, B irm a, Bussora(Bassora), 
China über Suez, Jap an * , Kaschmir**, M an­
dalay, M ascat (Muscat), Neu-Guinea (deutsches 
Schutzhoheitsgebiet) Oftinbien (britische, fran­
zösische, niederländische,portugiesische und spanische 
Besitzungen), Persien über Bombay, S iam *, 
Tibet. Afrika: Assab, Massuah, britische, fran­
zösische, portugiesische, spanische Kolonien, Kongo« 
S taat, deutsches Schutzgebiet in Südwest-Afrika, 
Kamerun, Togo - Gebiet, Liberia, Zanzibar. 
Amerika: Argentinische Republik* Bolivia, 
Brasilien, britische Kolonien, Chili, Auracanien 
und Valdivia, Kolumbien, Costa-Rica, Ecuador, 
französische Kolonien, Grönland über Dänemark, 
Guatemala, Haiti, Honduras, Mexiko, Nicaragua 
und M osquita, niederländische Kolonien, P a ra ­
guay, Patagonien und Feuerland, Peru , S a n  
Domingo, S a n  Salvador*, Uruguay, Venezuela, 
Westindien. Australien: Apia (Sam oa-Insel), 
Sandwichs - Inseln, französische Kolonien, 
Marschall-Jnseln.

ad  IV. Ascension** (via England), Copland 
und Kolonie Victoria m it P o rt N atal und Orange- 
S ta a t (via England), Sct. Helena (via England) 
Westküste von Afrika**, Badogcy**, Bonny**, 
Kamerones**, A lt-C alabar**, T ransvaa l und 
Betschuanaland, Sarawak**. Australien: West- 
Australien**, Süd-Australien, Queensland und 
Victoria**, Neu-Südwales und Neu-Seeland**, 
Tasmania**, Inseln  Australiens, Fidji-Jnseln, 
Freundschafts-Inseln, Sam oa (Schiffer-Inseln), 
(Apia, Sandwichs-Jnseln, Marschall-Jnseln und 
fram fifd je  Kolonien ausgenommen.)

n. P o s ta n w e is u n g e n .
1. I m  In land  bis 800 fl. an alle Post 

ämter von allen Postämtern. I n  das Form ular 
(% kr.) ist vom Aufgeber der Betrag der An­
weisung in Ziffern und derjenige der Gulden 
auch in  Buchstaben, die genaue Adresse des 
Empfängers mit Bestimmungsort und links in 
den Coupon sein eigener Name einzutragen. I m  
inländischen Verkehre darf der Coupon außerdem 
noch schriftliche Mittheilungen enthalten oder mit 
Adreßschleife von Zeitungen beklebt werden. Die 
Post haftet für den laut Aufgabeschein ein­
gezahlten Betrag.

Gebühr bis 8 fl. 8 kr., bis SO fl. 10 kr., 
bis ISO fl. 20 kr., bis 300 fl. 30 kr., bis 300 fl

* Expreßsendungen zulässig. Gebühr 16 !c:
** Sranlirungszw ang, Recommandation unzulässig,

SO kr., Expreß-Anweisungen eine Bestellgebühr 
von 18 kr., wenn nach Postorten — wenn nodi 
Orten, wo keine Postanstalt, um 80 kr. Boten­
lohn per 7%  Kilometer (1 Meile) mehr.

2. I m  Verkehre mit Bosnien, der 
Herzegovina und N ovi-Bazar: Maximal- 
Betrag 800 fl. Gebühr bis 8 fl. 10 kr., , 
über 8 fl. bis 40 fl. 20 kr., für je wei- i 
tete 10 fl. um 8 kr. mehr. F ü r  Expreß- ! 
anweisungen außerdem Bestellgebühr von 18 fr 
nach Orten, wo keine Post, Botenlohn bon' 
30 kr. für je 7%  Kilometer (I Meile). Für 
telegraphische Anweisungen Telegraphengebühr 
für jedes W ort 3 fr

3. Im  Verkehre mit Deutschland, 
Helgoland, Luxemburg, Türkei und 
Egypten (mit Anweisungs-Form ularen fürs. 
Ausland ä '/„ kr.) bis 40 fl. 20 kr., für je weitere 
10 fl. um 8 kr. mehr. Maximalbetrag 200 fl., 
nach den k. k. Postämtern in der Türkei und 
Egypten Maximalbetrag 800 fl., von letzteren nach , 
Oesterreich-Ungarn Maximalbetrag 1230 Francs, 
von ersteren nach Oesterreich-Ungarn M aximal- . 
betrag 400 Mark. Ausstellung und Einzahlung 
in österreichischer Währung.

4. I m  Verkehre mit der Argentinischen 
Republik, Belgien, Bulgarien, britische» 
Besitzungen und Colonien, Chili, Cypern, 
Dänemark, Egypten (Ober-, M ittel- und 
Unter-Egypten nebst Suakim), Frankreich, 
Gibraltar, Großbritannien und Irland, 
Ita lien , Japan, M alta, Niederland e, N or­
wegen, Portugal, Rumänien, Schweden, 
Schweiz, den Vereinigten Staate» Nord- 
Amerika's und Canada (mit Anweisungs- 
Form ularien für's Ausland & V, kr.) bis 20 fl. 
20 kr. F ü r  jede weitere 10 fl. 10 kr. mehr. 
Maximalbetrag 200 fl. Türkei mit k. k. Post­
anstalten 300 fl. Ausstellung und Einzahlung 
in österreichischer Währung.

Anweisungen nach Nordamerika und Kanada 
sind an das Postbureau in Basel zu adressiren. — 
Die Gebühr von Basel nach Amerika (20 Cent 
für je 10 Francs) wird vom angewiesenen 
Betrage abgezogen.

Schriftliche Mittheilungen auf dem Coupon 
außer Name des Absenders, des Betrages und 
des D atum s nur bei Anweisungen nach den 
britischen Besitzungen, Cypern, G ibraltar, Groß­
britannien, M alta, Vereinigten S taaten  und 
Canada nicht gestattet.

8. Telegraphische Anweisungen (bei 
der Post aufzugeben und in telegraphische 
Anweisungs-Formulare eiuzutragen) nach allen 
Postämtern bis 800 fl. zulässig. Außer den 
Postanweisungs-Gebühren ist noch die Expreß­
gebühr zum Telegraphenamte mit 10 kr., dann 
die nach der W orttaxe entfallende Telegraphen­
gebühr (siehe unter Telegraphen-Tarif) und 
die Exsireßgebühr von 18 kr. im Orte und



von SO fr. pro 7%  Kilometer (1 Meile) außer 
dem Orte zu bezahlen. —  Bei Anweisungen über 
300 fl. außerdem eine Anlwort-Depeschengebühr 
fü r 20 Worte fü r Empfangsanzeige.

Telegraphische Anweisungen sind von allen 
größeren Postämtern Oesterreich-Ungarns auch 
nach Belgien, Bulgarien, Deutschland, Egypten, 
Frankreich, Helgoland,Ita lien,Japan, Luxemburg, 
den Niederlanden, Norwegen und der Schweiz 
bis 200 fl. zulässig.

I I I .  P o s ta u fträ g e .
I n  Oesterreich-Ungarn, dem Occupations- 

bis 300 fl., ferner im  Verkehre m it Belgien, 
Deutschland, Egypten, Frankreich (m it Algier, 
Tunis), Ita lie n , Luxemburg,Norwegen,Rumänien, 
der Schweiz und der Türkei (k. k. Postämter) 
bis 400 fl. (800 M ark oder 1280 Francs) zu­
lässig. — Formulare bei allen Postämtern zu 
V, kr. sind vom Aufgeber entsprechend auszu- 
süllen, dann m it qu ittirter Rechnung oder 
Wechsel u. dgl. zusammen in ein Couvert zu 
geben, das geschlossen und au das Postamt des 
Wohnortes desjenigen, von dem man einen Betrag 
rinziehen w ill, zu adressiren. A uf die Adreß- 
Seite des Couverts gehört auch oben die Bemerkung 
„Postauftrag". Sonstige schriftliche Mittheilungen 
dürfen diese Briefe nicht enthalten. Postaufträge 
müsse» frankirt und recommandirt werden. Gebühr 
dieselbe wie fü r recommandirte Briefe und in 
Marken aufzukleben. — Der vom Postamt ein- 
cassirte Betrag w ird dem Auftraggeber mittelst

gut verpackt, verschnürt und bei'Werthangabe 
auch versiegelt werden. I m  Falle des Verlustes 
w ird der auf- der Adresse und dem Frachtbrief 
angegebene Werth und bei Sendungen ohne 
Werthangabe 2 fl. fü r jedes Kilogramm ersetzt. 
Beschädigung ersetzt die Post nur daun, wenn 
daran nicht die ungenügende Verpackung schuld. — 
Jeder Fahrpostscndung und jedem Geldbriefe 
über 230 Gramm ist eine Begleit-Adresse, bei 
den Postämtern ü 6 kr. käuflich, beizugeben, 
Sendungen nach Deutschland auch 3 Zoll- 
Declarationen (in der Form  von Adressen m it 
der Bezeichnung oben „Declaration", dann der 
Adresse des Empfängers und links in  der unteren 
Ecke m it der Bemerkung „Enthaltend . . . ohne 
(oder m it so und so viel) Werth." Formulare 
ä .% kr. bei allen Postämtern. Adresse und 
Declaration fü r's  Aüslano in  lateinischer Schrift 
zu schreiben. M it  e inem  Frachtbriefe können 
3 Pakete zugleich an dieselbe Adresse aufgegeben 
werden. F ü r frankirte Pakete ohne Werthangabe 
bis 5 Kilogramm Gewicht werden in Ocsterreich- 
Ungarn und im  Verkehre m it Deutschland in  der 
ersten, 10 Meilen umfassenden Zone 15 kr., nach 
allen weiter entfernten Orten 30 kr. erhoben. 
D ie Gebühr fü r schwerere Pakete steigt ent­
sprechend m it dem Gewichte und der größeren 
Entfernung. F ü r unfrankirte Geldbriese und 
Pakete bis 5 Kilogramm w ird ein Zuschlag von 
6 kr. angerechnet und fü r Pakete m it Werthangabe 
eine Werthtaxe. (B is  30 fl. 3 kr., darüber bis

3. Postpakete nach dem Auslände
Postanweisung unter Abzug der entfallenden An- (außer Deutschland)Oolis postaur müssen frankirt 
weisungsgebühr und einer Einzugsgebühr von Werden, m it ober ohne Werthangabe bis 3 K ilo - 
3 kr. fü r jedes eingelöste Forderungsdocument L ^ m m , eventuell bis 5 Kilogramm zulässig 
übermittelt. -  Bei verweigerter Zahlung w ird %efonbere Formulare als Begleitadressen (bei
der Auftrag sammt Beilagen dem Absender 
zurückgesendet.

IV . F a h rp o s t.
Dieselbe befördert: Briefe m it Geld- und 

Werthpapieren-Sendungen und Sendungen aller 
A rt, die alsPakete, Schachteln, Kisten, Körbe u.f.ro. 
aufgegeben werden.

1. G e ld b rie fe  m it österreichischen Banknoten 
über 500 fl. und bis 250 Gramm Gewicht können 
gegen andertbalbfache Werthtaxe offen (zum Nach- 
zählen durch Den Postbeamten) aufgegeben werden, 
wobei die Postanstalt fü r den richtigen In h a lt  
haftet. Bei geschlossen aufgegebenen Geldbriefen 
haftet die Post nur fü r unverletzte Siegel und 
äußeren Zustand. Gebühr richtet sich nach Gewicht, 
Werth und Entfernung. F ü r die Versendung von 
Geldbriefen empfiehlt sich die Benützung der 
postamtlicheu Geldbrief-Couverts ü %  fr., die 
nur zwei Siegel erfordern, zu anderen Couverts 
aus festem Papier sind fünf Siegel nöthig. Auf 
Geldbriefe nach dem Auslande die Bemerkung 
„Le ttre  de valeur“  zu setzen.

2. F ah rpos lsendungen , a ls  Pakete, 
S chachte l» , K is te n , K ö rb e  u . s. w . müssen

Besondere Formulare als Begleitadressen (bei 
der Post a 6 kr. zu haben) und Zoll-Declarationen 
wie in  umstehender Tabelle angegeben er­
forderlich.

Nachnahmesendungen m it besonderen 
Begleitadressen-Formularen & 6 fr. I m  I » -  
lantsverkehre zulässig bei allen Postämtern 
bis 500 fl. Nachnahme. Außer dem tarifmäßigen 
Fahrpostporto ist »och eine Provision zu ent­
richten, u. zw. bis 10 fl. 6 kr., über 10 fl. bis 
50 fl. fü r je 5 f l 3 kr., über 50 fl. fü r je 5 fl
2 kr. — I m  Verkehre m it dem O tcu- 
pationsgebiete.Nach und ausdemOccupations- 
gebiete bis 500 fl., Nachnahme-Gebühren wie 
im  Jnlaudverkehr. —  I m  Verkehre m it dem 
Ausland zulässig nach Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Helgoland, Luxemburg, Frankreich, 
Großbritannien und Ir la n d , Egypten, den Nieder­
landen, Nvrlvegen, Ita lie n , Nordamerika, Schweden 
und Schweiz bis 200 fl. (—  400 M ark oder 
500 Francs), nach Dänemark und Schweden bis 
75 fl. bei Frachtstücken oder Briefen. Außer dem 
tarifmäßigen Fahrpostporto w ird eine Provision 
von 6 kr. bis 3 fl., bei höheren Beträgen als.
3 fl. eine Provision von 2 kr. fü r teden Gulden: 
erhoben.



PMparcassci,.
E in la g S b ü ch c r werden bei der ersten 

Einlage, die mindestens 50 ft. betragen muß, 
kostenfrei geliefert und müssen im  Postamte m it 
der Unterschrift des Einlegers, seinem Beruf, 
O rt und Tag der Geburt und Wohnungsangabe 
ausgefüllt werden. M it  diesem Büchel kann der 
Einleger bei j eder  Sammelstelle Rückzahlungen 
fordern oder Einlagen machen. Außerdem kann 
man ein geheimes Losungswort anführen, so daß 
die Rückzahlungen nur gegen dessen Angabe 
stattfinden. Auch kann der Einleger ohne weitere 
Förmlichkeiten eine dritte Person m it dem 
Losungswort zur Behebung der Rückzahlungen 
bevollmächtigen. Niemand darf mehr als e in  
Einlagebuch besitzen, um nicht capital* und zinsen­
verlustig zu werden.

Unbrauchbar gewordene Einlagebüchel werden 
auf Ersuchen gegen 10 kr. umgetauscht. Bei 
Verlust eines Buches ist auf einer bei jeder 
Sammelstelle gratis zu erhaltenden Drucksorte 
eine Eingabe m it möglichst genauer Bezeichnung 
desselben an das k. k. Postsparcassa-Amt in  
Wien zu richten und unter Beischluß von einer 
10 kr.-Briefmarke um ein Duplicat zu ersuchen.

Gerichtliche Verbotlegung, Erwerbung des 
Pfandrechtes oder executive Einantwortung eines 
Postsparcassabüchels ist nicht zulässig.

P o s tsp a rka rte n , die an allen Verschleiß­
stellen von Postwerthzeichen fü r den Preis der 
eingeprägten 5 kr.-Marke zu haben sind, dienen 
dazu, kleine Beiträge durch Aufkleben von 5 fr.« 
Briefmarken, die jedoch weder gebraucht, noch 
verdorben sein dürfen, zusammenzusparen.

Wenn die Postsparkarte 50 kr. in  Marken 
aufweist, w ird dieselbe gegen ein Sparkassabuch 
umgetauscht, oder wenn der Besitzer der Karte 
schon ein Büchel genommen, in  dieses als neue 
Einlage eingetragen. Einlagen können auch für 
eine andere Person gemacht werden und w ird 
der Name dieser anderen Person als Einleger 
im  Büchel verzeichnet; die einzahlende Person 
muß als Erleger ihren Namen ins Buch ein­
tragen und erhält so lange alle Rückzahlungen 
und Zinsen, bis die als Einleger bezeichnete 
Person ihren Namen selbst im  Postamte unter­
zeichnet. Ueber die Einlagen dürfen an dritte 
Personen keinerlei Auskünfte vom Postamte ge­
geben, werden.

Verzinst werden die Einlagen von 1 fl.

langen. Kündigungsfrist bei Beträgen von 10 fl. 
bis 100 fl. 15 Tage, von 100 fl. bis fl. 500 
ein M onat, von 500 fl. bis 1000 fl. zwei Monate; 
doch w ird in  der Regel die infolge der 
Kündigung dem Einsender franco zugesandte, 
auf 2 Monate gütige Zahlungsanweisung auch 
früher, meist sofort ausbezahlt.

Diese Zahlungsanweisung ist vom Einleger 
oder Erleger zu unterfertigen und m it dem 
Einlagebuch an die betreffendeZahlstelle zu senden.

Der Einleger kann auch eine dritte Person, 
welche sich an demselben oder einem anderen 
Orte befindet, zur Empfangnahme der ganzen 
oder theilweisen Rückzahlung ermächtigen; die 
hierzu nöthigen gesetzlichen Bestimmungen finden 
sich in  jedem Einlagebuch genau verzeichnet.

Die höchste zulässige Einlage beträgt 1000 fl. 
Uebersteigt das Guthaben diesen Betrag, so w ird  
zur Verminderung desselben aufgefordert; wenn 
binnen einem M onat dieser Aufforderung keine 
Folge geleistet w ird, werden fü r den entsprechenden 
Betrag österreichische Staatspapiere angekauft.

Ankauf von Staatspapicren w ird  jedem 
Inhaber eines Postsparcassa-Buches vom Post- 
sparcassen-Amt gegen, mäßige Provision besorgt. 
Die Staatspapiere werden bem Einleger auf 
seine Kosten und Gefahr zugesendet oder von 
Amtswegen unter Garantie ausbewahrt. Ueber 
ausbewahrte Staatspapiere w ird dem Einleger 
ein Rentenbüchel zugestellt, die Coupons werden 
regelmäßig eingelöst und als Einlage gutgebrachl 
oder auch in  Barem übersendet. Der Verkauf von 
Staatspapieren kann jederzeit verlangt werden.

Der Anweisungs- (Check) - Verkehr. 
Wünscht Jemand von dieser Einrichtung Gebrauch 
zu machen, so hat er ein dementsprechendes Gesuch 
um Ausfolgung eines Checkbüchels auf der, bei 
jedem Postamte hierzu gratis erhältlichen Druck - 
forte recommandirl an das k. k. Postsparcassen- 
Am t zu richten und den Betrag fü r die Empfang - 
(Erlag)-Scheine nebst 1 fl. 50 kr. als Gebühr 
fü r das Checkbüchel beizuschließen. Die S tam m ­
einlage per 100 fl. ist innerhalb eines Monates 
nach der Bewilligung mittelst eines Empfang- 
(Erlag)-Scheines bei einer Sammelstelle zu er­
legen. Der Anweisungs-sCheckj-Verkchr ermöglicht 
dem Einleger, von der eingelegten Summe 
Beträge in  jeder Höhe jederzeit zur Zahlung an 
beliebige Perfpnen oder Firmen in der öfter«

angefangen bis 1000 fl. m it 3%  Diese Zinsen reichisch - ungarischen Monarchie anweisen zu
werden jährlich am 31. December in  das Buch 
eingetragen,von da ab gleichfalls verzinst und sind 
von jederEinkommensteuer befreit Die Verzinsung 
der Einlagen im  Chcckverkehre beträgt 2%.

R ückzah lungen kann jederEinleger mittelst 
der zugleich m it dem Einlagebüchel ausgefolgten 
Kündigungsformulare, die an das k. k. Post­
sparcassa-Amt in  Wien direct oder an eine 
Sanimelstelle zu richten sind, zu jeder Zeit «er«

können. Genaue deutliche Belehrungen sind in  jeder 
1. k. Postsparcassen-Sammelstelle gratis erhältlich.

Porto- und gebührenfrei sind alle Corre­
spondenzen und Eingaben in Postsparcassen- 
Angelegenheiten m it Ausnahme der Zusendung 
der Staatspapiere.

Unentgeltlich werden alle zum Verkehre 
m it dem k. k. Post-Sparcassenamte nöthigen 
amtlichen Drucksorten an sich legitimirende E in ­
leger verabfolgt.



Bestimmungen für Telegramme.
Nach allen O rten  Depeschen zulässig. W o 

keine S ta tio n , w ird  Depesche durch P ost oder 
Expressen w eiterbefördert.

M ittelst B riefm arken frankirtc  Telegram m e 
können per Post oder B ote in  B rieffo rm  gefaltet 
und gesiegelt a n  d as  nächste T elegraphenam t zu r 
A btelegraphirung übersendet werden.

Depeschen in  allen Sprache» zulässig, welche 
in Lateinschrift geschrieben w erden. Ehisfreschrtst, 
ausgenom m en in K riegszeiten, ebenfalls gestattet.

Ermittlung derWortzahl einerDcpesche:
a) A lles, w a s  der Aufgeber in d as  O rig in a l 

seiner Depesche schreibt, w ird  m itgezählt, b) M a x i­
mum der Länge eines W o rtes  15 B uchstaben; 
Ueberschuß noch ein W ort, c) B ei V erb indung  
von W örtern  durch Bindestriche w ird  jedes a ls  
besonderes W o rt gezählt, d) J e  5 Z iffern  ein 
W ort, e) E inzelne Schristzeichen, Buchstaben, je 
ein W ort, f)  Z u m  W ortlcxte gehörige J n te r -  
punctionen w erden nicht gerechnet, gj S p rac h ­
widrige Zusam m enziehungen nicht gestattet 
h) Unterstreichungszeicheu, K lam m ern und A n ­
führungszeichen (je 1 P a a r )  ein W ort.

J u  O esterreich-U ngarn , B o sn ie n , H erzego­
vina und Deutschland G ib ü h r  p er  W o rt 3 kr., 
M in im altax e  30 kr.

Zurücktelegraphiren einer em pfangenen 
Depesche, um  die Ucberzeugung vom richtigen 
W ortlaute zu erlangen , kostet halbe G ebühr.

Frankirte Antwort gewöhnlich fü r 
10 W orte durch „B . p .“ vor der Adresse be­
zeichnen; m ehr W orte  (jedoch nicht über 30) 
ausdrücklich nach „R . p .“ beizusehen.

I s t  d as  Rücktelegramni an  einen andern  
a ls  beit A u fgab so rt der Urspruugsdcpesche zu 
überm itteln , so kommt der Tarifsatz zwischen der 
Aufgabe- und A d re ß -S ta tio n  der Netourdepesche 
in Anwendung.

Empfangsbestätigung einer Depesche 
wird gegen E rlag  einer T axe fü r  ein 10-w vrtiges 
Telegram m  bewirkt.

Weiterbefördcrungs - Gebühren. B ei
T elegram m en, welche a u ß e rh a lb  des O rte s  der 
T clegraphenstation  gehören, ist vom  Aufgeber 
eine Z u s te llnn gsgeb üh r p e r  40 kr. einzuhrben.

Tarif für Telegramme im internationalen 
Verkehr.

V on  O esterreich-U ngarn nach
(Smithtaxe

Taxe 
per SB.

I'Ll fr. fl 1 Ir
A lg ier und T u n is  v ia  M arseille  . . . — 30 — 13
Am erika, nach N ew -B ork ............. — 85
A rab ien  (Aden), v ia  I t a l i e n .. . . . . . . 2 13
B elgien , via Deutschland .. . . . . . . — 30 — 11
B o sn ien  und H e rz e g o w in a ......... — 30 — 4
B u lg a rie n , über die österreichisch-

rumänische G re n z e ........... . . — 30 — 9
C hina, via T r i e s t ...................... 4 13
C och inch ina ,v iaS erb ien-T ürkei . . . 2 92
D änem ark, v ia  Deutschland . . . — 30 — 11
D eu tsch land ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 30 — 4
E gypten , via T ü rk e i. . . .  . . . . . . . . 1“ 78
Frankreich, via Deutschland ....... — 30 — 8
G ib ra lta r ,  v ia S c h w e iz ............. — 30 — 17
G riechenland, via T ü rk e i......... — 30 — 13
G ro ß b ritan n ien , v ia D e u sc h la n d . — 30 — 13
Helena S t .............................. . 30 — 13
H e lg o la n d ...... . . . . . . . . . . ................ — 30 — 4
I ta l i e n  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30 — 8
Luxem burg, via D eu tsch land---- 30 — 11
M a lta , via I ta l ie n  .................. — 30 19
M onaco, via Deutschland ____ _ . — 30 — 8
M ontenegro , von D alm atien ~ 30 — 3
M ontenegro , von anderen  K ron-

län dern  ...................................... — 30 — 4
N iederlande, via Deutschland . . . — 30 — 11
N orw egen, via Deutschland — 30 — 16
O stindien , via Triest, S u e z , Aden

1. Z o n e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 50
O stindien, 2. Z o ne : Ceylon . . 2 56
O stindien, 3. Z o ne : B irm a  . . . . 2 03
Persien, v ia  R u ß l a n d ...... . . . . . . . . . — 75
P o rtu g a l, via F rank re ich .......... - 30 — 17
R u m ä n ie n .................................... — 30 — 6
R u ß lan d  (eu ro pä isch es).............. - 30 — 12

„ S ib ir ie n  I. R egion . . . . 85
t t  tf II. ,, . . . 1 42

Schweden, via D eu tsch land . . . . . — 30 — 12
S c h w e iz ........................................ —30 — 4
S e r b ie n ...................................... — 30 — 4
S p a n ie n , via I t a l i e n .................... — 30 — 14
T r ip o lis  ....................................... — 30 — 61
T u n i s ....................  . . .  ......... 30 13
T ürkei, europäische, via B o sn ie n  . . . — 30 14

„ asiatische S e e h a fe n s ta tio n . . 30 20



Itcmpcl-Scala.
Scala I  (für Wechsel und kaufmännische Geldanweisungen).

F ü r Oesterreich und Ungarn.
B is  zu dem Betrage von 73 fl. — fl. 5 kr. über 1350 fl. bis 1500 fl. 1 fl. —  kr.

üb :r 75 fl. bis 150 „ 10 „ 1500 „ 3000 „ 2 „ —  „
150 „ 300 „  -  „ 20- „ 3000 „ 4500 „ 3 „  —
300 „ „ 430 „ - „ 30 „ 4500 6000 „ 4 —
450 „ • „ 600 ,, - „ 40 „ 6000 „ 7500 „ 5 " —  "
600 „ „ 750 „ ■ — 50 „ 7500 .. 9000 „ 6 „ n

750 „ „ 900 „ 60 „ 9000 „ 10500 „ 7 „ -  „
900 „ „ 1050 „ 70 „ 10500 „ 12000 „ 8

h 1050 „ If 1200,, 80 „ 12000 „ „ 13500 „ 9 „  -  „
„  1200 „  „  1380 „  — „  90 „

und so sort von je 1500 ff., um 1 fl. mehr, wobei ein Restbetrag von weniger als 1300 fl. als 
vo ll anzunehmen ist.

I m  Jnlande ausgestellte Wechsel dürfen, soserne sie nach dieser Scala behandelt werden 
sollen, keine längere Laufzeit als sechs Monate, im  Auslände ausgestellte Wechsel keine längere 1 
Laufzeit als zwölf Monate haben. Sonst sind sie stempelpflichtig nach einer höheren Scala (frühere ; 
Scala I I I ,  die unverändert blieb).

Unter dem Ausdruck „ In la n d "  w ird  das Geltungsgebiet des gegenwärtigen Gesetzes ver­
standen, und es ist daher jeder außerhalb dieses Geltungsgebietes ausgestellte Wechsel als ein aus­
ländischer zu betrachten.

Bezüglich derjenigen Wechsel, welche in  den Ländern der ungarischen Krone ausgestellt sind, 
bleiben die Bestimmungen der Verordnung vom 2. October 1868 auch fernerhin in  W irksamkeit; 
und es ist daher bei solchen Wechseln von der nach dem gegenwärtigen Gesetze entfallenden Gebühren- 
ichuldigkeit jener Betrag in  Abrechnung zu bringen, welcher bei ihrer Ausstellung an die k. unga- 
rischnn Finanzen erwiesenermaßen mittelst Stempelzeichen oder unmittelbar vorschriftsmäßig gezahlt 
worden ist.

Alle Vervielfältigungen eines Wechsels (Secunda, Tertia  u. s. f.), sowie alle girirten Wechsel- 
copien unterliegen derselben Gebühr wie das erste Exemplar, doch bleibt dasjenige von mehreren 
Exemplaren eines Wechsels von der Stempelgebiihr befreit, welches ausschließlich zur Einholung 
des Acccptcs eines außerhalb der österreichisch-ungarischen Monarchie bcsindlichcn Bezogenen 
bestimmt if t t wenn auf der Vorderseite dieses Exemplares die W orte: „nu r zum Acccptc bestimmt," 
beigcsetzt werden und wenn die Rückseite dieses Exemplares dergestalt dnrchstrichcn w ird, daß 
dadurch jede A r t von Jndossirnng oder Empfangsbestätigung ausgeschlossen ist.

I m  Auslande ausgestellte und aus das Ausland lautende Wechsel, wenn sie im  Jnlande in  
C irculation gesetzt werden, unterliegen einer Stempelgebühr von 2 Kreuzer fü r je fl. 100.—  der 
Wechselsumme, wobei ein Restbetrag unter fl. 100.— für. vo ll anzunehmen ist.

D ie Gebühr fü r im  Jnlande ausgestellte Wechsel ist, bevor auf das zum Wechsel bestimmte 
Papier eine Parteienfertigung gesetzt, w ird  —  jene fü r im  Auslände ausgestellte Wechsel aber, 
bevor der Wechsel im  Jnlande in  Umlauf gesetzt w ird , und wenn der Wechsel nicht ausschließlich 
im  Auslande zählbar ist, jedenfalls vor Ablauf von vierzehn Tagen nach dessen Uebertragung in  
das In la n d  zu entrichten.

Der Stempelpflicht von Wechseln kann nur auf folgende A r t entsprochen werden:
a) durch Verwendung der gestempelten amtlichen Blanquette;
b) bei Verwendung von amtlichen, den Gebührenbetrag aber nicht vollständig deckenden B lan - 

quetten, dann von anderen Blanquetten, oder bei Ausfertigung von Wechseln ohne Benützung 
einer Blanquette dadurch, daß die der entfallenden Gebühr, eventuell der Ergänzungsgebühr 
entsprechenden Stempelmarken auf der Rückseite des zum Wechsel zu verwendenden Papieres 
vor der Ausfertigung des Wechsels befestigt und von einem zu dieser Amtshandlung ermäch­
tigten Amte m it dem Amtssiegel überstempelt werden.

Das Datum dieser Obliterirung ist, wenn es nicht schon aus dem Stempelabdrucke 
ersichtlich ist, von dem überstempelnden Amte m it Z iffern in  jede Marke einzutragen.

D ie amtliche Ueberstcmpelung darf nicht mehr vorgcnommen werden, wenn das Papier 
schon die Fertigung eines Ausstellers, Acceptanten oder Indossanten oder überhaupt eine 
Parteienfertigung träg t; jede andere als die im  Punkte b) vorgeschriebene Berichtigungsart 
mittelst Stempelmarken, speciell die Ueberstempelung der Marken m it dem Privatsiegel 
einer Einzelnperson oder einer zur amtlichen Ueberstempelung nicht ermächtigten Anstalt 
g ilt nicht als Erfüllung der Stcmpelpflicht. >



c) Soweit es sich um die Gebühren-Entrichtuiig von im Auslände ausgestellten Wechseln 
handelt, sind die der Gebühr entsprechenden Stempelmarken ans der Rückseite des Wechsels 
und zwar wenn diese Rückseite noch unbeschrieben ist, am oberen Rande derselben, andern­
falls aber unmittelbar unter dem letzten darauf befindlichen ausländischen Vermerke derart, 
daß ober den Marken kein zur Niederschreibung eines Indossaments oder anderen Vermerkes 
geeigneter Raum frei bleibt, aufzukleben, und ist sohin die amtliche Ueberstempelung der­
selben in der unter b) dieses Paragraphen erwähnten Art rechtzeitig zu erwirken.
D a s  Ucbcrschrcibcn der S te iiipclm arlcn  in  b isheriger W eise ist fernerhin nicht m ehr gestattet. 
Wenn die Stempelgebllhr entweder gar nicht oder, nicht im gesetzlichen Betrage oder nicht 

rechtzeitig oder endlich nicht ans vorschriftsmäßige Weise entrichtet wurde, so normte das neue 
Gesetz ein P ö n a le  in der Höhe des siinfzigfachen B e trag es  der G ebiihr nach vorstehender S c a la .

Die den kaufmännischen Anweisungen schon früher eingeräumte Begünstigung, wonach die­
selben ohne Rücksicht, auf den Aoweisnngsbetrag einer Stcmpelgebühr von nur 5 kr. unterliegen, 
wenn ihre Laufzeit auf acht Tage beschränkt ist, bleibt aufrecht.

I n  Bezug auf kaufmännische Rechnungen (Noten, Conti, Ausweise) wird zugleich verordnet, 
daß Rechnungen bis zum Betrage von fl. 10.— . . . . stempelfrei sind, 

über fl. 10.— bis fl. 50.—. . . .  1 kr. Stempel
und über fl. 50.— . . 5 „ „ unterliegen.

Die Verpflichtung zur Zahlung dieser Stempelgebühren tritt auch daun ein, wenn derlei 
Rechnungen in den Text einer kaufmännischen Correspondenz ausgenommen oder einer solchen als 
Anhang ober Beilage beigefügt werden.

Scala H (für Rechtsurkunden).
Für Oesterreich und Ungarn'.

Bis 20 fl. -  fl. 7 kr. über • 1600 fl. bis 2000-fl. 6 fl. 25 kr.
.über 20 fl. „ ■ 40 „ — „ 13 2000 „ 2400 „ 7 „ 50 „

„ 40 „ 60 „ - 19 „ 2400 „ 3200 „ 10 „ — „
„ 60 „ „ 1Q0 „ -  „ 32 „ 3200 „ „ 4000 „ 12 „ 50 „
„ 100 „ 200 „ — „ 63 „ „ 4000 „ 4800 „ 15 „ -  „
... 2 00  ,; „ 300 „ — „ 94 „ 7. 4800 „ 5600 „ 17 „ 50 „

300 „ „ 400 „ 1 „ 25 „ „ 5600 „ 6400 „ 20 „ — „
„ 400 „ „ 800 „ 2 „ 50 „ „ 6400 „ 7200 „ 22 „ 50 „
„ 800 „ „ ■ 1200 „ 3 „ 75 „ „ 7200 „ 8000 „ 25 „ -  „
„ 1200' „ 1600 „ 5 „ — „

Ueber 8000 fl. ist von je 400 fl. eine Mehrgebühr von 1 fl. 25 kr. zu entrichten, wobei ein 
Restbetrag von weniger als 400 fl. als voll anzunehmen ist.

S c a la  i n
für Darlchcnsbeträge, wenn die Schuldscheine auf den Ucberbringer lauten, bei Dienstleistuiigs- 
verträgeu, dann von Actiengesellschaften, welche auf länger als 10 Jahre errichtet werden, sowie 
von den Vermögenseinlagen der Commanditiflen bei Commanditgesellschaften auf Actien auf länger 
als 10 Jahre, dann von Lotteriegewinnsten im Zahlenlotto, von Hoffnungskäufen beweglicher 
Sachen, von Lcibrentenverträgen, wenn gegen die Leibrente bewegliche Sachen überlassen werden, 
von Kauf- und Tauschverträgen, über bewegliche Sachen und von Lieferungsvertrügen, wenn sie

"eilen.sich a ls Verkäufe beweglicher Sachen  darstell
F ü r  Rechtsgeschäfte. 

Für Oesterreich und Ungarn.
Bis 10 fl. fl. 7 kr. über 800 fl. bis 1000 fl. 6 fl. 25 kr.

über 10 fl. 20 „ — „ 13 1000 „ , ' 1200 „ 7 „  50 „
20 „ 30 „ — „ 19 1200 „ ;;

1600 „ 10 n  n

30 „ 50 „ — „ 32 n 1600 „ 2000 „ 12 „ 50 „
„ ■ 50 „ 100 „ -  „ 63 ■ 2000 „ 2400 „ 15 „ — n

100 „ 150 „ — „ 94 n 2400 „ 2800 „ 17 „ 50 „
150 „ 200 „ 1 „ 25 n ft 2800 „ 3200" „ 20 „ ~  n

200 „ 400 „ 2 50 3200 „ 3600 „ 22 ., 50 „
» . ' 400 „ 

600 „
600 „ 3 „ 75
800 „ 5 „ — . ■ "  ' 3600 „

"
4000 „ 25 „ -  „

Ueber 4000 fl. ist von je 200' fl. eine Mehrgebühr sammt dem außerordentlichen Zuschläge von 
fl. 25 kr. zu entrichten, wobei ein Restbetrag von weniger als 200 fl. als voll anzunehmen ist.



Metrische M aße und Gewichte.
Amtliche Abkürzung für metrische Maße und Gewichtsgrößen.

L ängem aße: Kilometer — km, Meter =  m, Decimeter dm, Centimeter =  cm j 
Millimeter =  mm.

Flächenm aße: Quadratkilometer — km2, Hektar —  ha, Ar —  a, Quadratmeter — m1 
Quadratdecimeter —  dm2, Quadratceutimeter —  cm2, Quadratmillimeter —  mm2.

K örperm aße: Kubikmeter =  m3, Kubikdecimetsr =  dm3, Kubikcentimeter — . cm3, 
Kubikmillimeter =  mm3.

H o h lm aß e: Hektoliter —  hl, Liter — 1, Deciliter —  dl, Centiliter —  cl.
G ew ich te : Tonne — t, Metrijdier Centner —  q, Kilogramm —  kg, Dekagramm —  dkg, 

Gramm —  g, Decigramm —  dg, Centigramm =  cg, Milligramm —  mg.
Den Abkürzungszeichen ist rechts kein Punkt beizusetzen und sind dieselben in allen Dienst- 

schristen und Telegrammen zu gebrauchen.

Derßäktniß der neuen und alten Maße und Gewichte.
1 .  L ängenm aße: 1 Meter =  '0-527 Wiener Klaster, 1 Meter — 1286 Ellen, 1 Wiener 

Klafter —  l -894 Meter, 1 Fuß — 316 mm, 1 Zoll =  2’63 cm, 1 Linie —  2 ‘/ ä mm, 1 Elle =  
0-777 Meter, 1 Faust =  10 336 cm, 1 Schritt =  0 73 m.

2 .  W eg m a ß e: 1 österreichische Meile —  7-38 km. 1 dänische Meile =  7'54 km,
1 deutsche Reichsmeile =  7-30 km, 1 englische Meile (1760 Jards) =  1 61 km’ 1 sranzösische 
Lieue =  8 83 km, 1 norwegische Meile — 11-30 km, 1 schwedische Meile —  10-69 km, 
1 russische Werst =  1 7  km, 1 Seemeile aller Nationen =  1 8 3  km, 1 Kabellänge =  0-189 km 
1 Knoten =  15 5 m, 1 geographische Meile —  7 4 2  km, 1 Grad -e s  Aequators =  111-31 km.

3 .  F lächenm aß e: lm 3 =  0-278D ° ober 10D09C1', 1 D ° =  3'95 - m2, 1 9(t =  27-.803'D°, 
1 Hektar =  1 737 österreichischer Joch, 1 ^M yriam eter —  1 737 österreichische ^M eilen , 
1 österreichische HsMeile —  0-373 H^Mhriameter.

4 .  K örperm aße: 1 Kubikmeter — 0146  Kubik" oder 31 666 Kubik', 1 Kubik3 =  6'820rn3, 
1 Kubikfuß — 0 031 m3, 1 Klafter Holz —  108 Kubikfuß —  3 40 m3.

5 .  H oh lm aß e: 1 Liter —  0 706 Maß, 1 Hektoliter —  0 871 Eimer, 1 Eimer —  0'56ö 
Hektoliter, 1 Maß —  1-414 fitter, 1 Hektoliter —  1-626 Wiener Metzen, 1 Liter —  0-016 Metzen.

6 .  G ew ich te : 1 Gramm — 0 228 Quintel, 1 Dekagramm —  0 371 Loth, 1 Kilogramm 
=  1-785 Pfund =  2 Zollpfnnd, 1 metrischer Centner =  2 Zollcentner —  1'783 Wiener Centner, 
1 Tonne =  10 kg, 1 Wiener Pfund =  0 560 kg, 1 Wiener Centner =  56-006 kg, 1 Loth — 
1 750 dkg. Apothekergewicht: 1 Gran =  0-072 g, 1 Scrupel =  1'46 kg, 1 Drachme =  4 37 g, 
1 Unze =  35 g, 1 Apothekerpfund =  42 dkg.

7 .  V ersch iedene M a ß e :  1 Ballen neues Papiermaß =  10 Rieß zu 10 Buch zu 10 Lagen 
zu 10 Bogen, 1 Gros =  12 Dutzend ä 12 Stück =  144 Stück, 1 Mandel =  15 Stück, 1 Schock 
=  4 Mandel =  60 Stück.

D as metrische Maß und Gewicht ist in Europa eingeführt: in Belgien, Deutschland, 
Frankreich, Griechenland, Italien , Niederlande, Oesterreich-Ungarn, Portugal, Rumänien, Spanien 
und Türkei.
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Snmmtlidjf Ziehungen der Lose im Jahre 1 8 9 4 .
Monat 

und Tag 
der

Ziehung

A  c> a  g  a  11 it «  g
No­

minal­
werth in 
Gulden

Ur­
sprüng­

liche
Anzahl

Anzahl 
der zu 

ziehend. 
Lose

respective
Serien

T reffer
in

Gulden ö. Währ.
Fälligkeits­

termine 
der Gewinneo. W. Losen gröhter | kleinster

262 50 200.000 02
Prämien
150.000

Ziehung
200.— 2. April 1894

100 420.000 19U0 10.000 50.— i. Ju li „
50 20.000 654 80.000 100.— 9. Jänn. ,, 

Nach erf. Zieh.100. 240.000 3471 200.O00 140.—
100 300.000 1300 25.000 30.— 1. April 1894
20 75.000 300 25.000 30.— 2 . J u li  „
20 75.000 150 35.000 13.— 2. J u li  „
10 600.000 1500 15.000 30.— 5. Jän n . „
20 50.000 500 25.000 30.— 3. J u li  „
20 86.315 654 50.000 100.— 5. J u li  „

100 400.000 200 50.000 100.— l. Aug. „
100 400.000 1000 42.000 63.— 15. April „
42 100.000 900 Prämien-Ziehung 15. Ju li „

500 400.000 170 52.500 68.25 1. M ai „
42 80.000 2000 45.000 100.— 1. August „

100. 400.000 1400 10.000 2 .— 1. Ju n i „
2 750.000 640 9.000 25.— 2. März „

20 25.000 945 150.000 200.— 15. August „
100 400.000 2700 20.000 6 .— 1. Ju m  „

5 800.000 600 20.000 6.50 2. Mai „
5 800.000 2000 50.000 100.— 1. April „

100 400.000 200 105.000 315.— 1. Aug. „
262-50 200.000 31u0 100.000 120.— 30. Ju n i „
100 440.000 2500 200.000 140.— l. J u l i  „
100 300.000 1300 15.000 12.— l. J u li  „

10 200.000 1950 300.000
100.000

600.— I. J u l i  „
500 400.000 3400 200.— 1 ■ Aug. „
100 420.000 1900 50.000 100.— , 2. Nov. „

I. Feb. 1895100 400 000 200 50.000 100.—
100 400.000 1500 50.000 300.— 1. Dec. 1894
100 400.000 1200 50.000 100.— 15. Aug. „
100 300.000 2600 120.000 152.— 16. Nov. „
100 400.000 2600 150.000 200.— l. Sept. „
105 24.000 936 21.000 105.— 9. Ju n i „

2 750.000 530 10.000 2 — l. Ju li „
40 50.000 1000 25.000 60 ,— 15. Dar. „

262-50 200.000 62 Prämien-Ziehung 1. Ort. „
10 600.000 2000 20.000 13.— 4. J u l i  „

2. J ä n n .1895105 60.000 2070 63.000 105.—
100 300.000 2200 200.000 löO.— l. Oct. 1894
100 400.000 200 50.000 100.— 1. Feb. 1896
42 100.000 . 900 21.000 63.— 15. Jän n . „
21 103.500 3000 26.250 31.50 15. Jäuu . „
42 42.000 700 26.250 63.—

-Ziehung
30. Jänn . „
2. Nov. 1894500 400.000 175 Prämien

100 400 OOU 1400 45.000 100.— l. Dec. „ 
l. März 1895100 420.000 1900 150.000 200.—

6.505 800.000 2600 10.000 1. Oct. 1894
5 800.000 2400 10.000 6 .— 2 . Nov. „ 

i. Feb. 1895100 400.000 200 50.000 100.—
100 400.000 1000 50.000 100.— 15. Dec. 1894
42 93.000 1500 42.000 63.— 15. März 1895

262-50 200.000 3100 31.500 315.— Ul. Dec. 1894
10 200.0Q0 2450 10.000 12.— 2. Jtznn.1895

> 100 i 440.000 2500 100.000 120.— 2. Jann . „
2. Nov. 18942 750-000 930 18.000 , 2 ,—

500 400.000 3500 300.000 6 .— 1 . Feb. 1895
. 100 300.000 2100 200.000 600.— 1. Feb. „

100 400.000 200 50.000 100.— l. Feb. ..
100 300.000 2550 160.000 152.— 15. M ai „
100 400.000 1500 50.000 100.— 1. Jm u  „
100 400.000 2700 150.000 200.— 1. M rrr „
21 100.000 10000 26.250 37.80 1. gum „

2. Jänn.
2. „
2. .

’ Febr.

! April

. Mai

15.
16.

1.
1.

15. „
15. „

l ll Marz
1. „
1. „
5.
2.
2.

1.
1 . „
5. „

15. „
15. „
16. „
1. Juni
1. „

15. „ .
15. ,,
2. Ju li
2 . „
2. „
2. „
S- n

16. „
16. „ 
31. „

1. Aug. 
16. „
1. Sept.
1. „
1. w
5. „

15. „
15.
1.
1.
1.

15.
2.
2.
5.

15.
16.
1.
1.

Ce tob,

Nov.

©ec.

4'7n 1854er Staats-Lose, Sericn-Ziehung .
Oesterr. Credit-Lose.......................................
4"/0 Triester 50 fl.-L ose...............................
5°/o Donau-Regulirunjis-Lose. ....................
Wiener Communal-Lo)e................................
Krakauer Lose............................................... ...
Laibacher L o s e ...............................................
Oesterr. Rothe Kreuz-Lose............................
Innsbrucker L ose ...........................................
Salzburger L o s e ...........................................
3"/o Boden-Credit-Lose II. Eni......................
4"/„ Präm  -Oblig. der Ungar. Hypotheken!).
Fürst S a ln i-L o se ...........................................
5"/n 1860er S taats-L ose...............................
S t. Genois-Lose...............................................
3"/0 Boden-Credil-Lose I. Ein. . . . . . .
Jö -sz iv -ß o fe ...................................................
S tadt S tanislan-Lose...................................
1864er S taa ts -L o se .......................................
Basilica- (Dombau-) L o s e ............................
Ungarische Rothe Kreuz-Lose........................
3v/o Boden-Credit-Lose II. Eni.....................
4°/o 1854er Staats-Lose, Prämien-Ziehung.
4%  Theißregulirungs-Lose.......................
Wiener Communal-Lose...............................
Hospitalfonds- (Rudolf-) Lose...................
5"/o 1860er Staats-Lose, Prämien-Ziehung.
Oesterr. Credit-Lose................................ . .
3°/0 Boden-Credit-Lose II. Em.....................
3'7o Boden-Credit-Lose I. Em.......................
4°/0 Präm.-Oblig. der Ungar. Hypothekenb. 
Ungarische Prämien-Lose. . . . . . . .
1864er S ta a ts -L o se ...................................
47a"/o Triester 100 fl.-Lose. ....................
Jö -sz iv -ß o fe ................................................
Ofner Lose ! ...............................................
4'Vn 1854er Staats-Lose, Serien-Ziehung
Oesterr. Rotbe Kreuz-Lose........................
4"/o Donau-Dampfsch.-Lose........................
Wiener Communal-Lose............................
3°/'n Boden-Credit-Lose II. Em..................
Fürst S a lm -L o se .......................................
Graf Waldstein-Lose...................................
Fürst C lary-L ose.......................................
5'Vo 1860er Staats-Lose, Serien-Ziehung
3"/.. Boden-Credit-Lose I. Em....................
Oesterr. Credit-Lose........................
Ungar. Rothe K reuz-Lose........................
Basilica- (Dombau-) L o s e ........................

Fürst P-Uffy-Lose...............................
4"/.. 1854er Staats-Lose, Prämien-Ziehung .
Hospitalfonds- (Rudolf-) Lose.......................
4'7o Theißregulirungs-Lose........................
Jö-sziv ß o f e ...........................................
'̂7.. 1660er Staats-Lose, Prämien-Ziehung 

Wiener Communal-Lose . . . . . . . .
3 '7 o Boden-Credit-Lose II. Em..................
Ungar. Präm ien-Lose....................
3"/.. Boden-Credit-Lose I. Em....................
1864er S taa ts-L ose ....................................
Fürst Windischgrätz-Lose............................



Verzeichnis) der yom M ai 1892 bla Ende April 1893
tn  W ien, L inz, Ijfvafl, g l r i in n , Kxnz. W nönpest, fo m c a tm r u n 6  U riest gehobenen An klen.

M
Ä
X

i l i n i

W i e »

41 18 64  8 84  
.1 28  36  73  72

L in z

38 39  2 6  11 6
14 69  11 59  89

P r a g

12 38  83 23  54  
27 3 21 46  30

B r ü n n

52  7  2 43 76 
18 60 30  43  80

G r a z

65 7-2 39  63  68 
82 41 85  4  9

B u d a p e s t

20 84  60 32 33 
23 4 25  S3 48

L c i n c s v ä r

35 2 5  63  83 19 
83  28  30  19 3 8

T r i e f t

2 17 74  35  52 
68 56  64  12 82

Im t.i
90 76  36  61 73 

5 36  79  17 46
8 2 89  58  27 

21 76  61 48  74
47 88  25  82 11 
53  50  8 9 39 
47  53  28  13 41

77  22  51 1 17 
1 88 10 73  83

48 68  52  43  12 
55  40  61 63  78

8 10 22  20  15 
20 84  59 28  81

80  6 24  12 37 
35  47  15 74  34

69  60 47 39 13 
68 87  61 6 27

J u l i
63 89  49  9 87 
10 58  39  55  60 

7 53  4 3  47  37

17 39  31 6 77 
5 25  50  54  4

86 75  22  28  27 
39  14  79  68 38

17 9 80  8 4 .5 9  
56  72 5 58  82

18 35  62  66  15 
82 68 36  77  26 
80 50  51  2 1 .2 8

75 6 64  3 67 
65 17 30  81 24

51 4 8  32  75 55 
7 -30 18 43  56 

59 40 19 62  81

72  35  27  6 2 
46  62 47  38  36

A u gu st
40 58  39  80  4 
63  12 65  32  19

17 44  30 74  29 
68 28  6 73  19

13 7 2  58  7 4  16 
82 39  17  33  34

36 4 0  89 80 62 
45  7 61 15 4 
30 53 18 58  5

27 16 2 79  33 
90  41 84  10 12

67 4 5  74  1 52 
52 8 88 18  89

87 42  44  59  70 
79 39  2 3 '5 1  88

8 7 84  53  90 
83 89  70  72 65

S t f i t f i i i l ic r 82  62 14  82  46 
36 69  4 8  50  56

23 45  67 33  18 
79 84  16 35  54

69 66  80  12 68 
62  58  82  48  78

54  72  34  48  40  
32 39  75 5 68

25  32  77  10 60 
60  77 26  76  73

S3 17 70 85 18 
36 4 71 3 38

78 41 82  8 79 
37 6 77  55  70

50  49  52  6 10 
34 11 1 17 40

(O rioücv
5 73  82  28  69 

29 15  34  47  19
45  27 63 65 24  
36 48 82 90  84 
87 55  11 76  17

19 5 20  50  24 
89 24  68  47  26

36 76  70  26  89 
46 75  38  70  89

78 44  24  81 63 
41 10 3 8  12 54

25 60 82 62  77 
12 87  36 88  37 
82 2 8  37  55 54

37 18 76 56 64 
46-71 4 60  34

76 82  29  64  26 
62 59  1 8 39 

7 48  82  61 29

i lo u r u ib r r
62 81 61 7 31 
15 71 58  3 43

43 2 64  56  36 
4  68 41 19 80

45  59  90  80 30 
89 76  47  33  12 
19 10 9 67  33

49 57 44  45  54 
13 5 4  75  29  49

38 19  62  5 4  3 
45  3 74  28  53

15 45  SO 6 1 
1 56  42  19 20

89  42  44  35  70 
73 5 4  69  16 31

54  39  11 66  38 
81 47  7 21 4

D r m n b r r
63  84  4  77  41 
67  40  88  78  62 
75  19 10 55  5

36 79  33  25  37 
17 47  10 82 55

31 42  2 71 60 
3 26  15 29  61

83 26  68 81 2 
7  10 40  1 16

57  37  72  22  84 
48 59  61 86 73 
45 30  35  22  4

18 15 38  69  83 
6 15 27  52  51

50 32  57  15 56 
50  23 17 88 31 
42 58  48  1 44

39 38  27  46  6 
85  31 57  38 28

«
ss
30

J ä n n e r
41 80 47  33  55 
57  67  27  49  46

16 87 63 22  42 
20  24  45  4L 65

18 42  60 69 20
19 90  75  1 6

2 66 5 /  5 42 
65 63  35 74  67

75 30 1 59  43 
34  7 0  32  8 4  46

55 79 46 14 86 
7 0 T I  68  68  69

73 26  32  77  9 
86  14 28 85 19

46  7 72  2 8  32 
26 17 61 42 13

f r b n m r 44 2 36  85  15 
75 84  55  11 8

88 83  89 39 52 
87 47  76 46  18

78 75  15  68  51 
50 90  2 7  74  61

19 24  49 48  79 
1 44  49  17 59

60 52  90  84  80 
82 55  40  85  18

62 85 60 88  45 
32 11 42  61 82

33 24  12 17 67 
83 49  '80 24  67

69  28  83  43  86 
6 4  25  79  3 70

|H iir ;
86 51  64  4  58 
65  51 27  88 9

64 37 8 62 48 
34  60 48  13 67

36 80  5 8  64  82 
55  33  16  11 74

69 5 82 27  79  
84  18 70  34  26 
20  14 84  63 89

13 67 38  16 85 
83 2 13 75  55

63  12 18 81 17 
69 56  82 53 13

29  76  78  2 4  79 
65  41 78  70 75

52 79 45  85  71 
62 24  4L 90  27

A p r il
57 86  33  27  68 
60 23  90 76  6

21 20  57  16 10 
79  88 52 89 24  
24  86  69  60 46

89 19 56  72  36 
86 87  29  44  66

27 69 43 83  51 
60 22  82 88 81

47 21 26  28  80 
43-61 73  45  85

52 5 21  75  65 
57-12  60  4 82 

1 64  46  88  31

72  7 49  6 8 
78 2 6  32 51 17

39 76 34  33  37 
31 74  36  43  15 

6 35  53  48  73



Intcressen-Bcrechnmigstabelle.

Z u  3 P erce n t Z u  5 P e rce n t

C a­
p ita l

F ü r
ein J a h r

F ü r
ein ha lbes 

J a h r

F ü r
einen M o n a t

C a ­
p i ta l

F ü r
ein J a h r

F ü r
e in  ha lbes 

J a h r

F ü r
einen M o n a t

fl- fl. f r . fl. f r . f l. f r . ff. fl. kr. fl- kr. 1 fl. f r .

10 30 15 2-5 10 50 25 4 7 °
15 — 45 — 2 2 .5 — 3 % 15 ,---- 75 — 3 7 .5 — 6 7 ,
20 — 60 — 30 — 5 20 1 ' --- — 50 8 7 ,
23 ---- • 75 —  . 37. B — 6 % 25 i 25 — 62.5 — 1 0 % ,
30 — 90 ' --- - 45 — 7.5 30 i 50 ----. 75 — 12-5
33 1 5 — 5 2 .5 — 8 % 35 i 75 — 8 7 .5 — 1 4 7 , .
40 1 20 — 60 — 10 40 2 — 1 — 1 6 7 ,
50 1 50 — 75 — 12-5 50 2 50 1 25 - 2 0 7 ,
60 1 80 — 90 — lö 60 3 ---- ’ 1 50 ---- 25

' 70 2 10 1 5 —  , 17.5 70 3 50 1 75 .--- 2 9 7 °
80 2 40 1 20 — 20. 8 0 4 — 2 — — 3 3 7 ,
90 2 70 1 35 — 22.5 90 4 50 2 25 — 37.5

100 3 ' --- 1 50 . ---  . 25 100 . 5 --- . 2 . 50 V--- ‘ 4 1 7 ,
200 6 — 3 — — 50 200 10 — 5 — — 8 3 7 ,
300 9 — 4 50 — 75 300 15 — 7 50 1 25
400 12 . — 6 — 1 — .40 0 20 — 10 — '1 6 6 7 °
500 15 — 7 50 1 25 500 25 — 12 50 2 8 7 .
600 18 — . 9 — 1 50 600 30 — 15 — 2 50
700 21 — 10 50 . 1 73 700 35 . --- 17 50 2 9 1 7 °
800 24 — 12 — 2 • --- ' 800 40 — ' 20 — 3 3 3 7 °
900 27 — 13 50 2 25 900 45 — 22 50 3 75

1000 30 — 15 — 2 50 1000 50 • — 25 —- 4 1.67°
2000 60 ---  • 30 — 5 — 2000 , 100 ---- 50 — 8 3 3 %
5000 150 — - 75 — 12 50 5000 250 — 125 — 20 8 3 7 °

Z u  4 P ercent Z u  6 P ercent

10 40 20 .__ 3 ‘/ , 10 60 30 •5
15 — 60 — 30 — 5 15 — 90 — 45 — 7-5
20 . --- 80 — 40 6 % 20 1 20 — 60 — 10
25 1 — * --- 50 — 8 7 . 25 1 50 — 75 — 12-5
30 1 20 —- 60 ---  - 10 30 I 80 ,--- . 90 — 15
35 1 40 —r 70 — 1 1 7 , 35 2 10 1 5 ----’ 17-5
40 1 60 — 80 — 1 3 V , 40 2 40 1 20 — 20
50 2 — 1 ----• — 1 6 % 50 3 - t - 1 50 . ----. 25
60 2 40 . 1 20 — 20 60 3 60 1 80 — 30
70 2 80 1 ■ 40 —  . 2 3 '/ , 70 4 20 2 10 ' —  . 35
80 3 20 . 1 60 — 2 6 7 , 80 4 80 2 40 —  ■ 40
90 3 60 1 80 30 90 5 40 2 70 — 45

100 4 ------' 2 — — 3 3 7 , 100 6 — 3 -----  ' — 50
200 • 8 4 — — 6 6 % 200 12 ' ------ 6 — ' 1 —

300 12 — 6 ' ------ 1 300 18 — 9 — 1 50
400 16 — 8 — i 3 3 7 , 400 24 — 12 — 2 —

500 20 — 10 — i 6 6 7 , 500 30' — 15 — 2 50
600 24 — 12 2 — 600 36 — 18 ------* 3 —

700 28 , ----- 14 — 2 3 3 7 , 700 42 — 21 ----- 7 8 50
800 32 — 16 — ■ 2 6 0 7 , 800 48 . — 24 — 4 —

900 36 — 18 — 3 900 54 — 27 — 4 50
1000 40 — 2 0 , — 3 3 3 7 , 1000 60 — 30 — 5 --- -
2000 80 — 40 — 6 6 6 7 , 2000 120 — 60 — 1 0 - —

5000 200 — 100 16 6 6 7 , 5000 300 150 * ------ 25 —



Löhmnigs-TlibrUe.

Arbcits-
L o h n f ä h e  p r o  G n g  i n K n e n z e v n

zeit
25 30 35 40 45 50 55 60 I  65 70 75 80 85 90 95 100

0-25 6 2 5 7 '5 8-75 10 11-25 12-5 13-75 15 16-25 17-5 18-75 20 21-25 22-5 23-75 25
0 * 5 1 2 5 18 17-5 20 22-8 25 27-5 30 32-5 35 37 5 40 32-5 45 47-8 50

0 78 18-75 22-5 26-25 30 33 75 37-8 41-25 45 48-75 52-8 56-25 60 63-75 67-5 71-25 75
1 25 30 35 40 48 50 58 60 65 70 78 80 85 90 95 100
1 28 31 '25 37-5 43-75 80 56-28 62-8 68-75 75 81-25 87-5 93-75 100 106-25 112-5 118-75 125
1*8 37  5 45 82-5 60 67-5 75 82-8 90 97-5 105 112-5 120 127-5 135 142 "5 150
1 7 5 43-75 82-8 61-28 70 78-75 87-8 96-25 105 113-75 122-5 131-25 140 148-75 157-5 166-25 175
2 50 60 70 80 90 100 HO 120 130 140 150 160 170 180 190 200
2 2 5 56 '25 67-8 78-75 90 101-25 112-5 123-78 135 146-25 157-5 168-75 180 191-25 202-5 213-75 225
2 '5 6 2 5 75 8 7 '8 100 112-5 125 137-5 150 162-5 175 187-5 200 212-5 225 237-5 250
2 '7 5 68 75 82 '5 96-25 110 123-75 137-5 151-25 165 178.75 192-5 206-25 220 233-75 247  8 26V 25 275
3 75 90 105 120 135 150 163 180 195 210 228 240 255 270 288 300
3 25 81 '25 9 7 6 113-75 130 146-25 162-5 178-75 195 211-25 227-5 243-75 260 276-25 292 5 308-78 325
3*5 87 '5 105 122-5 140 157-5 175 192-5 210 227-5 245 262-5 280 297-5 315 332-5 350
3 78 93  75 112-5 131-25 150 168-78 187-5 206-25 225 243-75 262-5 281-25 3 >0 318-75 337-5 356-25 375
4 100 120 140 160 180 200 220 240 260 280 300 320 340 360 380 400
4 '25 106-25 127-5 148.75 170 191-25 212-5 233-75 255 276-25 297-5 318-75 340 361-25 382-5 403'75 425
4 5 112-5 135 157-5 180 202-5 225 247-5 270 292-5 315 337-5 360 382-5 405 427 5 450
4-75 118-75 142-5 166-25 190 213-75 237-5 261-25 285 308-75 332-5 356-25 380 403-75 427  8 451 2r> 475
5 125 150 175 200 225 250 275 300 325 350 375 400 425 450 4 /5 500
5 25 131-25 157-5 183-75 210 236-25 262-8 288-78 315 341-25 367-5 393-75 420 446-25 472  8 498  78 525

5 5 137-5 165 192-5 220 247-5 275 302-5 330 357-5 385 412-5 440 467-5 495 522 '5 550
5 75 143-75 172-5 201-25 230 258-78 287-5 316-25 345 375-73 402-5 431-25 460 489-75 517-5 546'25 575
6 150 180 210 240 270 300 3 3 ) 360 390 420 450 480 510 540 570 600
6 '25 156-25 187-5 218-75 250 281-25 312-5 343-75 375 406-25 437-5 468-78 800 531-25 562-5 893-75 625
6 5 162-5 195 227-8 260 292-5 325 387 5 390 422-5 455 487-5 520 552-5 585 617 ‘ 5 650

6 '75 168-75 202-5 236-25 270 303-78 337-5 371-25 405 438-75 472-8 506  25 540 573-75 607-5 641'25 675
7 175 210 245 280 315 350 385 420 455 490 525 860 595 630 665 700



Werzeichniß
der

gebräuchlichsten Taufnamen fnmmt Datum der Namenstage.
Abel 2. Jänner.
Abigail 5. December. 
Abraham, Einsiedl., 20. März. 
Abraham, Abt, IS. Juni. 
Abraham, Pair., 6. October. 
Adalbert, B. u. M., 23. April. 
Adalbert, Erzbischof, 30. Juni. 
Adam 24. December.
Adele 24. December. 
Adelgunde 30. Jänner. 
Adclbard, Fürst, 2. Jänner. 
Adelhard, Mönch, 28. Dec. 
Adelheid, Aebtissin, 8. Febr 
Adelheid, Kaiserin, 16. Dec. 
Adclinde 28. August.
Adolar 21. April.
Adolph, B. v. Osnab., 1 l.Febr. 
Adolph 17. Juni.
Adolph 21. August. 
Adolphine 27. September. 
Adrian 8. September. 
Aegidius, Laicnbr., 27. April. 
Aegidius, L. v. Körnt., 1. Sept. 
Agatha 5. Februar.
Agnes, Jgfr. u. M., 21. Jan». 
Alban, Bischof, 22. Jun i. 
Albert, Patr. v. Jerus., 8. Apr. 
Albert, 7. August.
Albert, B. v. Regsb., 14. Nov. 
Albrecht 23. April.
Albina 17. December. 
Albinus 1 . März.
Alexander, M. d. th. L., 26. Dec. 
Alexius, Ordsstft., 11. Febr. 
Alexius 17. Ju li.
Alfred 29. Juni. 
Aller-Heiligen-Fest 1. Nov. 
Aloisius Gonzaga 21. Juni. 
Alphons Liguori 2. August. 
Alphons Rodriguez 30. Oct. 
Amadeus, Bischof,2V.October. 
Amalia, Fürstin, 10. Ju li. 
Amalia 7. October. 
Amandus 26. October. 
Ambrosius, Bisch., 16.Dctober 
Ambrosius, Kirchenl., 7. Dec. 
Anastasia 15. April. 
Anatolia 9. Ju li.
Andreas Avellino 10. Nov. 
Andreas, Apostel, 30. Nov.

Angela Foligni 11. März. 
4lngcla Merici 31. Mai. 
Angelica 30. März.
Anna 26. Ju li.
Anna Garztas 19. Februar. 
Anselm, B. v. Lucca, 18. März. 
Anselm, Erzb. v. Cant. 21. Apr. 
Anselm, Erzbischof, 5. Ju li. 
Anton, Einsiedler, 17. Jänner. 
Anton von Padua 13. Juni. 
Antonia 10. April. 
Apollonia 9. Februar. 
Apollonius 18. April. 
Arnold 18. Ju li.
Arnulph 18. Juni.
Arnulph von Metz, 18. Juli. 
Arthur 7. Jänner. 
Athanasia, Witwe, 14.August. 
Athanasius 2. Mai. 
Athanasius 26. November. 
Augusta 29. März. 
Augustin, Kirchenl., 28. Aug. 
Augustus 3. August.
Aurelia 28. März.
Aurelia 19. Ju li.
Aurelia 15. October.
Aurelia 2. December. 
Aurelian 16. Jun i.

Balbina 31. März. 
Balthasar 6. Jänner. 
Barbara 4. December. 
Bartholomäus 24. August 
Basilius 14. Juni.
Bathilde, Königin, 30. Jänner 
Beata 8. März.
Beata 29. Juni.
Beata 6. September.
Beata 23. Deceinber.
Beatrix 29. Ju li.
Beatus 10. Mai.
Benedict 21. März. 
Benedicta 13. August. 
Benigna 9. Mai.
Benignus von Armagh 9. Nov. 
Benjamin, Märt., 31. März. 
Benno V. 16. Juni.
Bernard von Baden 15. Ju li. 
Bernhardin 20. Mai. 
Bertha 4, Ju li.

Berthold 17. November. 
Bertram 17. August.
Bibiana 2. December. 
Bibiana 5. December.
Blasius 3. Februar.
Blondina 5. November. 
Bonaventura 14. Juli. 
BonifaciuS, Märt., 14. Mai. 
Bonifacins 5. Juni. 
Brigitta, Jungfrau, 8. Oct. 
Bruno, B. v. Segni, 18. Ju li. 
Bruno 6. October.
Burkhard 11. October.

Cacilia 22. November. 
Cacilia» 15. December. 
Cacilius 3. Juni.
Cäsarius. Bischof, 26. Febr. 
Cajetan 7. August.
Calistus ob. Calixtus 14. Oct. 
Camillns von Lellis 27. Ju li. 
Candida 2. December. 
Candidus 3. October. 
Capistrnn 22. October.
Carl Borromäus 4. Novcmb. 
Carl der Große 28. Jänner. 
Carolina 14. Juni.
Cäsar von Bus 15. April 
Casimir 1. März.
Caspar 6. Jänner.
Cassia» 13. August.
Cassian, Märt., 3. December. 
Charitas 1. August. 
Christian 14. Mai. • 
Christiana 15. December. 
Christi Geburt 25. December. 
Christina 24. Ju li. 
Christoph, Chr.-Tr., 25. Ju li. 
Clara, Ordsstst. 12. August. 
Claudia 2. Jänner.
Claudia 20. März.
Claudia 18. Mai.
Claudius, Erzbischof, 6. Jun i. 
Claudius, M. in Eil., 23. Aug. 
Claudius 30. October. 
Clemens 23. November. 
Clotilde 3. Juni.
Cölestin 19. Mai.
Coloinan 13. October. 
Columba von Sens 31. Dec.



Columbii, 31. Ju li. 
Concordia 13. August. 
Conrad 19. Februar.
Conrad von Ascoli 19. April 
Conrad 26. November. 
Constantia 17. Februar. 
Constantin 17. Februar 
Cordula 22. October, 
Cornelian, M., 2. Februar. 
Crescentia 19. April. 
Crispins 5. December. 
Christine 24. J u l i .
Cunibert 12. November. 
Cyprian 14. September. 
Cyprian 26. September. 
Cyrill, L. v. Mähr., 9. März. 
Cyrillus von Jerus. 29. März
Dagobert 23. December. 
Daniel 21. Juni.
Daniel, Bischof, 23. Novemb. 
David 30. December. 
Delphine 27. September. 
Delphinus 24. December. 
Demetrius 9. April. 
Demetrius 22. December. 
Deodatus, B v.Nev., 19.Ju»i 
Desiderius 11. Februar. 
Desiderius 23. Mai.
Dietmar 26. September. 
Dietrich 6. Mai.
Dignus 18. December. 
Dionysia 12. December. 
Dionysius v. Korinth 8. April. 
Dionysius 9. October. 
Dominicus, Ordsstfb, 4. Sing. 
Domitian, Herzog, 5. Februar. 
Dorothea 6. Februar.
Eberhard, Mönch, 7. April. 
Eberhard 28. November. 
Edeltrude 23. Juni.
Edith« 16. September. 
Edmund, Erzbischof, 16. Nov. 
Eduard II ., König, 18. März. 
Edwin, König, 4. October. 
Egbert 24. April. 
Ehrenfried 9. Jänner. 
Eleonora 21. Februar. 
E lias, Märt., 16. Februar. 
Elias 20. Ju li.
Eligius 1 . December. 
Elisabeth, K. v. Ung., 19. Nov. 
Emanuel 26. März. 
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Nev Untergang von Ngnopotts.
Hinterlassenc Aufzeichnungen eines Aegyptologen. 

Herausgegeben
von

Julius Dramvart.

war im Sommer des Jahres 
2||giiS 1880, als die Tagesblätter die 

Nachricht verbreiteten, dass der in 
der Gelehrtcmvclt bestbekannte Aegyptologc 
D r. Hebers bei S i u t  Tafeln gefunden 
habe, die äußerst interessante Aufzeichnungen 
über das sociale Leben einer ägyptischen 
Stadt enthalten sollten.

1886 stand die trauernde Wissenschaft 
am Grabe des obgenanntcn, verdienstvollen 
Gelehrten, ohne dass die m it Spannung 
erwartete Publication über die Tafeln er­
schienen wäre.

Nach mannigfachen Irrfa h rte n  gelangte 
der schriftstellerische Nachlass Dr.Hebcrs in  die 
Hände des Schreibers dieser Zeilen, welcher 
eilends daran gieng, die Nachrichten über 
eine längst schon versunkene und vergessene 
Stadt auszugsweise und m it Weglassung 
des gelehrten, kritischen Apparates aus den 
Papieren D r. Hebers zusammenzustellcn und 
der wartenden Menschheit nicht mehr länger 
vorzuenthalten.

Die fün f Tafeln, welche der nun 
schon verewigte, verdienstvolle Aegyptologc 
anfgcfunden, behandeln —  beinahe nur in 
Schlagworten —  den durch Parteistreitig­
keiten herbcigcführten Untergang der S tadt 
Kynopolis, welche in der Nähe des hcntigcn 
Gau el Kebir, ja vielleicht auf demselben 
Grunde wie dieser O rt, gestanden haben 
dürfte.

Aus verschiedenen Anzeichen, m it deren 
Aufzählung w ir den Leser nicht ermüden 
wollen, glaubt D r. Hebers schließen zu müs­
sen, dass nachbcnannte Vorgänge unter der 
Regierung des Königs Necherochis, aus der 
3. memphitischen Dynastie, sich abgespielt 
haben (6000 v. C hr.); die Aufzeichnungen 
selbst dürften in der Zeit Amcncmhas I.,

aus der 2. thcbaischcn Dynastie (um 2300 
v. Chr.) entstanden sein.

Sowohl m it Rücksicht auf die Ent- 
stchungszeit, in  welcher die Wissenschaft ja 
noch in  den Kinderschuhen stak, als auch 
wegen des viertauscndjährigen Alters der 
Tafeln, deren Schrift theilwcise ganz un­
leserlich geworden, — kann eine geschlossene, 
abgerundete Darstellung vom Leser nicht 
erwartet werden; dci selbe muss sich daher 
m it beigefügter Skizze begnügen, welche 
durch die scharfsinnige Hcbers'sche In te r ­
pretation an Deutlichkeit jedenfalls sehr ge­
wonnen hat.

D ie S tad t Kynopolis verehrte in  ihren 
Mauern unter anderen ägyptischen Göttern 
hauptsächlich die G öttin  Soth is, welcher der 
Hund heilig war. Der G öttin  zu Gefallen 
hatte daher fast jeder, welcher den Anspruch 
niachen wollte, ein anständiger Kynopolitc 
zu sein, einen oder mehrere dieser Vierfüßler 
in  Q uartier und Verpflegung. Außerdem 
gab es noch herrenlose Hunde (meist i l ­
legitime Sprößlinge), welche —  ihre Zahl 
war Legion —  auf Gemeindekosten erhalten 
und im sogenannten Prytancion gespeist 
wurden.

Dieses Prytancion war ein großes 
Gebäude, ausgestattet m it prachtvollen 
Malereien, und hatte anfänglich die Be­
stimmung, zu Musikaufführungcn zu dienen. 
Der Bau erschöpfte den Musikfond der 
S tad t aber gänzlich, so dass die Kynvpolitcn 
sich m it der Halle ohne Concerto begnügen 
mussten; übelwollende und m it der S tad t­
verwaltung unzufriedene Geister äußerten 
natürlich, Concerte ohne Halle wären ihnen 
lieber, —  aber, was versteht der nicht im 
Gemeinderath Sitzende von solchen Dingen! 
Genug, da man fü r den Bau weiter keine

l*



Verwendung hatte, so wurde er züin öffent­
lichen Hundespeisehaus umgcwandelt.

Dass obgenannten Thiercn das Leben 
höchst angenehm verfloss, w ird jedermann 
begreiflich finden, zumal, da jede Verletzung 
derselben die schwersten, weltlichen und 
geistlichen S trafen nach sich zog'.

D ie Letzteren wurden vom Obcrharuspex 
der G öttin  S oth is , namens Otostderstpist, 
m it der strengsten Strenge verhängt.

Bei der sonstigen Kürze, deren sich die 
fün f Hebers'schen Tafeln befleißigen, gehen 
sie doch so weit, um den Priester zu schil­
dern, als großen M ann  m it rothein B a rt, 
jähzornigen Charakters, der stets —  ja  stets! 
Bei dieser Stelle war der selige D r. Hebers
ra th los.........  D ie Tafeln zeigen hier einen
kleinen Kreis und daneben das W ort trug. 
D r. Hebers liest dies entweder fü r Monocle 
oder Kriegsmedaille. Jede der Lesearten hat 
—  wie D r. Hebers scharfsinnig nachweist 
"—  etwas fü r sich; im übrigen ist diese 
Controverse fü r uns ganz belanglos.

Otostderstpist war seines Zeichens bürger- 
lieber Selcher und betrieb dieses schwunghafte 
Gewerbe auch zur Zeit noch weiter, als er 
die höchste Priesterwürde in  Kynopolis er­
reicht hatte.

D a  nieinand den Zorn des gewaltigen 
Wahrsagers heraufbeschwören w o llte , so 
deckte jeder Stadtbewohner seinen Bedarf 
an Selchwaren bei ih m ; kein Concurrent 
konnte sich neben Otostderstpist halten.

Dem Priester übelwollende Ind iv iduen 
behaupteten zwar öfter, dass der Einkauf 
an Schlachtvieh von Seite Otostderstpist's 
in keinem Verhältnis stehe zu der Menge 
von Selchwaren, insbesondere von nubischen 
Würsten, welche die pricsterliche Selcherei 
in  Handel brachte, —  was thut eben der 
Brotneid nicht alles!

D er Himmel der Hunde hieng in  dieser 
Ze it voller Geigen; sie waren die eigent­
lichen Herren der S tad t — Niemand wagte 
die Götterlieblinge darben zu lassen; die 
Ze it vergicng ihnen zwischen Fressen, Stehlen 
und gemüthlichen Schläfchen auf den Bürger­
steigen; ruhig wich ihnen der friedsame 
Kynopolite aus, war beglückt, wenn ihn 
einer der Köter früh morgens protegierend 
anblinzelte (denn dies sollte Glück bedeuten), 
und war dabei noch ängstlich bedacht, keine

der heiligen Schwanzspitzcn in Berührung 
m it seinen Fußsohlen zu bringen, was den 
Zorn der G öttin und nicht minder ihres 
Priesters zur Folge gehabt hätte.

D ie schönen Parkanlagen der S tadt, 
welche sich längst des N ils  erstreckten, 
waren fü r die V ierfüßler eine A rt Prater. 
Zwar wurde jedem Kynopolite», der ein­
mal ein kleines Gräschcn daraus hatte m it- 
gchen lassen, durch vierundzwanzigstündigen 
Arrest Zeit zum Nachdenken über den Unter­
schied von M ein und Dein gegeben, die 
Götterlieblinge aber durften hier —  nun 
kurz gesagt —  in jeder Weise ihren Ge­
fühlen freien Lauf lassen.

D ie Hundeverehrung artete zuletzt derart 
aus, dass sich einige Kynopoliten, welche 
etwas weniger vernagelt waren als ihre 
Brüder in Christo —  anfangs nur im  ge­
heimen —  behufs Gründung einer Partei 
zusammenthaten, die den Namen Partei der 
Antikynonitcn führte und den unsinnigen 
Cultusauswüchsen steuern sollte. D ie Ueber- 
griffe des ' herrschsüchtigcn Otostderstpist 
ließen diese Partei rasch anwachsen, so dass 
die Antikynonitcn zuletzt offen hervortratcn, 
was eine Spaltung der S tad t in  zwei 
Heerlager zur Folge halte: Das eine war 
dem Priester unbedingt ergeben, das andere 
arbeitete auf den S tu rz  des Letzteren und 
eine Beschränkung des Hundecultus hin.

D ie Antikynoniten hatten natürlich nicht 
wenig von den Ucbcrgriffen des Haruspex 
zu leiden; nicht genug, dass sie nach und 
nach aus allen Aemtcrn verdrängt wurden; 
Otostderstpist ließ seine rächende Hand auch 
dadurch fühlen, dass er stets Hunde, welche 
den Antikynoniten gehörten, zu den ver­
schiedenen Opferfesten —  auf vorgeblichen 
Befehl der G öttin  —  verlangte. Da war 
Widerstand vergeblich, denn Confiscation 
des Vermögens und Verbannung aus der 
S tad t stand auf Verweigerung der Heraus­
gabe des Hundes.

Vorladungen vor das geistliche Gericht 
wegen verabsäumter Fütterung der Hunde, 
in  Folge schwere Vermögensstrafen, mussten 
die armen Antikynoniten ruhig über sich 
ergehen lassen, was ihre Erbitterung nicht 
wenig steigerte, zumal da es ihnen immer 
mehr zur Gewißheit wurde, dass der obcr- 
priesterliche Selcher oder selcherische Ober-



Priester ihre Hunde nicht allein zu Opfern 
benützte. —

Bei den unbedeutendsten Veranlassungen 
lagen sich beide Parteien in den Haaren. 
So behaupteten die Antikynonitcn einst, die 
Aufschrift auf dem Stammgasthaus ihrer 
Parteigegner sei ein Unsinn. (Die Aufschrift 
lautete: Gasthaus und Lebzeltcrei zur schäu­
menden Bierquclle.) D ie Kynonitcn dagegen 
sahen in der „Lebzeltern zur schäumenden 
Bierquclle" einen hochpoetischcn Ausdruck.

(Dieser S tre it Hieng vielleicht auch mit 
einer sprackrcinigcnden S tröm ung zusam­
men, die sich unter den Antikynoniten be­
merkbar machte. I n  diesem S in n  deutet 
Dr. Hebers die bildliche Darstellung der 5 
Tafeln, nämlich einen Antikynoniten, welcher 
ein vor ihm liegendes Buch m it irgend einer 
Masse (Zachcrlin?) bcspritztj.

In fo lge  obgenannter Meinungsver- 
schiedenheit wurden am nächsten Tage förm­
liche Schlachten in den Straßen von Kyno- 
polis geliefert; aus beiden Seiten fochten 
natürlich auch die Parteihunde m it.

T ra t ein Antikynonitc zufällig den Hund 
eines Partcigegners aus die Pfote, so galt 
dies als tödtliche Beleidigung, die nur durch 
B lu t wieder wettgemacht werden konnte.

Die Erbitterung nahm noch zu,. als die 
Kynonitcn aus der kyonpolitischen freiw. 
Feuerwehr austratcn und einen eigenen 
Fenerwehrverein gründeten. (Die Tafeln 
deuten dies durch zwei Männer an, die sich 
gegenseitig Wasser auf die Köpfe schütten j.

Das In s t itu t einer Feuerwehr bedurfte 
Kyonpolis weniger der Brände halber, als 
der Hundekampfe wegen, die fast täglich, 
bald im größeren, bald im kleineren Um­
fange, stattfandcn. Die Kampfcswuth der 
Götterlieblinge durfte, um die Schutzgöttin 
der S tadt nicht zu beleidigen, durch Gerben 
des Felles, wie cs am angezcigtestcn ge­
wesen, nicht gedämpft werden; um nun die 
ineinander verbissenen V ierfüßler zu trennen, 
fuhr man m it einigen Spritzen auf, und 
die Strahlen kalten Wassers ernüchterten 
die hitzigen Kämpfer vollständig.

Dass nun, wo zwei Vereine bestanden 
und bei Hundckämpfcn in Thätigkcit traten, 
mancher den Hunden vermeinte Wasserstrahl 
sich unter die gegnerische Fcuerspritzenbc- 
mannung verirrte, wollte die durchnässte

Partei auch nicht auf Rechnung des Z u­
falls setzen.

S o  waren einige Monate in  fortwäh­
rendem Parteihader vergangen, als wieder 
das Hauptfest der G öttin  Soth is heran- 
uahtc, zu dem die Antikynoniten natürlich 
eine große Anzahl gemästeter V ierfüßler 
zu stellen hatten.

D ie gegenseitige Erbitterung hatte ihren 
Höhepunkt erreicht, und bewaffnet erschienen 
die beiden Parteien bei dem zu Ehren der 
S oth is  am Abende des Festtages veran­
stalteten großen Wnrstessen im Rathhaus. 
Dass die großen, fünfzig K ilo  wiegenden 
Würste von Otostdcrstpist geliefert wurden, 
braucht eigentlich nicht erwähnt zu werden.

E in  glücklicher Z u fa ll sollte die A uti- 
kynonitcn unterstützen, und die Entlarvung 
des Oberpricsters, leider aber auch den 
Untergang der S tad t hcrbeiführen.

Am oberen Ende der Tafe l thronte der 
Oberpriester m it den Abzeichen seiner Würde, 
zu seinen Seiten die M itglieder des S tadt- 
rathes; manch' feindseliger Blick fiel auf die 
am unteren Ende sitzenden Antikynonitcn.

D ie wackeren Bürger hieben tüchtig in 
die Würste ein, als gegen Ende des Mahles 
plötzlich eine lebhafte Unruhe unter den 
Antikynonitcn entstand, —  die feindliche 
Partei sieht nach ihren Waffen, —  da er­
hebt sich der Antikynonitenführer und spricht:

„M änner von Kynopolis! — der G öttin 
S oth is  zu Gefallen dachtet I h r  Eure Hunde 
mästen zu müssen. N un —  ein eigcnthüm- 
lichcr Umstand hat uns einen anderen Grund 
vcrrathcn!"

Wuthschnaubcnd ob der Verdächtigung 
sprangen Otostderstpist und seine Anhänger 
auf! Doch der freimüthige Kynopolite ließ 
sich nicht irre machen. E r laugte in  die vor 
ihm stehende Schüssel und zog, während 
aller Blicke an ihm hiengen, aus der Riescn- 
wurst, die schon zum Theil verzehrt war, 
—  eine Hundecravatte stimmt Stcuermarke 
heraus, und m it den W orten: „D as  ist das 
Halsband meines C aro !" w arf er das 
corpus d e lic ti unter die Kynonitcn.

Der jetzt ausbrechcnde T um u lt spottet 
jeder Beschreibung. Trotzdem die Betrügerei 
Otostdcrstpist's klar zu Tage lag, hätten 
die Kynonitcn es nimmer zugegeben, dass 
sic schon seit Jahren Hundcwürstc verspeist;



die meisten von ihnen behaupteten, dass das Hauses versammelt, um bei voraussichtlichen
Halsband von den Antikynoniten in die 
Wurst eingeschmuggelt worden sei. Zuletzt 
fielen beide Parteien übereinander her.

Dass aur selben Zeit in  einer der V o r­
städte ein Brand ausgebrochcn war, nierktcn 
die Kynopoliten in ihrer Kampfcswuth an­
fangs nicht. D ie beiden Feuerwehren hatten 
sich m it ihren Geräthen im  Hofe des Rath-

Hundeschlachten, die sich um Wurstenden 
cntspinncn dürften, gleich zur Hand zu sein.

Nach wenigen Stunden, als der größte 
Theil der Bürger und Hunde im Kampfe 
gefallen, stand auch schon die ganze S tadt 
in  hellen Flammen. I n  diesen fanden alle, 
welche aus dem Kampfe unvrrwundet her­
vorgegangen, ihren Tod. —

Dies ist das Ende von Kynopolis.

eines Verlassenen".Ins den „Liedern
O wüsstest du der Thränen Zahl,
D ie meinem Ang' entfließen,
Wenn sanfter Friede, Glockenschall 
Den müden Tag beschließen, —
Dein liebes B ild  vorüberschwebt 
Von rothem Abendschein belebt;
W ar' heute doch zum letztenmal 
Das herbe Glück vermissen:
O wüsstest du der Thränen Zahl,
D ie meinem Ang' entfließen! —

G ar manches junge Frühlingsblüh'n 
W ird Sturmesnacht verderben,
Doch meiner Seele tiefstes G lüh 'n 
Kann nimmer mehr ersterben. —
Wie kalt und stolz ist doch dein Blick,
Rufst einst vergebens mich zurück 
Und kannst nur mehr ein Todtenmal 
I n  deine Arme schließen,
Vergeblich! — wie der Thränen Zahl,
D ie meinem Ang' entfließen.

Gust. Schein.

Letzter Frühling.
Ach! ob Deinem Haupte schwebet 
Schon des Todes kalte Hand,
N u r Dein Herz noch zagt und bebet 
V o r des Grabes düsterm Rand.

Hat es Ursach' auch zu beben? 
D rängt es wirklich große Noth? 
Schlimmer, glaub m ir, ist das Leben, 
E in  Geschenk ist früher Tod.

Zu des Himmels ew'gem Garten 
Schweb' befreit von ird'schem Harm 
Aus der Mutterhand der zarten,
Aus der Liebe weichem Arm.

Anton Nagele.

Mädchen m it dem blauen Schleier, 
M it  dem blassen Angesicht,
E il ' geschwind zur Frühlingsfeier,
Eh' Dein Herz, Dein kleines, bricht.

Lass Dein Ang' noch einmal schauen 
A ll der Blumen bunte Pracht,
Eh' auf Paradiesesauen 
D ir  ein ew'ger F rüh ling lacht.



Deutsche Taufnamen.
(WertHcr.)

W it  bcnt Neuerwachen eines kräftigem  
tP deutschen N a tiona lgefüh ls , wie es 

namentlich die letzte, so überaus ruhmvolle 
Epoche unseres Volkes m it im  Gefolge 
hatte, versank auch allmählich jenes affen­
hafte, schmähliche Haschen nach Taufnamen 
mit obligater gallischer Näselei und Fadheit. 
M an kehrte wieder zurück zu den Namen, 
die leuchtend schön durch die blühenden 
Sagen unseres Volkes gehen und die in  
der Geschichte desselben lebendig sind. Ich  
möchte eine deutsche M u tte r  fragen: schmückt 
es dein K ind  nicht mehr, wenn es einen 
Namen trägt, an dem die E rinnerung der 
Treue, der Bescheidenheit, Dankbarkeit, na­
türlichen Reinheit und edler Liebe haftet, 
als wenn du ihm  einen Namen m it ins  
Leben gibst, bei dem man stets an den 
unbegrenzten Schmutz, an die widerliche 
Frechheit der Pariser Halbw elt erinnert 
wird? Deutsche M ü tte r, gebt euren Kindern 
deutsche Namen und deutet ihnen A r t  und 
Charakter derselben und erzählt ihnen die 
Geschichte solcher deutscher M änner und 
Frauen, die diese Namen einst zu vollen 
und dauernden Ehren gebracht. Und dann 
wird der Name, den ih r eurem lieben 
Kinde gebt, ihm  sein ivie ein lichter, freund­
licher G enius, der es mahnend, und w ar­
nend durch's Leben geleitet.

E in  besonders schöner Frauenname ist 
Bertha, bekannt ebenso in  der deutschen 
Sage, wie in  der deutschen Geschichte. 
Bertha oder Perchta, gebildet aus Perachta, 
bedeutet die Lichte oder Glänzende. D er 
Name ist wie geschaffen fü r  ein echtes, 
deutsches Mädchen, dessen Gemüth rein, 
dessen Geist edel, dessen Herz warm  ist von 
ursprünglicher Güte. Leuchtet es ihm  dann 
nicht von der klaren S tirn e , aus dem sin­
nigen Auge, aus dem ganzen Gehaben wie 
erquickende Unschuld und bezaubernde An- 
muth? Und wenn das Mädchen zur F rau  
und M u tte r geworden ist, träg t es dann 
den Namen nicht m it neuem S to lz  und

neuen Ehren? G ib t es wohl etwas Edleres 
als die deutsche F ra u , etwas Erhabeneres 
a ls die deutsche M u tte r?  W enn der Ruhm  
und die Größe unseres Volkes Bestand 
haben sollen, so drängt a ll' den fremden 
schalen F lit te r  zur S eite  und legt in  das 
Herz eurer Mädchen das alte G old deutscher 
Treue, dass w ir  geistig und sittlich kern­
gesunde deutsche Frauen und M ü tte r  er­
halten; darin  alle in liegt der Trost und die 
H offnung unserer Zukun ft. N icht sprühend 
von frischem Glanze, wohl aber erquickend 
m ild  wie der S tra h l der sinkenden Sonne 
zeigt sich das hehre Antlitz  der G a ttin  und 
M u tte r ,  und auch hiefür ist der Name 
Bertha sinnig und bezeichnend. E r schmückte 
ja auch eine der berühmtesten M ü tte r  des 
deutschen A lterthum s, die erhabene F ra u , die 
K a rl den Großen gebar. D ie  Sage erzählt, 
dass Bertha, die Gemahlin P ip in s  des Kurzen, 
durch die Ränke einer D ienerin , die sich an 
ihre S te lle  zu setzen wusste, von jenem 
verstoßen, durch den unwegsamen W ald  von 
M a n s  irrte , wo sie endlich in  stiller, ein­
samer Waldklause vor ihren Verfo lgern Ruhe 
fand. D o r t führte sie ein einfaches, beschei­
denes Dasein und vergaß den Schmerz des 
eigenen Lebens im  W ohlthun und in  der 
Arbe it fü r  Andere, bis später ihre Unschuld 
und ih r Edelsinn erkannt und sie von der 
einsamen Waldklause zurückgefiihrt wurde 
ans den glänzenden T hron , dessen schönster 
Schmuck ihre eigene Tugend war. W ie viele 
Anregung enthält dvch diese einfache Ge­
schichte. W enn w ir  die socialen Verhältnisse 
überblicken, wie sie sich heute entwickelt haben, 
die F ü lle  der Unzufriedenheit, die tiefbe­
gründete Neigung zu furchtbaren Verbrechen, 
wie sie in  manchen Volksschichten vorhanden 
ist, da kommt einem unw illkürlich der Ge­
danke, dass in  der alten Einfachheit des 
Lebens eines der wirksamsten H e ilm itte l der 
Schäden unserer Z e it zu suchen sei. N o ne  
p i t i  i l  te m p o , che B e rta  f ila v a  heißt ein 
italienisches, dem Französischen nachgebildetes



Sprichwort. M a n  w i l l  dam it sagen —  die 
gute, alte, goldene Ze it ist nicht mehr. Und 
w o rin  anders lag die Güte dieser Ze it als 
in  der Schlichtheit und Natürlichkeit des 
Lebens. D ie  alte Z e it läß t sich selbstredend 
nicht mehr zurückrufen, und es wäre auch 
nicht gu t, wenn m an sic wiedererwecken 
könnte, denn zum Fortschritt d rängt ja  doch 
der Charakter und der Berus der Mensch­
heit. Aber Manches ist uns m it der alten 
Ze it begraben worden, was auch heute noch 
gut und brauchbar wäre, was zum.G lück 
und H e il des gegenwärtigen Geschlechtes 
dienen könnte. „A ls  Bertha spann" —  wo 
t r i f f t  man heute noch im  deutschen B ürge r­
hause die alte, anheimelnde S it te  des S p in ­
nens? I n  den alten Sagen unseres Volkes 
fü h rt Bcrchta die Aufsicht über die S p in ­
nerinnen und lohnt die Emsigen und straft 
die Unfleißigen. Manches mögen w ir  heute 
im  Glauben unserer Vorfahren v o ll aben­
teuerlicher T o llhe it finden und auf manche 
ih rer Anschauungen m it überlegenem Lächeln 
herabsehen, aber es steckte in  ihren Lebens- 
regcln und Gewohnheiten doch auch recht oft 
ein tüchtiger Stern. Und wenn sie ihre

Bertha auf der einen Seite zu einem lichten, 
feenhaft schönen Wesen machen und sic den 
Guten und Emsigen in  dieser Gestalt 
W ohlthatcn spenden lassen, auf der andern 
dagegen aus ih r wieder eine untcrmcnschliche 
C arrica tur formen, die die Schlechten züchtigt, 
so folgten sie dam it n u r der Anschauung, 
die uns in  der Geschichte der menschlichen 
K u ltu r  m it tausend Belegen entgcgcntritt, 
dass auch das Herrlichste sich verzerrt unter 
dem Pesthauchc des Lasters und Frevels. 
W ie v ie l Elend bliebe erspart, wie v ie l übler 
Trotz würde in  der Mcnschenbrust erstickt, 
wenn w ir  unter V o ra n tr it  der deutschen 
Frauen in  unserm deutschen Vatcrlandc 
wieder zu jener Einfachheit, zu jener häus­
lichen Regsamkeit und Genügsamkeit zurück­
kehren würden, die einst den Schnmck des 
deutschen Bürgerhauses ausmachtcn und die 
K ra ft des deutschen Volkes in s  Ungemessene 
förderten. A n  den deutschen Frauen w ird  
cs sein, die Ze it wieder zu erwecken, da 
Bertha spann, ohne dass deshalb der geistige 
Fortschritt und Wettbewerb unseres Volkes 
der Verdummung zu weichen brauchen.

N a g e le .

Theorie und Praxis.

—  W as kostet die F ah rt nach 
S t .  Lorcnzen?

—  Vierzehn Kronen, gnit’ 
Herr.

—  Bädecker sagt doch, zehn 
Kronen!

• -  Nachher lassen S '  J h n a  
halt vom Bädecker fahr’n!



Eint tolle «tschichte.
Von Inliuo glrtnmmrt.

-nb er besuchte den B a l l .  —  N icht 
lu n t  sich in  der V e rn e in u n g  des 
" W ille n s  zum  Leben zu ü b en , w a s  

er sonst so gerne b etrieb , n e in , a u s  re in er 
Selbstsucht, u m  einem W esen n äherzu tre ten , 
das stille T rä u m e  sein I d e a l  n a n n te n , und  
welches er doch kaum  kannte.

D ie  A u fre g u n g , die der T a n z  m it sich 
b rin g t, th a t d a s  ihre , —  E n g en  sah w ohl 
öfter a l s  räth lich  in  zw ei b la u e  A u gen , 
viel und  eindringlich  sprach er zu der kleinen, 
zierlichen G e s ta lt an  seiner S e i t e :  wie er 
so sehnsüchtig den S o n n ta g  kaum  erw a rte , 
an dem er sie beim  K irchgang  w ieder sehen 
könnte, w ie so o ft er w äh ren d  der lan g en , 
langen  W oche an  der schönen B i l la  in  der 
V o rstad t v o rü b e rw a n d le , u m  eines B lickes 
au s  den b la u e n  A u gen  the ilh aftig  zu w erden.

E u g en  w eihte ih r  eifrig  seine R i t te r ­
dienste, selbst m it  V ernach lässigung  anderer 
anwesender D a m e n , welche ih m  gesellschaft­
lich n äher standen. D ie s  w a r  ja  begreiflich. 
—  M o n d e  konnten Vorgehen, b is  sich die 
G elegenheit zu einem  län g e re n  Z u sam m e n ­
sein w ieder erg ab , u n d  er w a r  ja  so ein ­
sam und  a lle in , —  ohne m itfü h len d e  S e e le , 
ganz an d e rs  a ls  er sich den W en ig en  seines 
B ekanntenkreises zeigte, nicht der spottende 
Mensch, der a lles  m it der ätzenden S ä u r e  
der I r o n i e  trän k te , —  n e in , m it einer 
ernsten S e e le  an sg e s ta tte t, voll B eg eisteru ng  
fü r S c h ö n e s  u n d  N a tu rw a h re s ,  d a s  er an  
seinen M itm enschen  fan d .

E rschöpft durch die heftige u n d  uitgc: 
gewohnte B ew e g u n g  in  der heißen , drücken­
den A tm o sp häre , des kleinen S a a l e s ,  gieng 
Eugen an  einem  abseits stehenden S t u h l  vor 
Anker und  ließ  seine A u gen  ü b er die P a a re  
schweifen, welche sich in  ben R h y th m en  des 
T anzes bew egten, m it der Lebhaftigkeit und  
F reude der J u g e n d ,  die a u f  dem P a rq u e t  
ja  keine E rm ü d u n g  kennt.

S e in  A u ge blieb an  einer G e s ta lt h a s - 1

ten , die in  einfachem  R osakleide, nach der 
M usik  des schlechtgestiminten C lav ie re s  m it 
seltener G ra z ie  die verschlungenen L inien 
eines schottischen N a tio n a lta n z e s  w iedergab .

E u g en  kannte sie, die treu e F re u n d in  
seiner C o u sin e ; sie besaß ein H erz , in  dem 
sich die T u g en d en  und  F e h le r  des W eibes 
v e re in ten ; T u g en d en  u n d  F e h le r :  beide in  
ih re r B e re in ig u n g  machen ja  erst d a s  echte 
W eib .

I m m e r  g länzend er w u rd e  sein A uge, 
die griechischen S ch ö n h e its id e a le  tra te n  v or 
seine S e e le ,  w a s  E u g e n  ü b er seinem H o m er 
von  tanzenden  N y m p h en  g e trä u m t, —  h ie r 
w a r  es vollendet i n 's  Leben getreten.

E r  bedau erte , kein B ild h a u e r  zu sein, 
u m  diese fliehenden u n d  wechselnden G e ­
s ta ltu n g e n  v o ll künstlerischen R eizes in  
S t e i n  festhalten  zu  können.

B eschäm t u n d  doch vo ll heiligen  F e u e rs  
stand er d a , der V erächter des T a n z e s , —  
ganz u n b ew u sst h a tte  er sich erhoben und  
w a r  in  den K re is  der T an zen d en  getreten ; 
wie vom  Blick einer S c h la n g e  in  B a n n  
gehalten , konnte E u g en  sein Ä uge von der 
reizenden M ädchen gesta lt nicht abw enden , 
b is  ein u n san fte r T r i t t  au f  seine F ü ß e  ihn 
zum  Rückzug zw ang. R es ig n ie rt sank er 
a u f  seinen S esse l zurück und  s ta rr te  t r a u m ­
v erlo ren  v o r sich h in .

U nd a ls  er d a s  M ädchen  im  R o sa ­
kleide nachher zum  T an ze  au sfo rd erte , konnte 
selbst die W e ltv e ra c h tu n g , welche er sich 
aufzustecken bem ühte, d a s  leise Z itte rn  seiner 
S t im m e  nicht verbergen. D ie  g ro ße , ge­
schmeidige G es ta lt in  seinem A rm , flog er 
ü b e r  d a s  P a rq u e t ,  b is  ihn  ein Blick in  
ih re  A ugen  glücklich —  a u s  dem  T ak t 
brachte.

D a s  g länzte  so eigenthüm lich schillernd, 
-nixenhaft, m it I r o n i e  gemischt, —  ja  eine 
W e ll sah a u s  diesen A ugen .

A ber d o rt u n te n  stand eine kleine, weißge-



kleidete G estalt, die ihm m it ernsten T rau c r- 
blicken nachsah —  und deren H erz sein w ar.

M it  großen S chritten  auf und nieder­
gehend, sog Eugen die kühlende Lust des 
A lta n s , der an den T anzsaa l grenzte, in 
seine vertrocknete Kehle. J e tz t , wo der 
Z auber a u s  seinen Augen w a r , w ar er 
wieder e r ,  der wcltvcrachtende Philosoph 
—  durch heftiges Schwenken des Taschen­
tuches glaubte Eugen die Reste der B e ­
zauberung zu verscheuchen.

„O h o !"  sagte er, „ in  mein Herz tanzt 
m an sich nicht hinein , —  keine S p u r ! "

E r  fühlte nach seiner glühenden S t i r n e :  
„G o tt G am b rin u s m uss mich heute ver­
füh rt haben!" tröstete sich E ngen, obwohl 
er sich deutlich erinnerte, heute nicht einm al 
sein gewöhnliches, philosophisch - m äßiges 
A bendquantum  an  alkoholischen G etränken 
zu sich genommen zu haben.

„ B a h ! da kennt I h r  mich schlecht", 
fuhr er fo rt, „mich, den reinen V erstandes­
menschen, den Feind  jeder G efühlsregung, 
heiliger Schopenhauer!"

Aber trotz des A nru fens seines Schutz­
heiligen sah E ugen alles rosa, selbst der 
Rauch seiner W cltverachtnngscigarre hatte 
diese F a rb e  i h r e r  Toilette —

„ I m  übrigen", schloß Eugen w eiter, „ist 
dies nichts weiter a ls  ein kleiner Schaf- 
b la ttc rnan fa ll, —  m orgen ist alles wieder 
beim A lten, solche Bezauberungen können 
den scharfen Lanzen m einer W eltanschauung 
nicht S ta n d  halten. —  R osa ist übrigens 
gar keine schöne F a rb e , und den T eufel soll 
m an  durch Beelzebub austrc ibcn !"

M it  diesen W orten  hatte er seine C igarre 
weggeworfen und sich schleunig in  den S a a l  
zurückbegeben, wo er T o u r um  T o u r m it 
dem sylphcnhaftcn, blonden M ädchen im 
weißen Kleide tanzte; er that aber keinen 
Blick mehr in  ihre blauen Augen. —

A ls Eugen gegen M o rg en  sein Lager 
anssuchte, wollte ihm  G o tt M o rp h eu s , der 
schlafspcndende, nicht gnädig sein. E in  b lon ­
der und ein schwarzer Kopf stritten in  seiner 
S eele  um  die Herrschaft, die Augen des 
schwarzen schillerten so nixenhaft, —  er 
konnte sie nicht verbannen — und Augen 
sagen so viel —

I n  unruhigem  Schlum m er lag Eugen 
auf seinem P fü h le . —  D a  w a r 's  ihm , a ls

ob er wieder a ls  geschundener F reiw illiger 
im engen Kascrnhofc herumexcrcicrtc. S e in  
gestrenger H aup tm an n  stand daneben und 
hörte nicht ungefällig auf den S tro m  von 
S ch im pfw örtern , der sich von den Lippen 
der hoffnungsvollen O fficicrspslanzc über 
die H äup te r der möglichst einfältig drein- 
schcnden K anoniere ergoss.

„E in jährig -F reiw illiger Eugen X ", rief 
jetzt der martialische B atterieobcrhirtc, „sehen 
S ie  denn nicht, wie der K anonier R cpold 
dasteht? W ie ein asthmatischer M aikäfer! 
H auen  S ie  ihm  doch ein b is  zwei R ippen 
ein!" Und grim m ig drehte er dabei seinen 
langen, borstigen S ch n u rrb a rt.

M i t  sogenannten A m bitionsschritten, von 
denen einer w eitaus größer, a ls  d as  vorgc- 
schricbcne M a ß  von 75  ärarischen Centi- 
m etern , stürzt der F reiw illige auf das 
Unglücksopfcr zu.

„Lassen S ic  sich Pötzen, S ic  m arin ierter 
Schw efelfaden!" und Puff! —  T eufel! w as 
w ar denn d a s? ! E s  kam nicht zur A u s­
führung , —  der K anonier sah E ugen m it 
zwei so eigenthümlichcn Augen an , hatte so 
schöne schwarze H aare , —  und d as  R o th  
des W affenrockkragens verbreitete sich immer 
mehr und m ehr, b is zu den F ü ß e n , —  die 
Kommißstiefel verschwanden, —  T eufel! das 
w ar ja  s ie , s ie  im  Rosakleid!

J a  w aren denn die k. u . k. K anoniere 
zu C ham äleons geworden?! —

D e r F reiw illige ließ seinen S ä b e l  fallen 
und schlang, —  während der H aup tm an n  
und die ganze wohldressiertc B a tte rie  zu 
F u ss , die letztere trotz des comm andicrtcn 
H ab t Acht! in  O hnm acht sank, —  der 
Freiw illige schlang, —  cs w ar unerhört! 
—  m itten in  der F ro n t seine Arm e um  
den H a ls  des verwandelten K anoniers und 
drückte einen heißen Kuss auf seine Lippen.

Endlich w ar es vorüber d as  J a h r  voll 
Geschützdonner, und „Protzt a b !" , voll H eu­
ochsen und F lugbahntangcnten .

Aber dem Verdienste seine Kronen!
H erausgetretcn  a u s  der S ch a r seiner 

M itstre ite r im Reiche des Uchatius, stand 
Eugen im  hohen P rü fu n g ssa a l; vor ihm die 
'finsteren Com m issionsm itglieder; der a lt- 
ehrwürdige G enera lm ajor hielt eine rührende 
Anrede an  E ugen:



„ E in ja h r ig -F re iw ill ig e r  E u g e n  3L, S i e  
haben d a s  ganze J a h r  h indurch bewiesen, 
welch' em inen te  m ilitärische A n lag en  S i c  
besitzen. I n  W ü rd ig u n g  dessen und  m it 
Rücksicht d a ra u f ,  dass cs u n s  doch vielleicht 
gelingen könnte, S i c  f ü r  den D ien s t zu er­
halten" —  O  d a s  g icng nicht! —  h eiliges 
römisches R e c h t, seinen U lp ia n n s  konnte 
Eugen nicht lassen! —

„ Z u  e rh a lten , haben  seine S .  M a je s tä t  
Ih n e n  a l s  Zeichen besonderer G n a d e  den 
K rokodilsorden  zu verleihen  g eru h t."

D a n n  fo lg ten  noch A n d eu tu n g en  ü ber 
voraussichtliches, colossalcs A v ancem en t —

O !  E s  gab g a r  keinen Z w eife l! trotz­
dem der H a u p tm a n n  E u g e n  stets einen 
unverbesserlichen, civilistischen Federfuchser 
genannt hatte .

R ü h ru n g  erg riff alle w äh ren d  dieser 
S cen e ; h in te r  sich hörte  E u g en  d a s  k ram p f­
hafte Schluchzen seiner C o llegcn , u nd  die 
rauhen K rieg er vox ihm  suchten verzw eifelt 
und vergeblich in  ih ren  Röcken nach Taschen­
tüchern.

E ben  w ollte  der G e n e ra l den W o rten  
die T h a t  fo lg en  lassen u n d  d a s  K reuz an  
E ugens B ru s t  heften , —  da benützte E u g e n s  
alter H a u p tm a n n , —  ich scheue mich, cs 
dem P a p ie r  an z u v e rtra u e n , —  eine solche 
S u b o rd in a tio n s -V e rle tz u n g ! —  der alte 
K nasterbart, dieses w an de ln de , mcnschgcwor- 
dene D ien streg lem en t —  benützte in  seiner 
V erlegenheit die Rockschöße des v o r  ihm  
stehenden G e n e ra lm a jo rs  zu r —  O !  m ir  
stockt die T in te  in  der F e d e r , —  m eine 
militärischen G efü h le  em pören  sich n eu er­
dings, —  benützte, gelinde ansgedrückt, die 
Rockschöße seines G e n e ra ls  zu r  S t i l lu n g  
seines T h rä n e n s tro m e s .

I n  seinem T h u n  durch die m euchle­
rische S c h a n d th a t  des U n tergebenen  gestört, 
wendet sich der greise K rieg er u m , —  ein 
Blick, —  u n d  von  einer schallenden O h r ­
feige getroffen , stü rzt der H a u p tm a n n , den 
Kopf v o ra u s ,  län gst der F lu g b a h n  eines 
rcglcm cntm äßig abgcschosscncn Hohlgcschosscs 
durch die S a a l t h ü r ,  w o er zwischen K opf 
und S c h u lte rn  stecken b le ib t u n d  sich ver­
geblich b em üht loszukom m en.

A llö B a n d e  der O rd n u n g  lö s te n  sich. 
D as w a r  u n e rh ö rt, noch n ie  dagew escn, seit­
dem es K n op fgab eln  u n d  K om inißstiefcl gab!

Je tz t  h a tten  sie ih n , der ihnen  ein J a h r  
lan g  peinigend  im  Nacken gesessen.

„R -v an c h c !"  b rü llte  w ie besessen der 
neugebackene K ro k o d ilso rd e n sr itte r , ra n n te  
den G e n e ra l ü b e r den H a u fe n  und  stürzte 
an  der S p itz e  der ü b rig e n  F re iw illig e n  au f 
den H a u p tm a n n  zn, in  der Absicht, dem ­
selben d a s  Lcdcrzeug tüchtig  anzustreickicn.

„R evanche f ü r  E in ze la rres t und  N ach- 
cxercicrcn!" tobte dieses C h o r der R ache.

D e r  G e n e ra l lag  b e täu b t d a , b is  ihm  
eine m itle id ige K ricgcrscelc d a s  blecherne 
Waschbecken, a n g c fü llt  m it einer S u p p e ,  
die die schmutzige H in terlassenschaft eines 
T in tcn sch w am m cs vorstcllte , ü b er d a s  A ntlitz  
u n d  den n euen , g o ldbetreß ten  Rock goß.

K au m  h atte  die w ilde S c h a r  H a n d  an  
den B a ttc r ic h ä u p tlin g  —  w ie er m eist ge­
n a n n t  w u rde  —  gelegt, a l s  derselbe sich 
a u s  den u nw illkom m enen  Fesse ln  befreite , 
—  u n d  d astan d  im  —  R osaklcid , von  h im m ­
lischer G lo rie  um flossen. —

W iede r w a r  cs s i c ,  die E u g e n  in  die 
Q u e re  kam , —  segnend h ie lt sie ih re  H än d e  
ü b e r die K riegerschar, u nd  g läub ig  sanken 
alle , einschließlich des w ieder zum  Leben 
erw achten G e n e ra lm a jo rs , der jetzt einem  
Z w itte r  von  K aukasier u n d  N eg e r glich, m it 
gesenkten H ä u p te rn  a u f  die K niee. —

N eb el zogen ü b er die S c e n e  . . . .

I m  fah len  M ondcnschcin  lag  E u g en  
au f einer W iese, E lfen  tan z ten  einen nächt­
lichen R eig en .

D a  strah lte  ein rosiger .S ch e in  vom  
H im m el, —  und  s i c  erblickte er hcrnicdcr- 
schwcben. E s  w a r  s i c ,  —  u n d  doch w ieder 
nicht, viel v e rk lä rte r w a r  ih r  Angesicht, die 
schwarze H aa rk ro n e  g länzte  in  him mlischem 
Z a u b e r , und  d a s  R osakleid schien von  E n g e ln  
gewebt.

„ M a d o n n a " ,  lispelte E u g en  leise und  
rü h r te  sich nicht, u m  die E rscheinung nicht 
zu verscheuchen. —  D ie  E lfe n  b eg rü ß ten  
sie a l s  a lte  B ekannte .

H ie r  h a tte  sic also tanzen  g e le rn t, jetzt 
w a r  er überzeug t von  ih re r  H exerei.

D e r  R e ig en , durch d a s  Erscheinen der 
H im m lischen g estö rt, n ah m  jetzt w ieder 
seinen F o r tg a n g .

D ie  R o sa to ile tte  verneigte sich zierlich



vor dem au f goldenem T h ro n  sitzenden E lfen­
könig, —  T eufel! —  der trug  ja  Augen­
gläser und V ollbart, —  E ugen kannte ihn 
ganz gut, der w ar ja  B uchhalter in t T'schcn 
Kunstverlag. —  W a r denn heute die ganze 
W elt verhext?!

Also D am enw ahl! —  und um  ihn , den 
A rm en, kam N iem and.

Im m e r  toller w urde das Treiben. 
E ugens Blicke hiengeu n u r  an  der M a ­
donna im  Rosakleid, wie sic m it dem Elfen­
könig, welcher seine Krone, um  sic nicht zu 
verlieren, un ter dem A rm  trug , über den 
rosig schimmernden G ra sp la n  dahinflog. —

Bacchantische Lust schien un ter die T a n ­
zenden eingerissen zu sein, —  sie kannten 
kein E rm atten.

V or Eugen that sich plötzlich ein gäh­
nender A bgrund auf, —  immer näher und 
näher dem Absturz ras te , einem losgelasscnen 
Kreisel gleichend, die Elfenschar.

S te ts  voran  sie  im  Arme des Elfcn- 
bcherrschers, beim nächstenmal rann te  sic 
unvermeidlich in s  V erderben; Eugen fühlte, 
dass ihm der Athcm stockte, — ' noch ein 
S ch ritt und die M ad o n n a  m usste in  den 
A bgrund hinunterschmettern.

„M ad o n n a !"  schrie Eugen, stürzte vor, 
riss sie an  sich, verlor aber im  selben M o ­
m ent das Gleichgewicht und kollerte im 
nächsten Augenblick —  .a u s  seiner Licger- 
statt, in  der fiebernden Rechten —  einen 
Polsterzipf . . . . . . .

*
*  *

S e i t  dieser denkwürdigen Nacht sind 
schon zehn J a h re  vergangen.

E s  ist eine tolle Geschichte, zu deren 
G unsten eigentlich n u r der eine Umstand 
spricht, dass sic nämlich w ahr ist.

Je tz t könnte m an  eigentlich einen S trich  
machen, denn die Komödie ist au s.

Aber dam it w ären S ie  nicht zufrieden, 
meine D am en! —  m an  sieht es Ih n e n  
an, S ic  machen alle neugierige Gesichter.

S ie  wollen natürlich wissen, w as m it 
der B löden  und der Schw arzen und m it 
„ihm " weiter gewesen? O b  die B londe an 
gebrochenem Herzen gestorben, und  ob Eugen 
von seinem F a ll  a u s  dein B ette  eilt Loch 
im  Kopf davongetragen?

S ie  sind vor allem natürlich au f eine 
marlittische H eira t erpicht. I n  R om anen  
soll die Letztere wenigstens noch Vorkommen, 
im  Leben ist ja  doch keine Rede davon. —

D ie  B londe w ar entschieden moralischer; 
sic tru g  erstens ein weißes und nicht ein 
Rosa-Kleid, pflog keinen U m gang m itT cufcls- 
pack und nahm  ihre Tanzstunden bei einem 
aesthetisch-solidcn Tanzmeister und nicht bei 
einem m it V ollbart und Augengläsern ver­
sehenen Elfenkönig, der außerdem  Buchhalter, 
aber auch ohne dies sicher eine „gute P a r ­
tie" w ar.

D a s  sind entschieden 'ehr zu berücksich­
tigende D inge und S ic  werden zugeben, 
meine D am en , dass die M o ra li tä t  entschie­
den fü r die B londe spricht. O hne ihre 
Verdienste durch ein V ergrößerungsglas 
betrachten zu wollen, m uss sie auch dadurch 
in  den Augen aller nüchternen Menschen 
gewinnen, dass sie ihren Augensternen die 
einfache blaue F arbe  ließ und sie nicht m it 
einem ironisch-nixenhaft schillernden S chim ­
m er umkleidete, m it einem Schim m er, der 
ja  sehr gefährlich ist, wie S ie ,  meine Vcr- 
chrtesten! gewiss viel besser wissen, a ls  
Schreiber dieser Zeilen. —

M eine D am en! I h r e  N eugier soll ge­
stillt werden.

Beide, die B londe und die Schwarze, 
sind glückliche F rau en . —  Und Eugen?!

J a  E ugen! —  cs ist eigentlich schmäh­
lich, —  ich bitte erschrecken S ic  nicht!

E r  ist —  T rapp ist!



Du warst der Stern
Du warst der S tern, der mich geleitet.
Auf sonnenlosem Pfad mein S tern —
Wie sehnend sich mein Auge weitet,
Das Ang' dich sucht —  heut' bist dn fern!

O  wie so oft schlich feiges Zagen 
I n  meine Brust im Lcbensstrcit —
W arm  sprach dein Blick von lichten Tagen, 
Dein M itnd  von Friedcnsseligkeit.

Berlor'nc Strahlen fühl' ich beben 
Durch meine Seele, —  immerdar 
W ird  mich der tiefe Traum  umschweben,
D a noch mein S tern am Himmel war. —  ®Uft. Schein.

Durch die Blume.

—  Papa, sag mal, wie D u  so klein warst wie ich, hat D ir  Dein Papa auch 
immer nichts gekauft?

■------------- — -



Mi. Nicola und Nv. Maufl.
BIber S t .  N ico lau s ist viel geschrieben 

worden, so dass m an  füglich Anstand neh­
men möchte, die vorhandene, reiche L iteratur 
um  ein weiteres B la t t  zu vermehren. Z u  
den weniger bekannten diesbezüglichen G e­
bräuchen zählt jedoch die V erbindung des 
N icolo m it D r . F aus t, wie sie im  K rain i- 
schen üblich ist. Am Vorabende des S t .  
N ieo laustages tr itt  namentlich im  südlichen 
K ram  S t .  N ico lau s auf, begleitet von zahl­
reichen E ngeln und „Farkeln" oder T eufeln . 
U nter den B egleitern des H eiligen, der, wie 
dies ja  auch sonst der F a ll  ist, a ls  Bischof 
gekleidet ist, erscheint n u n , wie D r . Costa 
fü r  R udolphsw ert nachgewiesen hat, auch 
der D r . F aus t, „der sonst im m er in  der 
H ölle sein müsse und n u r  an  diesem T age 
in  B egleitung  und un ter der Aufsicht der 
T eufel an  die O berw elt kommen dürfe." 
F au st hatte den S ta a tsa n z u g , wie er dem 
Zeitalter des Rococo eigen w ar und von 
M askeraden und B ä llen  her a ls  D oktors- 
M aske bekannt ist. E r  träg t auch eine über­
große B onbonn iere , a u s  welcher er den 
D am en  die Süßigkeiten spendet. W ie S t .  
N ico lau s, die Engel und die Teufel sich 
m it den K indern beschäftigen, sie prüfen, 
belohnen oder strafen, so befasst sich D r. 
F au s t m it den jungen D am en , denen er in  
galan ter A rt den H of macht.

E in  zweiter, wenig bekannter N icolo­
brauch ist dann  d as  „N icolausen H ölzli" 
nnd der „C lausgratzen." D a s  erftere ist 
ein vierkantiges S täbchen, aus welchem die 
Z ah l aller von den K indern richtig ge­
sprochenen Gebetlein eingekerbt ist. Dieses 
S täbchen w ird dem heil. N ico lau s  außer 
den Schriftheften von den K indern gezeigt, 
die dann  dafü r die üblichen Geschenke ein­
heimsen. S t .  N ico lau s erscheint nämlich 
nicht durchaus a ls  freundliche G estalt, die 
die Kinder überhaupt erfreut, sondern er

er zur T hüre  hereinkommt, deutet darau f 
hin. D e r S pru ch  lau te t:

G ott grüß euch, liebe Kinderlein.
Euch soll w as Schöns bescheeret sein,
So aber eins nicht folgen thut, 
Dem bring ich die gesalz'ne Ruth.

S t .  N ico lau s ha t allm ählig  die oft 
rauhen Gebräuche der althergebrachten 
Ruthenfeste —  hierher gehören d as  V ir- 
gatumgehen in  der bairischen O berpfalz, 
der R uthenzug in  der deutschen Schweiz, 
der Fitzel- und P fefferteinstag  in  B a ie rn  
und Schw aben, d as  Auskindeln oder D in -  
geln in  Deutschland und Frankreich — 
übernom m en und in  m inder harter Weise 
forterhalten. S chon d as  w ar ein bedeuten­
der und zweckmäßiger Fortschritt, dass nicht 
mehr, wie es gelegentlich der Ruthenfeste 
geschah, sämmtliche Kinder ohne Unterschied 
ihrer A usführung geschlagen w urden, son­
dern n u r  m ehr die U nartigen und U n­
fleißigen. F ü r  den B en jam in  des H auses 
w urde dann  der sogenannte C lausgratzen 
aufgerichtet. M a n  stellte dem „Nesthockerl" 
ein verziertes Tannenbäum chen vor das 
B e tt, nachdem am  Abend vorher der Rauch­
fangkehrerbesen und die R uthe sich eingestellt 
hatten. D a s  Kind soll dann  glauben, der 
hl. N ico lau s habe in  seiner ganz besonder» 
G üte  die bösen G aben seines Knechtes 
Schm utzli so freundlich verw andelt oder 
eigentlich entzaubert. S t .  N ico lau s tr itt  in 
der geschilderten Weise schon im  Z eitalter 
der R eform ation  nachweisbar auf und scheint 
diese seine Eigenschaft von dem ehemaligen 
Knaben- oder Schulbischof übernom m en zu 
haben. D a s  R eform ationszeitalter entwickelte 
auch die G estalt des D r . F aust in  besonders 
lebendiger Weise und so ist es nicht schwer 
zu erklären, wie, a ls  die R eform ation  sich 
auch des K rainerlandes bemächtigte, die 
beiden so volksthümlicheu G estalten zu ein­
ander in  die nächste Beziehung tra ten  und

fordert strenge Rechenschaft über die Leistun- D r . F aus t im  Gefolge des Bischofs N ico laus 
gen derselben. S chon der S pruch , m it dem erscheinen konnte. N a g e le .



Das Stelldichein.
Monolog nach Schiller.

Aus bicfent dunklen Hausthor muss sie kommen 
Um sieben Uhr — sie hat es mir versprochen! 
Hier will ich stehn im Lichte der Laterne, 
Damit ihr erster Blick, schlüpft sie heraus,
Mich finde, den Geliebten, Glücklichen.
Und heute soll sich unser Bund besiegeln 
Mit einem Kuße, der mir Himmel öffnet.

Ich lebte still und harmlos, hatte nur 
An Büchern meine Freude, las in Nächten 
Mit heimlichem Cntzücken und mit Georges, 
Dem besten der latein'schen Lexika,
Den živins, den Cicero, den Caesar,
Wohl auch Horaz, Vvid, die süßen Dichter, 
w eil sie so klassisch schön von Liebe singen — 
Doch dacht' ich nicht an Mädchen, die da leben. 
Du hast aus meinem Frieden mich gerissen,
Mit deinem lieblich heitern, holden Zauber 
Hast du verwandelt mich zum blassen Schwärmer, 
Hast du entfremdet mir die hehren Alten,
Selbst Cicero, den Meister des Lateins!
Die Liebesdichter nur les' ich mit Gier 
Und ihnen dank' ich manchen guten Wink.

Die würd'gen Alten! ach, sie dauern mich,
Gar Cicero, den ich verbergen muß 
Im  letzten Winkel meines Bücherkastens,
Denn käme sie einmal auf meine Stube 
Und sah' sie die Scharteken, lachend würfe 
Den Bücherschatz ins Feuer sie, der Schelm!
Sie ist mein Liebchen zwar, doch dies könnt' ich 
vergessen nimmer, denn es wäre ja 
Ein Frevel an der Philologia.

Komm’ du hervor, du Tröster bangen Harrens, 
Cigarre, die so oft mir treu gedient 
I n  allen Stunden öder Langeweile.
Auch du, vertrautes Feuerzeug — doch weh!

Cm einzig Hölzchen liegt in deinem Schooß. 
versagt mir dieses jetzt die letzten Pflichten, 
Dann muss ich auf des Rauchens Lust verzichten.

Kn den Laternenpfahl will ich mich lehnen,
So gut es geht, das Steh'n mir zu erleichtern. 
Schmal ist das Trottoir, schon stieß mich an 
M it seinem Korb ein wandernder Gottscheer. 
Doch Freude ist's zu schau'n, wie hoch geschürzt 
Die schmucken Mägde mit den leeren Krügen 
vorüber eilen in das nächste lvirtshans 
Und derb kokett die runden lvaden zeigen.
Der Abendbiimmler schlendert durch die Gasse 
Und schaut den Frauenzimmern frech ins Auge, 
Gefällt ihm eine, fchnellern Schritt'- ihr folgend. 
Da geht der Wäscher hin, denn heut' ist's Samstag, 
Behängt mit Unterröcken um und um; 
lvohl kommt er aus der fernen Vorstadt her. 
Fast macht' mich ungeduldig dies Getriebe, 
w ä r ' warten nicht die erste Pflicht der Liebe.

Sonst wenn ich auSgieng abends, wars ganz
anders:

Da eilt' ich durch die Gaffe, kaufte mir 
Tabak und eilte heim 'zn meinen Büchern,
Zu Ciceros De finibus bonorum —
Jetzt steh' ich hier mit heißen Lieb'sgedanken, 
vom süßen Mädchen Küsse zu empfangen,
Und eurer Verse nur, Horaz, Bvid,
Der tändelnden, gedenk' ich losen Sinnes!
I h r  sollt' mit eurem lvitz und eurer Kunst 
Crstürmen ganz mir ihre Liebesgnnst.

CD komm' mein Lieb, laß' mich so lang nicht warten! 
Ich will kein Jäger sein, der stundenlang 
Auf seine Beute lauert, nicht der Kälte 
Des ID inters achtend; meine Füße frieren.
Und einen Schnupfen möcht' ich nicht riskieren.

Raymund Raupp.

Probation est.
Ich lag vor ihr auf den Kitice«
Und stak tm Freiergewand,
Ich wagt' es sogar, wahrhaftig,
Und haschte die winzige Hand.

„CD sei mir gewogen und gnädig, 
Holdseliger Cngel du!"
M it bebenden Lippen so steht' ich,
Sie hörte mir lächelnd zu.

Sie lächelt' in reizender lveise, — 
Mich fasst' es mit Himmelsgewalt — 
Dann lispelt' verschämt sie und leise: 
„lvie groß ist ihr Iahresgehalt?"

„Zwölfhnndert Gulden, du Holde,
Cs reicht, wir schränken uns ein, 
lv ir  fragen ja nichts nach Golde, 
w ir  wollen nur glücklich sein!"

Drauf sprach sie mit wichtigem Tone: 
..Mein Herr, es langt nicht ans,
Ich habe noble Passionen,
Ivill führen ein großes Haus — —

Allein mir liegt am Herzen 
Ih re s  Herzens verlor'ne Ruh',
D rum  nehm' ich den reichen Goldstein, 
Mein Hausfreund aber — sei du!"
------- - Gawein.



Rufet tfm nicht!
Von Erna.

^ i P i u f e t  ihn nicht!
S o  lautete einst ein A u sru f von 

berufener F eder in  einer ebenso poc- 
tischen a ls  geistreichen Abhandlung 

über d as  Leben und den T od . Dieser A u s­
ru f regt zu Reflexionen an , betrachtet m an 
die socialen Verhältnisse im Allgemeinen, 
die tragischen Schicksale so vieler Menschen 
im Besonderen. —

V ergegenw ärtigen w ir u n s  jene Menschen, 
welche n u r  den Schmerzcnskelch des Lebens 
kosten, jene, welchen das Liebste w as sie 
besaßen, entrissen w urde, die so hoffnungs­
arm  und lebensmüde sind, dass sie der A n­
blick der schönen G ottescrde nicht mehr m it 
Lebenslust erfü llt und bei welchen a ll' d a s  
heitere F rü h lin g sb lü h en  den W in ter au s  
ihren Herzen nicht zu bannen verm ag, 
können w ir Je n e n  sagen: R u fe t ihn nicht, 
ihn, den m ilden T röster, der alle W unden 
heilt und jeden Schm erz beseitigt?

V iele, selbst die Glücklichen, welche in 
ihre ewige H eim at zurückkehren, dürften  
denjenigen S eelen , die noch nicht auf E rden  
gewandelt, ein „B leibet" zurufen.

D e r H im m elsp förtner, der sie einläß t, 
sieht es den Heimkchrenden allen an , wie 
m üde sie geworden sind, wie kampfunfähig, 
und schüttelt sein graues H a u p t, so oft er 
solch' einen W anderer einläß t in 's  Reich 
des ewigen Lichtes.

D a  tr itt  ein junges W eib in  den K reis 
der S e lig en . Unendliche Liebe leuchtet au s  
ihren Augen —  ih r Lebenszweck w ar K am pf 
um  Liebe, der S ie g  in  dem K am pfe das 
Z ie l ihrer Wünsche. S ie  h a t das Z iel er­
reicht —  ih r höchstes Glück errungen , doch 
auf E rden  w ard ih r nicht vergönnt zu 
bleiben! E in  zartes Kinderseelchen b ring t 
sie m it, sie hat ihm  unbew usst d as  Leben 
gegeben, denn der „Kerkermeister" hatte sich 
ih r genaht, ehe sie d as  Schönste erlebt und 
gelebt; m it eisernem G riff  hat er sie dann  
gefasst und m it ihm m ußte sie gehen!

U nd n u n  blickt sie h inab in  ihre frühere

H eim at, sieht erst heiße, dann  stille T h rän en  
fließen, sieht ihre Lieben weiter hasten und 
jagen in  ihrem  G efängnis und d a s  R ad  
des Lebens gleichmäßig u n ruh ig  weiter 
ro llen, und —  füh lt keine Sehnsucht, zu­
rückzukehren! — --------- — --------- —  —  j

Und aberm als öffnet sich d as  H im m els­
thor und die S eele  eines jungen, blühen­
den M ädchens, einer holden B ra u t ,  erscheint.
—  W ohl hatte sie ihn nicht gerufen, den 
grausen F reu nd , denn die W elt und das 
Leben lagen int M aieng lanz  vor ih r, doch
—  n u n  sieht sie, wie jener, der sie so sehr 
geliebt, ach —  so bald vergessen, sie sieht 
einige T h rän en  auf ih r G rab  fallen und 
auch sie verspürt keinen D ra n g , wicdcrzu- 
kehren!

D e r entflohenen S eele  eines berühmten 
M a n n e s  werden die H im m elsthore geöffnet. 
E r  ha t gewirkt fü r  die M enschheit, ha t die 
Wissenschaft bereichert, Ehre und R uhm  
w urden ihm  zu T heil und Viele g ab 's , die 
da riefen : „ E r  ist zu früh dahingegangen!" 
Tausende gaben ihm d as Geleite zur letzten 
R uhestätte, sein G ra b  w ard m it K ränzen 
und B lu m en  geschmückt, ein N achruf wurde 
ihm  gewidm et; und d an n ?  —  D e s  Lebens 
W oge ro llt fo rt auch ohne ihn und er ge­
nießt ohne Lust nach fernerem  R uhm e die 
himmlische R uhe der Eivigkeit! — -------

S o  die Glücklichen! —  und w as sagen 
erst die Trostlosen und B ed rän g ten , die auf 
Erden w andeln?

H ier lebt eine arm e M u tte r  in  seinem 
trau rig en  K äm m erlein  und erhält sich m üh­
sam durch ihrer H ände Arbeit. —  S ie  
hat ihren G atten  zu früh  zu G rabe ge­
tragen  und setzte ihre H offnungen auf einen 
blühenden K naben, das Einzige, w as  ihr 
a u s  glücklichen T ag en  geblieben. —  I m  
Schw eiße ih res  Angesichtes, m it unsäglicher 
M ü h e , erw irbt sie ihr und ihres Kindes 
B ro d . I h r  S tre b e n  geht dahin , cs zu 
einem wackeren, tüchtigen M a n n e  heran-



wachsen zu sehen, d a m it  er der T ro s t und  
die S tü tz e  ih re s  A lte rs  w erde. —  Doch 
— ohne väterliche Z ucht ausgew achsen, ge- 
rä th  er a u f  A bw ege, verschleudert die m ü h ­
sam erw orbenen  K reuzer m it lustigen  K a ­
m eraden , verlacht die san ften  M a h n u n g e n  
seiner treu en  M u t te r  u n d  zi>ht schließlich 
ohne Abschied in  die w eite W elt, u m  d o rt 
unterzugchen im  S t r o m e  d es lasterh aften  
Lebens. —  I s t  cs dieser M ä r ty r e r in  im  
Leben zu verdenken, w enn  sic E rlö su n g  
suchend h inaufblickt und  den letzten Aufschrei 
ihres g em arte rten  D a s e in s  in  den W o rten  
au sh a u ch t: „ I c h  ru fe  D ic h !"

D o r t  sehen w ir  ein ju n g e s  W eib  an  
einem frischen kleinen G ra b h ü g e l kniecn. — 
V erzw eifelt r in g t  sic die H ä n d e  u nd  w ein t 
so herzbrechend, a l s  w o l le ' sic ihre S e e le  
ergießen in  einem unendlichen T h rä n c n q u c ll. 
I h r  K in d , ih r  einziges K in d , d a s  Licht au f  
ihrem  dunklen • L ebenspfadc, der S o n n e n ­
schein ih re s  D a s e in s , ist ih r  durch den T o d  
entrissen w o rden . -  V erlassen  von  a lle r 
W elt, w a r  sic doch nicht einsam  gewesen, 
a ls  sic den kleinen T ro s te sen g e l zu r  S e i te  
hatte u n d  n u n  ist diese e i n z i g e  B lu m e  in  
ihrem  Leben dahingew clkt u n d  sie ru f t  den 
T od  m it der flehenden, inn igen  S p ra c h e , 
deren n u r  die M u tte r lie b e  fäh ig  i s t ! V e r ­
m ögen w ir  angesichts dieses J a m m e r s  zu 
sagen: „ R u fe  ihn  n ic h t!"?

D a  w ein t eine arm e  F a m ilie , welcher 
der E rn ä h re r  g e rau b t w u rd e  —  ein V a te r  
sucht seinen S o h n  u n te r  den T o d tcn  des 
S chlachtfeldes, V erhältn isse  und  U m stände 
haben d a s  G if t  des H asses in  die S e e le  
froh vere in ter L iebender gesenkt, —  K ran k ­
heit u n d  S icch th u m  machen J e n e m  d a s  
Leben zu r Q u a l ,  —  N o th  u n d  E len d  einen 
gut V e ra n la g te n  znm  V erbrecher, u n d  ü b er­
blicken w ir  nach dem  G eschilderten  dies 
m oderne G etrieb e , „L eben" g en an n t, n äh e r, 
so finden  w ir , d ass es n ichts ist, a l s  ein 
H asten u n d  J a g e n ,  ein ew iges S u c h e n  u nd  
N ichtfinden! T au sen d  u n d  ab er tausend 
Unglückliche a u f  E in e n , dem  d a s  Schicksal 
m ilder m itgcspielt, der aber auch nicht v o ll­
kommen glücklich sein kann , w eil ein S ta c h e l 
in seiner B ru s t  sitzt, der d a  heißt „U n zu ­
friedenheit", —  ein u n au fhö rliches S e h n e n

ohne B e frie d ig u n g , ein C o n g lo m e ra t von  
W ü n sch en , welche nicht e r fü l l t ,  F r a g e n , 
welche nicht b ean tw o rte t, H o ffn u n g e n , welche 
zerstört w erd en !

S e lb s t  der versöhnliche. B ru d e r  des 
g rim m ig-freu nd lichen  „K erkerm eisters", der 
S c h la f , verm ag  den a rm e n  ruhelosen  W a n ­
derern  keinen T ro s t zu b rin g e n , w eil er sie 
flieht —  u n d  so ist cs gekom m en, d ass den 
M enschen dieser G esand te  G o tte s  trotz seiner 
g rausen  G es ta lt noch schön, ja  herrlich er­
scheint gegenüber den d ü stc rn  E rd e n q u a le n , 
seine S e n se  h a t n ichts S ch auerlich es f ü r  sic, 
seine fürchterliche G e s ta lt schreckt sie w en iger, 
a l s  der b ittere K am p f u m 's  Leben i m  
Leben, u n d  cs ist soweit gekommen, d ass 
die M enschen ih n  trotz seines unfreund lichen  
W esens ru fe n , ru fe n  m it der ganzen  S e h n ­
sucht schm crzdurchw ühltcr H erzen , und  w enn  
ihre flehende S t im m e  ihn  nicht zu rü h re n  
v erm ag , d a n n  gre ifen  sie verzw eiflun gsvo ll 
in  die S pe ichen  des Schicksals, sprechen 
a llen  Gesetzen H o h n  u n d  er, er ist be­
zw ungen , o ft von  schwacher H a n d !

W o h l könnte d a s  T r a u r ig e  v erm in d ert 
w erden , w enn  nicht auch J e n e ,  welche im  
S ta n d e  w ä re n , sich u n d  ih ren  M itm enschen  
d a s  Leben zu verschönern, d a s  G egcn thcil 
h ievon  th ä te n . —  W e n n  die N ächstenliebe 
m ehr u n d  der E g o is m u s  w en iger R a u m  
gew innen  w ü ro en , d a n n  gäbe cs vielleicht 
nicht solch' eine U n zah l von  Unglücklichen 
u n d  L cbensüberdrüssigen, u n d  d a ru m  soll, 
che w ir den a u f  unsere E rd e  gebannten  
M enschen sagen k ön nen : „ R u fe t ihn  n ich t!"  
d a s  M a h n w o r t  ergehen: „Liebet Euch, seid 
g u t und  eb et; so Hoch a l s  N ie d r ig , so A rm  
a ls  Reich, helfet.E uch  gegenseitig E u re  Last 
trag en  u nd  erschwert Euch dieselbe nicht durch 
u n n ö lh ig cn  Z ank  und  H a d e rs  der B eg ü te rte  
stehe dem N o th leidcnd cn  .bei, der Weise 
unterstü tze den U nw issenden; verschönert 
Euch den  K erker, in  welchem zu w ohnen  
I h r  gezw u ng en .'se id , d a m it er Euch w ert, 
ja  theuer w erde u n d , I h r  den düsteru  K erker­
m eister nicht sehnsuchtsvoll hcrbcizuw ünschm  
b rauch et, so n d ern , w enn  er Euch ab h o lt, 
an  seiner H a n d  a n s  einem  friedlichen E rd cn - 
dasein h in ü b er geleitet w erdet in 's  Reich des 
ewigen Lichtes, der F re ih e it und  der gött- 
lichen G erech tigkeit!



Räuberhauptmann Udmaniksch.
E in  heiteres Abenteuer aus dem Leben 

des im  Jahre 1888 in  M a rb u rg , wo er 
durch viele Jahre als Sprachlehrer thätig 
w ar, verstorbenen V a len tin  Gasperschitsch sei 
hier m itgethcilt, um die E rinnerung an 
diesen M a n n  wachzurufen. Gasperschitsch, 
welcher sich einer besonderen Körpergröße 
erfreute, ga lt besonders in  den späteren 
Jahren als S onde rling ; er liebte große 
Wanderungen zu Fuße, von welchem ich 
jene zur Ausstellung nach P a ris  1862 er­
wähne. Seine ausfällige Erscheinung, er 
marschierte auf Landstraßen barfuß , die 
Schuhe auf dem Stocke über der Schulter 
tragend, veranlasste einen Gendarmen in  
Deutschland, den Reisenden zum nächsten 
Amte zu bringen, da es ih in  unmöglich 
schien, dass ein österreichischer Professor auf 
solche Weise nach P a ris  gelangen wolle.

I n  den Sechziger Jahren, zu wclcker
Zeit der Räuber Üdmanitsch im  Unterlande 
sein Wesen trieb, unternahm Gasperschitsch 
eine Fußwanderung nach Untersteiermark, um 
einem befreundeten P fa rre r seinen Besuch abzu- 
statten. D er Z u fa ll fügte es, dass der am 
Abende im  P farrhofe ankommende müde 
Wanderer den Freund nicht zu Hause fand.

M orgen von einer kleinen Reise zurück, 
lautete der Bescheid. Gasperschitsch musste 
das Gasthaus des D orfes aufsuchen, um 
sich ein Nachtlager zu sichern. D e r A n ­
kommende fä llt  den anwesenden Landleuten 
sofort auf und sie gelangen zu der festen 
Uebcrzeugung, der seltsame Gast könne kein 
Geringerer sein, a ls der gefürchtete Udma- 
nitsch, auf dessen Ergre ifung ein P re is  ge­
setzt war. D ie  Bauern beschlossen, den 
M a n n  in  der ihm  angewiesenen S tube zu 
bewachen und ihn am M orgen der Behörde 
auszuliefern. Ahnungslos w i l l  Gasperschitsch 
zeitlich sein Lager und das Z im m er ver­
lassen, doch m uthig treten die Wächter ihm 
entgegen und wollen den P re is  gewinnen. 
A lle  Bctheuerungcn des Gefangenen sind 
nicht imstande, ihn zu befreien. Es w ird 
ihm  nu r die Begünstigung zuthcil, solange 
zu warten, b is  der H e rr P fa rre r, auf 
welchen sich Pseudo-Udmanitsch berief, zurück- 
gekehrt sei. Endlich brachte der Zug den 
Erwarteten, der die schlichten Bauern bald 
über ihren J rr th u m  aufklärte, und gerne 
verzieh auch Gasperschitsch den sich bittend 
entschuldigenden Leuten, waren sie ja doch 
m it die erhoffte, auf den Kopf des Räubers

D e r H e rr P fa rre r komme erst am nächsten | ausgesetzte Sum m e ärmer geworden!

Grmssenslnsst.
S o ld a t (der sich m it seiner 

Köchin entzweit hat): „Sakra , 
's  w ird  schwer halten, bis i' 
wieder so 'ne „p  e r  f  e k t  e" 
kriege!"
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„ D i e  Religion, sagt J e a n  P au l, ist die 
goldene Kette, welche den Erdball am Throne 
des Ewigen festhält." Aber so schwierig, wie 
die Antwort auf die F rage: „W as ist 
W ahrheit?" fällt die Angabe jener Merk­
male, die das Wesen der Religion nicht nur 
beiläufig erläutern, sondern gründlich er­
schöpfen. Grillparzer will denn die Leute 
g a r ,. statt in die Kirche, ins Theater schicken. 
Und Krummacher denkt an cine General- 
religion, an einen religiösen Grundcharakter, 
aus dem sich die einzelnen Religionen ent­
wickeln, w'cnn er behauptet: „E s gibt nur 
Eine Religion, die allen andern zu Grunde 
liegt, und diese entspringt ans dem B edürf­
nisse des Herzens nach Andacht und höherer 
Liebe. Ein Mensch, der an nichts glaubt, 
achtet auch nichts —  und für ihn ist nichts 
Heiliges in der N a tu r."  I n  diesem A us­
spruch ist die Religion, wie dies so häufig 
der F a ll ist, nicht als Selbstzweck, sondern 
nur a ls M itte l zum Zwecke aufgefasst; in 
noch schrofferer Weise bringt den gleichen 
Gedanken ein W ort W eber's zum Ausdruck: 
„Religion gehört, wie Liebe und Poesie, in 
das Gebiet der Phantasie, sie erhebt und 
macht uns glücklicher und besser. G ott be­
darf keiner Religion, aber die Menschen." 
Auf diesem Grundgesetze baute sich ungefähr 
die vielgerühmte Katokagathic der Griechen 
auf, die der H um anism us erneuerte und 
die wiederum im englischen Aristokraten 
Shaftesbury  und im deutschen Patrizier- 
Goethe gipfelte. Shaftesbury  aber hat dcr 
Rcligion nicht einmal die Bedeutung cin- 
geränmt, die ihr Weber zugesteht, sondern 
er erklärt geradezu, die Religion trage und 
hebe die Tugend durchaus nicht, sondern 
schwäche und beirre sic vielmehr. D ie Reli­
gion, behauptet er, mache ans der Tugend, 
die ein durchaus in sich selbst begründetes 
und unabhängig sogar selbst vom höchsten 
Wesen sei, ein überaus lohnsüchtiges D ing 
und setze, um sie hervorzubringen, alle Hebel 
der Hoffnung und Furcht in Bewegung, so 
dass an wirklich selbstloser Rechtschaffenheit

bedauernswert wenig übrig bleibt. D er 
„T atler", eine jener glänzenden englischen 
Wochenschriften, die auch ans deutsches 
Geistesleben von entscheidendem Einflüsse 
waren, hat am 24. December 1709, in 
jähem Gegensätze zu seiner sonst ,-liebens­
würdig harmlosen" A rt, einen Aufsätz gegen 
die englischen Freidenker veröffentlicht, der 
sich in den schwersten Jnvcctiven gegen die­
selben ergieng. E r bezeichnet darin die F rei­
denker a ls elende Lumpen, die ohne Verstand, 
ohne K enntnis, ohne Einsicht, ihre rohe 
Anschauungsweise nur aus gemeinem Ehr­
geiz auf den M arkt führen. „Kaum hat so 
ein Springinsfeld  einige Büchcrtitcl seinem 
Gedächtnisse cinverleibt, so erklärt er ohne 
Weiteres in religiösen Dingen sich als Un­
gläubigen; kaum versteht er cin Recept zu 
verschreiben, oder einen Hund zu federen, 
so eifert er auch schon gegen die Unsterb­
lichkeit der Seele, lieber solche N arren  kann 
man, ihrer völligen Ungefährlichkeit halber, 
nu r lachen. Ernste M änner aber, die all 
ihr Wissen und alle ihre Zeit nu r dazu 
benützen, um sich und andere zu überreden, 
dass die Menschen nicht besser seien a ls  die 
Thicrc, diese müssen von der Regierung 
gepei t scht  werden, denn sie sind eine 
Schmach für die Menschheit. E s  ist dabei 
völlig gleichgiltig, ob einer sich dabei Deist 
oder Atheist oder Freidenker nennt. W as 
ist lächerlicher a ls  ein solcher Atheist? S e in  
Geist kennt keine Begeisterung und keine 
Erhebung; er muss sich Vorkommen wie das 
niedrigste Thier, denn er ist der Sterblichkeit 
unterworfen, wie dieses, nu r m it dem Unter­
schied, dass er das e i nz i ge  Thier ist, 
welches von dieser Sterblichkeit weiß. I m  
Unglücke ist Vernichtung der einzige Segen, 
den er sich wünschen kann; ein S tra n g  oder 
eine Pistole ist die einzige Zuflucht, die ihm 
bleibt." D er gehässige, leidenschaftliche Ton, 
den der „T atler" anschlägt, ist ebenso aus­
fällig, wie die Magerkeit der „populären" 
G ründe, die er gegen das Frcidenkerthum 
entwickelt —  das erkennt gewiss auch jeder



wirklich Gebildete an, der dem Freidenker­
thum aus andern und bessern Gründen 
widerstrebt; unwillkürlich fä llt Einem da 
das W ort eines geistvollen Mannes ein: 
„Keine Religion, die verfolgt, ist göttlich; 
verfolgende Religion ist erwürgende Liebe." 
S to lz ablehnend und vornehm im Tone 
und in  der Ausführung lautet dem „T a tlc r" 
gegenüber die Gegenrede Shaftesbury's, 
dessen Grundsatz überhaupt ist, man komme 
nicht von der Religion zur Tugend, sondern 
umgekehrt gelange man erst durch die Tugend 
zur Religion. Shaftesbury erklärt, man 
könne ein Atheist sein und doch tugendhaft, 
denn der Atheismus sei n ie  Ursache, dass 
man irgend etwas als schön, edel und ver­
dienstlich liebe und schätze, was hässlich, 
unedel und verdammenswert sei; wohl aber 
könne eine falsche Religion zum Bösen ver­
locken, denn wer einen Gott habe, der 
eigensinnig und rachsüchtig sei, dem würden 
endlich durch die Macht dieses Vorbildes 
auch die grausamsten und ungerechtesten 
Handlungen gerecht und erlaubt, wohl sogar 
göttlich und musterhaft dünken. D ie durch­
schlagende Begründung dieses Grundsatzes 
ist eine m it Recht bewunderte Leistung, die 
glänzendste That und das bleibende Verdienst

klaren und bestimmten A rt ihre Errungen­
schaften fcststellt —  aere perennius. I m  
höchsten Einklänge m it ihnen, sagt der große 
Königsberger Philosoph: Alles, was außer­
dem guten Lebenswandel der Mensch noch 
thun zu können vermeint, um Gott wohl­
gefällig zu werden, ist bloßer Rcligions- 
wahn und Afterdienst. Der Wahn, durch 
religiöse Handlungen des Cultus etwas in 
Anschauung der Rechtfertigung vor Gott 
auszurichten, ist der 'religiöse Aberglaube, 
so wie der Wahn, dieses durch Bestrebung 
zu einem vermeintlichen Umgang m it Gott 
bewirken zu wollen, die religiöse Schwär­
merei ist. Dieser Aberglaube aber tr it t  un­
ausbleiblich zuin Pfaffenthum, welches alle­
mal da anzutreffcn ist, wo nicht Principien 
der Sittlichkeit, sondern statutarische Gebote, 
Glaubensrcgeln und Observanzen das 
Wesentliche ausmachcn.

D am it hat auch der geniale Verfasser 
der K ritik  der reinen Vernunft die Hand 
auf die brennende Wunde der Menschheit 
gelegt, auf die ewig eiternde Wunde reli­
giösen Aberglaubens. Es könnten ungezählte 
tausende von Beispielen namhaft gemacht 
werden und zwar aus jeder Zeit und von 
jedem Volke, welche in schlagender A rt bc-

des Frcidcnkcrthums und sie führte vor allem weisen, wie ein betrügerisches oder selbst
zu einer energievollen, gemeinnützigen Be­
kämpfung des Aberglaubens. Das Freidcnker- 
thum hat oft genug zur trivialen Auffassung 
Tolands hingeneigt, welche lautet:

Erst war die Religion natürlich, leicht und klar,
Doch Fabeln machten bald sie dunkel ganz und gar; 
M an  füh rt' den Opferdienst und viel Gepränge ein,
Die Priester wurden fett, das Volk ward arm und klein.

Aber im Großen und Ganzen hat die 
Aufklärung nebst vielen nutzlosen, akademi­
schen Erörterungen und manchem Widersinn 
in  dieser Hinsicht ihre eigentliche Mission 
gut erfü llt und mancher überzcugungstreuc 
Katholik ist ihr dafür im  innersten Herzen 
dankbar, dass sie die scharfe Grenze, welche 
Glauben und Aberglauben trennt, m it starker 
Hand gezogen hat. Es ist eine stattliche 
Reihe berühmter Geister, welche hoch über 
das niedere Sumpfgebiet des „Aufklärichts" 
cmporragen und m it diesem absolut nicht 
vermengt werden dürfen. S ie  sind die Z ier­
den des geistig so regsamen 18. Jahrhunderts, 
an dessen Ausgange Kant in  voller Ueber- 
einstimmung m it ihnen in der ihm eigenen

betrogenes Kirchcnthum die Neigung des 
Volkes zum Aberglauben ausnützte, um das­
selbe jeder freien Bewegung zu berauben 
und den Geist in  unwürdige Fesseln zu 
schlagen. Der geistvolle Reiseschriftsteller C. 
v. Gerstenbcrg macht von seinen Erfahrungen 
und Erlebnissen in Bessarabien M ittheilnn- 
gcn, die in interessanter und drastischer Weise 
die Komödie des religiösen Aberglaubens 
beleuchten. Während meiner Strcifzüge, sagt 
Gerstenberg, und während meines längeren 
Aufenthaltes in den verschiedenen, südrussi- 
schcn Gouvernements war ich oftmals Augen­
zeuge von abergläubischen Handlungen und 
Vorgängen, die auf eine wahre. Kindheit in 
der Cultur dieser Landesstriche Hinweisen. 
Nicht nur der gewöhnliche Bauer ist in 
allerlei Wahn befangen, sondern auch unter 
den sogenannten, gebildeten Russen wurzelt 
der Glaube an widernatürliche Begebenheiten 
und Ereignisse, Wundcrkräfte re. Es ist eine 
bedauernswerte Thalsache, dass ein sehr be­
trächtlicher Theil der Geistlichkeit, namentlich



auf bcm platten Lande, auf einer sehr 
niedern S tu fe  geistiger und geistlicher B il­
dung steht, und in Russland selbst wird 
über diesen Umstand viel geklagt. D er D orf­
geistliche, Pope, leitet und bestärkt die seinem 
Kirchensprengel Angehörigen andauernd in 
ihrem Aberglauben, der ihm Geld einbringt; 
vom S ta a te  bezieht er kein G ehalt, er 
muss von dem leben, w as ihm sein Amt 
mit Kindtaufen, Hochzeiten und Begräbnissen 
einbringt. Diese Einnahmen reichen nicht 
aus, aber der Pope hat noch andere E in ­
nahmequellen. E in Hauptfest bei den Russen 
ist das der Taufe Christi, welches am 6. 
Ja n u a r  jedes Ja h re s  abgehalten wird. Dieser 
Tag ist für die Popen einer der wichtigsten 
insofern, a ls sie an diesem eine gute E in­
nahme machen. Durch einen laugen und 
kräftigen Segen haben sie das Wasser zu 
weihen, welches in jedem Dorfe in neuen 
Fässern öffentlich aufgestellt wird, und das, 
nach ihrer Versicherung, ein untrügliches 
Präservativ gegen jede innere Krankheit 
sein soll; dasselbe g ilt ooit den Geiveljreii, 
welche bei dieser Feierlichkeit nligescholse» 
werden. Die M ergpstopfen aus denselben 
werden a ls  norstigliches Heilm ittel bei äußeren 
Munden gepriesen. D er B auer trachtet des­
halb eifrig nach dem Besitz eines solchen 
Wunderdinges und da nicht jeder ein Gewehr 
hat, das er segnen lassen und abschießen 
kann, geht es bei der „heiligen H andlung" 
nie ohne eine Rauferei ab. D ie F rauen  und 
Mädchen tragen Lichter und welke Blum en 
herbei, um diese weihen und ihnen dadurch 
Wunderkraft angedeihen zu lassen.

D er G utsherr lässt sich seine säinmt- 
(i*cit Zimmer mit gesegnetem Wasser be­
sprengen, um ja des Guten recht viel zu 
haben. D er Pope wird für diese Arbeiten 
gut bezahlt und die Einnahme kehrt jährlich 
wieder, denn die Wunderkraft der S eg nu n ­
gen dauert aus naheliegenden und einleuch­
tenden G ründen nur e in  J a h r .

Gerstenberg schreibt: Einst fragte ich 
einen Popen, m it dem ich näher bekannt 
geworden war, ob er an sich selber in 
Krankheitsfällen auch dergleichen W under­
stücke zu Hilfe nähme; er verneinte dies 
lächelnd und fügte hinzu: Ich  habe immer 
angesehen, dass es zur E rlangung des 
Glückes in der W elt nothwendig ist, einem

Thoren ähnlich zu sehen, ober doch blng zu sein.
D er M an n  hat ein aufrichtiges Geständnis 
abgelegt und m it seinen W orten das Popen­
thum aller Zeiten und Völker aufs Z u ­
treffendste charakterisiert.

Und wer kann es füglich dem armen 
Popen verargen, dass er den Aberglauben 
seiner Landsleute benutzend, sich seinen ge­
wiss nicht allzureichlichen Unterhalt schafft? 
Geschäft ist Geschäft. Der Eino handelt mit 
Actien, ein andrer m it Weihwasser, ein 
dritter gar m it Göttern. E s  ist noch nickt 
lange her, dass ein hervorragendes H and­
lungshaus in B irm ingham  seinem ostindi­
schen Kundenkreise die Erzeugnisse seiner 
E n  gros-Fabrik  in folgender Weise bekannt 
machte: „Uames, der G ott des Todes, in 
feinem Kupfer getrieben und sehr geschmack­
voll gearbeitet; R irondi, der F ürst der 
Däm onen, in großer Auswahl. D er Riese, 
auf dem er reitet, ist von der kühnsten 
Zeichnung und sein S äb e l nach jetziger A rt 
geformt. B aronn in , der G ott der Sonne , 
lebendig dargestellt; sein Krokodil ist von 
Kupfer und hat einen silbernen Schwanz. 
Buberen, der G ott des Reichthums. Dieser 
G ott ist von ausgesuchter Feinheit; die 
Fabrikanten haben ihre beste K raft auf 
Herstellung desselben verwandt. Kleinere 
Halbgötter und sonstige Untergötter in 
größter A usw ahl." Diese Fabrik hätte 
wahrlich den vollgiltigsten G rund, das be­
rühmte M otto zur Devise der F irm a zu 
wählen: In tro ite , n a m  e t he ic  cli i su n t 
—  Tretet ein, denn auch hier sind Götter! 
J a ,  Götzen! wird man geringschätzig sagen. 
A ls Götzen erscheinen sie uns, a ls Götter 
andern. Nickt, w as eilte Sache ist, sondern 
w as' sie gilt, bestimmt häufig ihren W ert 
und ihre Bedeutung. A ls die Mexikaner 
die ersten spanischen Reiter sahen, hielten 
sie dieselben für Centauren und wandten 
sich zur Flucht. Auch in der modernen Zeit 
werden nicht selten neue'G ötter oder viel­
mehr Götzen geschaffen. I n  Kolapur, der 
Hauptstadt eines englischen Schutzstaates in 
Ostindien, wo das Dekkan und die Ost- 
G a ts  aueinandergrenzen, gibt es außer 
einem christlichen B ethaus auch 252 Heideu- 
tempel. Trotz dieser Fülle errichtete man 
aber dortselbst in neuester Zeit im S ta d t­
hause auch eine S ta tu e  des englischen Lords



C ornw allis und zu dieser S ta tu e  wallte 
bald in  Hellen Schaaren  die andachtsvolle 
M enge, um  vor derselben m it größter I n ­
brunst zu beten, a ls  stellte sie den G o tt 
B rah m a  oder S u v a  vor. V or allem sind 
es wieder die F ra u e n , die dem „w under- 
thätigcn" Lord täglich 1 5 — 2 0  Kokosnüsse

opfern und vor seinem Antlitz zerschlagen. 
D er neue C u ltu s  ist so sehr im  Schw ung, 
dass sich ihm  sogar die M oham m edaner 
nicht zu entziehen vermögen und auch ih rer­
seits sich an  demselben m it aller Lebhaftigkeit 
bcthciligen. G e le n a .

Gin Enchtverkäufer.
A uf dem Wege zum Krankenhause Pflegte 

der daselbst a ls  O p era teu r beschäftigte Arzt 
H ackl, an  welchen sich gewiß noch manche 
M arb u rg e r erinnern können, die „M a rb u rg e r 
Z eitun g " durchzusehcn, die er sich an  den 
T agen  ihres Erscheinens im  Vorübergehen 
selbst holte.

K aum  tra u t er seinen Augen, a ls  er 
eines T ag es folgende Ankündigung in  dem 
genannten B la tte  findet:

„ G ic h t und R h e u m a t i s m u s  
aller A rt in  Paketen zu 7 0  und 4 0  kr. bei 
Apotheker B a n c a la r i."

Gleich nach Beendigung seines Besuches 
im Krankcnhausc eilt Hackl in  die genannte 
Apotheke, wo er an  H errn  B an ca la r i, den

V ater des jetzigen Besitzers, die W orte 
richtete: „ D u  verkaufst Gicht und R heum a­
tism u s , w ährend w ir Acrzte alles aufbieten, 
die leidende Menschheit davon zu befreien?" 
B a n c a la r i, der keine A hnung von deni G e­
schehnisse hatte, konnte dem Freunde bald die 
Ucberzeugung verschaffen, dass in  der dies­
m aligen Anzeige etwas fehlen müsse, und 
m an  entdeckte richtig, der Setzer habe die 
klein gedruckte erste Zeile „ D r . P attisons 
Gichllvattc lindert so fo rt" einm al fortgelassen.

D e r Schuldtragcnde tröstete sich wegen 
des erhaltenen Verweises m it dem beruhi­
genden Gedanken, die beiden ernsten H erren 
durch das Versehen zu herzlichem Lachen 
veranlasst zu haben.

Schonende Kritik.
M a le r:  „ W a s  sagst D u  zu 

meinem neuen B ild e ? "
F re u n d : „H m , da ist schwer 

etwas darüber zu sagen! F ü r  
geschmiert ist cs zu sehr gemalt 
und fü r gemalt ist es zu sehr 
geschmiert."



Lalerr-erastroirsmie
nebst einer nützlichen Tabelle der

SSScljcn w ir  die goldene Scheibe hinter dem 
V  Schlapfcnberg oder im  W in te r über 
®  W urm berg heraufsteigen und m it ge­

mischten Gefühlen dem werdenden Tag ent­
gegen, denn dein Einen bring t er N o th  und 
Sorge, dem Andern wieder goldene Kronen, 
und wissen w ir  nicht des Fixsterns gesamm- 
tcn W irkungskreis uns vorzustcllen, so sehen 
w ir in  den Kalender und finden die S onne 
hier als H im m elskönig in auf und unter­
geben und von Z e it zu Ze it auch die 
Würde einer Jahresregentin bekleiden. I n  
der Genealogie des Gothaer Almanachs 
finden w ir  ihre Abstammung nicht, ebenso­
wenig die ihrer hohen Kollegin, der Venus. 
W ir  wissen nicht, ob letztere von M ed ic i 
oder M ilo ,  oder endlich ganz und gar den 
hesperischcn W cingcfildcn der Picardie ent­
sprossen ist, aber w ir  wünschten, dass sie 
wenigstens, wenn sic wieder Jahresregeutin 
w ird, ihren Bedarf an Spiegeln und T o i-  
lettcartikcln fü r  sich u n d . ihren Hofstaat bei 
M arburger Geschäftsleuten decke. D er W c- 
kerle denkt auch schon immer an den H o f­
staat. I m  laufenden Jahre ist der M crcu rius  
Jahrcsregcnt, er ist der Protector der K au f­
herren, der gesaminten Handelswelt und der 
Jahrmarktfeste. E r ist schlau, und so klein 
er dem Auge erscheint, er hat doch, wie uns 
der große B r ite  Shakespeare erzählt, sogar 
den gewaltigen J u p ite r, auch einen Regcnten- 
collcgcn, ordentlich hinters Licht geführt; 
deshalb ist letzterer auch bei uns in  B ru n n ­
dorf im  Ansehen bedeutend gefallen. E r 
nützt uns nicht und schadet uns nicht, nu r 
seine 4  Trabanten haben fü r uns einiges 
Interesse, da die Geschwindigkeit des Lichtes 
unter ihrem guten Beistand berechnet w ird . 
Der S a tu rn , ein Regent m it gewaltige» 
Ordensbändern und Stückcr 7 Lcibtrabantcn, 
pflegt das Vergehen und Werden der Zeit 
zu regulieren. E r berichtigt die Länge des 
Sckundenpendcls fü r  die Höhe des neuen 
Domthurmes, und wenn er in guter Laune

Ziehungen fü r  k. k. Lottcricspiclcr.

ist, verlängert oder verkürzt er es, je nach­
dem Wechsel in  S ich t ist, oder wenn um ­
gekehrt fü r  Angestellte der M o n a t kein Ende 
nehmen w ill.  D e r M o n d  bekleidet als Regent 
die W ürde eines Planeten, er geht nach 
Lenau ganz stille durch die Abendwolken hin, 
aber in  Bezug auf Flüssigkeiten lässt er 
nicht m it sich spaßen. M ä d lc r hat ihn studiert 
und F a lb  seine anziehenden Eigcnthümlich- 
kciten mathematisch bestimmt.

E in ige der Jahresregenten erzeugen 
Finsternisse. W o kein Licht, ist cs finster, 
alle in wie es im  Verse heißt: „E s  blinken 3 
freundliche Nasen in s  Dunkel des M a ß ­
krugs h ine in " — • immer ist die Erscheinung 
die gleiche. J e  greller das Licht, desto dunkler 
der Schatten, eine Thatsacbe, die jeder Dick­
schädel und Zelot empfinden muss, der sich 
der wahren Aufklärung m it G ewalt ver­
schließt. S o  lässt sich über die Jahrcs- 
w itterung so Manches sagen und w ir  fühlen 
uns augenblicklich befriedigt. Haben w ir  
Gemüse, Getreide, Hopfen oder W ein in  
Gärten, Feldern und Bergen zu erwarten, 
so bietet uns der Kalender sofort seine 
Prognose dar. Ic h  kann Alexander von 
Hum boldt, der doch den Kosmos geschrieben, 
den Chimborasso bestiegen, lange bevor in  
Chicago eine W eltausstellung stattgefunden 
hat, gar nicht begreifen, >vie er im  11). 
Jahrhundert, dem der A ufk lä rung, noch 
meteorologische S ta tionen ins  Leben rufen 
konnte. W as fragen w ir  nach Barometer- 
maxima und M in im a , nach Depressionen 
Und den hieraus resultierenden Drehungs- 
gesetzcn des W indes, w ir  nehmen den Ka­
lender und je nachdem der Jahresrcgcnt 
entweder ein Liebhaber von Feuchtigkeit, 
oder ein trockener P a tron  ist, ergibt sich die 
W itte rung von selbst und w ir  brauchen nicht 
einmal etwas dabei zu denken. D er Anfang 
des Jahres w ird  zunächst durch die ver­
schiedenen Sylvesterfcierlichkeiten bei Götz, 
im  Casino oder in  der S ta d t „W ie n "  ge-



macht, auch ist er erkenntlich, wenn der 
S ir iu s  im  großen Hund nachts 12 Uhr, 
also um die Geisterstunde, fü r  uns in  
B runndors  durch den M e rid ia n  geht. D ie  
übrigen Jahreszeiten folgen einander so 
ziemlich regelmäßig, wenn auch die Kalender 
1 oder 2, manchmal auch 3 Tage in  der 
Bestimmung von einander abweichcu und 
auf die Schwankung der Erdachse, auf das 
B orc ilen derselben durchaus keine Rücksicht 
nehmen; das hat fü r  uns finstere B aucrn- 
schädcl nicht eben v ie l zu bedeuten. Bezüglich 
der Z e it und Festberechnung fühlen w ir  uns 
m it der Behörde in  R om  ganz einverstan­
den. D ie  beweglichen Feste werden auf einen 
und denselben Leisten geschlagen, die ganze 
Astronomie richtet sich in  dieser Hinsicht nu r 
nach dem ersten Neumonde im  F rüh jah r.

Rein astronomischer N a tu r in  V e rb in ­
dung m it Zoologie sind die Zeichen des 
Thicrkreises. S taunen w ir  nicht, wenn w ir  
lesen —  s u n t A r ie s ,  ta u ru s , ge m in i. 
M i t  dein Schafhammel also fängt man an, 
ein in  der Classification der T h ie rw elt merk­
würdiger Z u fa ll, dann kommt der S tie r , 
sein Auge flam m t durch das gewaltige 
M onocle A ldebaran, sodann folgen die 
Z w illin g e ; sind es wirkliche, fü r  den Kriegs­
dienst bestimmte Z w illin ge  oder siamesische? 
Jedenfa lls gingen Castor und P o llux  auch 
auf den Raub aus, aber was sie erbeuteten, 
war, m ir  däucht, kein W ildbret. D a n n  t r it t  
der Krebs, ein Krustenthier, auf den P lan. 
Unsere steirischen Krustenthierc, ich meine 
die gebackenen Hühner, nähmen sich am 
H im m el gewiss auch gut aus und wenn 
man recht sinnig hinschaut, ist der krustige 
S tru d e l nicht zu verkennen. Diese E n t­
deckung w ird  bei den Damen von Fach 
Sensation erregen. N u n  kommt der Löwe 
an die Reihe, ein prächtiges T h ie r m it dem 
Regulus im  Herzen und einer gewaltigen 
M ähne im  Nacken. W eiter heisst es: v irg o . 
O b  es eine von den vestalischen ist, das ist 
hier die Frage. H ierau f erscheint ein höchst 
merkivürdiges T h ie r: l ib ra , die Wage. I m  
Stcrncnvicrcck Zubcnelgcnubi und Genossen 
erkannten die Araber die Wage, jedenfalls 
das B ild  einer längstausgestorbenen T h ie r­
gattung, denn die Anatomie der heutigen 
Wagen, von der feinsten Präcisions- bis 
zur stärksten Brückcnwagc erinnert nicht ent­

fernt an ein Lebewesen, wenn durch sie auch 
Fehlgcnnchtc nicht immer gleich zum B e­
wusstsein gebracht werden. D ie  Evidenz- 
Haltung dieses Thierbildes beruht m ith in  
nur auf einem Act der Pietät. E s fo lg t der 
S ko rp ion , der in  der Milchstraße seinen 
Giftstachel badet; er ist m it dem prächtigen 
Antares auf der linken Schulter geschmückt, 
eine wunderbare Laune der N a tu r. Jenseits 
der S traße erscheint der Schütze, ein eigen* 
thümlichcs Th ie r, unsere steirischen Schützen 
würden sich fü r  diese Ehre bedanken. Nach 
dem Steinbock kommt der Wassermann. 
Geschieht ihm  Recht. E r w ird  solange ein 
T h ie r bleiben müssen, b is er fü r  M a rb u rg  
eine Wasserleitung o h n e  Bicraufschlag zu 
Wege gebracht haben w ird . Dieses findet 
aber erst statt, wenn die Eisenbahn $ßic5*. 
B runndorf-P ettau einst dem Betrieb über­
geben ist.

Endlich taucben p isces, die Fische au f; 
eigenthümlich ist es nu r, dass sic m it den 
Schwänzen zusammengebunden sind.

D ie  Sonne und die Planeten sind uns 
aus der Regierungsperiode hinreichend be­
kannt. D ie  fü r  den Volkswohlstand und 
volkswirtschaftlich überhaupt so bedeutenden 
Sonnen- und Mondesfinsternisse könnten, 
nicht stattfinden, wenn die Erde und der 
M on d  ihren Schatten so wie Peter Schlem ihl 
verschachert hätten. W as würde unser H a n ­
dels- und Ackerbauministerium ohne diese 
Naturerscheinung anfangcn? D a s  Kalen­
darium  fü r  Katholiken und Protestanten ist 
zwar nicht direct astronomisch begründet, 
aber manche Geschäftsleute müßten rein an 
den Fenstern trom m eln, wenn es keine 
Nam ens- und Geburtstags-Geschenke mehr 
gäbe. D er Kalender der Juden ist höchst 
einfach. D ie  classischen Griechen überlassen 
w ir  den Humanisten.

D ie  österreichisch-ungarische Zahlenlotterie 
fassen w ir  einfach in  eine Tabelle zusammen. 
S ic  enthält die 90 Num m ern, roth gedruckt, 
also sicher alle, die gezogen werden müssen, 
um dem Finanzm inister Freude zu bereiten.

G e b r a u c h s a n w e i s u n g :

M a n  lege die Tabelle m it den 90 N u m ­
mern möglichst horizontal auf einen Tisch



und braucht dann nach der Ziehung, bei 
der man mitthut, nur sofort die nichtgc- 
zogenen Nummern durchzustreichen oder mit 
gangbaren Münzstücken zu verdecken, w as  
sich besser empfiehlt; auch sorgt man dafür, 
dass kein S ta u b  darauf kommt und nach 
Ablauf von 3 X  2 4  S tu nd en  streicht man

die M ünzen in einen grisfsichercn Behälter. 
S o  verfährt man bei jeder Ziehung und 
hat dann am Sch luss des Jah res 1 8 9 4  
ein hübsches Süm m chen Geld gewonnen.

Prosit Neujahr!
B r u n n d o r f ,  im  J u n i 1 8 9 3 .

Ili-cra.

Dem schönsten Mädchen mm M arburg.
Nicht ein Kranz von blum'gen Auen 
Schmückt das Städtchen an der Šroti, 
Keine stolzen Berge bauen 
Ih re  Hinnen in das Blatt.

Arm ist es an Pracht und Ehren 
Und an Säulen alten Ruhms,
Arm ift’s auch an mächt'gen wehren 
Nationalen lheiligthums.

Aber einen Flor von Blüten 
Zart und duftig birgt der (Drt, 
Schone Mädchenaugen hüten 
Deutsche Treu am Draveport.

Und der Schönsten von den Schönen 
Sing’ ich dieses schlichte Lied,
Als (Erittti’ntttg mög's ihr tönen,
I s t sie selbst schon längst verblüht.

Ih re  Tugenden, ich zähle
Sie nicht auf — drum kurz und gut!
I n  den Augen, welche Seele!
Aus den Lippen, welche Glut!

I n  ihr Aug' nur wollt ich schauen, 
tiab' die Lippen nie berührt,
Sie mit Küssen zu bethauen 
Ihrem  Liebsten nur gebührt.

Zwar ich fühl's, ich könnt' es innig, 
IVic’s wohl mancher nimmer kann — 
Küssen kann nur süß niib tnittntg, 
w e r den Blick ins bferz gewann.

Dass ins Aug', das holde, klare,
Ich Dir schaute fromm und frei,
L s geschah, dass ich erfahre, 
w ie  Dein Herz  beschaffen sei.

Dass ich künd', es sei ein Garten, 
Drinnen Blumen reich an W ahl: 
Neben Lilien, den zarten,
Dunkle Rosen sonder Zahl.

Illög' der w ann, den einst es wählet, 
Allem Edlen mächtig gliih'n,
Aus der Lieb', die euch beseelet, 
Lw'gen Glückes Lenz erblüh'»! -

Schöne Augen seh' ich fragen 
Frommer Neugier voll: 2Ver ist's?
Eines nur feh' scheu ich zaaen —
Süßes Mädchen, ja du bist's! Anton üingclc.

l n  eine
Du Sinnbild alles Schönen, holde Rose,
Liegst hier vor mir so welk und todesutatt; 
Du mahnest mich an schöne Lrdenlose,
An Leid und Tod, verdorrtes kleines Blatt.

w enn auch die Liebe glühte, heiß und lange, 
w enn auch das Leben war der Rose gleich, 
Es kommt die Zeit, die ernste, trübe, bange, 
w o alle einzieh'n in das Schattenreich!

welke Rose.
Noch mahnt dein schwacher Duft an heit'res Blühen, 
So mag Erinnerung der Jugendzeit 
Dem Geist des Greifes wohl vorüberziehen, 
w enn er am Rande steht der Ewigkeit.

Und wie die Blätter langsam niederfallen,
Die einst an deinem Kelch das Herz erfreut,
So feh' mit bangem Blick zu Grabe wallen 
Ich all' die bunte Friihlingsherrlichkeit!

Erna.



Nie „Zimmerfrau?
Skizze von Hedwig Matern«.

-erm ann von M a rw a ld , ein junger 
G erichtsadjuuct, lernte auf einem 

v-v- B a lle  die Tochter des O berlandes- 
t gcrichtspräsidentcu kennen, und d as  

aufblühendc, reizende Mädchen hatte einen 
tiefen Eindruck auf sein Herz gemacht.

A uf dem Eislaufplatze trafen  sich die 
jungen Leute wieder, und m it dem eigen- 
thümlichcn Scharfblick der Verliebten, —  
der m it dem anderseits gebrauchten: „D ie 
Liebe macht blind" in  scharfem Widerspruch 
steht, —  erkannte er bald, dass die ent­
zückende kleine D am e am  liebsten in  seiner 
Gesellschaft über die spiegelnde Eisfläche glitt.

I h m  kam, wenn er ihre gekreuzten H änd ­
chen hielt, und sie S e ite  an  S e ite  dahin- 
slogen, alles so neu , an ders , ungemein 
stim m ungsvoll, v o r, und wenn er eine 
dementsprechende, inhaltschwere Bemerkung 
machte, die von profanen Menschen w ahr­
scheinlich belächelt worden wäre, tra f ihn 
seelenvoll und tief ihre Blick —  und auf 
einm al w ar die Erklärung da, er wusste 
selbst nicht w ie , und er hatte das süße 
Gegengeständnis empfangen.

S e in e  B ew erbung wurde von der F a ­
milie ausgenommen, wie es ein junger M a n n  
zu erwarten hat, der wohl au s  distinguiertem 
Hause stammt und einen tadellosen Cha­
rakter besitzt, jedoch weder ü b r  ein nennens­
wertes Vermögen verfügt, noch eine bedeu­
tende S te llu n g  time hat. M a n  sagte nicht 
ja , und nicht nein, um  den W iderstand der 
zur Schw ärm erei geneigten Leonie nicht zu 
reizen, und meinte, dass das Kind überhaupt 
noch zu jung  sei, um  an ein B ü n d n is  zu 
denken.

D ie eigentliche A ntw ort aber w ar seine 
Versetzung in  eine entfernte kleine O rtschaft 
an  der polnischen Grenze gelegentlich seiner 
erwarteten B eförderung.

E r w ar wüthend und trostlos zugleich 
darüber, und empört über die E ltern , die 
das Lebensglück ihres einzigen Kindes kalter

Berechnung zu opfern gedachten. —  E r  be­
schloß, seine einflußreichen V erbindungen zu 
benützen und alles zu thun, um  B arrie re  
zu machen und  das theure M ädchen zu 
erringen. I n  solcher S tim m u n g  reiste er 
an seinen B estim m ungsort ab.

Dieser übertraf seine schlimmsten E r ­
w artungen. K aum  angekommen, flüchtete er 
au s  dem schmutzigen Gasthof in  das Kaffee­
h a u s , wo ihn ein H err freundlich m it 
einigen örtlichen Verhältnissen vertrau t 
machte und ihm  ein hübsches m öbliertes 
Z im m er empfahl. M arw a ld  begab sich am 
nächsten Tage dahin und w ar froh, dass 
die W ohnung entsprach. S ie  befand sich 
im  ersten Stock eines alleinstehenden, netten 
H auses, vor welchem sogar die gute Absicht 
zu einer G artenan lage S t a a t  machte. D er 
E ingang w ar von der S tieg e  a u s  abge­
sondert und die V erb indungsthür zur W oh­
nung seiner M ie tfrau  durch einen Kasten 
verdeckt.

Nach einiger Z eit tra f  es sich, dass 
diese —  F ra u  Schw arz w ar ih r N am e —  
öfter zufällig m it frischem Wasser oder der­
gleichen in  sein Z im m er tra t, wenn er ge­
rade zu Hanse w ar. S ic  fragte bei der 
Gelegenheit, ob er zufrieden sei, oder etwas 
wünsche, und entfernte sich dann still und 
bescheiden.

Schließlich entwickelte sich bei diesen B e ­
suchen eine kleine U nterhaltung , und sie er­
zählte ihm , dass sie, nach zweijähriger Ehe 
W itw e geworden, d a ra u f angewiesen fei, ein 
Z im m er zu vcrmicthen und ganz allein stehe, 
da sic von den V erw andten w eg en .d es  
W enigen, w as sic von ihrem G atten  besitze, 
auf das Gehässigste verfolgt werde.

D ies  erweckte seine aufrichtigste Thcil- 
nahme und er sah erst jetzt, wie hübsch die 
F ra u , die noch nicht dreißig zählen mochte, 
w ar. S ie  besaß eine zierliche und doch üppige 
G estalt, ein blasses ovales, von dunklem 
H a a r  um rahm tes Gesicht und graue Augen,



die bald auflcuchtetcii, bald sanft verschleiert 
zu blicken wußten. V ie l zu oft und aus­
drucksvoll sahen ihn diese Taubcnaugen an.

A ls  er einmal früher, als gewöhnlich, 
hcimkchrtc, fand er F ra u  Schwarz in  seinem 
Zimmer. Unter heißem Erröthen zog sie 
sich zurück —  ein frischer Blumenstrauß 
stand auf seinem Schreibtisch. „ N a " ,  dachte 
er, „da haben w ir 's , sie scheint verliebt zu 
sein!" —  Dabei bemerkte er, dass die Lade 
des Schreibtisches hcrvorstand, und er er­
innerte sich genau, sie geschlossen und den 
Schlüssel umgedreht zu haben. Dieser steckte 
immer, da er darin nichts vcnvahrte, als 
Schreibmaterialien, Visitenkarten und seine 
S tam pig lie . Unm uthig faltete er die S tirn e . 
S ie  spionierte also, —  suchte vielleicht B rie fe , 
um sich über seinen Hcrzcnszustand zu 
orientieren! —  .

S pä ter fie l sein Blick auf den Kasten, 
der so verschoben stand, dass der Thürstock 
sichtbar wurde. D a  er die F ra u  m it ihrer 
Freundin sortgehcn gesehen, schob er den 
Kasten —  neugierig gemacht —  noch etwas 
zur Seite und fand die Thüre, die sich in  
das Nebenzimmer öffnete —  n u r angclchnt. 
S ic  w ar also hier herüber gekommen. Es 
berührte ihn sehr unangenehm, diese V er­
bindung in  Gebrauch und sich beobachtet 
zu wissen.

D ie  Blumensträuße wiederholten sich, 
und ärgerlich darüber sagte er gelegentlich: 
„B itte  m ir  keine B lum en in s  Z im m er zu 
stellen, der Geruch belästigt m ich." E in  
jäher S tra h l blitzte in ihren Augen auf, 
—  die Lippen pressten sich zusammen, dann 
senkte sic den Blick. A ls  sic ihn  nueber hob, 
glänzte er in  feuchtem Schimmer. N u n  war 
kein Zweife l mehr, —  und da es ihm  höchst 
peinlich war, eine Neigung zu erwecken, die 
er nicht erwidern konnte und wollte, beschloß 
er die W ohnung zu wechseln. Wenn das 
nur so einfach gewesen wäre! Zudem hatte 
er Aussicht, wegzukomincn, einflussreiche 
Freunde waren fü r  ihn thätig. S v  erwartete 
er schon nächster Tage Nachricht in seiner 
Angelegenheit, die ihn nach B . rufen sollte, 
um selbst E in fluss auf sein Schicksal zu 
nehmen, und vo ll Ungeduld eilte er vom 
Bureau, noch ehe er zum Speisen gicng, 
nach Hause, um nachzuschc».

B e i seinem E in tr i t t  vernahm er männ­

liche S tim m en nebenan, und das Helle 
O rgan  der F ra u  dazu. I m  nächsten Augen­
blick aber war alles mäuschenstill, so dass 
er zweifelte, ob er recht gehört habe.

I n  seinem Z im m er fand sich nichts, —  
er begab sich also in  den V o rra um  und 
läutete an der W ohnungsthür der F rau  
Schwarz, um zu erfahren, ob vielleicht ein 
Express- oder Tclegraphcnbotc ihn gesucht 
habe, ein —  zwei —  dreim al —  umsonst. 
E r  hatte sich also doch getäuscht, die F rau  
war nicht zu Hanse.

A ls  M a rw a ld  nochmals sein Z im m er 
betrat, vernahm er aber deutlich ein Flüstern 
nebenan. Jetzt wurde ihm  die Sache ver­
dächtig, —  ein geheimnisvolles E twas um ­
gab ihn und legte sich wie ein A lp  ans seine 
B rust. E r  erinnerte sich plötzlich, dass die 
F rau  ihm  von feindseligen, habgierigen V er­
wandten erzählt hatte. S o llte  man sic be­
rauben? D a  fie l ihm  ein, dass er früher 
auch die nicht zu verkennende S tim m e der 
Verm ieterin vernommen, da gicng etwas 
vor! Seine Phantasie entwarf entsetzliche 
B ilde r, —  er sah sie geknebelt —  dem E r­
sticken nahe —  vielleicht war die arme F rau  
schon to b t..........

E r  musste cinschrcitcn, seine P flich t als 
Mensch, als Beamter gebot es, und rasch 
entschlossen hob er den Kasten unhörbar ein 
wenig zur S eite  und gelangte zur Thüre. 
E in  Druck auf die Klinke —  und ein 
Scbrci entrang sich den Lippen der hübschen 
M ie tfra u , die wohlbehalten in  der M itte  
des Z im m ers stand; —  ein Blick vo ll Hohn 
und zugleich tödtlichcm Hass sprühte ihm 
aus den „Taubcnaugen" entgegen! D ie  
vermeintliche „F re u n d in " hielt den A n n  
um ihre T a ille  geschlungen und zeigte sich 
Wohl im  Frauenmantel, doch m it kurz ge­
schorenem, brünettem Kopf —  der blonde 
Haarschmuck, H u t und Schleier lagen ans 
dem Tische. Und dort stand wie eine S äu le  

- M a rw a ld  täuschte sich nicht, —  der 
H err, der ihm das Z im m er empfohlen, vor 
einem geöffneten Kleiderkasten, der Schriften, 
männliche und weibliche Garderobe, sowie 
Perücken und B ärte  enthielt. —  D ies alles 
übersah er int M om ent, und wusste, dass 
er in  ein „N ih ilis tcnncst" gcrathcn sei! D a  
hatte ihn schon die „F re u n d in " m it kräf­
tigen Arm en erfasst, und F rau  Schwarz



rie f, m it vor W uth kreischender S tim m e : 
„Kneble ihn —  erwürge ih n " und ein ver­
zweifeltes R ingen entstand. D ie  Lage M a r-  
walds w ar äußerst bedenklich. E r suchte 
seinen Gegner, den die Frauenkleider an 
der freien Bewegung hinderten, zu F a ll 
zu bringen, um  womöglich sein Z im m er zu 
erreichen, wo sich im  Kasten eine geladene 
Pistole befand, ein Umstand, dessen er sich 
leider erst jetzt erinnerte. N u n  ließ auf 
einen Augenblick der eiserne Druck nach —  
er holte aus und stieß m it aller Gewalt 
sein Knie dem Gegner in  die Magengrube, 
dass dieser zurücktaumelte. D ies geschah ge­
rade, als sich die Kämpfenden innerhalb 
des Thürrahmens bewegten. N u n  verlor 
aber M a rw a ld  selbst von dem wuchtigen 
S toß  den H a lt, und fie l m it dem Rücken 
gegen seinen Kasten, der m it Donnergepolter 
zu Boden stürzte. Schon drangen alle drei 
wüthend auf ihn ein, als ein Schuss krachte, 
der sich durch den S tu rz  des Kastens ent­
laden hatte —  und in  tausend S p lit te rn  flog 
die im  Z im m er befindliche Hängelanrpe 
seinen Angreifern in 's  Gesicht. D ies  war­
der Augenblick der Rettung —  wie ein 
G um m iba ll sprang er auf und w ar zur

T h ü r hinaus. Den außen steckenden Schlüssel 
drehte er um. D ie  Hausbewohner waren, 
durch das Geräusch des Schusses erschreckt, 
herbeigeeilt, —  unter ihnen der Hausherr 
in  höchsteigener Person m it der Serviette 
um den H a ls . Und statt m it zartem Druck 
ein Hühnchen zu zerlegen, packte derselbe 
auf M a rw a ld 's  Zuru fen die sich wie rasend 
geberdende F ra u  Schwarz. B a ld  w ar das 
„N ih ilis te n tr io "  unschädlich gemacht. D ie  
Untersuchung erwies, dass in  dieser W oh­
nung die gefährlichsten Correspondenzen er­
ledigt worden waren, die, m it M a rw a ld 's  
S tam p ig lie  versehen, unverdächtig abgegan­
gen waren, unter seiner Adresse anlangten und 
in  seiner regelmäßigen vorm ittägigen A b­
wesenheit von der Z im m erfrau in  Empfang 
genommen wurden.

M a rw a ld  erhielt fü r  sein Einschreiten 
und in  Anbetracht der bestandenen Gefahr 
eine hohe Anerkennung, die ihm  eine glück­
liche Laufbahn in  Aussicht stellte.

E r  rückte vor und wurde nach B .  zu­
rückversetzt, wo er bald die angebetete B ra u t 
heimführte, und ohne G ro ll gedachte er der 
gefährlichen, hübschen „Z im m e rfra u ", die 
ihm  zu seinem Glück verholsen hatte.

Das #rauenl)ei>
Und die (Engel nahmen einen Tropfen Tha»,
Der gefallen war vom Himmel blau,
Und ein Veilchen aus dem Thal, 
tvachgeküfst vom ersten Ulorgenstrahl,
Und Vergißmeinnicht so klein,
Aufgeblüht bei tun a ’s Schein;
Gaben alles bann hinein 
3 tt den Aelch der Lilie rein,
Stellten’s d’rauf m it frohem M uth 
An der Liebe sanfte G lu t;
Schmetterlinge mussten d’rüber wachen,
Um die G lu t m it Flügeln anzufachen.
2tls Gewürz bann kamen Zitterpappelblätter,
Ukaienfonne und Aprilenwetter,
Drauf gossen sie hinein das Seufzen und das Sehnen,
(Einen tvunfch, eine Hoffnung und zwei Thränen,
Deckten’s zu m it Geduld und Demuth,
Ließen’s bewachen von Milde und von lvehmuth, 
von Gemüth im Glück, von Frömmigkeit im Schmerz,
Und aus dem Ganzen ward das — Frauenherz!

(Ern a.



Am Helchevka§en.
humoristische Skizze von P .  G. (SSutknte?.

einer dcr belebtesten Gassen des 
s klatschsüchtigen Provinzstädtchens B *  
^befand sich das dnrch ausgezeichnete 

Würste berühmte Selchergeschäft des 
Herrn Ziehmer.

Dieser" w ar nicht n u r darauf bedacht, 
den vorübergehenden Lenten durch feine 
geschmackvoll ausgestattete Auslage Wasser 
in den M u n d  zu zaubern; er w ar auch 
immer bestrebt, hübsche und appetitliche 
Verkäuferinnen zu gewinnen; denn H e rr 
Ziehmer w ar in dieser Hinsicht ein „p o li­
tischer Geschäftsmann", der es gerne zugab, 
dass „a  fesche Wnrstmadmoasell" viele 
Kunden locke.

D ie  H e ld in  meiner Geschichte ist eines 
jener Ladenmädchen Namens Id a .

S ie  w ar die Tochter eines Beamten, 
den die gütige Vorsehung m it weiblichen 
Nachkommen reichlich gesegnet hatte. D ie  
eine widmete sich der Kunst, die andere 
fuhr in  den „ru h ig e n " Hafen des Ehe­
standes, die dritte machte die Postprüfnng 
und fie l dabei durch, Töchter N r .  4, 5 
und 6 waren tobt —  die Erde sei ihnen 
leicht! —  und das letzte und reizendste 
Kind, Id a ,  tra t bei Ziehmer als Laden­
mamsell ein. D as  Mädchen hatte diesen 
S chritt nicht zu bereuen; denn Id a  lebte 
sich bald in  ihren B e ru f ein, w ar genügsam, 
ohne Liebhaber, und machte nach einigen 
Monaten der F ra u  Selcherin im  „D ick­
werden" Concurrenz. Dessenungeachtet blieb 
die neue Ladennymphe noch immer ein 
wohlgestaltetes und herziges Wesen.

W enn selbst Rafael noch unter uns 
wandelte, er würde sich bei dem Anblicke 
der S a la m i schneidenden Id a  zur Schöpfung
eines allerliebsten B ildes entschließen.------- ■{

Wie ih r das weiße, von rochen Bändchen 
durchzogene Häubchen auf dem blonden 
Köpfchen gut lie ß ! — . W ie sie manchmal 
m it den blauen Aeuglein zwinkerte, wenn

man ih r  sagte, die W urst sei von vorgestern, 
wie sich ihre Wangen purpurn  färbten, 
nenn ih r jemand eine Schmeichelei ins 
O h r ra n n te ! —  W ie unnachahmlich schmerz­
haft sich das Mündchen verzog, wenn das 
Schinkenmesser statt in  das Fleisch in  ihren 
F inger fu h r ! —  Welch' koketten Anstrich 
ih r die Schürze m it E iffelthürm en verlieh! 
—  W ie geistreich, und witzig sie zu plaudern 
verstand! W ie anregend und angenehm der 
Verkehr m it ih r  w a r! Kurz und gut : „ E in  
Mädchen zum Fressen", würde auch mancher 
M itte leuropäer gesagt haben.

E s konnte daher durchaus nicht W under 
nehmen, wenn sich allmählich ein Verehrer 
nach dem andern bei schön Id a  einstellte. 
V ie le junge und flaumbärtige Herrchen 
gaben Id a  n u r deshalb etwas zu verdienen, 
um m it ih r  einige W orte wechseln oder 
ih r  zartes Händchen drücken zu können. 
Gegen manchen ihrer hungrigen Anbeter 
w ar sie o ft so großmüthig, dass sie ihn 
m it W urst- oder Fleischüberbleibseln fütterte. 
M a n  kann sich leicht denken, dass der Selcher­
laden immer gut besucht war, besser fast 
wie eine Schnapsschänke.

D ie  beste und treueste Kundschaft Id a 's  
war Federlein, ein Gerichtsdiurnist. E r 
mochte ungefähr siebenundzwanzig Jahre 
zählen und hatte dnrch seine wirklich männ­
liche Schönheit, durch seinen schäckernden 
W itz und durch Liebenswürdigkeit schon 
manches Mädchenherz verwundet.

Federlein suchte bereits lange ein M ä d ­
chen, welches geneigt wäre, seinen Gehalt 
verzehren zu helfen. Glücklicher Weise hatte 
er es nicht nothwendig, m it den Paar- 
Kronen hauszuhalten, da er von seinen 
reichen E ltern eine Zulage erhielt. Auch 
war ihm  die H offnung nicht benommen, 
bald Kanzlist zu werden. Unter solchen 
Umständen kann inan sich den Luxus, zu 
heiraten, erlauben.



Unser Kanzlist in  sp e  begab sich 
alle T age, regelmäßig um  sieben U hr früh, 
zu I b a ,  verweilte bei ih r b is  acht, gieng 
dann  in s  Amt, darauf zum „goldenen 
H o rn "  speisen, wieder zu I d a ,  blieb im 
Gewölbe b is  zwei U hr, stiefelte wieder in 
die Kanzlei, „schriftstcllerte" b is sechs und 
machte aberm als m it nüchternem M agen  
b is  zehn U hr seiner K önigin den H of. 
M ehr brauche ich nicht zu erwähnen, a ls  
dass sich W urst und Federhalter unbändig 
liebten.

Dieser Liebcsdusel w ährte ungefähr ein 
halbes J a h r .  M erkw ürdiger Weise w ar es 
während dieser Z eit zu keinem Kusse, zu 
keiner gegenseitigen Erklärung gekommen.

E inm al m uss d as  D ing  h e ra u s ! 
dachte sich einst der glückliche Liebhaber, 
indem er sich in s  B e tt legte und das Licht 
auslöschte. F rü h er oder später. —  M orgen , 
ja  m orgen w ill ich ihr geliehen, dass ich 
sie liebe, aufrichtig liebe. I d a ,  n u r sic,
keine andere w ird  mein W e i b ! ------ Und
wenn ich sie nicht besitzen kann, so hänge 
ich mich —  —  einer andern an, würde 
sich mancher Leichtfuss in meiner Lage 
denken. —  N ein , solche frivole Gedanken 
könnte mein G ehirn  nicht hervorbringen! . . .  
O , freue dich, I d a ,  wenn du mein eigen 
b is t! A uf H änden w ill ich dich tragen . .  . 
Z u m  Paradiese soll dir das Erdenlebcn 
werden! . . . Lebe wohl, —  gute Nacht, 
I d a ,  . . . süßes, liebes M enschenkind! —

S o  beschaffen w ar der M onolog , den 
das selige Schrcibcrlein unter der Bettdecke 
hielt. —  W olfgang —  so lautete nämlich 
der wohlklingende T aufnam e unseres Helden 
—  drehte sich gleich darauf auf die andere 
S e ite  und schlief m it dem Gedanken an 
I d a  sanft ein. —  M o rpheus, der G o tt 
der T räum e und der F au lhe it, ließ dem 
Schlum m ernden seine Angebetete int Schlafe 
erscheinen, wie sic, m it blauem Kleide an- 
gethan, S a la m i  anfschnitt, umgeben von 
einem Kranze von „F ran k fu rte rn "  und 
„ P a r i s e r n " . -------------------- — -- -- - - - - -

E s  w ar S a m s ta g , ein M arkttag. W ie 
im m er, glich auch dam als das Städtchen 
einem Ameisenhaufen. D ie  Geschäftsleute 
hatten vollauf zu thun. D er Selcherladen 
des H errn  Ziehmer in  der Liebigstraße

konnte kaum die Kundschaften fassen. I d a  
bediente schnell und gewissenhaft. W er sic 
aufmerksam beobachtet hätte, würde den 
A ussp ru h  gethau haben, dass bei dem 
Mädchen die Fröhlichkeit der Traurigkeit 
hatte P latz machen müssen. Und w eshalb? 
W eil der geliebte W olfgang um  sieben Uhr 
den üblichen Besuch nicht abgestattct hatte.

Gegen M itta g  erschienen die Käufer 
im m er spärlicher, ein Umstand, der I d a  
sehr erwünscht w ar. —  S ic  setzte sich er­
schöpft nieder, ließ das Köpfchen auf die 
B ru st sinken, legte die H ände in  den Schoss 
und grübelte nach, w as Fcdcrlcin bewogen 
haben mochte, diesm al auszubleiben.

„ B i t t ' schön, um  sex Kreuzer Abschnitz'ln 
auf P u ff. —  D a  V ater w ird 's  nachher 
zahl'n."

Diese W orte kamen au s dem M unde 
eines- siebenjährigen B uben, der m it bloßen 
F üß en  eingetrctcn w ar.

I d a  erwachte au s  ihrem  H inbrü ten , be­
friedigte die dankbare Kundschaft und gab 
sich aberm als T räum ereien  hin.

„W aru m  so nachdenkend, liebe I d a ? "  
fragte Fedcrlein, voll A ufregung bei der 
T h ü re  hereinstolpernd.

„A h, S ic  sind cs, W o lfg an g ! ? . . .
W ie schön von I h n e n ------- Ich  meinte,
S ie  hätten mich bereits vergessen!"

„A ber theures Herzchen, wie können 
S ie  überhaupt gleich so von m ir denken?" 
Und er nahm  ihre H ände in  die seinen.

„ I h r  Frauenzim m er seid so empfindlich 
und kleinmüthig. — "

„H aben S ic  heute keine A m tsstundcn?"
„ N e in ; ich machte m ir ausnahm sweise 

diesen Nachm ittag fre i."
„U nd w eshalb, W o lfg an g ?"
D er G efragte tvurdc verlegen und roth 

wie ein P aradeisap fe l.
„ S ic  zögern? . . . S ie  wollen m ir 

das nicht an vertrau en ? —  —  M ir ,  Ih r e r  
G elieb ten? Ah, —  P ard o n , S ie  haben m ir 
ja  noch nie gestanden, dass S ie  mich 
lieben !" —

E r legte seinen linken A rm  um  ihre 
H üften, nahm  das fein durchäderte Händchen 
in  seine Rechte, sah dem crröthendcn M äd ­
chen in  die treuherzigen Augen und sagte:

„ Je tz t sind w ir allein und ungestört;



rE'

ich fühle mich gezwungen, m it Ih n en  einmal der Rocktasche, öffnete es behutsam, entnahm 
ein ernstes Thema zu besprechen." demselben einen glitzernden B rillantring

„ S a n  S '  so freundli, F rä u l'n , und 
gcb'n S '  ma drei S affa lad i" , sagte die 
dicke F ra u  S a l i  eintrctcnd. „Aber frisch 
müss'n s' sein, sunsta kann's mci' A laun 
net vertrag 'n ."

„ S o ,  liebe F ra u , inacht zehn, weil S ie  
es sind. —- Danke sehr."

„ J  dank' a . . . Schainste D ienerin!
—  O  m c i'! . . . richtig, wos i Hab' sag'n 
w vll'n ; dös hält' i bald vergcss'n. —  —  
Denken's J h n a , w as gestern mein' klan' 
B uab 'n  g'scheg'n i s ! . ? . S ö  wcrn schon 
erlaub'», wann i mi a biss'l niedcrsitz' — "

Federlein biss sich auf die Lippen und 
blickte I d a  fragend an.

F ra u  S a l i  erzählte einen unbedeutenden 
Unglücksfall ihres „Bankerten" —  wie sie 
den kleinen Fritz zu nennen pflegte — und 
brauchte zu dieser Arbeit ungefähr eine 
S tunde.

Dem armen Fcdcrlcin tropfte schon der 
Angstschweiß von der S tirn e .

„ J a ,  jetzt muss i aber geh'n, meine 
lieb'n L eut'ln; i niöcht' J h n a  noch mehr 
vcrzähl'n. Aber i Hab' ka Zeit. —  A dics!"

„Empfehle mich, gute F ra u !"
„D em  Himmel sei Dank. —  Also, um 

auf das Frühere zurückzukommen. —  Ich 
erhielt für heute Urlaub, um mich mit 
Ih n e n  ordentlich auszuplauschen und Ih n en  
zu sagen, dass ich S ie . so lauge sich in 
meiner B rust noch eine Herzensfaser regt — "

„Entschuldigen, mein F räulein , haben 
S ic  Presswurst am Lager?"

„G ew iss; wie viel darf ich dienen?"
„Geben S ie  m ir gleich das ganze Stück, 

das S ic  in Ih re r  H and halten — "
„B itte . —  Fünfzig Kreuzer."
„H ier, —  so —  äh, —  äh —  mein 

Com plim ent!"
„Empfehle mich sehr. —  Nein, so ein 

G ig e r l!"
„Also ohne alle Umschweife, thcurc I d a

—  ich liebe Dich, nur Dich allein. — D a s  
wirst D u  schon lange bemerkt haben. —  
Und ich darf gewiß auch auf eine treue 
Erwiderung rechnen — ?"

„W olfgang !" —  und ein inniger Kuss 
war ihre bejahende Antwort.

Federlein zog ein prachtvolles E tui aus

und steckte ihn der vor Freude beinahe 
verklärten Ju n g fra u  an den Finger.

Die Beschenkte fand m om entan . keine 
W orte, um dem freigebigen Spender zu 
danken; dafür sah sie ihn mit einem Blicke 
an, der mehr ausdrückte, a ls tausend Worte. 
Wie glücklich, wie selig fühlte sie sich in 
diesem Augenblicke ! —  Wie süß w ar für 
sie das Bewusstsein, sich von einem Wesen 
aufrichtig geliebt zu wissen.

„W ie soll ich D ir  danken . . . w as soll 
ich D ir  dafür geben? . . ."

„D ein  Herz und Deine Liebe, I d a  — "
„ D a s  sollst D u  haben! —  W olfgang, 

D u  bist — "
„E in  Ochse —  ein Ochse — !"
M it diesem Ausrufe stürzte ein elegant 

gekleideter H err m it einem rochen S onnen ­
schirm, die G lasthüre heftig aufstoßcnd, 
ins Gewölbe. „Entschuldigen, ein Ochse 
kommt. Ich  gicng eben mit einer Dame, 
die diesen grcllrothcn Sonnenschirm bei sich 
hatte, bei einem Heuwagen, den ein Ochse 
zog, vorüber —  unglückseliger Weise sehr 
nahe. ■—  D a s  dumme Vieh geberdcte sich 
plötzlich sehr widerspenstig, warf den Wagen 
um, brach die Deichsel und rannte m ir und 
der Dame wie toll nach. Um das F räulein  
zu retten, nahm ich ihr den Schirm  ab 
und der Ochs setzte m ir bis her nach . . .  
S ie  verzeihen, ich musste mich hiehcr 
flüchten. —  Aha, scheu S ic , das Thier ist 
bereits cingefangen. —  Jetzt gehe ich schnell 
weiter. —  B itte vielmals um Entschul­
digung. —  Ich habe die E hre!"

„H aha, der Ochse geht!" —  sagte I d a  
schalkhaft und ließ zwischen ihren Lippen 
eine herrlich weiße Zahnreihe sehen.

„E in  Unglückstag für mich . . .  Gerade 
heute — "

„ D a s  macht ja n ichts!" meinte die 
neckische B rau t. „D er Z ufall gönnt uns 
dieses stille Glück nicht!" Und die Schmeich­
lerin streichelte W olfgang die W ange.

„ Ich  will mich noch kürzer fassen, beste 
I d a ;  sonst fällt abermals etwas dazwischen. 
Ich  bin vorgerückt und habe die Ernennung 
bereits in der Tasche. Außerdem bin ich, 
a ls das einzige Kind, Erbe aller Liegen­
schaften meiner E ltern. —  Ich  will nicht



n u r eine Geliebte, sondern auch eine G a ttin  
besitzen. —  J a  oder n e in ! —  B ist D u  
gesonnen, den übrigen Lebcnsrcst m it m ir 
zn theilcn?"

,-,Wolfgang, ist d as  D ein  voller E rn s t? "
„ M e in  vollster! — "
Federlein begleitete diese W orte m it 

einer so feierlichen M iene, dass das M ädchen 
nicht mehr zweifeln konnte.

„ N u n  denn, so wisse, dass ich D ir  an ­
gehören w ill, so lange mein P u l s  schlägt."

„ J d a ,  um  .einen Glücklichen ist die 
W elt wieder reicher!"

D er „Glückliche" um arm te und küsste 
das geliebte Wesen leidenschaftlich.

I d a  machte sich den S p a s s  und zählte 
die Küsse.

„Aber G ang i, d as  ist schon der drei­
undzwanzigste; w as bleibt denn dann fü r 
später, wenn D u  jetzt schon dam it so ver­
schwenderisch b ist!"

„W ünsch' gut z 'speis'n!" sagte H err 
Ziehmer, m it größter G em üthsruhe in  den 
V erkaufsraum  tretend.

„ D a n k e !" erwiderte I d a ,  sich naiv das 
M ündchen m it der Schürze abwischcnd.

„ N a , ih r seid's aber sckon recht ver­
traulich zu anauder, meine L eu t'ln !"  meinte 
der schmerbäuchige Selcher, indem er sich 
eine C igarre in s  Gesicht steckte.

„ B rau tleu te  können sich diesen Luxus 
immer gestatten."

„ W a s , F rü u l 'n  . . . B ra u tle u t '?  . . . 
Bom b'nelem ent, w ar das gach!"

„ I n  einigen M onaten  gedenken w ir 
unsere Hochzeit zu feiern", bestätigte Fcd-rlein  
m it vornehmer R uhe.

„Schad ' b’rum , —  schad'! —  M ir  is

lad um  J h n a ,  F -räu l'n  I d a ; so a Person 
werd' i wohl ncam a au ftre ib 'n  könna. —  
N a , m ein 'sw cg 'n , i vcrguun ' J h n a  dös 
Glück! —  Aber zu der Hetz' w er'n  S '  mi 
do a c in la d 'n ? "

„ V o n  Herzen g e rn e!"  scholl es wie 
a u s  einem M unde.

„ I  w er' selbstvcrständli scho' w as 
b e itra g 'n !"

„ O ,  zu liebensw ürdig, H err Z ie h m e r" ; 
und I d a 's  Augen blickten sehr zufrieden 
und vergnügt in  die W elt.

M a n  trennte sich. —  H err Ziehmer 
wandelte in 's  Zektungsburcau, um  etwas 
anzukündigen, Federlein , das H erz voll 
glänzender H offnungen, hatte noch einige 
wichtige Wege zu machen.

S e i t  jenem T age verstrichen vier M onate , 
ohne dass m an von dem Pärchen etwas 
vernommen h ä t te .------ —  —  — -- ------

E ines N achm ittags kam ich a u s  dem 
Kaffcehawc in  meine W ohnung.

A uf meinem Tische lag ein B rie f. —  
Ich  öffnete hastig und zog au s dem U m ­
schlag eine geschmackvoll m it goldenen 
Lettern gedruckte Karte, au f der zu lesen w ar °.

f  .............. : ~

Molsglmg Fedkrlein
Realitätenbesitzer

Id a  Fkderleiu, geb. Neilchrnberg
vermählte.

'  ■ ' ■ J

Um stilles Beileid w ird gebeten!

Drei Wörtchen.
Wörtchen brauchst Du, Mädchen, drei: 
3 a  und N e in  — vergiss dabei 
Nicht das holde Wörtchen: Dein.
Merkst Du sie, o Mädchen mein?

Schlingst um mich Du Deinen Arm, 
Aüsst Dein Mund mich, süß und warm, 
3uble laut: Geliebter, D ein!
Llüstre innig: D ein , nur D ein!

Langt nach Rosen frech und kühn,
Die Dir auf den Lippen blüh'n,
So ein Fant — ru f: Ne i n !  Du Wicht,
Dir blühn meine Rosen nicht.

vor dom Altar, Mädchen, da 
Sprich das dritte. Wörtchen: 3a - 

©b du's leise sprichst, ob laut —
Sprich es nur, Du süße Braut!

Anton Nagele.



Nev Nosaklommo.
von Gottfriei» Sitter.

( f fv V & š  w a r" , so erzählte m ir  mein
^ ^ W F - r c u n d  A do lf, „ettva um  die M itte
^ ^ d e s  M onates Februar im  Vorjahre, 

als ich in  einer dringenden Angelegenheit 
nach M .  fahren musste. M a n  befand sich 
in der Hochsaison des C arneva ls ; was 
Wunder daher, wenn man fast von nichts 
Anderem reden horte, als von vereinbarten 
Zusammenkünften an irgend einem der 
vielen öffentlichen Bcrgnügungsorte der 
S tad t. Auch ich wurde nachgerade von 
diesem Carncvalsfiebcr ergriffen und so be­
fand ich mich eines S onntags, gegen 11 Uhr 
abends, a ls venctianischcr Nobile verkleidet, 
richtig auf dem Wege in 's  Casino, wo 
eben ein großer M askenball abgchaltcn 
wurde.

A ls  ich dort anlangtc, schien das Fest 
seinen Höhepunkt erreicht zu haben. Ich  
strich durch die weiten, feenhaft erleuchteten 
Räume, bald gegen einen m ir  entgegen­
kommenden Menschenstrom m it aller Macht 
ankämpfend, um  nicht aus dem C urs zu 
gerathen, bald wieder von einem anderen, 
m ir nachkommendcn behaglich vorw ärts ge­
schoben. S v  gelangte ich endlich in  den 
großen Tänzsaal. D e r Anblick w ar hübsch 
genug. A lle  Nationen der W elt, alle Z e it­
alter schienen sich hier ein Stelldichein ge­
geben zu haben.

H ie r ein hagerer H idalgo, dem das 
kurze, spanische Mäntelchen einer Fahne 
gleich um  die Schultern flatterte, ein nied­
liches Fischermädchcn von den Gestaden der 
blauen A dria  am A rm e; dort ein wohl­
beleibter Pascha, der seine angeborene W ürde 
und seinen Koran vergessend, m it einer üp­
pigen Preciosa in  wirbelndem Tanze dahin- 
fcgtc; in  dieser Ecke wieder' ein tapferer 
Ritter aus den Zeiten M a x im ilia n s  I. sich 
stolz auf seinen Flam bcrg stützend; während 
in jener Ecke dort ein schlankes deutsches 
Edelfräulein sich anmuthig in den H üften

wiegte und schmachtend in  die dunklen 
Augen eines hübschen Pagen aus Ludwigs 
X IV . Zeiten sah; dazwischen eine unzählbare 
Menge von D om inos in  allen Farben, von 
Teufelinnen, Tag- und N achtfa ltern; kurz: 
ein Durcheinander von Trachten und Farben, 
dazu ein G ew irrc von S tim m en inm itten 
der Klänge einer M ilitärkapelle , dass von 
den vielen plötzlichen Eindrücken zeitweise 
das Auge geblendet und das O h r betäubt 
wurde.

Lange stand ich da und weidete mich 
an dem farbenprächtigen Anblick. Endlich 
hatte ich genug gesehen und drängte mich 
wieder durch die Reihen; p lan los, bald 
schiebend oder selbst geschoben, gelangte ich 
auf meiner W anderung in  den sogenannten 
Parcivalsaal. H ie r w ar verhältnismäßige 
R uhe; denn, wenn auch der Raum  von 
Masken wimmelte, so w ar er doch nicht so 
überfü llt, a ls der große S a a l, wo eben 
A lles sich zusammcndrängte. Ic h  ließ mich 
auf eines der längs der Wände angebrachten 
Sophas nieder, um die Masken an m ir  
vorüberziehen zu sehen. M eine Blicke weilten 
auf so mancher der weiblichen Gestalten 
und seufzend stellte ich m ir  die Frage, ob 
eine von diesen vielen Schönheiten m ir  vom 
Geschicke heute wohl auserkoren sei.

D a  störte mich in  meiner Betrachtung 
ein leises Geräusch, als ob Jemand auf 
dem gleichen Sopha Platz genommen hätte, 
und wie ich in  der Richtung hinblickte, be­
merkte . ich einen weiblichen Rosadomino, 
der am andern Ende des S o fa s  sich eben 
niederließ. Ic h  betrachtete ihn still. Es war 
eine höhe, schlanke Gestalt, und wie ich trotz 
der Verkleidung erkennen konnte, von jugend­
lichen und dabei doch vollen Formen. Eine 
kleine, weiße Hand machte sich nachlässig 
m it der Spitzcnmaske zu.schaffen. A us den 
Oesfnungcn derselbe» blitzte ein Paar feu­
riger Augen he rvor; auch mich schienen bics



selben zu m ustern, und, wie ich zu bemerken 
glaubte, nicht eben unfreundlich. D a s  gab 
m ir M u th . Ich  stand auf und, der D am e 
eine V erbeugung machend, bat ich um  die 
Freiheit, mich an ihrer S e ite  niederlassen 
zu dürfen. E in  bejahendes Nicken w ar die 
A ntivort. —

„ D u  scheinst Je m a n d  zu erw arten, 
schone M ask e" , begann ich, die M askcn- 
srciheit benützend, vertraulich d as  Gespräch. 
Und einen R itte r bemerkend, der sich hastig 
durch die M enge B a h n  brach und suchende 
Blicke um  sich w arf, fügte ich h in z u : „Und 
wie mich dünkt, keine D eines Geschlechtes." 
E in  silbernes Lachen schlug an  m ein O h r . 
„ J a  und nein, edler N obile , wie m an  es 
n im m t; ich erwarte thatsächlich J e m a n d ; 
ob aber dieser Je m a n d  D eines oder m eines 
Geschlechtes sei, d as, hoffe ich, wirst D u  
bald sehen". D ies  klang nicht so übel, 
vielmehr recht ermuthigend, und heimlich 
wünschte ich, dieser erwartete Je m a n d  möchte 

• noch recht lange verziehen. Allein ich habe, 
wie D u  weißt, lieber F reu nd , im m er etwas 
von einem Pechvogel an  m ir gehabt. K aum  
hatte ich also diese kleine Betrachtung in  
der Tiefe m eines Herzens angestellt, a ls  
sich unserem Platze ein weiblicher D om ino, 
d iesm al ein schwarzer, nahte. E r  blieb vor 
dem rosarothen stehen und sah wie fragend 
bald auf mich, bald auf meine Nachbarin. 
O ffenbar w ar ihm  meine Anwesenheit nicht 
recht nach Wunsch. B evor ich noch Z eit zu 
irgend einer neuen F rage  fand, erhob sich 
der R osadom ino, nahm  den A rm  des eben 
angekommenen und m ir leicht zunickend, 
w aren  beide im  Gcwühle verschwunden.

D a  w ar ich so weit wie z u v o r! D a s  
hatte ich n u r meiner Schwerfälligkeit zu 
verdanken! —  Doch w ar ich entschlossen, 
nicht so leichten K aufes meine schöne B eute 
aufzugcben. Rasch begab ich mich auf die 
Suche. Durch alle R äum e irrte  mein F u ß . 
Zwei-, dreim al glaubte ich schon die Gesuchte 
gefunden zu haben und eben so oft wurde 
ich enttäuscht. Je d e r Rosadom ino wurde 
von m ir auf d as  Peinlichste gemustert, doch 
jedem fehlte die weiße Rose vorn an  der 
B ru s t, die der meine trug . Schon wollte 
ich nach fast einstündigem Suchen die J a g d  
a ls  erfolglos aufgeben, denn n u r der T anz­
saal blieb allein noch fü r meine N achfor­

schungen übrig  und ich verhehlte m ir nicht 
die Schwierigkeit, dort eine einzelne M aske 
a u s  dem G edränge herauszufinden. D a  —  
meine Augen täuschten mich d iesm al nicht 
—  dort in  jener Ecke, m ir fast gegenüber, 
in  nachlässiger H altu n g , stand oder saß 
vielmehr m ein R osadom ino und zwar 
wieder allein. M e in  Z iel unverrückt im 
Auge behaltend, w as bei dem Umstände, 
dass ich im  G ew irre nicht im m er die gerade 
R ichtung cinhaltcn konnte, gewiß keine 
Kleinigkeit w ar, steuerte ich auf die bewusste 
Ecke lo s. Endlich stand ich vor derselben. 
D ie  D am e w ar noch d a ; rasch setzte ich 
mich zu ihr.

„Schöne M ask e" , begann ich, „w arum  
hast D u  Dich m ir früher in  so fluchtähn­
licher E ile entzogen? I s t  D ir  Herrengesell­
schaft, spcciell die meine, unangenehm  oder 
hatte ich am  Ende m it der V erm uthung, 
dass D u  einen andern R itte r  erwartest, 
früher doch d as  Rechte getroffen?" —  
„K eines von B eiden, edler N ob ile" , cnt- 
gegnctc sie, „ich habe eben m it meiner 
F reu nd in  schon früher besprochen, mich auch 
im  Tanzsaale umzusehen; dass D u  u n s 
nicht folgtest, w ar D eine S chu ld , nicht die 
m eine; und w as den vermeintlich erwarteten 
R itte r anbctrifft, so w ird  er wohl auf sich 
w arten lassen, a u s  dem einfachen G runde, 
weil es fü r mich keinen gibt." D a s  w ar 
M usik fü r m ein O h r . „Ach, schöne M aske, 
so nim m  mich zu D einem  D ir  treu  er­
gebenen R itte r  a n " , rief ich feurig; „ich 
widme D ir  all' meine D ienste", und mich 
näher zu Uhr neigend, flüsterte ich zärtlich: 
„Und w enn D u  mich vollends glücklich 
machen willst, n im m  auch mein H erz m it 
in  den K auf und gib m ir das D eine dafür 
in  Tausch." —  D u  siehst, m ein Lieber, 
dass ich m it Eilzugsgcschwindigkcit auf mein 
Z ie l lo s f u h r ;  doch D u  kennst mich ja , ich 
hatte stets m ehr oder m inder etw as von 
einem sogenannten verfluchten Kerl an m ir, 
meinte F reund  Adolf, a ls  ich ihn bei seiner 
etwas plötzlichen Liebeserklärung erstaunt 
und ungläubig  ansah. —

„D abei ergriff ich ihr H ändchen", fuhr 
er in  seiner Erzählung fort, „und drückte 
es leise. Und o G ö tte r ! nein, ich täuschte 
mich nicht! Ic h  spürte meinen Druck er­
widert, wenn auch kaum merklich. I m  Ge-



fühle meines Glückes schlang ich den A rm  
um sic und fo rt w irbelten w ir  bei den 
Klängen einer feurigen Mazurka, ich unbe­
kümmert um die ganze W elt, selig in  meiner 
Eroberung. D a ra u f führte ich sie zum 
Buffet, um  ih r einige Erfrischungen anju- 
bietcn. Dabei machte ich ih r in  der ange­
legentlichsten Weise den.Hof. Aber wie sehr 
ich auch in  siedrang, sich zu.dcmaskircn —  
ich selbst hatte cs schon längst gethan —  
und m ir  ih r Gesicht zu zeigen, so schlug 
sic m ir  dies doch stets hartnäckig ab. 
„W arum  verweigern S ic  m ir  diese Gunst, 
holde Dam e? Lassen S ic  mich doch die 
Anmuth Ih r e r  Züge von Angesicht zu A n ­
gesicht bewundern", sprach ich zu ihr.

„N e in , ne in ", antwortete sic, „würden 
S ie  mein Gesicht sehen, so würden S ie  
fliehen; denn leider hat die M u tte r N a tu r 
m ir nicht die Schönheit als Morgengabe 
in die Wiege gelegt. Bescheiden S ic  sich 
also m it dein schon Erreichten; glauben S ic  
m ir, es ist besser so." Und dabei blieb es. 
Was ich auch sagen mochte, immer war 
ihre A n tw o rt: „E s  geht nicht, es kann nicht 
sein." D e r Mensch wächst bekanntlich m it 
feinen Zwecken - -  in  meinem Falle  H inder­
nissen —  und darum gab ich die Hoffnung 
noch nicht auf, die kleine Widerspenstige 
umzustimmen. Ich  konnte ihre Weigerung 
nur als eine Laune anschen, da ich hinter 
ihrer Halbmaskc ein zartes, rosiges K inn , 
gewiß nu r zu einem schönen Gesichte ge­
hörig, hervorblitzen sah. Dabei zählte ich 
auf einen verlässlichen Verbündeten: auf 
den Geist, den der Sect geboren und der 
i« Bälde in  ihrem Köpfchen zu rumoren 
Anfängen würde."

Doch „m it  des Geschickes Mächten ist 
kein cw'ger B und zu flechten. .

Eben hatte ich die zweite Flasche be­
stellt. als der schwarze Dom ino wieder vor 
uns auftauchte. M ich keines Blickes w ü r­
digend, neigte er sich au das O h r meiner 
Dame und flüsterte ih r einige W orte zu. 
„S chon!"  höre ich die Schöne wie erstaunt 
und bedauernd zugleich ausru fen ; daun 
aufstehend und m ir  die H and reichend, 
fügte sie hinzu: „Besten Dank, mein H err, 
für Ih re  Ritterdienste; meine Z e it ist ge­
kommen, ich muss nach Hause; aber bitte, 
folgen S ie  m ir  nicht." Unb ohne eine E r­

widerung abzuwarten, schritt sie davon. —  
I h r  nach! w ar mein Gedanke, als ich mich 
von der ersten Ucbcrraschung erholt hatte 
und schon stürmte ich hinter ih r  her. D ie  
Beiden verschwanden in  der Garderobe. 
Nicht lange hatte ich zu warten. B a ld  er­
schienen sie wieder, eilten dem Eingänge zu 
und bestiegen einen dort harrenden Wagen. 
E in  glücklicher Z u fa ll fügte cs, dass gerade 
ein zweiter zur S te lle  war. Rasch sprang 
ich in  denselben und rie f dem Kutscher die 
Weisung zu, dem voranfahrenden Wagen 
zu folgen. D a nn  gieng cs in  scharfem 
Trabe durch mehrere Gassen fo rt, bis w ir  
vor einem dreistöckigen Gebäude in  der
____gasse hielten. Den Kutscher entlohnend,
sprang ich vom Wagen und kam gerade 
recht, um  den Rosadominv unter dem er­
leuchteten Thore verschwinden zu sehen. Ich  
stürzte nach. Noch sah ich den weiten, fa l­
tigen Ueberwurf am Stiegenaufgange fla t­
tern. Zw ei, drei weitere Schritte brachten 
mich der Verfo lgten nahe. A u f das Geräusch 

| derselben blieb die Dame stehen und wandte 
sich um. Langsam m it der Rechten in  die 
Hohe fahrend, löste sie ihre Maske. B e ­
troffen wich ich zurück. D as  dicke, fettige 
Gesicht einer am Anfänge der Vierziger- 
Jahre stehenden D icustfrau blickte m ir  ent­
gegen, die spöttisch lächelnd vor m ir  knixte. 
D a  ertönte hinter ih r dasselbe silberne 
Lachen, das ich schon im  Verlaufe der heu­
tigen Nacht cinigemale gehört, und das 
liebreizende Gesicht eines achtzehnjährigen, 
brünetten, schönen Mädchens —  nun eben­
fa lls  demaskirt —  dessen Augen m ir  müth- 
w illig  entgegenblitztcu, wurde sichtbar. D a  
gieng m ir  ein Licht aus. J a , ja , so war­
es, so musste es fe in ! I n  der Garderobe 
hatten sie vor dem Abgänge rasch ihre 
H ü llen  geivcchsclt, in  der sicheren V ora us­
setzung, ich würde ihnen fo lg en ; daher also 
mein fataler J rrth u m .

I h r  zartes Händchen haschend —  na­
türlich jetzt das des schwarzen D om ino — - 
flüsterte ich zärtlich: „D a r f  ich?" doch nein, 
ich fragte nicht, ich handelte nur. D as 
Händchen m it Küssen bedeckend, zog ich die 
nu r sanft Widerstrebende an meine B rust. 
„O b  sich dabei auch unsere Lippen fanden, 
ist m ir  nicht so genau erinnerlich", versetzte 
A do lf, wobei ein schalkhafter Zug um seine



Mundwinkel spielte. Aber meine Ausdauer 
hatte doch obsiegt. —  Hier machte er eine 
Pause. —

„Und das Ende vom Liede?" fragte ich.
„Du bist sehr neugierig", lächelte mein 

Freund; „doch zu Nutz und Frommen 
aller Rosadominos und um den bösen

Klatschbasen keinen S to ff zu übler Nachrede 
zu liefern, will ich D ir den Schluss meines 
kleinen Romans nicht vorenthalten. Amors 
Ketten verwandelten sich bald in Hymens 
Bande: S e it  6 Monaten ist jener Rosa­
domino oder eigentlich dessen niedliche 
Eignerin —  meine kleine Frau." —

I n s  dem Ungarischen.
B b zahllos funkelnde Sterne fallen,
Der Bimmel glänzt in gleicher Pracht;
€ r  fragt nicht nach den fliehenden allen. 
Die ihn verlassen im Lauf der Nacht.

VI

L r hat es leicht; wo so viele scheinen, 
Bleibt feenhaft die Nacht verklärt;
Ich hatte nur Linen Stern, nur Linen, 
Der ist wohl meines lVeinens wert.

B. L a r n e r i . jy

Nadlers
An einem wunderholden frühlingstag,
Ich glaube an des Märzen Iben  war's,
Lin Sonntag ganz gewiss, bestieg das Ross 
Aus Stahl, das wohldressierte Schulross, ach,
Lin Neulingsfahrer, um zum erstenmal 
vor dem erstaunten Volke seine Kunst —
M as sag' ich Kunst? — sein Sihvermögen nur 
Auf off'ner Straße schaudernd zu bekunden.
W as in des Mannes Seele vorgieng, der 
Die kfintergässchen uns'rer Stadt durchfuhr, 
Begleitet von dem allertreu'sten Mentor,
Damit die fteie Bahn er außerhalb
Der Stadt gewänne, das ist schwer zu sagen.
Wie war so widerspänstig doch das Rad,
Das G ott — gelobte, wenn ein stiller Stein 
Ganz harmlos auf dem schweren Wege lag! 
vergebens mühte sich mit bsand und fu ß  
Der Unglückselige, das wilde Ross 
An solchem Hindernis vorbei zu steuern!
L s war umsonst ! L s wär' zu schön gewesen,
L s hat nicht sollen sein, der stille Stein,
Der schuldlos seine fteie Zeit verträumte,
L r wurde von des Rosses Guminihuf 
G ar unsanft aus dem holden Wahn gerissen. 
Den fah rer aber traf des Steines fluch,
L r schwankte, einem Lilienstengel gleich,
Den rauh des Sturinwind's scharfer Ddem beugt, 
Auf seinem fahrzeug angstvoll hin und her, 
voll blinden Lifers tretend, o ein Bild

erste Fahrt.
Des fah rers,'w ie  er sein soll nimmermehr!
Kam aber rasselnd ein Gefährt des lvegs,
Dann war's dem Manne auf dem scheuen Rad, 
Als sei es Schicksalsschluss, dem armen Gaul, 
Der ahnungslos dahertrabt, um den Hals,
Den mähnenreichen, unverweilt zu fallen.
Dem drohenden Verhängnis zu entgeh'n 
Gab's nur ein einzig Mittel: schleunigst stoppen! 
D diese Stunden waren grauenvoll!
Allein auch sie verrannen, wie ja nichts 
Bestand hat als der Wechsel auf der Lrde. — 
Zurück zur Stadt! So klang die Losung endlich 
Dem todesmatten fahrer froh an's (Ohr.
Der schon gesunk'ne Muth ist neu belebt,
M it allem Willensaufwand tritt und tritt 
Der innerlich zerknirschte Neuling wieder,
Und endlich ist das Ziel beinah' erreicht,
Der sich're Hafen winkt schon, Sieg und Heil! 
Doch weh! Der Schwergeprüfte jauchzt zu früh! 
L s ist ein Hindernis ihm noch bereitet,
Dess Anblick schon sein Haar zu Berge treibt, 
vo r einer Kirche steht ein Menschenschwarni — 
Landleute sind es — und es führt der Weg, 
Der noch zu allem Ueberstusse fällt,
Den fahrer mitten durch die Gafferschaar.
Wer nie am Rande eines Abgrund's stand, 
von jähem Schwindel gräßlich angepackt,
Der weiß nicht, rote’s dein fahrer war zu Muth. 
Allein die höchste Noth erzeugt auch oft



Entschlossenheit, die keine Schrecken kennt.
5» war's auch jetzt. Lin donnernd„Achtung!" schrie 
Den Glotzenden der Fahrer noch entgegen. 
Dann gieng's bergunter — unter ohne Wahl. 
Die Menge stand im Boden sestgewurzelt.
Doch da ist eine Geffnung, zwar gering,
Doch groß genug, um eilig durchzusausen. * 
Schon ist der enge p a fs  erreicht — ein Biti 
Und alles war gerettet, wenn nur nicht 
Zwei alte Weiblein, die, zu sehr vertieft 
3« eine philosophisch-ernste Frage,
Des W arnungsrufs nicht achtend, plötzlich nun

Vor Ross und Reiter standen, angstvoll kreischend. 
W as jetzt geschah, kann weiche lserzen leicht 
Zu ThrLnen rühren: Unser Neuling riss 
Das Rad zur Seite und in jähem Sturz 
Fiel er den Ljolden malerisch zu Füßen.
Die weiblein kreischten ärger als zuvor,
Die Gaffer johlten und der Fahrer flucht'
Und schob sein Rad nach Hause, schmählich hinkend.

Das ist die Mär von einer ersten Fahrt,
Und der sie miterlebt, das war — ich selbst.

G awein.

KumorisLisches.
Aus dem Clericalfeminar.

—  W enn S ic  zu einem sterbenden 
Säugling  gerufen werden, um ihn zu 
taufen, man hat aber momentan keine an­
dere Flüssigkeit a ls Fleischbrühe, können S ie  
diese als Weihwasser gebrauchen?

—  J e  nachdem, die Euer Hochwürdcn 
z. B . würde sich dazu kaum eignen, dagegen 
die des S c in in a rs  gewiß.

Verschiedenes Alter.
—  Entschuldigen S ic  m ir die indiscrete 

Frage, F räulein  M im i, wie alt sind S ic  
denn jetzt?

—  W enn ich mit meinem Vater aus- 
gche, bin ich 20  Ja h re  a lt; in Gesellschaft 
der M am a aber 15 Jah re .

Der gute Mille.
N otar (zur testirenden F r a u ) : J a  liebe 

Frau, haben S ie  denn so viel Vermögen, 
dass S ie  Ih re r  Base 0000  fl. und Ih re n  
beiden Neffen je 3000  sl. verschreiben 
können?

F ra u :  N ein, H err N otar, Vermögen 
habe ich gar keines, — 's  ist m ir halt nur, 
damit sie meinen guten W illen sehen!

Der Kranke Trinker.
A rzt: S o l l  ich Ih n e n  Tropfen oder 

Pillen verschreiben?
P a tie n t: T rop fen ! 's  ist doch wenigstens 

etwas flüssiges!

Cine Aufrichtige.
—  S ag en  S ic  m ir doch, «teilt Fräulein , 

welcher S ta n d  ist Ih n e n  sympathischer: 
Civil oder M ilitä r?

—  Offen gestanden: die meiste S y m ­
pathie hege ich fü r den Brautstand, ob nun 
Civil oder M ilitä r  —  ist am Ende egal.

Ein kleines Missverständnis.
S trafhansd ircctor (zum entlassenen 

S trä f lin g ) : Hoffentlich werden w ir uns 
doch nicht Wiedersehen!

S trä f lin g : W ollcn's denn fort, H err 
D irec to r?

Eine boshafte Bemerkung.
F räu le in : M am a brachte m ir da ein 

hübsches Buch: die Dogen von Venedig.
Lieutenant: Ach, gnädiges F räulein  sind 

auch Hundeliebhaberin.
Stimmt.

S ic :  „W ie könntest D u  ohne ntich leben?"
E r: „B illiger!"

Schneid.
Bekannter: .„H err Redakteur, —  sind 

S ie  denn nicht ängstlich, immer wieder Witze 
über die m it Recht gefürchteten Schwicger- 
litfitter zu bringen?!"

Redacteur: „B ah , mein Lieber, man 
muss nur Schneid haben! W ir bringen 
sogar häufig Witze über Löwen — und es 
ist uns noch nie etwas passiert!"



Urne WarWrisverft.
von Raqmund Naupp.

AsSSFpin später, schneller W agen ro llt vor 
. den B ahnhof. A rth ur hilft ihr 

. t z ^ ^ z ä r t l ic h  —  zum crstcnmalc d a rf er 
cs unbeirrt von der mütterlichen 

M achtsphäre thun —  au s  dem W agen, 
und sie dankt ihn: glücklich lächelnd. W ie 
sonnt er sich in  diesem Lächeln! W ie ist sic 
süß und lieblich! Aber a u s  seiner V er­
zückung reißen ihn  zu gleicher Z eit zwei 
irdische S tim m e n , die des K utschers: „H err, 
b itt ' um  m ein F a h rg e ld !"  und die des 
P ack träg ers: „ H e rr, es ist die höchste Z e it!"  
D ie  beiden Unmenschen, die grüßend vor 
ihni stehen und sich nicht dam it begnügen, 
stumme Zeugen seines Glücks zu sein!

I n  den weiten B ahnhofräum cn  ist cs 
leer und still, kein Passagier zu sehen. A r­
th u r fühlt jede F iber vor Ungeduld beben, 
er g laubt jeden Augenblick das Pfeifen der 
Locomotive zu hören —  wenn sie sich ver­
spätet hätten ! . . . S ie  stürzen auf den 
P erro n . „C onductcur, zweite C lasse!" D er 
Angerufene reißt mürrisch eine C oupethüre 
au f —  A rth ur fäh rt entsetzt zurück. „ E s  
ist ja  schon besetzt! H aben S ie  kein anderes 
C o u p s?" „ N e in !" „Acy, A rthur, w as 
sollen w ir th u n ? "  —  D a  ertönt P a s  dritte 
Glockenzeichen. „E inste igen !" heißt es ge­
bieterisch. A rth ur h ilft ih r —  er kann es 
nicht einm al m it der nöthigcn Zärtlichkeit 
thun  —  in d as  C oups, dessen so uner­
w artet gestörte Insassen  unwillige B em er­
kungen fallen lassen und das P a a r  m it 
glotzenden Augen anstarrcn. M elanie nim m t 
erröthend zwischen zwei in  gewaltiger Leibes­
fülle hingclagcrtcn Menschcnkolosscn Platz 
und A rthur stolpert m it vielen Entschul­
digungen über sechs F uß p aare  an  das andere 
Ende des C o u p s 's . N u n  ertönt der schrille 
P fiff der Locomotive, der Z ug setzt sich in 
B ew egung, die Hochzeitsreise nim m t ihren 
beschaulichen A nfang.

E s  gibt Menschen, die fü r die feineren

gesellschaftlichen Form en , welche im  Eiscn- 
bahnw aggon noch nicht aufhören, durchaus 
unempfindlich und unzugänglich s in d ; sie 
werden wohl fü r die weitestgehenden B e­
ziehungen ihres Geschäftes ein scharfsinniges 
V erständnis bekunden, aber sie werden an 
einem Ehepaare kaum die unterscheidende 
Beobachtung zu machen imstande sein, ob 
sich dasselbe au f der Hochzeitsreise befindet, 
und welche Rücksichten ein solcher Zustand 
erfordert.

E s  gibt B e ru fsa rten , die jede sanfte 
R egung, jede S tim m e  des M itgefüh ls in 
der B ru s t ihrer R epräsentanten erstickt 
haben und sich selbst in  deren Exterieur 
au f d a s  Allerdeutlichste ausprägcn. D ie 
Gespräche dieser Leute Pflegen sich daher 
auch m it einer derben N ngcniertheit, die 
nichts zu wünschen übrig  lässt, um  ihre 
vicrfüßigcn Handelsobjecte zu drehen und 
von Gesten, M an ieren  und Scherzen be­
gleitet zu fein, die zarten, in  Liebcsaffecteu 
vibrierenden N erven geradezu entsetzlich sein 
müssen.

I n  eine solche Gesellschaft w ar unser 
P a a r  gerathcn. E s  w ar das erste M iss­
geschick, die erste Wolke, die den heitern 
H im m el ihres jungen Glückes trübte.

S ie  seufzte; sic hatte sich's so schön 
ausgcm alt, wie sie m it A rth ur in  einem 
C oups allein reifen, wie sic m it ihm  p lau ­
dern und kosen werde, und wie die herr­
lichsten Gegenden an ihren entzückten Blicken 
im F lüge , wie geträum t, vorübcrzichcn 
w ürden. N u n  saß sie zwischen diesen rohen 
und lärm enden Menschen, und ihr A rthur 
w ar in  T abaksgualm  so eingehüllt, dass 
sic ihn  kaum sehen konnte.

E r fluchte still in  sich h in e in ; er hatte 
sich zw ar die Reise nicht ganz so idyllisch 
ausgem alt, wie seine M elanie, aber einen 
solchen A nfang hatte er nicht erw artet. E r 
hatte nun  Zeit, fern von seinem süßen



Gemahl (fü r eilten Ehemann von zwei 
S tunden ist eine solche Entfernung schon 
eine V erbannung) darüber nachzudenken, 
wie eine Hochzeitsreise nicht anfangen solle. 
Dabei verfiel er auf den hochverräthischen 
Gedanken, wie schön es eigentlich sei, des 
jubelnden gegenseitigen Glücks sich am 
eigenen Herde zu erfreuen, das geliebte 
Weib vom Altäre in das Brcmtgemach zu 
führen, —  statt in die weite W elt hinaus- 
zudampfen, all' den Unbequemlichkeiten, all' 
der Hast einer Reise ausgesetzt. S e in  ver­
liebter Geist schweifte in vergangene Zeiten 
zurück, vor ihm stiegen farbenschöne Bilder 
auf: lustig üppiges Hochzeitsgepränge und 
seliges Alleinsein. . . . Sehnsüchtig sah er 
nach seiner M elanie hinüber und begegnete 
natürlich ihren schmachtenden Blicken. I n  
diesem Augenblicke entstand unter den Vieh­
händlern ein lebhafter M einungsaustausch 
über Mastochsen und Mntterschweine, wobei 
jeder seine W are, die er auf dem M arkt 
verkauft hatte, auf das Anschaulichste be­
schrieb ; und immer lauter wurden sie, 
immer ausdruckvoller ihre Geberden, immer 
derber ihre W orte —  es w ar Viehmarkt 
im Kleinen. M elanie lag bleich znrück- 
gelehnt, hilfeflehend nach A rthur blickend, 
der rathlos vor sich hinstarrte. — D a hielt 
der Zug bei einer S ta tio n , und zwei von 
den Ungeheuern, den zwischen ihr und A r­
thur gelagerten, wälzten sich zum Entzücken 
M elanie's znm Coups h inaus. I m  nächsten 
Augenblicke w ar sie an seiner S e ite , wie 
beim Wiedersehen nach mondenlanger T ren­
nung die Arme voll ungestümer Freude um 
seinen H als  schlingend und sich zärtlich an 
ihn schmiegend.

A rthur erröthete, den» er sah, wie die 
Mitreisenden bei diesem GefühlsanSbrnche 
Melanieens verwundert die Angen aufrissen, 
wie sie dann einander zublinzelten und ihr 
breiter M und sich zn mitleidig nachsichtigem 
Grinsen verzog. Arthur fühlte etwas wie 
Beschämung, und um in den Augen dieser 
M änner seine M annesw ürde zu rehabili­
tiere», schob er M elanie sanft ans ihren 
Sitz zurück mit den W orten: „ S e i ver­
nünftig, liebes K ind".

I n  ihren Angen stiegen Thränen auf, 
ihr Händchen suchte nach dem Taschentuch. 
Arthur war in großer Verlegenheit, er fühlte

die Blicke der Mitreisenden auf sich gerichtet 
und fürchtete einen Thränenstrom seiner 
M elan ie ; glücklicherweise tauchte vor seinen 
Blicken a ls  willkommenes Object eine Ruine 
auf. „S ieh ', liebe M elan ie", wandte er 
sich zu ihr, dort die alte B u r g ! W illst D u  
nicht int „Baedeker" Nachsehen, wie sie 
heißt?"

Freudig gieng M elanie ans seinen 
Wunsch ein und vergrub ihr wieder sonnig 
erhelltes Gesichtchen im  „Baedeker". Arthur 
athmete auf. Aber nun galt es, ihre Auf­
merksamkeit hinznhalten und neuen Zärtlich- 
keitsausbrüchen vorznbengen, und so knüpfte 
er mit dem ganzen Aufgebot seines Geistes 
und Witzes an die S telle, die M elanie 
ans dem „Baedeker" ihm vorgelesen, eine 
langatm ige , historische Betrachtung. E r 
dotierte m it einer wahren Professorenmiene 
und musste sehen, m it welch' reizender An­
dacht sie ihm zuhörte, und gelassen dabei 
bleiben! S e in  wissenschaftlicher S in n  sträubte 
sich gegen die historischen B arbarism en, die 
die Zwangslage ihm erpresste, der Schweiß 
tra t ihm auf die S tirn e , aber er musste 
reden; er schmachtete nach M elaniens Lieb­
kosungen und hätte sie am liebsten selbst 
damit überhäuft, aber er musste vor den 
Mitreisenden, in benjn Augen er nicht 
lächerlich erscheinen wollte, den Vernünftigen 
spielen. . .

Endlich, a ls  die ersten Häuser der R e­
sidenz, das Ziel ihrer Reise, sichtbar w ur­
den und der Zug in den Bahnhof brauste, 
schlug die Erlösnngsstunde. N un  verstummte 
A rthurs M und, und erst, a ls  beide in ge­
schlossenem Wagen saßen - es w ar schon 
spät abends —  öffnete er sich wieder zu so 
heißen, stürmischen Küssen, dass M elanie 
fast erschrak. . .

D a  hielt der Wagen plötzlich m it einem 
jähen Ruck und durch das Fenster fragte 
das bärtige Kntschergesicht nach dem Ziel 
der F ahrt. Arthur hatte es zu bezeichnen 
vergessen: „H otel V ictoria!"

M elanie lehnte sich in den Wagen 
zurück. „Lieber A rthur, ich bin so müde."
—  „W ir sind bald im H otel, mein süßes 
Kind." Und schon sichren sie beim glänzend 
beleuchteten Thore vor, der Wagenschlag 
wurde geöffnet. „Komm, mein Engel! —  
E in  schönes Z im m er!" —  „B ebaute", klang



c-5 zurück, „alles besetzt". —  „Kein Zimmer?"
—  „N e in ; viele Fremde, das Schützenfest! 
Vielleicht finden S ic  Platz im  Hotel „zum 
schwarzen Baren".

Der Wagen rollte weiter. —  „Ach, 
A rthu r", seufzte sie und lehnte sich an ihn. 
—• „D as  verfl—  Schützenfest!" murmelte 
er zwischen den Zähnen. E r fasste ihr 
Händchen und presste es an seine Lippen. 
„H ab' nur ein wenig Geduld, mein Herz", 
tröstete er sie liebkosend. —  S ie  kamen 
zum „B ären". Der Portier erschien. „E in  
schönes Z im m er!" rie f ihm Arthur zu. —  
„W ir  haben nur Herren Schützen!" war 
die brutale Antwort. „Aber" —  wollte ihm 
Arthur bedeuten. —  „ I m  H otel „zum 
weißen Lamm" werden S ic  wohl Unter­
kommen", fertigte ihn der Portier ab.

S ic  fuhren weiter. A rthur begann un­
geduldig und laut zu werden, wie ihn 
Melanie noch nie gesehen hatte. S ic  rückte 
etwas in  die Ecke und verbarg ihr Gesicht 
im  Wagenpolster. S ie  hatte sich ja alles 
anders oorgestcllt —  sollte sic jetzt schon 
unglücklich werden? S ie  fieng zu schluchzen 
an. A rthur wandte sich erschreckt zu ihr. 
„Aber, liebe, süße Melanie, weine doch 
nicht! W ir bekommen jetzt gewiß ein Z im ­
mer." —  Der Wagen hielt endlich. Niemand 
erschien. A rthur stieg aus und rief nach 
dem Portier. „W ir  wollen ein Z im m er!"
—  „A lles  besetzt! "  war die kurze Antwort.
—  „Z u m  Teufe l! "  fuhr A rthur auf, „w ir  
können doch nicht aufs Polizeicommissariat."
—  Der Portier zuckte die Achseln. „D ie  
S tad t ist von Fremden überfüllt —  das 
Schützenfest — "  A rthur kehrte ihm den 
Rücken. —  „W enn Euer Gnaden", so ließ 
sich nun der Kutscher vernehmen, „m it 
einem Gasthof vorlicb nehmen wollen, so 
bring' ich S ie  sicher unter." A rthur hätte 
den guten Rossclcnker umarmen mögen. 
Erleichterten Herzens stieg er in  den Wagen 
und thcilte seiner Melanie die frohe B o t­
schaft m it.

Es war eine lange F ah rt; Hand in 
Hand in stummer, glücklicher Resignation 
fuhren fie dahin . . . Aber fie schraken 
empor, als der Wagen in einen dunklen, 
etwas holperigen Thorwcg rollte. M i t  
freundlichem Grinsen öffnete der Kutscher 
den Wagenschtag. „W o  sind w ir denn?"

fragte, besorgt um sich schallend, Arthur. 
„B e im  „goldenen Ochsen", schmunzelte 
vertraulich der Kutscher.

M i t  einem leisen Schrei drängte sich 
Melanie an A rthurs Seite, ih r war's, als 
hätte sie durch die offene Gastzimmerthür 
die rohen Menschen wieder- erblickt. „Lieber 
A rth u r", flüsterte sie ihm zu, „sieh' dort­
h in !"  —  „Beruhige Dich, mein Kind, ein 
Gasthofzimmer ist kein Eisenbahncoupö, vor 
diesen sind w ir sicher."

S ie  athmcte erst auf, als sie, vom 
Stubenmädchen geführt, in  das ihnen an­
gewiesene, sehr geräumige Zimmer traten, 
in  dem sie nur die sechs Betten befrem­
deten. Angstvoll fragend sah sie nach Arthur, 
der ih r lächelnd ihre Furcht verwies. Es 
war tief in  der Nacht, als sich die Thür 
hinter ihnen schloss.

Am nächsten Morgen überblickten sie 
den Schauplatz —  das war eine Herberge 
und kein trautes Gemach! S ie  schauderten 
vor der Prosa, die sic umgab; wie eine 
Profanation ihres Liebesglückcs erschien 
ihnen dieser Raum. Abgesehen von den 
sechs Betten, standen Säcke und verschiedene 
Geräthschaftcn umher, selbst Unterröcke, 
wahrscheinlich von den Mägden, hicngcn 
an den Fenstern. Melanie dachte an ihr 
reizendes, verlassenes Boudoir, an a ll' die 
kleinen, süßen Bequemlichkeiten, von Liebes­
göttern fü r sie bereitet, an ihre reiche Aus­
stattung, die feine, gestickte Wäsche; er 
verwünchte von neuem im stillen die 
thörichte Mode der Hochzeitsreisen.

S ie  beeilten sich fortzukommen; Arthur 
fiel der völlige Mangel von befrackten Kell­
nern und die durchaus weibliche Bedienung 
angenehm auf, Melanie aber hielt sich noch 
immer ängstlich an seinen Arm, und der 
Gang durch den H ausflur mitten durch die 
hcrumstehendcn Knechte war fü r sic ein 
Spicßruthenlaufcn. Durch ein Gew irr von 
Gassen, in denen cs von Menschen w im ­
melte, so dass sie nicht einmal traulich 
plaudernd, wie cs einem so jungen Ehcpaar 
geziemtc, und ungestört gehen konnten, be­
gaben sie sich in den Stadtpark zum F rüh­
stück. H ier war's schön, und alles Ungemachs 
vergessend, freuten sic sich des frisch und 
golden strahlenden Morgens, des in  Kaffee



und B u tter bestehenden Frühstücks und 
ihres jungen Glückes.

„ G rü ß ' D ich!" schallte cs plötzlich in 
A rthurs O hren und eine offene Rechte w ar 
vor ihm ausgestreckt. E r sah auf und 
starrte in ein ihm für einen Augenblick 
unbekanntes Gesicht; dann erinnerte er sich
—  es w ar sein alter Freund Vincenz, den er 
seit den Universitätsjahren nicht mehr ge­
sehen. S ic  begrüßten sich herzlich und A r­
thur stellte ihm v o r : '  „M eine F ra u ."  —  
M elanie crröthcte.

„ D u  hast geheiratet? D a s  ist schön 
von D ir, alter Knabe", begann Vincenz, 
und A rthur erwartete jeden Augenblick die 
Frage, wann dieses beglückende Ereignis 
stattgefunden habe; w as sollte er darauf 
antworten? E r konnte doch nicht sagen: 
gestern! Glücklicherweise machte sein Freund 
einige allgemeine Bemerkungen über das 
Heiraten, die er m it dem Selbstbekenntnis 
schloß, dass seine alten Knochen dazu nicht 
mehr taugten. —  D ann  wandte er sich an 
M elan ie : „W aren Gnädige schon in W ien?"
—  „ E s  ist das erste D ia l."  —  „D as trifft 
sich ja ausgezeichnet! S ic  werden m ir er­
lauben, I h r  Cicerone zu sein." E r sah 
nach der Uhr. „Schon n e u n ! Zahle, Ar­
thur, es ist Zeit, aufzubrcchcu!"

M it einigem Widerstreben, das er nicht 
merken lassen wollte, um seinen Freund, 
der sich so liebenswürdig antrug, nicht zu 
verletzen, besorgte A rthur dies Geschäft, 
während M elanie wie eine geknickte Lilie 
dasaß. „W ir gehen vorerst ins Belvedere
—  die Herrschaften sind doch cinvcr 
standen?"

„ O  gew iß!" klang es etwas gepresst 
zurück. M it einem w ehm M igen Blicke 
schied M elanie von dem liebe», grünen 
Plätzchen, an dem sic zum erstcnmale auf 
ihrer Reise sich recht vom Herzen glücklich 
gefühlt.

I m  Belvedere zeigte sich Vincenz sehr 
bewandert. Von P a lm as goldumflossenen 
Frauenköpfen gieng's zu den verschiedene» 
M adonnen; von jeder wusste er etwas 
Angenehmes zu sagen, vor der „im  G rünen" 
hielt er eine begeisterte Standrcdc. „Ach, 
jetzt int G rünen zu sitzen", dachte sich M e­
lanie, „m it A rth u r!"  —  A ls sie zu den 
heidnischen Göttern und Göttinnen kämen

und Vincenz die Schönheiten derselben 
pries, w ar sic recht böse auf ihn ; bei R u ­
ben's „Tcufelsaustreibung" aber zitterten 
ihr die Knicc vor Schrecken und Entsetzen.

Nach einer zweistündigen Hetzjagd von 
S a a l  zu S a a l , von B ild  zu B ild, wobei 
M clanieens S in n e  sich schon verwirrten und 
sic sich von Zeit zu Zeit auf einen S itz 
niederlassen musste, um vor Müdigkeit nicht 
umzusinken, hielt Vincenz inuc, trocknete 
sich den Schweiß von der S tirn e  und 
meinte: „ W ir haben nun das Wichtigste, 
wenn auch flüchtig, gesehen; jetzt nehmen 
w ir noch schnell die Ambraserschmmlung 
durch." A rthur versuchte Einwendungen zu 
machen, aber Vincenz cntgcgnctc in liebens­
würdigem E ifer: „D ie muss Deine F rau  
noch sehen, w ir haben sie ja auch in der 
N ähe."

M elanie nahm ihre letzten Kräfte zu­
sammen. Wie öde, wie langweilig w ar der 
lange Bclvcdercgarten! D ie Blumen und 
B äum e sahen so altersgrau und mürrisch 
drein, >vic die Invaliden  oben in den Bildcr- 
sälen. Nicht cinntal mit ihrem Arthur allein 
hätte sie da sein mögen.

I n  der Ambrascrsammlung war cs 
wohl sehr interessant, aber sic war so müde! 
Trotzdem hätte sie gerne die reizenden kleinen 
Kunstwerke und Schmucksachcn besehen, aber 
Vincenz führte sic gleich in die ägyptische 
Abtheilnng zu den S ä rg e n  und M um ien. 
Hier, sagte er, fange die Geschichte an, und 
hier sei es daher vor Altem interessant. 
E r erklärte alles ausführlich, auch das 
Einbalsamicren bei den alten Acgyptcrn. 
D rei Methoden habe es gegeben: die erste 
Elassc habe in Entleerung der Kopfhöhlc 
und Ersatz des G ehirns durch aromatische 
Substanzen, int Herausnehmeu der E in­
geweide, Im prägn ierung  derselben m it aro­
matischen S toffen  und Ausfüllung der 
Bauchhöhle m it wohlriechenden Harzen oder 
Asphalt bestanden, ferner im Einweichen 
des ganzen Kadavers in Auflösungen von 
Natrvnsalzcn und endlich -in luftdichter E in ­
wickelung des ganzen Leichnams in aroma­
tisierte Binden.

„W as ist D ir, M elan ie? D u  wirst 
bleich", rief Arthur besorgt aus. —  „ E s  
ist so hüß  hier —  ich bitte Dich, Arthur, 
gehen w ir."  —  „Schade", bemerkte Vincenz,



„w ir haben die Katzcnmumien noch nicht 
gesehen." —  M elanie zog A rth u r h inau s, 
ih r w a r 's , a ls  läge sic selber in  der kleinen, 
engen G rabkamm er einer Ricsenpyramidc. 
Vincenz schlug ein gutes R estauran t vor. 
„ Ich  esse m it Euch. Nachher fahren w ir 
in  den P ra te r  zum Schützenfest —  zur 
E rho lung ."

A rthur aß m it stillem Aerger. D a s  
w ar ih r erstes M itta g sm a h l! W aren  sie 
hier, um  in  der fremden S ta d t  nach allen 
Sehensw ürdigkeiten sich müde zu lausen ? 
D enn wie lange w ürde es dauern , so m ussten 
sie ja  wieder fort. W o w ar das behagliche, 
trauliche Beisammensein? kind diese dummen 
Kellncrgesichtcr! —  M elanie  berührte kaum 
die Speisen, sie Hieng ihren sehnsüchtigen 
Gedanken nach. Vincenz ließ cs sich vor­
trefflich schmecken. K aum  hatte er aber seinen 
schwarzen Kaffee geschlürft, so erhob er sich. 
A rthur machte einen letzten Versuch, sich 
und M elanie von der O pferwilligkeit seines 
F reundes zu befreien, indem er zu ihm  
sagte: „D u  wirst gewiß zu thuu haben, 
lasse Dich durch u n s  nicht abhalten, w ir 
werden u n s  schon allein zurcchtfinden." —  
E s  w ar umsonst! Vincenz fiel ihm  in s  
W o r t : „ Ich  bleibe bei E u ch !" Innerlich  
seufzend ergaben sich Beide in  ih r Schicksal.

A n den Tram w ayhaltcstcllen w ar großes 
Gedränge. „ N u r  m ir nach!" rief Binccnz, 
und seine breite G estalt schob sich durch 
das G ew ühl, h inter ihm unser P a a r , M e ­
lanie voran. Je tz t schwang sich Vincenz auf 
das T rittb re tt und ihr die H and  reichend, 
zog er sic in den W aggon —  in demselben 
Augenblick wälzte sich eine Mcnschenwellc 
zwischen sic und A rthur und losgetrennt 
von ihnen verschwand er in der M enge. 
M elanie rief seinen N am en, aber der voll­
besetzte W aggon fuhr ab, ohne m ehr an- 
zuhaltcn.

S ie  w ar ein B ild  des Ja m m e rs . V in ­
cenz beruhigte sic unaufhörlich und trug 
ihr m it allen V aria tionen  die calmicrcnde 
Weise v o r : A rth ur werde m it dem nächsten 
W aggon gewiß Nachkommen. I m  stillen 
aber bereute er schon seinen freundschaftlichen 
E ifer, denn eine s o lc h e  P ra tc rfah rt hatte 
er noch nie gemacht.

Endlich waren sie im P ra te r. Eine 
S tu n d e  standen sic, auf A rth ur h a rren d :—

er kam nicht. S ic  ficng zu weinen an. 
„Ach G o tt, wenn meinem A rth ur ein U n­
glück geschehen w ä re ! —  Vielleicht sind w ir 
auf im m er getrennt und ich bin schon 
W itw e." —  „Aber, gnädige F ra u " ,  ver­
suchte Vincenz sic au fs N eue zu beruhigen, 
„w ie kommen S ic  n u r au f solche Gedanken! 
W ir  fahren in I h r  H otel und dort müssen 
w ir A rth u r finden. W o sind S ic  abge- 
sticgcu? "

„ I m  goldenen Ochsen", schluchzte 
M elanie.

„ W a s  — ? —  in dem V ichhändlcr- 
gasthof?"

. . . „W eil w ir n irgends m ehr P latz 
fanden. Ach, w enn w ir gewusst hätten, dass 
es so au sfä llt, hätten w ir gar keine Hoch­
zeitsreise gemacht."

„ S ic  sind auf der Hochzeitsreise? "  frug 
Vincenz entsetzt, „ l in d  w ann haben S ic  
geheiratet?"

„G estern", schluchzte sic weiter.
H e rrg o tt! wo hatte er n u r  seine Augen, 

seinen In s tin c t gehabt?! Und jetzt w ar er 
noch dazu m it der ganz jungen F ra u  seines 
F reundes allein —  w as wird der Arme 
denken? D er B oden brannte Vincenz unter 
den F ü ß en . „K om m en S ic ,  gnädige F ra u " ,  
drängte er wie noch nie, „kommen S ic , ich 
führe S ic  in  A rth u rs  A rm e."

M elanie  hieng sich freudig an  ihn. 
W ie gut er w a r!  S ie  verzieh ihm A lles, 
selbst die garstigen M um ien . Vincenz nahm  
einen W agen. „S chnell in den G asthof 
„zum  goldenen Ochsen", rief er dem 
Kutscher zu. S ic  dankte ihm  m it einem 
glücklichen Blick.

B a ld  w aren sic dort. A rthur w ar noch 
nicht da und cs w ar schon Abend. „W ir 
müssen ihn hier erw arten, cs ist das 
Sicherste", tröstete sie Vincenz, da sic au fs 
Neue in  T hräncn  ausbrach.

D a s  Stubenm ädchen öffnete das Z im m er 
m it einem Blicke, a ls  wollte sic sagen: 
wieder ein Anderer. Mclackie presste cs das 
Herz zusam m en; m it einem ihr fremden 
M an n e  musste sic jetzt diesen R au m  be­
treten. „ D a s  ist ja  ein w ahrer T anzsaal", 
versuchte Vincenz zu scherzen. Aber M elanie 
drückte sich in  eine Sofaccke und verfiel in 
stilles W einen.

D a s  w ar zu viel fü r ihn. E r  hätte



laut fluchen m ögen; er bezwang sich und 
schritt m it großen Schritten —  R aum  hatte 
er ja —  im Zimmer auf und ab. „ D a s  
ist eine recht interessante S i tu a t io n !" dachte 
er ingrim m ig; „es fehlt nur noch, dass 
der H err Genial mich zum Danke dafür 
Entführer oder Verführer titu lirt."

D a  wurde die T hü r aufgcrisscn »nd 
herein, stürzte athcmlos und -in Schweiß 
gebadet A rthur. M it  einem Schrei w ar 
M elanie an seiner B rust. „W as ist hier 
vorgcfallen?" wandte er sich streng an 
Binccnz. „D a  haben w ir's , jetzt kommt die 
große Scene", murmelte dieser. „ S e i  ihm 
nicht böse, lieber A rthur" bat schmeichelnd 
M elanie, „er hat mich treulich beschützt. . . 
Weil ich Dich nur wieder habe, A rthur, 
mein Leben. Ich  w ar in Todesangst um 
Dich."

„M ein  süßes Herz —  laß mich sitzen, 
ich bin müde wie ein gehetzter Hirsch . . . 
Von D ir  getrennt, stieg ich in einen un- 
rechten Tramwaywaggon und kam zum 
Ccntralfriedhof —  von da zurück in  den 
P rater, den ich, Euch suchend, auf- und 
abrannte --- endlich fand ich diesen ver­
wünschten Winkel —  das vergesse ich 
nimmer . . . M orgen reisen wir ab, in 's  
Gcbirg, in 's  tiefste G eb irg !" —  „Ach ja " , 
jubelte M elanie, „ n u r allein mit D ir ! "

„Glückliche R eise!" machte sich nun 
Binccnz bemerkbar. „ F ü r  meine Blindheit 
bin ich genug bestraft. Lebt w oh l!" Und 
che sie ihm noch danken konnten, w ar er 
zur T hü r hinaus, die S tiege hinunter.

„Hochzeitsreisen mögen recht amüsant 
sein", .dachte"scr, bei sich, „ich aber mache 
keine."

Unerwartete Antwort.
Ju n g e r Arzt (eine Patientin  

untersuchend): „ Ich  kann nichts an 
Ih n en  finden, mein Fräulein , S ie  
sind vollkommen gesund!"

F räulein  (verschämt): „Nicht 
wahr, H err Doctor, eine gesunde 
F rau  würde Ih n e n  doch auch am 
besten gefallen!"

Deutlich.
B ettle r: „Aber jetzt jammer' i 

J h n a  schon zehn M inuten lang 
vor, kann m 'r denn J h n a  gar 
nix abbetteln?"

Fleischhauer (in einein Gast­
hausgarten beim B ier sitzend): „ O  
ja, a paar Ohrfeigen, wann i net 
bald R uh ' krieg'!"

Des Mädchens Klage.
—  O , F räulein  Sophie, ich 

habe S ie  so gerne, so gern . . .
Ach, mein Ju ng e , wärst D u  

doch zehn Ja h re  älter!

Illustration ju deutschen Classtkern.

, J a ,  sic kehrten heiin 
und alles Schöne, 

Alles Hohe nahmen sic mit 
...  ii fort. . ."

Schiller - „Die Götter Griechenlands."



Wückklick
auf^das abgelaufene Jahr vom 1. J u li 1892 bis 1. J u li 1893.

- -  - w -

D a  die B ew illigung  zum Baue der 
neuen Kirche und des Klosters in  der 
Grazer-Vorstadt vonseite des S ta d tra  hes 
an den hiesigen Franziskanerconvent herab­
langte, so ließ der H e rr P fa rre r P . Callistus 
Heric m it dem Baue am 1. J u l i  1892 
beginnen. D e r-B a u , von dem später noch 
die Rede sein u n it ,  wurde dem k. k. H o f­
baumeister Josef Schmal,zhofcp aus W ien 
übertragen. A ls  Erstlingsgabe fü r  diesen 
B a u  waren vier Wagenladungen Gerüstholz 
von den Insassen der P farre  „M a r ia  in  der 
Wüste" eingelangt. —

A n S te lle  des verstorbenen N o ta rs  D r .  
M u l ls  wurde H e rr D r .  Ulrich aus Tüsfer 
ernannt. —

H e rr Gymnasial - D irector 
D r .  A . S te inw cntcr schied aus 
M a rb u rg , da er zum D irector 
des ersten S taatsgym nasium s 
in  Graz ernannt worden war. 
H e rr D irecto r S te inw cntcr 
wirkte neun Jahre am hies. 
Gymnasium, er w ar ein väter­
licher Freund seiner Schüler. 
A n  seine S te lle  wurde H e rr 
P ro f. D r .  Peter S to rn ik  aus 
W ien ernannt.

Nach dem V orm ittagsun­
terrichte, M ittw och den 13. 
J u l i ,  versammelten sich der 
der Lehrkörper und die Schü­
ler des hies. Gymnasiums zur 
Abschicdsfeier fü r  den als 
D irecto r an das erste S ta a ts ­
gymnasium in  Graz versetzten 
bisherigen Leiter der Anstalt, 
H rn . D r .  A rth u r S teinwentcr, 
indem sie m it tiefem Bedau­
ern denselben aus ih rer M itte  
scheiden sahen. A m  Abende 
dcssclbe Tages fand im  Casino 
zu Ehren des Scheidenden ein 

Festbankett statt.
D ie  vom Vereine zur Unterstützung 

dü rftiger Schulkinder am Nachmittage des 
Sonntags den 10. J u l i  auf dem H aupt­
platze veranstaltete Volkstom bola hatte einen 
sehr befriedigenden V erlau f, es wurde ein 
Reinerträgnis von 900 fl. erzielt.

In fo lg e  anhaltender Regengüsse stieg 
die D ra u  so bedeutend, dass die hiesigen 
Freibäder nächst dem Stege und in  der 
M c lling e r-A u  erst -am 1. J u l i  eröffnet 
wurden. W ie sehr diese beiden Anstalten 
bereits zum B edürfn is  geworden, konnte 
man daraus entnehmen, dass vom E rö ff­
nungstage bis zum 10. J u l i  4000  Personen, 
darunter zumeist K inder, gebadet haben. Z u r



Aufrechthaltung der Ordnung daselbst w urde Mannschaft, dass die B e itrags le is tung  des
in  jedem dieser Bäder je 1 Aufsichtsorgan 
angestellt.

D ie  Bauunternehmer A . Tschernitscheks 
Erben wurden Heuer unter andern m it dem 
Baue eines zweistöckigen Schulhauses bei 
den hiesigen Schulschwestern und m it dem 
Anbaue zweier großer zweistöckigen Trakte 
an dem fürstb. Knabenseminare betraut.

D er Gemeinderath nahm in  der M ittwoch 
den 13. J u l i  abgehaltenen S itzung nebst 
einer Zustimnmngserklärung zur Kundgebung 
des Vertrauensmänner - Collegiums der 
Deutschen S teicrm arks, folgende Entschlie­
ßung einstimmig a n : „Angesichts der T hat- 
sachc, dass die heutige Regierung die S lo -  
venen zum Schaden der Deutschen bevorzugt 
und begünstigt, in  weiterer Erwägung, dass 
die Führer der S lovcnen selbst alle Hebel 
in Bewegung setzen, um das Dcutschthum 
in  Untersteiermark von dem Boden der 
Väter abzudrängen und endlich in  der E r­
kenntnis, dass der deutsche Landsmann­
minister G ra f Kuenburg jenen E in fluß  im  
M in is te rium  nicht besitzt, um  die Deutschen 
vor weiterem Schaden zu bewahren, —  
beschließt der Gemeinderath der S ta d t M a r ­
burg, den Abgeordneten der S ta d t, H errn  
D r . Gustav Kokoschinegg zu ersuchen, m it 
aller Entschiedenheit und Rücksichtslosigkeit 
fü r  die deutschen Interessen des Unterlandes 
einzutreten und gegen die heutige Regierung 
die schärfste Opposition zu üben, fa lls  von 
Seite des M in is te riu m s  nicht zuverlässige 
und ausreichende Bürgschaften dafür gegeben 
werden, dass die bisherige slovenenfreund- 
liche P o litik  ein rasches und unzweideutiges 
Ende finden werde." Ferner wurde auf den 
Antrag des Gcmeinderathes D r .  M iklautz der 
Vertrag wegen Erösfuüug der Fabriksgasse 
angenommen. I n  derselben S itzung wurde 
der Beschluß gefasst, aus Gründen der 
Sicherheit die obere Hcrrcngassc fü r  den 
Verkehr m it schweren Fuhrwerken gänzlich 
abzusperren und der Verbreiterung dieser 
Gasse in  dem neuen Regulierungsplane 
der S ta d t Berücksichtigung angedeihen zu 
lassen. Auch der Sectionsantrag, dem H errn  
August Halleker die Petroleumbelcuchtung 
der S ta d t M a rb u rg  bis 1. Jänner 1893 
zu überlassen, wurde angenommen. W eiters

Acrars zur Pflasterung der Tcgetthoffstraße 
sich auf 520  fl. in t Jahre belaufe, m it 
Befriedigung zur Kenntnis genommen.

D er ehemalige O bm ann des Arbeiter- 
Sparvereines, S igm und Mengemänn, ist 
nicht nach Amerika gegangen, sondern hat 
in  den F lu thcn der D ra u  den Tod gesucht. 
Z u  S t .  M a rx  bei Pettau wurde dessen 
Leichnam schon im  A p r i l gefunden und 
begraben.

A m  Abende des 13. J u l i  fand im  
Garten der G am brinushalle die monatliche 
Zusammenkunft der M itg liede r der Zweig­
stelle M a rb u rg  des deutschen Sprachvercines 
statt, die gleichzeitig eine Abschicdsfcicr war, 
da die F am ilien  Steinwenter und Ncupaucr 
von M a rb u rg  schieden. D er O bm ann des 
Vereines, H e rr D r .  M a lly ,  sprach sein 
Bedauern, über den Verlust so eifriger 
Vereinsm itgliedcr aus und gab dem Wunsche 
Ausdruck, der lebhafter Zustimmung bei allen 
Anwesenden begegnete, dass die Scheidenden 
auch fürderhin warme Freunde des Vereines 
bleiben mögen.

Laut der Jahresberichte der hies. M it te l­
schulen w irkten: a) an der k. k. Oberrcal- 
schule: 1 D irector, 12 Professoren, 1 T u rn ­
lehrer und 1 Lehrer fü r  Gesang.' D ie  
Schülerzahl betrug 177 öffentliche und 3 
Privatisier!. D as Schulgeld ergab 2955 fl., 
an Aufnahmstaxen wurde 119 fl. 70 kr. 
und fü r  Zeugnisduplikate 7 fl. entrichtet. 
D e r Unterstützüngsverein hatte an E in ­
nahmen 197 fl. 24  kr., an Ausgaben 
124 fl. 55  kr. D as  Vermögen desselben 
bestand am 1, M a i aus 1632 fl. 96  kr. 
— , Dem Jahresberichte w ar eine größere 
Abhandlung von Professor Anton Nagele: 
„S tu d ie n  zu W alther von der Vogelweide" 
beigegeben.

b ) am k. k. Gymuasium h it letzten 
Schu ljahr nebst dem D irector zwanzig Lehr­
kräfte. D ie  Z ah l der Schüler betrug am 
Schlüsse 293 öffentliche und 4  Privatisier!, 
wovon m it Ausnahme von 2 Evangelischen 
und 1 Gricch.-oricnt. sämmtlichc Schüler 
römisch-katholisch waren. D as  Schulgeld be­
trug im  Ganzen: 4462 fl. Ö0 kr., die A u f­
nahmstaxen ergaben 191 fl. 10 kr,, die 
Lehrmittelbeiträge 334 fl. und fü r  Zeugnis-

wurde die Zuschrift der k. k. Bezirkshaupt- J duplikate wurden 26 fl. bezahlt. D e r Unter



stützungsverein hatte eine Einnahme von 
775 fl. 51 kr. und verausgabte fü r Ver­
einszwecke 443 fl. —  Der Jahresbericht 
enthält diesmal eine slovcnischc Abhandlung 
„lieber die Sprache des sloven. Dichters 
Preshern", vom Gymnasial-Lehrer D r. I .  
Tcrtnik.

c) an der k. k. Lehrerbildungsanstalt 
nach deni zum erstenmalc veröffentlichten 
Berichte, welcher eine vom Director ver­
fasste ausführliche Geschichte der Anstalt 
vom Anfänge dieses Jahrhundertes an, den 
P lan des Vcrsuchsgartcns der Anstalt, eine 
Abhandlung des Proses. Lavtar und die 
Schulnachrichten des letzten Schuljahres ent­
hält, 1 Director, 12 Professoren und Lehrer. 
D ie Zahl der Zöglinge in den vier Jah r­
gängen betrug 120, die Vorbereitungsclassc 
besuchten 37 Schüler. An Staats-, Landcs- 
nnd Bezirksstipendien wurde 1570 fl. ge­
geben und weist der Fond zur Unterstützung 
dürftiger Zöglinge am Ende des Jahres 
338 fl. 95 kr. aus.

D ie kaufmännische Fortbildungsschule 
des Handelsgremiums besteht aus drei 
Classen. An derselben wirkten neben dem 
Leiter drei Lehrkräfte. D ie Schülcrzahl be­
trug im  letzten Schuljahre 59. Der Unter­
richt umfasst nach dem vom Unterrichts- 
M inisterium genehmigten'Lehrpläne: Deut­
sche Unterrichtssprache, Rechnen, Buchhaltung, 
Eorrespondenz, Handels- und Wechselkunde, 
Geographie, Warenkunde und Kalligraphie. 
D ie Schule besitzt eine zahlreiche Waren- 
mustersammlung.

Die Haushaltnngs- und Fortbildungs­
schule, wurde int abgclaufcnen Schuljahre 
von 120 Schülerinnen besucht, welche von 
der Leiterin, F r l. Katharina Jalas, von 3 
Professoren, 1 Volksschullehrer, 6 Arbeits­
lehrerinnen und 2 dem Gewerbcstande an- 
gehörigen Frauen unterrichtet wurden. Unter­
richtsgegenstände waren: Wäschezuschneiden 
u. Maschinnähen, Wäschcausbesscrn, Schlin­
gen, Weißslicken, Kunstarbeiten, Klcidcr- 
machen, Schnittzeichnen, Frisieren, Waschen 
und Bügeln; ferner: Haushaltungskundc, 
Erziehungslehre, Rechnen, , Buchführung, 
Deutsche Spräche, Literaturkundc, Ge­
schichte der Frauen, Zeichnen und Malen.

Nach einer dem hies. Handclsgremium 
und den Genossenschaften vom Stadtrathe zu-

gekominenen M itthcilung wurde die Genosscu- 
schaftsvorstchung angewiesen, strengstens da­
rüber zu wachen, dass die Aufnahme von 
Lehrlingen in  die Lehre nie vor der A u f­
dingung erfolgt.

Der in  Untersuchungshaft gewesene ehe­
malige Beamte Greiner, des hiesigen Notars 
D r. Radcy, starb im Gefängnisse.

F ü r die innere Einrichtung des neuen 
Gymnasiums wurden vom Unterrichts- 
M inisterium 5330 fl. und an Uebcrsicdlungs- 
kosten 275 fl. bewilligt.

Dienstag, den 26. J u li,  gegen 10 Uhr 
vormittags wurde vom Herrn Fürstbischof 
D r. Michael Napotnik fü r den Neubau der 
Marienkirche in  der Grazervorstadt der erste 
Spatenstich gemacht. Diese Feier verlief 
schön und glänzend mtb wurde von herr­
lichem Wetter begünstigt. V o r dem ersten 
Spatenstiche hielt der Herr Fürstbischof eine 
sympathische, tveithin tönende Anrede. Die 
Betheiligung an der Festfeier >var eine starke, 
es waren alle Classen der Gesellschaft zahl­
reich vertreten. Der Herr Bürgermeister und 
der Herr k. k. Bezirkshauptmann waren 
persönlich erschienen; die riesige Betheiligung 
an dieser Festfeier hat den Beweis geliefert, 
dass das schöne Unternehmen allgemeinen 
B e ifa ll fand. A u f dem Bauplätze wurden 
66 fl. 83 kr. zum Kirchenbau gespendet.

Von Seite des k. k. Handelsministeriums 
wurde die Ausführung eines Amtsgebäudes 
fü r das k. k. Post- und Telegraphenamt in 
M arburg im  Offertwcge gegen eine Pau­
schalsumme vergeben. Die veranschlagten 
Kosten wurden bemessen wie fo lgt: 1. Pau­
schalsumme fü r das Amtsgebäude 157.200 fl. 
2. F ü r weiter vorgesehene, auf Nachmaß 
herzustcllcnde Arbeiten 5.600 fl.

H err D r. Jos. Adler, Ministerial-Con- 
cipist im  k. ung. Ackerbauministerium, ein 
Enkel des in  unserer S tad t allbekannten 
Bürgers H rn . Bancalari, verlobte sich m it 
der Tochter des Oberbürgermeisters von 
Budapest, H rn . K a rl v. Rath, F r l. Aranka 
v. Rath.

Das se it, einer Reihe von Jahren be­
triebene Gasthaus der Katharina Macher 
in  der Magdalenavorstadt, nächst der D rau- 
brücke, wurde m it 1. August an Herrn M . 
Fuchs verkauft.

I n  der Sitzung der Bezirksvertretnng



vom 3. August begrüßte der Herr Obmann 
den neuernannten k. k. Bezirkshauptmann 
Kankowsky. D ie Herren Jos. D . Bancalari, 
Ju liu s  P frim er, v. Pistor, Prodnigg und 
Zwetler, welche ihre Mandate als Bezirks- 
schulraths-Mitglieder uiedergelegt hatten, 
wurden einstimmig wieder in  den Bezirks­
schulrath gewählt.

D ie telephonische Leitung zwischen unserer 
S tadt und Wien war zu Anfang des 
Monates August bereits vollkommen her- 
gestellt und fanden damals Versuche zwischen 
den beiden Städten statt, die ein günstiges 
Ergebnis hatten.

Dem hies. Tondichter Rudolf Wagner 
wurde der cbrenvollc Auftrag znthcil, die 
zur Fahnenweihe des Grazer Gesangsver- 
eincs „Typographie," vom heimischen Dichter 
P. K. Rosegger verfasste Dichtung „Banncr- 
spruch" in Musik zu setzen. Diese vorzüg­
lich gelungene Composition wurde bei der 
25jährigen Jubelfeier des genannten Ver­
eines im Stefanicnsaale in Graz mit außer­
ordentlichem Erfolge zur Aufführung gebracht.

Am 9. August, abends, entgleiste der 
Sekundärzug N r. 96, als er in  die hies. 
S ta tion einfuhr, bei Wechsel 5 dadurch, 
dass der Tender der Lokomotive aus den 
Schienen sprang und eine kurze Strecke 
über die Schwellen geschleppt wurde. Glück­
licherweise ist bei dem Unfälle niemand ver­
letzt worden.

Die Festordnung des am 14. August 
abgehaltenen Festes aus Anlass des 30- 
jährigcn ehrenvollen Bestandes des T u rn ­
vereines lautete folgendermaßen: Am M o r­
gen des 14. August von halb 6 bis 9 Uhr 
Empfang der ankommcndcn Gäste aus dem 
Bahnhofe; um V210 Uhr Kampfrichter­
sitzung in der Turnhalle des Vereines; um 
V g ll  Uhr Einzelwetturnen in der Turnhalle; 
um 1 Uhr gemeinsames Mittagessen im 
Casino; um V24 Uhr nachmittags Frei­
übungen, Musterriegen und Kürturnen im 
Volksgartcn, bei ungünstigem Wetter in  der 
Turnhalle; um 8 Uhr abends Fcstversamm- 
lung im Götz'schcn Brauhausgarten. — Am 
14. August fand auch das Bezirks-Gruppen- 
turnen der Bezirke V II I ,  IX , X  und X I in 
Marburg statt.

Am 16. August fand in der Domkirche 
die Trauung des F räu l. Riza Franz, der

Tochter des Kunstmühlenbesitzcrs H rn . Lud­
wig Franz, m it dem Ingenieur der S üd ­
bahn H rn. Walther Edl. v. W arton statt.

Der k. k. Bezirkshauptmann von M arburg 
Herr Kankowsky unternahm, durchdrungen 
von der Ueberzeugung, dass es noth thue, 
die Weinbautrcibcnden des hies. Bezirkes 
m it der besten bisher bekannten Be­
kämpfungsmethode der Reblaus durch eigene 
Anschauung bekannt zu machen, eine S tu ­
dienreise nach Wisell bei Rann zur Be­
sichtigung der dortigen staatlichen und 
Privatanlagen m it amerikanischen Reben.

I n  der Gemeinderathssitzung vom 17. 
August wurde behufs Abgabe eines Gutach­
tens über den Gesetzentwurf der Regierung, 
betreffend die Erwerbsteuer und den Erwcrb- 
stcuertarif, ein Ausschuss, bestehend ans 
den Herren Bürgermeister Nagy, D r. Hans 
Schmidcrcr, P frim er, Götz, Grubitsch und 
Kralik, der sich beliebig verstärken und auch 
Experten hcranziehen konnte, gewählt.

Z u r Feier des Geburtstages unseres 
Kaisers fand am Vormittage des 18. August 
in der Dvmkirche ein Hochamt statt, dem 
die Spitzen der Behörden, die Vertreter der 
Gemeinde, Officicre der verschied, Waffen­
gattungen, sowie auch der hies. M ilitä r -  
Vcterancnvcrcin m it der Musik beiwohnten. 
Sodann fand im f.-b. Palais eine Festtafel 
statt, an der die Vertreter der Behörden, 
Körperschaften nnb das gesammte Officiers- 
Cvrps theilnahmen. D ie Musik besorgte die 
Südbahn-Werkstättenkapelle.

In fo lge  Ausscheidens mehrerer M itglieder 
des Vorstandes, Ucbcrwachnngs-Ausschusscs 
und Schiedsgerichtes fand Sonntag den 
21. August eine außerordentliche General­
versammlung der Delegierten der Bczirks- 
krankencasse M arburg statt, bei der in den 
Vorstand die Herren Franz S ivaty, Haus­
besitzer und Jos. Pachzelt, Maschinist, in 
den Ueberwächuugs-Ausschuss H err Christof 
Futter, Lackierer und Hausbesitzer und in 
das Schiedsgericht die Herren Georg Koß 
und Jos. Kürzmann, sämmtliche in M a r­
burg, gewählt wurden. Am 25. August 
wurde, da der bisherige Obmann Herr 
Fcrd. Köhler seine Stelle niedergelegt hätte, 
Herr Franz Sw aty zum Obmanne der 
Bezirkskrankencasse M arburg gewählt.



Zum wirklichen Lehrer am hies. S taa ts­
gymnasium ernannte der M in ister fü r Cultus 
und Unterricht den Supplenten an der 
Staatsoberrcalschule im II .  Gemeindcbezirke 
in  Wien, Herrn Anton Schwaighofer.

Am 25. August, vormittags p/4l l  Uhr 
kam ein großer Brand in der Brauerei 
Götz zum Ausbruch. Der eigentliche Feuer­
herd mar der große Raum, in dem die 
Fässer verpicht wurden. Dem Commissious- 
befundc zufolge war siedendes Pech explo­
diert und hatte mehrere Fässer entzündet. 
I m  N u  stand das Gebäude in  Flammen. 
Der Chef der F irm a Götz nahm an der 
Leitung der Lösch- und Rettungsarbeiten, 
woran sich nebst unserer freiw. Feuerwehr 
auch die Feuerwehren von M a ria -R a s t, 
Gams, Pickerndorf und Kötsch, wie auch 
eine Abtheilung von 30 M ann der hies, 
k. k. Männerstrafanstalt auf Befehl des 
k. k. Oberdirectors Marcovich, unter der 
Oberaufsicht des k. k. Wachinspcctors Oster­
mann mit 4 Gefangenaufsehern betheiligten, 
m it kaltblütiger Entschlossenheit und Umsicht 
theil. Um die Mittagsstunde war die Gefahr 
der Ausbreitung des Brandes beseitigt. Das 
verheerende Element hatte int Ganzen die 
Picherei, den Dachstuhl eines Pferdestallcs 
und den einer Unterfahrt, sowie das Dach 
der Veranda im großen Gasthausgarten 
völlig zerstört. Der Gesammtschadcn wurde 
m it 35.000 fl. beziffert. Der Betrieb .der 
Brauerei wurde nicht eingestellt, sondern 
im vollen Umfange aufrecht erhalten.

Freitag, den 2. September fand eine 
von der deutschnationaleu Tischgesellschaft in 
Pürkers Gasthause „zur alten Bierquelle" 
veranstaltete Feier anläßlich der Wiederkehr 
des Jahrestages der Schlacht bei Sedan 
statt. D ie Festfeier wurde von Herrn D r. 
Ed. Glantschnigg m it einer wirkungsvollen 
Ansprache eröffnet und nahmen daran auch 
Vertreter der akademischen Burschenschaften 
Alemannia, Franconia und S ty ria  theil.

Am 4. September entlud sich über 
M arburg und Umgebung ein heftiges Ge­
w itter m it starkem Hagelschlag, welcher strich­
weise großen Schaden anrichtete. D ie 
Schlossen fielen stellenweise eiergroß.

Das interne Clubrennen des Marburger 
Radfahrer-Clubs wurde Sonntag, den 11. 
September nachmittags bei gutem Wetter

vor einem zahlreichen Zuschauerkreisc auf 
der Rennbahn des Verbandes der M a r­
burger Radfahr-Vcreinc fü r Wettfahrsport, 
beim „Kreuzhof" abgchaltcu. Beim Rennen 
um die Clubmeisterschaft war H err A lo is 
Heu Erster, H err K arl Fritz Zweiter. I n  
dem darauffolgenden Vorgabefahren fü r 
Jun io rs  wurde H err Schinko Erster, Rieder 
Zweiter und Blaschke D ritte r. D ie Prcis- 
vertheiluug fand abends im Hofsaale des 
Pürker'schen Gasthauses statt.

D as neue Post- und Telcgraphengebäude 
wird schon wegen feiner Lage am Dom- rmd 
Franz-Josefplatze, wie auch der geschmackvoll 
gehaltenen Architcctur wegen eine Zierde 
unsere S tad t sein.

D ie Hauptfayade, welcbe dem Franz 
Josef-Platze gegenüber zu stehen kommt, 
bietet stylgerccht ausgeführte Details in 
italienischer Renaissance. I n  der M itte  der 
Hauptfayade springt ein R isalit in der 
Weite von 94 cm. vor, dem ein m it Obe­
lisken und Vasen geschmücktes Mansardeu- 
dach einen würdigen Abschluss gibt. An 
der Vorderseite des Mansardcudachcs ruht 
auf der Attika ein ornamentaler Aufbau, 
in  welchem die Uhr, m it dem kaiserl. Adler 
geziert, angebracht ist, beiderseits von Obe­
lisken und Vasen eingesäumt. Am Risalite 
befindet sich der Hauptcingang, der sich in 
drei Thüren gliedert. An der Faycweseite 
dieses R isalits im 1. Stockwerke werden 
weiter noch auf Sockeln, in  Nischen ruhend, 
2 allegorische Figuren angebracht werden. 
D ie Gebäudefront in  der Domgasse, die 
m it einem Giebelaufbau neben dem, Herrn 
Franz S w aty gehörenden Hause abgegrenzt 
w ird, und jene der Pfarrhofgasse, bezieh, 
des Dom- und Franz Josef-Platzes erhält 
m it dem vorspringenden Thurmbau mit 
Kuppeldach, der gerade an der Ecke der 
Domgasse angebracht w ird, einen harmo­
nischen Abschluss.

Durch die reichgegliederten Eingangs- 
thürcn am Franz Josef-Platze gelangt man 
auf Stufen in die geräumige Schalterhalle, 
an die anstoßend sich die Bricfpostabgabc 
und Spedition, sowie die Bricfpostaufgabe, 
und in den Räumen gegen die Domgasse 
zu die Frachtenaufgabe und m it dem E in ­
gänge in der Domgasse die Frachtenabgabc 
befindet. Außerdem liegt noch zu ebener



Erde die Wohnung des Hausdieners, der 
Raum fü r  die Verladung, das Portier- 
zinnner und nebenan die Durchfahrt vorn 
Franz Josef-Platze aus.

J in  1. Stockwerke find das Geldan- 
weisungsamt und die Postsparcasse m it 
einem genügend Raum dielenden Parteicn- 
Borsaale, dann anstoßend der Apparaten- 
Saal, das Telephon-Locale, das Batterie- 
Zimmer, das Depot, links vom Geldan 
weisungs-Anite die Hanptcassc und das 
Bureau des Amtsvorstandes m it dem 
Kanzleizimmer fü r Hilfsbcamtc angebracht.

Angrenzend an die Amtsstube des V o r 
standcs ist dessen Wohnung, bestehend aus 
4 Zimmern mit Vorzimmer, Küche und 
Dicnstboteuzimmer gelegen. Außerdem sind 
in diesem Stockwerke noch 3 Räume in der 
Richtung gegen die Domgasse, in  welcher 
sich auch die Wohnung des Amtsvorstandes 
befindet, fü r Dienstzwecke reserviert. Das 
ganze 2. Stockwerk m it schönen Wohnungen 
wird vorläufig vermietet werden. Das Bau 
project wurde im  Bureau fü r Postbauten 
im k. k. Handelsministerium vom Herrn 
Architekten und k. k. Obcr-Jnspecter Fried 
rich Setz ausgearbeitet.

lieber diesen Ban wurde Donnerstag, 
den 15. September die Local-Commission 
vorgenommen, zu der Herr Bürgermeister 
Alex. Nagy als Leiter, f)c rr k. k. Oberinsp. 
Friedr. Setz als Bauleiter und Herr Post­
rath Jos. Kunzelmann als Vertreter des 
Handelsministeriums, Herr Postcontrolor 
Anton Langer als Vertreter der Post- und 
Tclegrapheu-Direction, Herr Gemcinderath 
und Sectivns-Jngenieur der Südbahn i. P. 
Jos. Nödl, dann Herr Gemcinderath und 
Brauereibesitzer Anton Gvtz als Vertreter 
der Gemeinde, Herr D r. A rthur M a lly  als 
Stadtarzt, H err Lud. Brauner als S tadt- 
Ingenieur, H err Dominik Falcskini als 
Bez.-Vorsteher, Herr Hausbesitzer Franz 
Swaty und Herr Franz Tscheligi als An­
rainer und H err Friedrich Leidl als städl. 
Verwalter beigezogen wurden.

Das früher vom Baudepartement der 
Stalthaltcrei geprüfte Bauproject wurde in 
allen seinen Theilcn m it dem Wunsche an­
genommen, dass bei Vergebung der Arbeiten 
bei diesem prächtigen Bane hier ansässige 
Gewerbsleute nach Thunlichkeit Berücksich­

tigung finden mögen. Der Ban wurde 
Herrn Baltzer und Tschernitscheks Erben 
übertragen.

Herr Mich. Endres, gewesener Casino- 
Restaurateur, bewirtete anlässlich seiner Ab­
reise von M arburg am 14. September 
sämmtliche 45 Bewohner des Bürger- 
Versorgnngshauses m it einem vortrefflichen 
M ittagm ahl. —  Die Casino-Restauration 
übernahm Herr Johann Terschek.

Freitag, den 16. September, tra f m it 
dem Sekundärzuge von Graz um 9 Uhr 
45 M . vormittags der Leiter des k. k. 
Justizministeriums, G ra f Schönbvrn, in 
Begleitung des Hofsekretärs D r. Zenker in 
M arburg ein. D er H err M in ister wurde 
auf dem Bahnhofe vom Oberstaatsanwälte 
D r. Schrey Edlen v. Redlwerlh empfangen; 
auch hatte sich Bez.-Commissär v. V istarin i 
zum Empfange auf dem Bahnhofe eingc- 
fnnden und wurde dem M inister vom H rn. 
Oberstaatsanwälte vorgestellt. Nachdem der 
M inister die beiden k. k. Bezirks-Gerichte 
rechtes und linkes D rauufcr inspiriert hatte, 
begab er sich in  Begleitung des Scct.-Chcfs 
Herrn R itter v. Pichs, des Oberstaatsan­
walts Herrn D r. Schrey, sowie des Herrn 
Hofsekretärs D r. Zenker in  die k. k. M änncr- 
strafanstalt. Es war dies seit der am 1. 
October 1889 erfolgten Aktivierung dieser 
Anstalt das erste M a l, dass dieselbe außer 
den jährlichen Jnspectionen durch die k. k. 
Oberstaatsanwaltschaft in  Graz osficiell von 
hoher Seite besucht wurde.

V o r dem Hauptthore der Anstalt cm- 
.'fingcn den M inister der H err Sect.-Chef 
m k. k. Justizministerium R itter v. Pichs, 

der sich insbesondere in seiner Eigenschaft 
als Gcneralinspcctor des often*. Gefängnis­
wesens in organisatorischer Hinsicht sehr- 
verdient gemacht hat, so wie der k. k. Ober- 
taatsanwalt, Herr D r. Edler v. Schrey 

und der Herr Obcrdircctor der S trafanstalt 
A. Marcovich an der Spitze des gesammten 
Beamtenkörpers.

A ls der H err Obcrdircctor von dem 
Herrn Oberstaatsanwälte dem M inister vor­
gestellt worden war; sagte Se. Excellenz zu 
dem Vorgestellten: „ Ic h  freue mich, Jht*e 
Anstalt, von der ich schon so viel Schönes 
gehört habe, zu besichtigen." H ierauf begab 
sich der M inister in das Gebäude und be-



sichtigte die Räumlichkeiten desselben und 
die getroffenen Einrichtungen. Der Herr 
Bürgermeister hatte sich gleichfalls in der 
Anstalt eing funden und wurde vom M inister 
in  der Directionskanzlei empfangen. A ls 
der M inister die Anstaltsräume verließ, 
sprach er dem Oberdirector Herrn A. M a r- 
covich seine vollste Anerkennung und Z u­
friedenheit aus. —  Nach einem Besuche 
beim Bürgermeister und nach eingenom­
menem Mahle im „H ote l M eran" reiste 
der M inister in  Begleitung des Herrn Hof- 
secretärs D r. Zenker m it dem Schnellzuge 
um 2 Uhr 8 M in . nach Abbazia ab.

Das neue Gymnasium stellt sich in 
seiner Vollendung als ein prächtiger Bau 
dar und w ird gewiss den schönen Eindruck 
noch erhöhen, den das neue Stadtviertel 
macht, in dem es sich erhebt. D ie S t irn ­
seite des Gebäudes m it dem vorspringcnden 
mittleren Theilc, auf dem 2 symbol. Ge­
stalten in  gelungener Ausführung sichtbar 
sind, gewährt in  ihrem stilvollen Aufbau 
einen edlen Anblick und lässt die Bestimmung 
des Bauwerkes erkennen. Wenn man in den 
geräumigen H ausflur e intritt und über einige 
S tufen das Treppenhaus gewinnt, so wird 
der freundliche Eindruck, den das Gebäude 
von außen bietet, noch um ein Bedeutendes 
verstärkt. Bre ite, hcllbcleuchtete Treppen 
führen in die oberen Stockwerke; mächtige 
Säulen aus Bachercr G ran it, die die sichere 
Treppe empor zu geleiten scheinen, rufen 
die Vorstellung der Unzerstörbarkeit hervor. 
Ueberall, wohin w ir uns in dem Baue 
begeben, erfreut unser Auge kluge Zweck­
mäßigkeit : w ir sehen hohe und lichte Schul- 
zimmcr und gehen durch breite Gänge. Der 
Festsaal im 2. Stockwerke aber entlockt 
uns einen unwillkürlichen Laut der Be­
wunderung; die M alerei und der architek­
tonische Schmuck dieses Raumes sind äußerst 
gelungen und geben demselben etwas feierlich 
Erhebendes. Beim Baue dieses Gymnasiums 
hat sich die Bauleitung, insbesondere die 
Herren Ingenieure Steinko u. R . v. S p in ie r, 
außerordentlich bewährt. D ie F irm a A. 
Tschcrnitscheks Erben, die den B au aus­
führte, hat sich neuerdings allgemeine An­
erkennung erworben.

Das neue Gymnasium wurde Sonntag, 
den 18. September in feierlicher Weise er­

öffnet. Nach einem festlichen Gottesdienste 
in  der Aloisiuskirchc nahm der prachtvolle 
S a a l im 2. Stockwerke des schönen Gym­
nasialgebäudes die Theilnehmer an der Feier 
—  die Vertreter der weltlichen Behörden 
und der Geistlichkeit, den Lehrkörper der 
Anstalt, die geladenen Gäste und die Schüler 
auf. I n  der einen Ecke des Fcstsaalcs stand 
inmitten eines grünenden Pflanzenschmuckcs 
die Büste des Kaisers, ihr gegenüber an 
derselben Schmalseite des Saales war die 
Rednerbühnc errichtet. Unter den Anwesen­
den bemerkten w ir den in Vertretung des 
Statthalters erschienenen Statthaltcrcirath 
Taubenbcrg, den Fürstbischof D r. Napotnik, 
den Bezirkshauptmann Kankowsky, den Lan­
desschulinspector D r .  Joh. Z ind lc r, den 
Bürgermeister Nagy, den Bürgermeister- 
Stellvertreter D r. Schmiderer, den Landes­
ausschuss D r. Jos. Schmiderer, den Baurath 
R itter v. Ncupauer, den Stadtschulinspector 
Neubauer, die Ingenieure Steinko und 
R it. v. S p in le r, die Directorcn und einen 
Theil des Lehrkörpers der Realschule, der 
Bürgerschule und der Lehrerbildungsanstalt, 
den Bezirksrichtcr Föhn, den Stadtarzt D r. 
M a lly , die fürstcrzbischöflichcn Consistorial- 
räthe D r. KriLaniö und D r. M laker u. a. m.

Nachdem der Fürstbischof die Einweihung 
des in  der Kapelle befindlichen A ltars vor­
genommen hatte, richtete der Statthalterci- 
rath Herr Taubenberg an die Versammlung 
eine Ansprache folgenden Inha ltes : Seine 
Majestät der Kaiser ließ sich seit seinem 
Regierungsantritte die Pflege der Wissen­
schaften und Künste angelegen sein, was 
aus vielen weisen Maßnahmen der kaiserl. 
Regierung erhellt. D ie Einführung der 
Lehrfreiheit an den Universitäten bedingte 
eine Umgestaltung des Gymnasiallchrplanes, 
der ohnehin unter dem Zwange veralteter 
Formen den neuzeitlichen Forderungen, ins­
besondere den zu hoher Bedeutung gelangten 
Naturwissenschaften, nicht mehr vvllkvmm.n 
Genüge leistete. D ..s Gymnasium der Neu­
zeit sollte unter Berücksichtigung und M i t ­
hilfe der alten elastischen Sprachen und 
Literatur, dem Urquell der heutigen B ildung, 
eine höhere allgemeine B ildung verbreiten 
und die Schüler fü r den Besuch der U ni­
versität vorbereiten.

I n  dem Organisationsentwurfc vom



Jahre 1849 sind diese Grundsätze nicder- 
gclcgt worden. Der Unterrichtsminister Leo 
Thun und ausgezeichnete Fachmänner er­
warben sich unvergeßliche Verdienste. Allein 
der Organisationsentwurf sollte nach der 
Meinung der berufenen M änner die Gym­
nasien nicht einem metallenen Gewände 
gleich umschließen und in ewig gleicher Form 
festhaltcn, sie sollten vielmehr m it dem pul­
sierenden Leben Fühlung behalten, damit 
sie wachsen und sich ausgestalten könnten. 
Im  Laufe der Jahre sind denn auch mehr­
fache Veränderungen geschehen; der Lehrplan 
erfuhr wesentliche Verbesserungen. D ie Un­
gunst der Zeiten und die Finanzlage des 
Staates insbesondere. gestatteten es nicht, 
dass die wissenschaftlichen Lehranstalten auch 

. in Gebäuden untergebracht wurden, die 
würdig der inneren Organisation dieser 
Anstalten seien. I n  neuester Zeit sei durch 
die Gnade des Kaisers und seine weise 
Fürsorge auch in dieser Hinsicht Vieles ge­
schehen und in der Steiermark gerade, die 
der kaiscrl. H u ld  zu großem Danke ver­
pflichtet sei.

D er Redner wies auf den Bau der 
neuen Universität, der technischen Hochschule 
und der Gymnasien in  Graz hin. An diese 
Gebäude reche sich nun auch das Märburger 
Gymnasium an. Hieraus wandte sich Herr 
Statthaltereirath Taubenbcrg an den D i­
rector des neuen Gymnasiums, Herrn D r. 
S tornik, und sagte: „Indem  ich Ihnen, 
Herr Director, im Namen der Regierung 
das Gebäude übergebe, spreche ich die Zu­
versicht und Erwartung aus, dass die An­
stalt im neuen Gebäude unter Ih re r  und 
des Lehrkörpers Leitung gedeihen ivird als 
Stätte der Pflege der Wissenschaft, des 
wahren religiösen und patriotischen Sinnes 
zum Wohlc der Bevölkerung, zum Wohle 
nachwachsender Enkclgcschlechter und zur 
Ehre des Vaterlandes!"

Der Herr Gymnasialdirector erwiderte, 
dass er das Gebäude übernehme, das den 
Wünschen der Regierung seine Entstehung 
verdanke. „W ir  werden darnach streben, die 
Aufgabe der Anstalt zum Heile des Vater­
landes zu erfüllen. G ott schütze das Haus 
und segne das Wirken in demselben!" M i t  
diesen Worten schloß der Redner.

Sodann betrat H err P rof. Kirchlechner

die Redncrbühne und hielt die Festrede, in 
der die Entwicklung der österreich. Länder 
sowohl in kultureller als historischer Hinsicht 
seit den Tagen der Babenberger bis auf 
die Gegenwart dargestcllt wurde. D ie Aus­
führungen des Festredners, nicht minder 
durch Formschönheit als durchsichtige Ge­
dankentiefe ausgezeichnet, fesselten die Zuhörer 
außerordentlich. M i t  der Versicherung, dass 
den guten Klang des Marburger Gym­
nasiums auch die Gegenwart und Zukunft 
rechtfertigen werden, schloß Prof. Kirch­
lechner seinen nahezu Istündigcn geistreichen 
Vortrag.

Herr Landesschulinspcctor D r. Zindler 
hob hervor, dass die Geschichte aller Staaten 
lehre, dass m it der Liebe zum Vatcrlande 
die Geschicke eines Staates stehen und fallen. 
Dem Aussprüche des Lieblingsjüngers Christi: 
„K indlcin, liebet euch untereinander" komme 
in diesen Tagen des nationalen Hasses 
nicht nur religiöse, sondern auch patriotische 
Bedeutung zu. Die studierende Jugend solle 
nur einen S tre it kennen, den Wettstreit 
auf dem Felde der Wissenschaft und ans 
dem Gebiete der Liebe fü r alles Gute, 
Schöne uiib Edle.

Nach der Ansprache des Landcsschul- 
inspectors sangen die Schüler die Volks­
hymne, worauf Landesschulinspcctor Herr 
D r. Johann Zindler ein 3,naligcs Hoch 
auf den Monarchen ansbrachtc, in das die 
Anwesenden m it Begeisterung einstimmten. 
D am it schloß die Feier. —

I n  der Gemcindcrathssitznng vom 21. 
September wurden in Sachen der Feuer­
wehr, anläßlich der bei dem Brande in der 
Brauerei des Herrn Anton Götz am 25. 
August gemachten Wahrnehmung, dass die 
Löschanstalten ungeachtet des anerkennens­
werten Eifers und der aufopfernden Thätig- 
keit der freiwilligen Feuerwehr nicht in jener 
Weise fungierten, welche unter allen Um­
ständen die so sehr nothwendige, rasche und 
sachverständige Bekämpfung eines größern 
Brandes erfordert, folgende vom Herrn 
Bürgermeister gestellte und von der Section 
befürwortete Anträge angenommen: 1. Es 
sei m it einem Besitzer mehrerer Fuhrwerke 
ein Vertrag abzuschlicßcn, m it welchem der­
selbe verpflichtet werde, jederzeit ein Paar 
kräftige, gut eingefahrene, m it entsprechendem



Geschirr versehene Pferde bereits zu halten, 
damit dieselben längstens 10 M inuten nach 
dem ersten Brandsignal an die Dampfspritze 
gespannt werden können. 2. D ie Bedienung 
und Erhaltung der Dampfspritze sei einem 
geschulten und verlässlichen Maschinisten zu 
übertragen, welcher gleichzeitig die Abrichtung 
einiger Hilfsmaschinisten und der Schlauch­
leger zu besorgen hätte. 3. 6— 8 M ann 
von den Arbeitern, welche regelmäßig bei 
den von der Gemeinde zu besorgenden A r­
beiten verwendet werden, seien fü r die 
Legung der Schläuche abzuricht.n und fü r 
diese Veiwcndung außer den gewöhnlichen 

-Arbeitsstunden zu entlohnen. 4. D er Feuer­
wehr sei die genaueste Befolgung der durch 
die Fcuerlöschordnung vorgeschriebcucn M aß ­
regeln aufzutragcn. 5. Der Gcmeiuderath 
wolle zum Beitritte zur freiwilligen Feuer­
wehr durch eine Kundmachung auffordern.

Sonntag, den 25. September hatte der 
hiesige Cäzilienverein die Besorgung der 
Kirchenmusik bei allen gottesdienstlichen 
Verrichtungen in der hiesigen Domkirche 
übernommen. Zugleich wurde die B ildung 
eines großer Kindcrchores, (Mädchen und 
Knaben) zur E inführung eines würdigen 
Vollgesanges in 's  Auge gefasst.

F ü r das Schuljahr 1892/3 hatte das 
k. k. Unterrichtsministeriuln die Abhaltung 
eines Bürgcrschullchrer-Curses genehmigt. 
Derselbe wurde vom k. k. Landesschulin­
spector D r. Konrad Jarz M ontag, den 26. 
September persönlich eröffnet und in  der 
hies. Lehrerbildungsanstalt abgchalten und 
umfasste folgende Gegenstände: Psychologie 
und Logik, deutsche Sprache, Naturgeschichte, 
Naturlchre, Mathematik, Freihandzeichnen 
und geometrisches Zeichnen. D am it auch 
Lehrer aus entfernteren Orten an dem Curse 
theilnchmen konnten, wurde den Bczirks- 
schulräthen die Weisung zntheil, den Be­
suchern des Curses fü r die Dauer desselben 
einen Urlaub zu gewähren, wobei jedoch der 
Unterricht keine wesentliche S törung erleiden 
dürfte.

I n  der Nacht des 28. September brach 
in  einem Reserve-Magazine der Landwehr­
kaserne ein Schadenfeuer aus. . Lodernde 
Garbenbündel stiegen von dem Giebel des 
Gebäudes alsbald in  die dunklen Lüfte. Die 
Landwehrmannschaften waren unter dem

Commando ihrer Ofsiciere bereits vo ll E ifer 
daran, das Feuer zu bewältigen, das an 
den im brennenden Lagcrhausc verwahrten 
Strohsäcken willkommene Nahrung fand, 
als die freue. Feuerwehr kurze Zeit nach 
dein 1. Glockenzeichen m it ihren Löschgc- 
räthen, unter welchen sich auch die D am pf­
spritze befand, auf dem Platze erschien. 
Ba ld  darnach trafen auch die Pickcrndorfer 
und die Gamser Feuerwehr ein. Um 1/ 45 
Uhr morgens war das Feuer vollkommen 
gelöscht. Von dem von den Flammen er­
griffenen Gebäude brannten der Dachstuhl 
nieder und stürzte zum Thcilc herab; auch 
das ärarische G ut wurde vernichtet. D ie 
Nebengebäude blieben ganz unversehrt. 
Das zerstörte Magazin war Eigenthum der 
Stadtgemeiudc und versichert. A uf dem 
Brandplatze waren unter andern die Herren 
Bürgermeister Nagy, Bürgermeister-Stellv. 
D r. Schinidcrcr, Schcrbaum, Götz und 
sämmtliche Ofsiciere des Landwehr-Bataill. 
anwesend. —

Am Abende des 27. September fand 
int Hofsaale des Pürkcr'schen Gasthauses 
„zur alten Bierqucllc" die vom Ausschüsse 
des hiesigen Gewcrbevcreincs einberufene 
Hauptversammlung statt. Den Vorsitz führte 
H err Franz Swaty.

Das alte Bürgcrversorgungshaus in der 
Domgasse und das ehemalige Mädchcnschul- 
gebäude verschwanden vom Erdboden, um 
dem Postgcbäudc Platz zu machen. D ie 
Pfründner erhielten eine neue hübsche Wohn­
stätte.

Am 16. October fand eine Versammlung 
des M arbnrgcr Lehrervereines statt. Herr 
k. k. Director Heinrich Schreiner hielt einen, 
von reichem B e ifa ll der Hörer begleiteten 
Vortrag über Wanderungen der C ultur- 
pflanzcn. Dem hierauf zur Vorlesung ge­
brachten Jahresberichte war zu entnehmen, 
dass im vergangenen Vereinsjahre, dem 13. 
seit dem Bestände des Vereines, 8 Ver­
sammlungen abgchalten wurden, dass der 
Verein 41 wirkliche, 1 Ehren- und 2 unter­
stützende M itglieder zählt und dass eine 
besonders lobenswerte Thätigkeit der Ver­
gnügungsausschuss unter seinem Obmann c 
H rn . Ant. S tickler entfaltete. D ie Jahrcs- 
rechnung schloß m it einem Vermögen von 
15 fl. ab. Den Schluss bildete die W ahl



der Vcrcinslcitung, welche folgendes E r­
gebnis halte: K a rl Schmidt, Obmann, 

: Frz. Pfeifer, Stellvertreter, M oriz  Geißler, 
Zahlmeister, K a rl Gaischeg itnb Emanuel 
Badnou, Schriftführer. —

I n  der Nacht des 16. October erlitt 
der Bauunternehmer, Stadtinanrcr- und 
Zimmcrmcistcr Ig n a z  Radlcggcr einen Un- 
fall, der ihn das Leben kostete. E r fiel 
nämlich, als er seine Wohnung aufsuchte, 
die Stiege hinab, die von der Bauwcrkstätte 
in sein Zimmer führte. Durch diesen S tu rz  
zog er sich eine schwere Verletzung am 
Haupte zu und blieb bewusstlos am Fuße 
der Treppe liegen. D o rt wurde er am 
Morgen von seinen Leuten gefunden, cs 
kam jedoch jede Hilfeleistung zu spät, da 
der Tod dein Leben des bedauernswerten 
Mannes längst ein Ende gemacht hatte.

Am 30. October fand die formelle 
Ucbergabc der von der Gemeinde im ehe­
mals Vivat'schcn Hause in der Kärntncr- 
straße fü r die freiw illige Feuerwehr gewid­
meten Räumlichkeiten und Wagcnschuppcn 
statt. Die gcsammte Feuerwehr hatte int 
Hofe dieses Hauses in Parade-Adjustierung 
Aufstellung genommen und cmpfieng den 
Herrn Bürgermeister Ingen. Alex. Nagy, 
der m it den Herren Gcmcindcräihcn Apo­
theker Bancalari und Stations-Chef Spaček 
zu diesem Acte erschienen war. Nachdem 
der Rapport durch den Feucrwchrhauptmann 
Schostcritsch an den Herrn Bürgermeister 
abgegeben worden war, wurden ihm sämmt- 
lichc Chargen vorgcstcllt und zur Ucbcrgabc 
geschritten. Der Empfang, wie die Verab­
schiedung des Herrn Bürgermeisters geschah 
unter wiederholten „G u t H e il"-R u fe n . 
Abends 8 Uhr folgte eine interne Kneipe 
im eigenen Locale der Feuerwehr. —

Am 16. November starb zu Graz in ­
folge eines Herzschlages Herr P rv f. Ferd. 
Schnabl. Der Verblichene war bis zu seiner 
vor drei Jahren erfolgten Pensionierung 
18 Jahre an der hicrortigen Staats-Ober- 
rcalschule als Zeichenlehrer thätig und in 
allen Kreisen der Gesellschaft sehr beliebt. 
Bei seinem Leichenbegängnisse in Graz waren 
der „Tugendbund", die Realschule und 
Schüler aus M arburg vertreten und hatten 
Kränze gewidmet.

Am 21. November starb hier nach

kurzer Krankheit die St.-Raths-W itwe Frau 
Antonictte Edle v. Nagy gcb. Castagno im 
85. Lebensjahre. —

Der Verband der M arbnrgcr Radfahr- 
vereinc fü r Wcttfahrsport löste sich auf, da 
der Bicycle-Club und der Radfahrer-Club 
ihren A ustritt anmeldeten, und ist somit der 
M arb . Radfahrer-Club „Schwalben" der 
alleinige Besitzer der Rennbahn geworden.

Am 22. November starb hier im 80. 
Lebensjahre H r. Franz Tscheligi, Brauerci- 
uttb Rcalitätenbcsitzcr, nach langem schmerz­
lichen Leiden. Das Begräbnis fand am 
24. November statt. —

Der hiesige Stadtschulrath brachte zur 
allgemeinen Kenntnis, dass am 1. December 
in M elting, Landwchrgasse 25, der zweite 
öffentliche, vom h. k. k. Landesschulrathe 
m it Erlass vom 12. September genehmigte 
städt. Kindergarten würde eröffnet werden. 
Der Kindergarten hat die Aufgabe, die 
häusliche Erziehung der Kinder im vvr- 
schulpflichtigcn A lter zu unterstützen und zu 
ergänzen, somit die Kinder durch geregelte 
Hebung des Leibes und der S inne, Imuie 
durch naturgemäße B ildung des Geistes 
fü r den Bolksschuluntcrricht vorzubcreiten. 
Die Aufnahme in den Kindergarten erfolgt 
gegen ein monatliches Untcrrichtsgcld von 
i  fl., welches int vorhinein bis spätestens 
5. jeden M onats bei der Leiterin des Kinder­
gartens zu erlegen ist. Um jedoch den K in ­
dern der ärmsten Familien die W ohlthat 
einer unentgeltlichen Erziehung zntheil werden 
zu lassen, tvird ein Thcil der Zöglinge auch 
unentgeltlich ausgenommen, wen» von den 
Eltern darum angesucht w ird. —

I n  der Gcnieindcrathssitzung vom 30. 
November wurde der Antrag der Section, 
die Verwaltung und Erhaltung des von 
den Erben der F rau M a ria  Schmidercr 
gestifteten, in der Kärntncrstraße N r. 112 
gelegenen Armenhauses von Seite der S tadt- 
gemeinde zu übernehmen, angenommen, wo- 
cvit ihr die Zinsen des S tiftscap ita ls von 

5000 fl. Cm. ausbezahlt würden und ihr 
das Recht zustchc, gegebenenfalls ein in 
jeder Bczichüng dem jetzigen Armenhause 
gleiches Haus demselben Zwecke zu widmen. 
I n  derselben Gcmcindcraths-Sitznng wurde 
vom Stadtschulrathe das Bauprogramm 
bezüglich des in der Grazer-Vorstadt zu



errichtenden Mädchenschulgcbäudcs vorgelcgt. 
Das Bauprogramm besagte, das Schulge­
bäude werde 5 Classen und ein Rcservc- 
zimmer, einen Turnsaal im  Kellcrraume, 
ein Confcrenzzimmer, ein Beschäftigungs- 
Zimmer it. s. w. enthalten. Diese Räumlich­
keiten würden in dem zweistöckige» Gebäude 
um den Kostmpreis von beiläufig 50.000 fl. 
errichtet werden. Auch w ird dem Baupro­
gramme zufolge ein Kindergarten neben der 
Mädchenschule ins Leben gerufen werden. 
D er Antrag der Section: dem Stadrschul- 
rathe die Zustimmung auszusprechcn, wurde 
angenommen und die Abänderung der Be­
stimmung des Bauprogrammcs, wonach die 
Verbindung eines Kindergartens m it der 
Mädchenschule geplant wurde, empfohlen. 
Auch sei der Bürgermeister zu ermächtigen, 
fü r  einen geeigneten Raum zur Unterbrin­
gung des Turnsaales Sorge zu treffen. 
Weiters gelangten die vom Bürgermeister 
und H rn . G .-R . S ticb ler m it H rn . Richard 
Dcnzl vereinbarten Punktationcn eines auf 
den Bau eines Bades bezüglichen Vertrages 
zur Verlesung. Diesen Punktationen zufolge 
übernahmen cs die Gebrüder Dcnzl, auf 
ihrem Grunde in der Badgassc ein Dampf- 
und Wannenbad zu erbauen und dasselbe 
spätestens am 1. November 1893 in Betrieb 
zu setzen. D ie Gemeinde gewährt dem Unter­
nehmer ein in  den nächsten 10 Jahren 
unverzinsliches Darlehen von 25.000 fl. 
Dieser Vertrag wurde in  drr Gemeinde- 
raths-Sitzung vom 6. December auf Antrag 
des G .-R . D r. Lorber m it dem Zusätze 
angenommen, dass die Sicherstellung des 
gewährten Darlehens durch die grundbüchcr- 
liche Belastung des Dcnzl'schcn Grundstückes 
erfolge. Nach Ablauf von 10 Jahren wird 
das Darlehenscapital an die Gemeinde 
zurückbezahlt. D ie Wannenbäder müssen in 
der Zeit vom November bis M a i jeden 
Jahres von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends fü r das Publikum geöffnet sein. An 
3 Tagen der Woche wird von 8 Uhr 
morgens bis 2 Uhr nachmittags das Dam pf­
bad zum Besuche offen sein und an 2 H alb­
tagen der Woche werden bei ermäßigten 
Preisen sogenannte Volksbädcr gebraucht 
werden können. —

Freitag, den 9. December um 8 Uhr 
abends fand im Casino-Speisesaale eine

sehr gut besuchte außerordentliche General­
versammlung des Casino-Vereines statt. 
Den Vorsitz führte der Obmann des Ber- 
cincs, H err Roman Pachner. Es wurde 
die Aendcrung einiger §§ der Statuten 
angenommen. —

F rl. M itz i M a lignant aus M arburg 
legte vor der Prüfungscommission in Wien 
die S taatsprüfung aus dem Gesänge m it 
vorzüglichem Erfolge ab. D ie  erste Anregung 
hiezu erhielt sic von der tüchtigen Gcsangs- 
lchrcrin Frau Köhler, welche ih r Talent 
erkannte und ihr nebst ihrem Sohne, Herrn 
W ill i  Köhler, auch den ersten Unterricht 
ertheilte. Den allgemeinen pädagogischen 
Unterricht genoss sic bei Herrn Professor 
Levitschnigg. —

Der in  hiesigen Turnerkreiscn bekannte 
Meisterturner H err H . Rctscbnigg wurde 
in  Graz am 13. December zum Doctor 
der gcsammtcn Heilkunde promoviert.

Freitag, den 6. Jänner nachmittags, 
hielt die freiwillige Feuerwehr ihre Jahres­
versammlung ab, in  der vom Hauptmann 
Herrn Schosteritsch der Jahresbericht er­
stattet wurde. D er H err Bürgermeister 
hielt eine, die scinerzeitigen Ucbelstände 
berührende Ansprache und gab der Ueber- 
zeugung Ausdruck, dass die überwiegende 
Anzahl der ausübenden M itglieder den 
Fortbestand und das Gedeihen der frciw. 
Feuerwehr als eine Ehrensache betrachte 
und überzeugt sei, dass M arburg gegen 
die umliegenden Ortschaften, in denen 
frciw. Feuerwehren bestehen und florieren, 
nicht zurückstehcn dürfe; er appelliere an 
die Herren, dass sic m it Entschlossenheit 
daran gehen mögen, die thatsächlich bc- 
stchendcn Uebelständc zu beseitigen und 
Sorge zu tragen, dass ihr Verein in kür­
zester Frist zu neuer Thatkraft sich ermanne, 
neue M itglieder gewinne, damit er seiner A u f­
gabe vollkommen gerecht werden könne. —  '1 

Der Schnccfall in M arburg war der­
artig, dass vom 3. bis 14. Jänner aus 
der inneren S tad t 2300 Fuhren Schnee 
ausgeführt wurden, wozu 830 Taglohn- 3 
schichten erforderlich waren. D ie Schncc- 
massen waren derart aufgehäuft, dass z. B . 
in der Herrengasse allein 360 Fuhren, auf 
dem Hauptplatze und in der Kärntncrstraße 
sogar 550 Fuhren weggeschafft wurden.



I n  bet* Gemcindcrathssitzung vom 18. 
Jänner würde der A ntrag angenommen, 
beit Fontana'schen G rund  im  Ausmaße von 
195 □ K ä fte rn  zum Preise von 8253 fl. 
zum Zwecke der Erbauung eines Turnsaales 
fü r die neue Schule auf dem Wielandplatze, 
anzukaufen. W eiters wurde die Aufnahme 
eines Darlehens der Stadtgemeinde von 
der Gemeindespareasse im  Betrage von 
150.000 fl. beschlossen. —

Sonntag, den 5. Februar, gegen 11 
Uhr nachts brach in  einem, H rn . Spengler­
meister Jellek gehörigen Holzschuppen in  der 
Tegetthoffstraße aus unbekannter Ursacbe 
Feuer aus. D as  entfesselte Element g r iff  
rasch um sich, sprang vom Holzschuppen 
auf einen daneben befindlichen Wagen­
schuppen über und hätte, wenn nicht rasch 
ausgiebige H ilfe  zur S te lle  gewesen wäre 
und W indstille  geherrscht • hätte, sehr leicht 
eine unheilvolle Ausdehnung gewinnen 
können. Dein thatkräftigen und umsichtigen 
Eingreifen von Südbahnbediensteten, die 
unter der F ührung  des H errn  Adjuncten 
Zecevie nach der M eldung des Feuers 
unverweilt au f den Brandplatz eilten und 
m it Entschlossenheit an die Bekämpfung des 
Elementes giengen, w ar es in  erster Linie 
zu danken, dass größeres Unheil vermieden 
wurde. M i t  unermüdlicher Ausdauer nahm 
unter anderen auch Bürgerm eister-S tellv. 
Herr D r .  H ans Schmiderer an den Lösch­
arbeiten theil. A u f dem Brandplatze waren 
auch erschienen H e rr Bürgermeister Nagy, 
S tadtingenieur B rauner und viele andere. 
Der Schaden w ar glücklicherweise nicht sehr 
bedeutend. Dieser B rand  hatte die Auflösung 
des fre iw illigen  Feuerwehr-Vereines zufolge. 
Nachdem der Wehrausschuss seinen Rücktritt 
und die Auflösung des Vereines angezeigt, 
wurde sofort, am Nachmittage des 12. 
Februar, über E in ladung des H errn  B ü rge r­
meisters im  Hofsaale des Gasthauses „zur 
alten B ierquelle" eine Versammlung abge­
halten, in  der über die Neugründung dks 
Feuerwehrvereines Berathungen gepflogen 
und Beschlüsse gefasst wurden. D ie  große 
Zahl der Erschienenen —  der S a a l ver­
mochte nicht alle Gekommenen zu fassen —  
war ein beredter Beweis fü r  das rege

w ird . D ie  Dersammlung fasste den Beschluss 
einen Ausschuss zu wählen, der bezüglich 
der W ah l der W ehrleitung zu berathen und 
der gründenden Versammlung seine bezüg­
lichen Vorschläge zu unterbreiten habe. I n  
diesen Ausschuss würden entsandt die Herren: 
S tadtingenieur B rauner, K ra lik , Lueardi, 
B iakotter, M a r t in i,  Pichler und Weiß K a rl.

I n  der dritten Nachmittagsstunde des 
19. Feber nahm in  den Kaffeehausräumen 
des Casinos die gründende Versammlung 
des neuen Feuerwehrvereines unter lebhafter 
und zahlreicher Betheiligung der neuen M i t ­
glieder ihren Anfang. Auch in  dieser V e r­
sammlung wurden neuerliche B e itr ittse r­
klärungen abgegeben, so dass die Z ah l der 
Angehörigen des Vereines auf 111 stieg.

D er H e rr Bürgermeister gab zu Beginn 
der Berathungen bekannt, dass es dem am 
12. Feber eingesetzten Ausschüsse nach nicht 
unbedeutenden M ühen gelungen sei, einen 
geeigneten Wehrausschuss zusainmenzustellen, 
dessen W ah l er der Versammlung empfehle. 
H ie rau f verlas H e rr M a r t in i die Namen 
der von dem (Somite vorgeschlagenen Herren 
und bat die Versammlung, diese Vorschläge 
gutzuheißen. D er H r. Bürgermeister ersuchte 
'obamt, die W ah l vorzunehmen. Dem E r­
suchen wurde sogleich Folge geleistet und 
die W ah l des Wehransschnsses m it S t im m ­
zetteln vollzogen. D a s  S trn t in iu m  nahmen 
die Herren D r .  H ans Schmiderer und Leeb 
vor. D e r H e rr Bürgermeister theilte m it, 
dass das Ergebnis der W ah l den V o r­
schläge» des C oinitös vollinhaltlich entsprochen 
habe und dass daher in  den Wehransschuss 
gewählt erschienen die Herren: A ls  I .H a u p -  
mann Gust. Scherbaum; a ls 2. Hauptm ann 
Servat. M akotter; als 1. Steigerzugführer 
K a r l W eiß; als 2. A lbert K o lle r; als 1. 
Spritzenzugführer A lo is  Hobacher d. Aelt.; 
a ls 2. Joh . S taud inge r; als Schutzmann­
schaftszugführer K a r l G ränitz; als S c h rift­
w art Joh . Lehrer; a ls Säckelwart Leopold 
K ra lik  und als Zeugwart A lo is  Polatschek. 
H e rr Gust. Scherbaum erklärte unter andern 
auf die Frage des H errn  Bürgermeisters, 
ob er die W a h l annehme, dass er das ver- 
antwortnngsreiche A m t n u r der ernsten Sache 
wegen und als aufrichtiger Freund der Be-

Jnteresse, das der Feuerwehrfrage in  unserer völkerung M arb u rg s  zu übernehmen W illens 
S tad t von allen Seiten entgegengebracht sei. D ie  übrigen in  den Wehrausschuss



gewählten Herren erklärten sich gleichfalls 
bereit, die auf sie gefallene W ahl anzu­
nehmen, worauf der Herr Bürgermeister 
seiner Freude darüber Ausdruck gab, dass 
der neue Feucrwchrvcrcin unter so günstigen 
Vorbedeutungen ins Leben getreten sei. Von 
Seite der Gemeinde werde die Leitung der 
Feuerwehr, sowie der Verein als solcher 
die thatkräftigste Unterstützung finden.

A u f einen Vorschlag der -Generalver­
sammlung des Stadtverschöncrungs-Vereines 
beschloß der Ausschuß Dienstag den L I.F e b r. 
auf dem Tappeincrplatze die der Anlage nicht 
zur Zierde gereichenden Kugclakazicn in 
diesem Jahre noch zu entfernen und durch 
Spitzahorne von der gleichen Sorte, wie 
sic am Babnhofe steht, zu ersetzen.

Die steicrm. Stattbalterei verlieh deni 
Baumeister Herrn Josef Nepolitzki die Con­
cession zur Ausübung des Baumcister- 
gewerbcs in unserer S tadt.

Der hiesige Bäckermeister und Haus­
besitzer Herr Demeter Duma ist am 
28. Februar in  Graz gestorben. D ie Leiche 
wurde hicher überführt tmb fand die Be­
stattung am 2. M ärz nachmittags auf dem 
hiesigen Friedhofe statt. H err Duma war 
52 Jahre alt und hintcrließ eine Witwe 
m it 5 Kindern.

Montag, den 27. M ärz, nachmittags, 
fand im  Beisein des Architekten Ad. Con­
stantin Swvboda aus Wien, der die Pläne 
fü r die von den Herren Gebrüdern Denzl 
zu errichtende Badeanstalt ausgearbeitet 
hatte, die Localcominission statt, die das 
vorgclcgte Project in allen Thcilen prüfte 
und dasselbe dann ohne wesentliche Aen- 
dernngen genehmigte.

Diese Badeanstalt, welche die Haupt­
front m it einem Vorgarten in  der Badgassc 
haben wird, bekommt an dieser Stelle eine 
Ausdehnung von 21-32 Metern. Was so­
wohl die Vertheilung der einzelnen Räume, 
als die Zweckmäßigkeit und die A rt der 
Ausstattung dieser Anstalt betrifft, so wird 
sic den Anforderungen der Neuzeit ent­
sprechen und das Gebäude selbst, im mau­
rischen S tile  erbaut und von 2 Kuppeln 
an beiden Seiten begrenzt, eine Zierde 
unserer S tad t bilden. I m  Kellergeschosse 
werden die Volksbrausen, der Wäsche-Trockcn- 
raum und 6 Wannenbäder 3. Classe, int

Erdgeschosse Dampf- und Douchebädcr fü r 
Herren, das Damcn-Dampfbad, Diener- 
Zimmer und 6 Wannenbäder 2. Classe, 
im ersten Stockwerke im  ostscitigcn Tracrc 
die Kaltwasser-Curanstalt, 7 Wannenbäder 
1. Classe, der Wartesaal und die Wohnung 
des Bade-Eigenthümcrs untergcbracht feilt.

Der Kaiser hat m it a. h. Entschlüsse 
vom 30. M ärz dem Director der hiesigen 
Staatsobcrrcalschulc Herrn Josef Frank 
und dem Director der Staatsoberrcalschulc 
in Graz, Herrn Rudolf Reichel, der vor 
mehreren Jahren am hiesigen Staats- 
gymnasium als Professor thätig war, den 
T ite l eines Schulrathcs taxfrei verliehen.

Unter zahlreicher Bctheiligung aller Kreise 
der Bevölkerung wurde am 5. A p ril die 
in  Graz am 2. A p ril nach kurzem Leiden 
verstorbene, erst 21 Jahre alte G attin  des 
Herrn k. u. k. Rittmeisters R itter v. S p rin - 
gcnsfcld und Tochter des Herrn J u liu s  
v. Gasteigcr in  der Familiengruft am hie­
sigen Friedhöfe bcigesctzt.

Einen Enkel des Herrn J u liu s  Pfrimer, 
das kaum 1 Jah r alte, einzige Kind des 
Notariats-Candidatcn Herrn Wicsthalcr, 
nahm der unerbittliche Tod den betrübten 
Eltern am Ostermorgen.

Am 8. A p ril fand unter dem Vorsitze 
des Wchrhauptmannes Herrn Gustav Schcr- 
baum in den Kaffeehausräumen des Casinos 
eine außerordentliche Vollversammlung des 
frestvilligen Fcuerwehr-Vcrcincs statt, die 
sehr gut besucht war. A u f der Tagesordnung 
stand die Bcrathung der vom Wchraus- 
schussc geänderten Satzungen des Vereines.

Mittwoch, den 10. A p ril nachmittags 
wurde unter lebhafter Bctheiligung von 
Seite des Gcmeinderathcs und der Bevöl­
kerung der Stadtcassicr Herr Josef Wagner 
zur letzten Ruhe bestattet. Der Verblichene 
war viele Jahre hindurch ein außerordentlich 
pflichtgctreucr Beamter der Gemeinde ge- 
tucfcti, weshalb sein Ableben allgemeines 
Bedauern hervorrief. Wagner erlag einem 
acuten Herzleiden, dem sich die Wassersucht 
und schließlich eine Lungenentzündung zu­
gesellte.

Sonntag, den 23. A pril, nachmittags, j 
wurde die am 21. A p ril nach längerem 
Leiden im  75. Lebensjahre gestorbene Landes- i 
gerichtsraths W itwe und Hausbesitzerin Frau



- Johanna W arthol-Kartin zur ewigen Ruhe 
bestattet. D ie Verblichene war Ehrenmitglied 
des Schulkindcr-Untcrstützungs und des 
philharmonischen Vereines und Wohlthätcrin 
vieler Armen.

Der Justizministcr hat die Bezirksrichter 
D r. A lo is Föhn vom Bezirksgerichte M a r­
burg r. D .-U . zum Bezirksgerichte Marburg 
l. D .- l l.  und D r. Franz Vousck von Rann 
zum Bezirksgerichte M arburg r. D .- ll. 
versetzt.

I n  der Landtagssitzung vom 29. A p ril 
wurde über Bericht des Abgeordneten 
P frim cr folgender Antrag des Sonderaus­
schusses fü r Weinbau bezüglich der Errich­
tung einer chemisch-physiologischen Versuchs­
station fü r Wein und Obstbau an der 
Landes-Obst- und Weinbauschulc in M a r­
burg angenommen:

„A n  der Landes-Obst- und Wcinbau- 
schulc in M arburg ist eine landwirthschaft- 
lichc chemische Landcs-Versnchsstation m it 
besonderer Berücksichtigung des Wein- und 
Obstbaues zu errichten, zu welchem Zwecke 
der zur Landes-Obst- und Wcinbauschulc 
gehörige Hausner'sche Meicrhof bestimmt 
wird und sind die baulichen Umänderungen, 
sowie die Herstellung der Gas- und Wasser­
leitung in A ngriff zu nehmen. Zu Zwecken 
der Errichtung und Einrichtung der Ver­
suchsstation werden die Kosten von 8000 fl. 
aus dem Landesfond bestritten, dagegen 
2000 fl. als Subvention des Ackcrbau- 
ministerinms in 's  Budget eingestellt. Behufs 
Erhaltung dieser Versuchsstation ist fü r 5 
zunächst folgende Jahre je ein Betrag von 
3500 fl. in  Ausgabe und 1200 fl. als 
Beitrag des Staates im Landesbudget cim 
zustellen. Die Stelle eines Vorstandes der 
Versuchsstation ist im Cvncursivegc bis 
1. September 1893 provisorisch zu besetzen 
und sonach.mit 1. Jänner 1894 die Ver­
suchsstation zu eröffnen. Die Statuten der 
Versuchsstation werben genehmigt und wird 
der Landesausschuss angewiesen, dieselben 
dem Ackcrbauministcrium vorzulcgen. F ü r 
das Personale der Versuchsstation ist eine 
eigene Dienstinstruction mib bezüglich der 
Controlthätigkcit die erforderlichen Directive» 
zu entwerfen und dem Landtage zur Gc- 
niigung vorzulegen.

Der Finanzobcrcommissär O tto  R itter

von Welsch brum wurde vom Finanzm ini­
sterium zum Finanzrath fü r den Bereich 
der Finanzlandes-Direction Graz ernannt 
und verließ seinen hiesigen Dicnstpostcn, 
mit nach Graz zu übersiedeln.

Donnerstag, den 4. M a i wurde die 
k. k. Realschulprofcssors-Gattin Fran Anna 
Nagele unter großer Betheiligung der Be­
völkerung zu Grabe getragen. D ie Ver­
blichene, eilte Tochter des von T iro l nach 
Kärnten cingewandcrtcn tüchtigen und beliebt 
gewesenen Bezirksarztes D r. Eberl, war 
eine durch und durch tüchtige Hausfrau, 
eilte treue G attin  und eine liebevolle M utter.

Der 1. M a i 1893 bezeichnet den offi- 
cicllcn Anfang der Nickelhcrrschaft, die Aus­
gabe der 20 und 10 Hellerstücke.

Sonntag, den 7. M a i fand in der 
Domkirche die Weihe der neuen Fahne des 
hiesigen katholischen Gcscllenvercincs statt. 
Fahncnmutter war Frau Jenny Schcrbaum.

An dem gleichen Sonntage früh um halb 
6 Uhr verkündeten Glockenzeichen den Aus­
bruch eines Schadenfeuers in der Magda- 
lcnavorstadt. Dasselbe entstand ans dem 
Dachboden des Krcnu'schen Hauses in der 
Pvbcrschcrstraße durch das Anbrennen der 
Einleitung eines hölzernen Rauchrohres iit 
beit Kamin. Dem sofortigen thatkräftigeu 
Eingreifen der Herren Urban, Baronig, 
Lorber j., Fcrsch und anderer Nachbarsleute 
ist cs zu danken, dass der Brand nicht 
einen größeren Umfang annahm. D ie am 
Brandplatze sehr rasch crschicncuc freiwillige 
Feuerwehr brauchte nicht in Thätigkeit zu 
treten.

Bei der Ausfahrt des Wicn-Tricstcr 
Postzugcs aus der S ta tion  W ildon zwischen 
Graz und Leibnitz wurde Samstag den 
27. M a i abends der Notar Franz Ulrich 
aus M arburg überfahren und getödtet. 
Der Verunglückte hatte sich als Passagier 
im Zuge befunden. D ie cingclcitetcn Unter- 
üchungcn ergaben, dass kein Verschulden 
eitens der Bahnorganc vorliegt. D r. Ulrich 

war früher N otar in Tüffer und kaum erst 
vor Jahresfrist hiehcr versetzt worden. E r 
land im Alter von 58 Jahren und hiuter- 
licß eine Frau und 6 Kinder. Bei der Leiche 
wurde eilt scchsläufiger Revolver gefunden. 
Die Bestattung fand mit Nachmittag des 
Montags um '4 Uhr in  W ildon statt.



Am V orm ittage des 29 . M a i  überreichte 
der H e rr B ezirkshauptm ann Kankowsky 
dem O bcrconducteur Jo se f F c ttn er auf dem 
S iidbahnhofc int W artesaale II . Elaste das 
silberne Vcrdienstkreuz m it der Krone fü r 
treue langjährige D ienstleistung.

D er in  allen Kreisen unserer S ta d t  
ebenso bekannte a ls  beliebte C hordirigent, 
M usiklehrer und Tondichter, H err W illy 
Köhler, wurde von der V ertretung  der 
S ta d t  H artberg  zum D irec tor der S ta d t-  
capcllc ernannt.

Nach der E rklärung des G enera lm ajors 
Feldcnhauer in den D elegationen w ird ein 
langgehegter Wunsch der M arb u rg er in  E r ­
fü llung  gehen. D a s  C adettcnhaus w ird 
reactivirt und es werden alle 4  Jah rg än g e  
dieser M ilitär-A kadem ie wieder eröffnet 
werden, so dass im  J a h re  1 8 9 5  bereits 
5 0  Zöglinge ausgem ustert werden können.

B a ro n  H ein , der längere Z eit a ls  B c- 
zirkshauptm ann in  M a rb u rg  weilte, wurde 
am  11. O ctober 18 92  zum H ofrathe und 
Leiter der krainischcn Landesregierung er­
nann t.

D a s  Fest der silbernen Hochzeit feierte 
am  6. J u n i  der tüchtige und beliebte S ü d ­
bahnhof-R estaurateur H e rr M a th ia s  R ieder 
m it seiner G em alin  Ludmilla R ieder, geb. 
B inder.

D a s  neue Franziskanerkloster, dessen 
B a u  im  V orjahre tegonnen w urde, ist 
nunm ehr fast ganz vollendet. D a s  Gebäude, 
das a u s  einem H aup ttrac te  und zwei recht­
winklig daranstoßcndcn Nebcntractcn besteht, 
deren einer die ciustw. Kirche darstellt, zeigt 
den gefälligen romanischen B au stil und ist 
außerordentlich geschmackvoll ausgeführt. D ie 
commissioncllc Besichtigung des B au es  fand 
bereits vor einiger Zeit statt. Am 20 . J u n i  
wurde d as  Klostergebäudc, sowie die einst­
weilige Kirche ihrer Bestim m ung geweiht. 
I n  den beiden Stockwerken des Klostcr- 
gebäudcs befinden sich gegenwärtig außer 
den B ibliotheksräum en und den G ast­
zimmern je 7  Zellen. E in  Aufzug führt 
vom Erdgeschosse b is in  das oberste Stock­
werk. Alles ist sauber, nett und zweckent­
sprechend hergerichtet. D er jetzige Kirchcnraum

w ird nach V ollendung des B a u e s  in  die 
P fa rre i umgcwandelt werden. D ie  G ru n d- 
m attcnt der T hürm c sind bereits fertig- 
gestellt und nach Ja h re s fris t dürfte der B a u  
bereits ganz vollendet fein. V on  den hiesigen 
Gewerbetreibenden führte H err C a rl Kiff- 
m an n  die Z nnm erm anns-A rbeiten , die 
G ebrüder Pirch die Schlosscrarbeiten, Herr- 
Jo sef R ieß  die Tischlerarbeiten, H e rr A nton 
Jcllck die Speng lerarbeiten  und H err 
F ran z  W itzler die M a le r- und Anstrcichcr- 
arbcitcn a u s .

I n  der Gcmcinderathssitzung vom 
22 . J u n i  wurde der A ntrag, eine städtische 
Schlachthalle in  der Heugasse an  S te lle  
des jetzigen HcUmagazins zu errichten, a n ­
genommen.

A m  Abend des 25 . J u n i  um  U hr 
ereignete sich auf len t S iidbahnhofc ein höchst 
bedauerlicher U nfall. A ls um  die angegebene 
S tu n d e  der von P ragcrho f kommende G ü te r­
zug N r . 125  an  dem Wechsel N r . 3 8 , der 
sich 3 0 0  Schritte  außerhalb des B ahnhofes 
au f der H aup tlin ie  (Südseite) befindet, 
vorüberrollte, wurde eine schwere Maschine, 
die vor dem Wechsel hielt, von einer 
zweiten, vom Hcizhause au f dem K ärntncr- 
bahnhofc heranbrausenden Locomotive m it 
solcher G ew alt angefahren, dass die getroffene 
Maschine sammt dem T ender a u s  dem G e­
leise und au f die letzten W agen des Z uges 
geschleudert w urde. I n  Folge der ungeheuren 
Wucht dieses A npralles giengen 2  W agen 
vollständig in  T rüm m er und  3  w urden au s 
dem Geleise geworfen und ebenfalls arg be­
schädigt. A uf einem der zertrüm m erten W agen 
befand sich der AushilfSbrcm ser A lois Schifko, 
der sich dadurch zu retten suchte, dass er vom 
Bremssitze heruntersprang. D a s  V erhängn is 
wollte es aber leider, dass der Arme infolge 
dieses S p ru n g e s  un ter die W agen gcrieth 
und sofort den T od fand.

D er P ostcontro lor und frühere V orstand 
des B ahnhofpostam tcs, H err A nton Langer, 
wurde zum O bcrpostvcrw altcr ernannt.

D e r hiesige allgemeine Leseverein be­
schloß einstimmig die freiwillige Auflösung 
des V ereines, sowie die Schenkung des I n ­
ventars an  zwei andere A rbeiter-Vereine.



gemeinnütziges.
D er „Laiar" schreibt im  H e ft 43  über I Spitze gekehrt. W enn die Regale kühl, trocken 

Richters Anker-Stcinbaukasten folgendes: | und frostfrc i aufgestellt werden und sclbst-
„R ichters Stcinbaukastcn gehört zu den 

Geschenken fü r den Weihnachtstisch, welche 
nicht aus der M ode kommen, keiner gestei­
gerten Empfehlung bedürfen, aber es wohl 
verdienen, beim Hcrannahen der schönen 
Weihnachtszeit den E ltern aufs neue ins  
Gedächtnis zurückgerufen zu werden. D ie 
F irm a  F . Ad. Richter &  Cie. in  W ien, 
die Erzeugerin dieses sogenannten Anker-

verständlich nu r frische, im  Hochsommer und 
Herbste gelegte E ier benützt werden, so 
halten sich diese den ganzen W in te r über; 
der Verlust beträgt kaum cin Procent. O f t ­
malige Kchrung der E ier. Grundbedingung 
beiin Wenden ist, dass das E i senkrecht zu 
stehen kommt.

Ersatz für den Eisschrantz m schaffen.
Sobald  die warmen Tage kommen, ertönen

Stcinbaukastcns (so benannt nach dem A nker,! auch schon die Klagen, namentlich von den 
welcher a ls Schutzmarke g ilt) , ist in  um- j Hausfrauen, welche ihre W irtschaft noch nicht 
sichtigster Weise bemüht, allen möglichen m it der Anschaffung eines Eisschrankes bc-
Wünschcn des Publikum s hinsichtlich der 
Größe der Kasten und der Preise cntgcgcn- 
zukommcn. S ic  hat circa 26 O rig in a l-  
Ausgaben der Stcinbaukastcn von 35 kr. 
bis f l. 5 6 .—  aufstcigcnd in  den Handel 
gebracht und verkauft daneben noch Ergän- 
zungs- oder Vergrößcruugskastcn, durch 
welche früher gekaufte O rig ina lk ., sten in  
regelrechter Weise vergrößert werden.

lieber den erziehlichen W ert von zeit­
gemäßen Baukasten fü r  die Kinderscele 
herrschen keinerlei Meinungsverschiedenheiten 
mehr; freuen m ir uns, dass die technischen 
Fortschritte der Neuzeit es ermöglicht haben, 
den Holzbaukasten durch den billigeren und 
vielseitigeren Stcinbaukastcn zu ersetzen."

Dem Urteile des „B a z a r" schließen w ir  
uns gern an : Richters Anker-Stcinbaukastcn 
sind in  der T h a t das wertvollste Geschenk 
fü r  kleine und große Kinder.

M e  bewahrt man am beffcil Eier auf?
Vom  Tischler w ird  ein Gestell m it durch­
löcherten B rettern angefertigt. D ie  Länge 
und Höhe desselben hat dein Bedarf zu ent­
sprechen. D er Durchmesser der Eicrlöchcr 
beträgt in  den 1 Centimeter dicken Brettern 
3 '5  Centimeter; die B re tte r sind 15 Centi­
meter von einander entfernt. I n  die Löcher 
werden die E ier m it der Spitze gestellt und 
alle paar Wochen ans die gegenüberliegende Wohlgeschmack.

reichern konnten, dass sich die Spciscvorräthc 
nicht halten. I n  Anbetracht der schlechten 
Zeiten muss dessen Anschaffung noch ver­
schoben werden. Doch da w il l  ich guten Rath 
schaffen. Nehmt einen großen irdenen T o p f 
oder einen alten Eim er, bindet ein altes 
Stück F lan e ll nicht zu stramm darüber, 
nachdem vorher die zu kühlenden Flaschen 
B ie r hincingcstcllt wurden. A u f den F lane ll 
w ird  das E is  gelegt, welches, m it einer 
handvoll S a lz  überstreut, wieder m it einem 
wollenen Tuche bedeckt w ird . D e r F lane ll 
ist bekanntlich ein schlechter W ärm eleiter und 
schützt also das E is  länger vordem Schmelzen. 
A u f das E is  stellt man die B u tte r, Fleisch- 
rcstc u. s. tu. D as ab trop sende Eiswasscr kühlt 
das B ie r. Dieser einfache Eisbehälter schafft 
leidlichen Ersatz fü r  den fehlenden Eisschrank.

fjotljrr Johininislieerliisiikiir. Dieser Liqueur 
ist von allen Fruchtliqucurcn einer der vor­
züglichsten. M a n  presst vollkommen reife 
rothe Johannisbeeren, nachdem man sic von 
den grünen Stengeln abgepflückt und zer­
kleinert hat, aus, setzt dem S a fte  die gleiche 
Menge Cognac zu und versüßt m it bestem 
tvcißcu Pulverzucker. V on  letzterem rcchirct 
man auf 1 L ite r Flüssigkeit 200  bis 300 
G ram m . Wenn der Zucker nach einiger Ze it 
vollkommen aufgelöst ist, w ird  der Liqueur 
durch Löschpapicr f iltr ie rt. Derselbe, dunkcl- 
roth gefärbt, ist von außerordentlichem



Unser neues Geld ßestehi in:
2 0  Kronenstückcn (G old) gilt 10  Gulden, 
10  „  5

1 „ (S ilb er) „  50  Kreuzer,
2 0  Hcllcrstückcu (Nickel) „  10 „
10 5/ /  / /  ff

Gewicht: 6-775  g, Goldgehalt: 6 -0 9 7  g. 
„  3 -3 8 75  g, „  3 -0 4 87  g.
„  5  g, Silbcrgehalt: 4 '1 7 5  g.

2 Hcllerstückcn (Bronze) 1 Kreuzer.
1  // rr / 2  t t  ■

D ie österreichischen 2 0  und 10  Kronenstücke zeigen vorne den Kaiscrkopf, rückseitig 
den österreichischen Adler; die 1 Kronenstücke zeigen vorne einen umrankten Einser mit 
Krone, rückwärts den Kaiserkopf,- die 2 0 , 10 , 2 und 1 Hellerstücke zeigen vorne blos 
die Wcrtziffcr 20 , 10, 2  oder 1, rückwärts einen Adler.

Umrechnungs-Tabelle:
j 20 

K r o n e n  
1 (G o ld )

10
K r o n e n
<@olb)

1
K r o n e

( S i l b e r )

20
H elle rs tü c k e  

1 • (N icke,)

1 1 0  
H e lle rs tü ck e  

(N ickel)

2
H e lle rs , ücke 

( B r o n z e )

1
H ellers tücke

( B r o n z e )

• 1 Tausendquldennote 100 200 2000  ̂ 10.000 20.000 100.000 200.000
1 Hundertguldennote 10 20 200 1000 2000 10.000 20.000
1 Fünfziggnldennote 5 10 100 500 1000 5000 10.000
1 Zehngiildennote 1 2 20 100 200 1000 2000
1 Fünfguldenuote 
1 Einguldennote oder

1 10 50 100 500 1 0 0 0

Silbergulden — — 2 10 20 100 200
20 Kreuzer (Silber) — — — 2 4 20 40
10 ,
4 „ (Kupfer)

— — — 1 2 10 20
— — — — — 4 8

1  , ,  t t
— — — —  ■ — 1 2

'U  ..
1  Dukaten ±=. 11 Kronen 29 He ler.

— 1

Vergleich mit den gebräuchlichen ausländischen Geldsorten:

L M a r k
u n d

1 P f e n n ig e

I F r a n k e n  
j u n d

C e n t im e s

P f u n d ,  S t e r - ! D o l l a r s  
l in g  S c h i l l in g !  u n d

u n d  P e n c e  i C e n t s

| G o ld r u b e l  
I u n d  
1 K o p e k e n

.H olländ ische  
G u ld e n  u n d  

C e n t s

1 Krone —•85 105 —•—■io — 20'/, -•26  7, -  -50
5 Kronen 425 5-25 —■04 02 1 01 1-307, 2 53
10 Kronen 8 51 1050 — 0804 2 02'/, 2-62 7, 5 04
50 Kronen 4253 52-51 20107 10 13 13-12 y, 25 20 7.
100 Kronen 85-0(5 105 01 4 03 03 20 267. •26 25 60-41 I
1000 Kronen 850-61 |1 05013 7, 4112 09 202 63 262-53 504-10 j

D as ausländische Geldwesen:
Belgien: 1 Franc ä 100 Centimes.
Bulgarien und Ostriiinelien: 1 Leva ä 100 

Stotinki.
Deutsches Aeich: 1 Mark a 100 Pfennige. 
Frankreich: 1 Franc ä 100 Centimes. 
Griechenland: 1 Drachme ä 100 Lepta. 
Großbritannien: 1 Pfund Sterling ä 20 Schil­

linge ä 12 Pence.
Italien: 1 Lira nuovo ä 100 Centesimi. 
Niederlande: 1 Holland. Gulden ä 100 Cents.

Rumänien: 1 Leu (Mehrzahl Lei) ä 100 Bani. 
Rußland: 1 Rubel a 100 Kopeken.
Schweden und Norwegen: 1 Skandinavische 

Krone a 100 Dere.
Schweiz: 1 Franc ä 100 Rappen.
Serbien: 1 Dinar ä 100 Para.
Spanien: 1 Peseta ä 100 Centimos.
Türkei: 1 Piaster ä 40 Para ä 3 Asper oder 

100 Cents.
Bereinigte Staaten: 1 Dollar ä 100 Cents.



Untersteiei mark.
Allstall, Bez. Radkersburg: am vierten Montag 

nach Ostern, 9. Sept., dritten Montag im 
Oct., Jahr- und Viehmärkte.

Andrst (St.) iin Sausal, Bez. Leibnitz: am 8. J u li 
und 30. Nov., Jahr- und Biehmärkte.

Andrst (St.) in W.-Büheln, Bez. Pcttau: am 
13. Juni, 30. Nov., Viehmärkte.

Anton (St.) in W.-B., Bez. St. Leonhard: am 
28. April, 22. Jun i und Samstag vor Maria 
Geburt (8. Sept.), Viehmärkte.

Arufcls: am 24. Febr., am Bittmontag, 20. Ju li, 
24. August, Montag nach Michaeli, 21. Nov., 
Jahr- und Viehmärkte.

Artitsch, Bez. Rann: am 25. Jänner, 2. April, 
28. Mai, 5. October, Jahr- und Viehmärkte. 

Barbara (St.) bei Ankenstein, Bez. Pcttau: am 
4. Febr., 19. März, Jahrmärkte; am 20. März,
1. M ai und 21. Nov., Viehmärkte.

Barbara (St.) bei Gonobitz: am 20. März, 
15. Jun i und am Montag nach dem Scapu- 
lierfeste, Jahr- und Viehmärkte. 

Bartholomstalpc bei Hirschegg, Bez. Voitsberg: 
am 24. August, Viehmarkt.

Brunndorf, Bez. Marburg: am ersten Werktage 
nach Josefi, 21. Jun i (Äloisitag), eventuell am 
nächsten Werktage, Jahr- und Viehmärkte.

C illi: am ersten Dienstag der Monate Jänner, 
Februar, A pril und M ai Vieh- und Pferde­
märkte; am Samstag nach Mitfasteu, am 
21. Oct. li. 30. Nov., Jahr- u. Viehmärkte. 

Cirkovcc, Bez. Pettau: 1. März und 31. Mai, 
Jahr- n. Viehmärkte.

Dobcrna, Bez. C illi: am ersten Montag nach 
Lichtmeß, am Donnerstag i. d. 3. Quatember­
woche und 6. December, Jahr und Viehmärkte. 

Dobie, Bez. Drachenburg, Samstag vor dem 
Sonntag nach Ostern, am Scapulierfeste, M itt­
woch vor dem M aria Namensfeste, 25. Nov., 
Jahr- und Viehmärkte.

Dobova, Bez. Raun: am 31. Jänner, 26. März,
25. April, 15. J u li, 15. Sept. und 9. Dec., 
Jahr- und Viehmärkte.

Doll, Pfarrort St.Jakob, Bez.Tüffer: a. Tag d. 40 
Märtyrer, Montag nach Georgi, Jguatiustag, 
Montag nach Michaeli, Jahr- u. Viehmärkte. 

Drachcnbiirg: am 24. Febr., 26. April, 13. Juni,
25. J u li, Jahr- und Viehmärkte.

Dreifaltigkeit Hl., Bez. St. Leonhard: 4. Mai,
15. August, 24. Sept., Jahrmärkte, am Montag 
nach dem Quatembersonntag in der Fasten, 
am Montag nach dem Dreifaltigkeit-Sonntag,
28. August, Viehmärkte,

Drciköuig Hl., Bez. St. Leonhard: am 1. M ai 
und 18. October, Jahr- und Viehmärkte.

Egidi (St. Ilgen) bei Schwarzenstein, Bez. 
Schönstein: Montag vor dem Palmsonntag, 
4. Ang., 1. Sept., Jahr- und Viehmärkte. 

Cgidi (St.) in Windischbnhcln, Bez. Marburg: 
am Palmsonntag Krämermarkt, 16. M ai Vieh- 
nnd Jahrmarkt, ersten Samstag im September 
Viehmarkt und Sonntag Krämermarkt,, 8. Dec. 
Jahrmarkt und 9. December Viehmarkt. 

Ehreuhstuscn, Bez. Leibnitz: am 20. Jänner, 
schmerzhaften Freitag, 9. Mai, 24. Sept. und 
22. N ov, Jahr- und Viehmärkte.

Eibiswald: am schmerzhaften Freitag, 23. April, 
25. Mai, 22. J u li, 14. Sept., 19. Nov., 
Krämer- und Viehmärkte.

Fautsch, Bez. Drachenburg: am 20. Jänner, 
16. Februar, 21. Ju li, 9. December, Jahr- 
nnd Viehmärkte.

Fclddorf, Bez Drachenbnrg: am 8. Mai, 6. Dec., 
Jahr-- und Viehmärkte.

Fraßlai/, Bez. Franz: am Montag vor St. 
Mathias im Februar, Freitag in der Palm­
woche, Mittwoch in der Bittwochc, Montag vor 
Matthäus im September, Jahr- u. Viehmärkte. 

Fronhcim, Bez. Marburg: am 26. J u li Jahr- 
und Viehmarkt, 21. Sept. Viehmarkt. 

Franstailden nächst M arburg : am Bittdienstag, 
17. August und 13. October, Viehmärkte. 

Frieda»: am schmerzhaften Freitag, am Urbani- 
tag (25. Mai), am 1. Montag nach Jakobi 
(fällt Jakobi auf Sonntag oder Montag, so 
wird der Markt am darauffolgenden Montag 
über 8 Tage abgehaltcu), am Matthänstage 
(21. September), am Martinitage (11. Nov.), 
Jahr- und Viehmarkt.

Gabersdorf, Bez. Leibnitz: am 5. April, am 
Samstag nach St. Veit (fällt St. Beit an 
einem Samstag, dann wird der Markt an 
diesem Tage abgehalten), Montag nach Schntz- 
engelfest, Jahr- und Viehmärkte.

Gairach, Bez.Tüffer: 1. Februar, dritten Montag 
nach Pfingsten, 4. October, 13. Dec., Jahr- 
imb Viehmärkte.

Gamliy, Bez. Leibnitz: am 12. Februar, 30. Juni,
31. Ju li, 9. September und 12. October, 
Jahr- und Viehmärkte.

Gams, Bez. Marburg: am Montag nach dem 
Palmsonntag, Montag nach dem Schntzengel- 
sonntag, Jahr- und Viehmärkte.

Gams, Bez. Stainz: am Faschingmontag,
24. August, Jahr- und Viehmärkte.

Georgen (St.) an der Stainz, Bez. Ober Rad- 
kersburg: am 3. Februar, 25. April, 21. Nov., 
Jahr- und Viehmärkte.

George» (St.) am Tabor, Bez. Franz: am 
29. Jänner, 10. Mürz, 25. April, 21. Nov., 
Jahr- und Viehmärkte.

Jahr- und Viehmärkte.
Füllt auf den gesetzlich bestimmten Markttag ein Sonn- oder Feiertag, so wird der Markt am 
nächstfolgenden Werktage abgehalten, wenn nicht ausdrücklich eine andere gesetzliche Bestimmung

angeführt erscheint.



Georgen (@t.) an der Stiefing, Bez. W ildon: 
am Georgitag, 23. A p r il Jahrm arkt, am 
Johannitag, 16. M a i, M ontag vor M arga ­
rethen, 20. J u li,  Matthäustag, 21. September, 
Montag vor S im on und Juda, Ja h r- und 
Viehmärkte.

Georgen (S t.) an der Pössnitz, Bez. M arbu rg : 
am 23. A p ril, 8. J u li,  20. Aug. u. 19. Nov., 
Ja h r- und Viehmärkte.

Georgen (S t.) bei Reichenegg, Bez. C ill i :  am 
2. Jänner, 10. Februar, 12. M ärz, 24. A p ril, 
4. M a i, M ontag nach dem Quatembersonntag 
zu Pfingsten, am 22. Ju n i, Montag nach dem 
Quatembersonntag im  Herbste, am 28. October 
(S im on und Juda), Ja h r- und Viehmärkte. 

Georgen (S t.) in  W .-B ., Bez. S t. Leonhard: 
am Dienstag in  der Bittwoche und zweiten 
M ontag im  Sept., Ja h r- und Viehmärkte. 

Gertraud (S t.), Pfarrgemeinde, Bez. Tüffer: am 
21. M ärz und 7. Sept., Ja h r- u. Viehmärkte. 

Gleichcnberg, Bez. Feldbach: am 24. Februar, 
8. Ju n i, 2. August und 21. October, Fahr­
un d Viehmärkte.

Gleinstätten, Bez. A rn fe ls: am 25. Jänner, 
13. Ju n i, 29. September, 28. October, Jah r- 
und Viehmärkte.

Gonobitz: am 9. Februar, am Gründonnerstag, 
M ittwoch in  der Bittwoche, 24. Ju n i, 31. J u li,  
Montag nach Michaeli, 3. December, Jah r- 
und Viehmärkte

Gutcndorf, Bez. C illi :  am 25. A p r il Ja h r- und 
Viehmarkt.

Haidin, Bez. Pettau: am 8. J n l i  und 30. Aug. 
Viehmärkte auf dem Platze um die Pfarrkirche 
S t. M a rtin  in  Haidin.

Halbenraiu, Bez. Radkersburg: 25. A p ril,
7. October, Ja h r- und Viehmärktc.

Hciligenberg ob Hörberg, Bez. Drachenburg: 
am Samstag vor dem stillen Sonntag und 
am Pfingstsamstag, Ja h r- und Viehmärkte. 

Heil. Geist am Staragora, F ilia le  der Pfarre 
S t. Georgen a. d. Stainz, Bez. Oberradkers- 
burg: am 24. August, 13. December, Ja h r- 
und Viehmärkte.

Heil. Geist bei Latsche, Bez. Gonobitz: am 
24. Febr., Montag nach dem schwarzen Sonn­
tag, Pfingstdienstag, 13. Ju n i, 13. J u li,  
15. October, 25. Nov., Jah r- und Viehmärkte. 

Heil. Geist ob Leutschach, Bez. M arbu rg : am
2. und 7. Montag nach Pfingsten, am Schutz­
engelmontag, Viehmärkte.

Hciligenkreuz bei Sauerbrunn, Bez. Rohitsch: 
am Dienstag in der Charwoche, 15. October,
15. December, Ja h r- und Viehmärktc. 

Heiligenkreuz am Waase», Bez. W ildon: am 
Kreuzerfindungstag, 3. M a i, 14. September, 
Thomastag, 21. Dec., Ja h r- u. Viehmärkte. 

Heiligenkreuz am Mnrfelde, Bez. Luttenberg: 
am Montag nach dem schwarzen Sonntag,
3. M a i, 26. J u li,  6. November, Jahrmärkte. 

Helena (S t.), Bez. S t. M are in : am Donnerstag
nach Pfingsten, 22. J u li,  Montag nach dem 
Rosenkranzsonntag, Jah r- und Viehmärkte.

Hengsberg, Bez. Wildon: am 10. Jänner,
20. M ärz, 10. August, Ja h r- u. Viehmärkte. 

Hermagoras (S t.), Bez Rohitsch: am 20. Jänner,
zweiten Mittwoch nach Ostern, 22. J u li,  
11. Nov., Ja h r- u. Viehmärkte.

Hohenegg, Bez. C illi :  am M ontag vor Lichtmeß,
16. M a i, Jahrm arkt; weißen Montag, 4. J u li,  
7. September, 18. October. Viehmärkte.

Hohenniailthen, Bez. M ahrenberg: 1. M a i,
17. J u li,  29. August, 28. October, J a h r-  und 
Viehmärkte.

Hörberg, Bez. Drachenburg: 3. M a i, 24. Ju n i,
21. September, 18. October, am Elisabcthtag 
(19. November), Ja h r- und Viehmärkte.

Jaring, Bez. M arbu rg : am 3. Februar, 25. M a i, 
17. August, Ja h r- und Viehmärkte.

Jakob (S t.) in D o ll. Siehe Doll.
I lg e n  (St.) am Turiak, Bez. Wiudischgraz: 

20. A p ril, 2. J u li,  Samstag vor dem Schutz- 
eugelsonntag, 15. October, Jah r- und Vieh- 
niärkte. Finden in  der Ortschaft S t. Leonhard 
bei M iß ling  statt.

Johann (S t.) am Draufelde, Bez. P e tta u : am 
24. J u n i Ja h r- und Viehmarkt.

Johann (S t.) bei Unterdrauburg, Bez. Windisch- 
graz: am 13. Ju n i, Montag nach M ariä  
Namensfest, Ja h r- und Viehmärkte.

Johann (S t.) im  Saggauthale, Bez. A rn fe ls : 
am 12. M a i, Montag nach Johann der Täufer,
5. August, 6. November, Ja h r- u. Viehmärkte. 

Kalobje, Bez. C ill i :  am 3. Februar, Montag 
nach dem Großfrauentag, 18. M ärz, 3 ". Jun i,
9. September und 9. December, Ja h r- und 
Viehniärkte, bei der Filialkirche S t. Jakob in  
Wondrusch.

Kanischa bei Pettau: an jedem ersten Mittwoch 
in t M onat, am 23. A p ril, 5. August, 25. Nov., 
Biehmärkte, an jedem Freitag Schweinemarkt. 

Kappel, Bez. A rn fe ls : am 7. J u l i  u. 13. Oct. 
Jah r- und Viehmärkte.

Kapellen, Bez. Oberradkersburg: am 1. Sonntag 
nach Ostern, den 1. Sonntag nach M aria  
Magdalena, den 1. Sonntag nach M aria  
Geburt, Jahrmärkte.

Kapellen, Bez. Rann: am 17. Jänner, 10. März, 
17. A p ril, 7. Ju n i, 17. August, 17. September, ; 
Ja h r- und Viehmärkte.

Klein, Bez. A rn fe ls : am 25. A p ril, Montag 
nach Jakobi, Ja h r- und Viehmärkte.

Klöch, Bez Radkersburg: am Georgi- und 
Leonhardisonntag, Krämermärkte.

Koprciniy, Bez. Drachenburg: am 25. Jänner,
10. A p ril, 28. October, Ja h r- u. Viehmärkte. 

Kostreinitz, Bez. Rohitsch: siehe Oberkostreinitz. 
Kranichsscld, Bez. M a rb u rg : am 14. Februar, 

Pfingstdienstag, 15. October, Ja h r- und Vieh­
märkte, am 3. M ärz u. 3. Sept. Pferdemärkte. 

Laak, Bez. Tüffer: am 3. u. 22. M a i, Donners­
tag nach Frohnleichnam, 5. August, 11. Sept., 
Ja h r- und Viehniärkte.

Landsbcrg (Deutsch-): am M ärtyrertag, 10. M ärz, 
Laurentiustag, 10. August, Allerseelentag,
2. Nov., Viehmärkte.



I
Landsbcrg (W ind.-), Bez. Drachenburg: am 

17. M ärz, Osterdienstag, 10. August, 21. Nov., 
Jah r- und Viehmärkte.

Lang, Bcz. Leibnitz: am 22. März, Samstag v. d.
Dreifaltigkeitssonnt., 11. Sept., Jah r- u. Viehm. 

Laufe», Bez. Oberburg: 1. M a i, 19. November, 
Ja h r- und Viehmärkte, 19. M ärz, 26. August 
(immer den darausfolgenden Sonntag), Jahrm . 

Leibnitz: am Montag nach M aria  Lichtmeß, 
1. M a i, 25. J u li,  11. November, Jah r- und 
Viehmärkte.

Lembach, Bez. M arbu rg : am 15. Ju n i, 16. A u g , 
Viehmärkte.

Lemberg, Bez. S t M are in : am ersten Montag 
nach Mitfasten, Palm freitag, 12. M a i, M ittw . 
vor Frohnleichnam, 9. J u li,  5. August, Jah r- 
und Viehmärkte.

Lemberg bei Plankenstein, Bez. S t. M are in : am 
17. M ärz und 6. November Jah r- und Vieh- 
märkte, Wochcnmarkt jeden Donnerstag. 

Leonhard (S t.) in Windischbühel», Bez. S t. 
Leonhard: am 20. Jänner, am M ontag nach 
dem weißen Sonntag, 19. M a i, 4. October, 
6. November, Ja h r- und Viehmärkte, am 
24. J u n i und 2. August Viehmärkte.

Lesiöno, Bez. Drachenburg: Montag nach A lle r­
heiligen Ja h r- und Viehmarkt.

Lcutsch, Bez. Oberburg: am 25. M a i Ja h r- und 
Viehmarkt.

Leiltschach, Bez. A rn fe ls : am 3. M ärz, Pfingst- 
dienstag, 10. August, 21. Sept., 6. December, 
Ja h r- und Viehmärkte.

Lichtenwald: am 14. Februar, am M ontag vor 
dem Palmsonntag, 3. M ittwoch nach Ostern, 
22. Jun i, 16. August, 6. December, Ja h r- 
und Viehmärkte, 21. October Krämermarkt. 

Lobnitz. Siehe M aria-Rast.
Lorcnzcn (St.) a. d. Kärntner Bahn, Bez. M a r­

burg: am M ontag nach Christi H immelfahrt 
u. Montag nach Lorenzi-Sonntag, Ja h r- und 
Viehmärkte.

Lorenze» (S t.) am Draufeldc, Bez. Pettau: am 
12. M ärz, 27. Jun i, Ja h r- und Viehmärkte; 
16. August, 29. September Viehmärkte. 

Lorenze» (S t.) in  Praschin, Bez. C illi :  am 
Montag nach dem Schntzengelsonntag, Samstag 
nach M aria  Empfängnis, Ja h r- u. Viehmärkte. 

Lorenze» (S t.) in Windischbühel», Bez. Pettau: 
am M ittwoch vor Christi Himmelfahrt, 31. J u li  
und Samstag vor dem Nosenkranzfeste, Jah r- 
und Viehmärkte.

Luttenberg: an jedem Quatemberdienstag,
Dienstag in  der Palmwoche, Jahrmärkte. Am 
Dienstag nach Ostern und Dienstag in  der 
dritten Quatemberwoche werden auch Vieh- 
märktc abgehalten.

Magdalena (S t.) bei M arbu rg : am 11. M ürz, 
22. J u li  und 4. September, Viehmärkte. 

Mahrenbcrg: am 1. M ärz  und 21. J u n i Pferde­
märkte, am 4. M ontag nach dem Christfeste, 
M ontag vor Palmsonntag, Pfingstdienstag, 
31. J u li,  29. September, 11. November, Jahr- 
und Viehniürkte.

Marburg und zwar in  der S tad t: am Samstag 
vor Lichtmeß, Ulrichstag, Samstag »ach Lukas, 
Jahrmärkte, an den Vorabenden von S t. Ulrich 
und S t. Ursula, sowie am ersten Montag eines 
jeden Monates im  Jahre, m it Ausnahme des 
Monates August, Viehmärkte.

Marein, Bez. gl. Namens: M ontag nach Heil. 
3 König, dritten Montag nach Ostern, Montag 
nach M aria  Geburt, 4. December, Ja h r- und 
Viehmärkte.

Margarethen (S t.) am Drauselde, Bez. M arbu rg : 
am 20. J u l i  Ja h r- und Viehmarkt. 

Margarethen (S t.) an der Pössnitz, Bez. M a r­
burg: am ersten Donnerstag nach Pfingsten, 
ani 20. J u l i  und 24. November, Ja h r- und 
Viehmärkte.

Maria-Dobje, Bez. Drachenburg: am Samstag 
vor dem Sonntag nach Oster», am Scapulier- 
feste, M ittwoch vor dem M aria  Namensfeste, 
25. November, Jah r- und Viehmärkte. 

Maria-Neuslift: siehe Ncustift.
Maria-Rast, Bez. M arbu rg : am Montag nach 

dem schwarzen Sonntag, Montag nach Frohn- 
leichnam, Montag nach M aria  Geburt, 19. Nov., 
Jah r- und Viehmärkte.

Maria-Schncc, P fa rro rt der Gemeinde W ölling, 
Bez. Mureck: am 6. August Viehmarkt. 

Mariatrost, Gemeinde Schiltcrn, Bez. Sauer­
brunn: am 24. Ju n i, 25. J u li,  M ontag nach 
M aria  Himmelfahrt, Ja h r- und Viehmärkte. 

M aria  in der Wüste, Bez. M arbu rg : am 
19. M ärz, Joscfitag, am 25. März, M a ria - 
Verkündigung, am vierten Sonntag nach Ostern, 
am Sonntag nach Frohnleichnam, am 26, J u li,  
Annatag, und den darauf folgenden Sonntag, 
am 15. August, Großsonntag, und den darauf 
folgenden Sonntag, Jahrmärkte.

M artin  (S t.) an der Pack, Bez. Schönstein: am 
11. Nov. Krämermarkt.

M arti»  (S t.) bei Windischgraz: am 8. Jun i, 
24. Sept., 11. Nov., Ja h r- und Viehmärkte. 

M artin  (S t.) bei Wurmberg, Bez. M arbu rg : 
ani ersten Montag nach S t. Anna, 10. Nov., 
Jah r- und Viehmärkte.

M artin  (S t.) in  Haidin. S . Haidin.
Montprels, Bez. Drachenburg: am 11. Jänner, 

1. M ärz, 12. M a l, 15. Ju n i, 12. J u li,  
Samstag vor Schutzengelfest. 15. October, 
3. December, Jah r- und Viehmärkte.

Mureck: am 17. M ärz, Montag in der B it t ­
woche, 26. Ju n i, 24. August, 29. September, 
28. October, 6. Dec., Ja h r- u. Viehmärkte. 

Regan, Bez. Oberradkersburg: am 8. September 
Jahrmarkt.

Neukirchen, P f. Dreifaltigkeit, Bez. Pettau: am 
6. August Viehmarkt.

Neukirchen, Bez. C illi :  am M ontag nach Heil.
3 König, Donnerstag nach Ostern, M ontag 
nach Frohnleichnam, 6. November, Ja h r- and 
Viehmärkte.

Ncustift, Bez. Pettau: am 18. M ärz, Oster­
dienstag, 3. M a i, 2. J u li,  14. August, 
Viehmärkte.



N ik o la i (St.) im Sanjal, Bez. Leibnitz: am 
12. M ai, 5. Aug., 6. Dec., Jah r- u. Viehm. 

N ik o la i :(St.) ob Draßling, Bez. Leibnitz: am
4. Mai, 10. August, Jah r- u. Viehmärkte. 

O b e r b u r g : am 6. Februar, 4. Mai u. 28. Oct. 
Jah r- und Viehuiärkte.

Obcrkostceinitz, Bez. Rohitsch: am 10. März, 
25. April, 15. Juni, 30. Ju li, Samstag vor 
dem Rosenkranzsonntag, Jah r- u. Viehmärkte. 

Oberpulsgau, Bez. W.-Feistritz: am 25. April, 
19. Nov., Jah r- und Viehmärkte.

Oplotnitz, Bez. Gonobitz: am 3. März, ersten 
Sonntag nach S t . . Ulrich, zweiten Montag 
nach Rosenkranzjonntag und 11. November, 
Jahr- und Viehmärkte.

P eilcu ste in , Bez. Drachenburg: am 9.. Februar,
8. März, 16. Mai, 9. Jun i, am Montag nach 
dem RochuStage, 29. Sept., Jah r- u. Viehm. 

P eter  (St.) bei Radkersburg: am 17. Jänner, 
Jah r- und Viehmarkt: 29. Ju n i Jahrmarkt; 
30. Ju n i Viehmarit, 21. September Jah r- 
und Viehmarkt.

P eter  (St.) am Ottcrsbach, Bez. Mnreck: am 
6. Mai, 24. Ju li, 29. August, 8. November, 
Jah r- und Viehmärkte.

Peter (St.) bei Königsberg, Bez. Drachenburg:
5. Februar, 6. März, 21. October, 13. Dec., 
Jah r- und Viehmärkte.

P e tta u : am 23. April, 6. August, dauert ge­
wöhnlich 3 Tage, Jah r- und Viehmärkte; 
25. November Jahrmarkt.

P h ilip p  (St.), Ortsgemeinde Weratsche, Bez. 
Drachenburg: am 14. Jänner, 22. Februar,
1. Mai, 25. Mai, 17. Ju li, 29. August, 
16. October. Jah r- und Viehmärkte.

Pischiitzs Bez. Rann: 19. Februar, 8. Ju li,
6. October, 3. Nov., Jah r- und Viehmärkte. 

Plctrovitsch , Bez,. Cilli: 17. Jänner u. 2. Ju li
Jah r- und Viehmärkte.

P o d p la t, Bez. Rohitsch: am 16. Februar, 
27. März, 9. Mai,. 4. Ju li, Jah r- u. Viehm. 

Pllbresch, Bez. Pettau: am 15. Jun i, 16. Slug., 
6. Sept., 6. Nov., Viehmärkte. (Werden im 
Pfarrorte S t. Veit abgehaltcn.)

Poleuschak, Bez. Pettau: am 2. Ju li  Viehmarkt. 
P olstran , Bez. Friedau: am 17. März, 12. Mai, 

24. August, 15. Nov., Jah r- und Viehmärkte. 
Pöltschach, Bez.. W,-Feistritz: am Quatcmber- 

montag in der Fasteilzeit, am Montag nach 
Christi Himmelfahrt, 29. August, 15. Nov., 
Jah r- und Viehinärkte.

Ponigl bei Erlachstein: am 14. Februar, vierten 
Montag nach Ostern,. Samstag vor S t. Martin, 
Jah r- und Viehmärkte.

P ra ssb erg , Bez. Oberburg: am 22. Jänner, 
24. April, Pfingstdienstag, 15. Juni, 16. Aug., 
Montag vor dem 8. September, 18. October, 
Jah r- und Viehmärkte.

Pristova, Ortsgem. St. Hemma, Bez. S t. Marein 
bei Erlachstein: am Pfingstdienstag, 15..Juni, 
8. Ju li, 17. October, Jah r- und Viehmärkte. 

Radkersburg: 14 Tage vor Faschingmontag, 
Dienstag nach dem Dreisaltigkeits-Sonntag, I

Laurentiustäg, 15. November, Jah r- u. Vieh­
märkte, am 1. Dienstag jeden Monats Vieh­
märkte.

R an n , Bez. gleichen Namens: jeden Mittwoch 
und SamStag Wochenmärkte, Mittwoch zugl. 
Schweinemarkt; am 14. Februar, Montag nach 
S t.. Florian, 13. Juni, 10. August, 6. Nob., 
Sam stag vor Weihnachten, Jah r- u. Viehm. 

R an n , Bez. Pettau: wöchentlich am Donnerstag 
Schweinemarkt (wenn ein Feiertag fällt, am 
Vortage), am 6. Jun i und 26. August, Jahc- 
und Viehmärkte.

R eichcnburg, Bez. Lichtegwald: am Gründon­
nerstag, Montag vor Pfingstsonntag, 2. Montag 
nach Dreifaltigkeits-Sonntag, am Tage nach 
Peter und Paul, Jah r- und Viehmärkte. 

R eisn igg , Bez. Mahrenberg: am ersten Montag 
nach Johann d. Täufer, am 1. Montag näch 
Ursula, Jah r- und Viehmärkte.

Rcm schnigg, Bez. Mahrenberg: am 2. Ju li,
24. September, Jahr- und Viehmärkte. 

Retschach, Bez. Gonobitz: 30. Jun i u. Montag
nach Egidi, Jah r- und Viehinärkte.

R iez, Bez. Oberburg: am 17. März, 3. Mai, 
4. Ju li und 6. Nov., Jah r-  und Viehmärkte. 

Rohitsch: am 24. Februar, 21. März, am weißen 
Montag, Montag in der Bittwoche, 25. Mai, 
13. Jun i, 12. Ju li, 24. August, 14. Sept., 
30. Nov., Jah r- und Viehmärkte.

Sachscufcld, Bez. Cilli: am 14. Febr., 13. Juni,
25. Ju li, 29. August, 4. October, 13. Dec., 
Jah r- und Viehmärkte.

Sagorjc, Bez. Drachenbnrg: am 31. Ju li Jah r- 
unb Viehmarkt.

S ald en h oseil, Bez. Mahrenberg: am ersten Fasten- 
samstag, 25. April, 4. Ju li, 16. August, 
Nikolaitage, Jah r- unb Viehmärkte. 

Sau erbru iiil, Bez. Rohitsch: am Donnerstag-in 
der Quatemberwoche in der Fasten, Sam stag 
nach Exäudi, Ja h r-  und Viehmärkte. 

Schleinitz, Bez. M arburg: am 25. Mai, 7. ?ept., 
Jah r- und Viehmärkte; Donnerstag in der 
Qnatemberwoche nach Pfingsten, Viehmarkt. 

Schönstcin: am Donnerstag vor dem Fasching­
sonntag. Osterdienstag, 22. Juni, 12. Ju li. 
29. September und am Montag vor Katharina, 
Jah r- und Viehmärkte.

S bo ltf,' Bez. Rann: am 15. März, 24. April, 
15. Ju li, 15. September, Jahr- u. Viehmärkte. 

Šibita, Bez. M arein: am 20. März, Montag 
vor dem Schutzeiigelsonntag, Jah r- und Vieh­
märkte ; werden von den Gemeinden der Psarre 
S t: Bartholomä gemeinschaftlich abgehalten. 

Sicgcrsbcrg, Bez. Lichtenwald: am 21. März, 
1.3. Juni, 2. Sept., Jah r- und Viehmärkte. 

Spielfeld, Bez. Leibnitz: am 16. April Ja.hr- 
und Viehmarkt; am 6. Ju li, 16..October und 
28. December, Viehmarkt.

S r o m lc , Bez. Rann: am 11. November Jah r- 
und Viehmarkt.



Stainz: am zweite» Montag nach Heil. 3 König, 
am Montag nach dem Lätaresonntag, Klein­
ostermontag, Bittmontag, Pfingstdienstag,
24. Juni, 28. August, Noseiikranzmontag,
25. November, Jahr- und Viehmärkte. 

Stadldors, Bez. Drachenburg: an jedem M itt­
woch Schweinemarkt.

Stanz, Bez. Mureck: am 17. J u li Viehmarkt,
26. J u li Jahrmarkt, 14. September Jahr- u. 
Viehniarkt. ( In  S t. Anna am Kriechenberge.)

Straden, Bez. Mureck: am schmerzhasten Freitag,
4. M ai, 16. August, 2. November, Jahr- und 
Viehmärkte; am 28. December Jahrmarkt. 

Straß, Bez. Leibnitz: am 10. März, 8. Juni, 
16. August, 30. Nov., Jahr- und Viehmärkte. 

Studenitz, Bez. W.-Feistritz: am 25. Jänner, 
vierten Monrag nach Ostern, 13. December, 
Jahr- und Viehmärkte.

Svetina, Bez. C M : Urbanitag, 25. M a i und 
am ersten Montag nach Maria-Schnee, Jahr- 
und Viehmärkte.

Svetincen, Bez. Pettau: am 25. J u li und
27. September, Jahr- und Viehmärkte. 

Taubcnbach, Bez. Drachenburg: am 14. Sept.
Jahr- und Viehmarkt.

Ternovec, Bez. Pettau: am 30. Juni, 2. Sept., 
Viehmärkte.

Tillmitsch, Bez. Leibnitz: am 17. Jänner, dritten 
Fastenmontag und Samstag vor S t. Dionys 
int O ct, Jahr- und Viehmärkte.

Tinsko, Bez. St. Mareiu: am dritten Montag 
nach Pfingstsonntag, 2. Ju li, Montag nach 
Schutzengelfest. Jahr- nnb Viehmärkte.

Thomas (St.) bei Großsonntag, Bez. Friedau: 
am Aloisiustage, 21. Juni, am Apostel Simon 
und Judatage, 28. October. Fällt an diesen 
genannten Tagen ein Sonn- oder Feiertag, 
so findet der Markt am darauffolgenden Werk­
tage statt. Außerdem werden auch bei den 
P farr- und Filialkirchen Kirchtage, die von 
Krämern besucht werden, abgehalten, wozu 
aber keine Privilegien bestehen.

T risa il, Bez. Tüffer: am 17. März, Gertrauditag,
I.  Mai, St. Philipp-Zu. Jakobstag, 9. Juni, 
S t. Primustag, 18. October, S t. Lukastag, 
Jahr- und Viehmärkte.

Tücher», Bez. C M : am 21. Jänner, 22. Febr., 
am Tage nach M aria Verkündigung, 12. Juni,
26. J u li und 19. Dec., Jahr- u. Viehmärkte. 

T ü ffe r: am 24. Febr., Gründonnerstag, Pfingst­
dienstag, 24. Juni, 24. August, 21. Sept.,
I I .  Nov., 21. Dec., Jahr- und Viehmärkte. 

Uuterkostreinitz, Bez. Rohitsch: am 16. Februar,
27. März, 9. M ai und 4. Ju li, Jahr- und 
Viehmärkte, m it dem Marktplatze in Podplat.

Unterkötsch, Bez. M arburg : am 23. April, 
11. Nov., Jahr- und Viehmärkte. 

Uuterpulsgau, Bez. W.-Feistritz: am 10. März, 
30. Juni, 9. Sept., Jahr- und Viehmärkte. 

Veit (St.) bei Pettau: siehe Pobresch.
Veit (St.) am Vogau, Bez. Leibnitz; am 

22. Februar, 15. September, 2. November, 
Jahr- und Viehmärkte.

Videm, Bez. Rann: am 3. Februar, 24. Febr., 
18. März, 4. M ai, 4. Ju li, 19. Oct., 25. Nov., 
Viehmärkte. An denselben Tagen finden vis-4-vis 
in Gurkfeld in Krain Jahrmärkte statt.

Wcitcilstein, Bez. Gonobitz: am Mitfasten M itt­
woch, 25. Mai, 20. Juni, 20. Juli, 2. Nov., 
27. Dec., Jahr- und Viehmärkte.

Weratschc, Bez. Drachenburg: s. St. Philipp.
Wernsee, Bez. Luttenberg: 6. Mai, 29. Sept., 

3. Nov., Jahr- und Viehmärkte.
W ildon: am 24. Februar, Osterdienstag, Maria 

Heimsuchung, 2. Ju li, Magdaleuatag, 22. Ju li, 
Michaelitag, 29. September, Katharinatag, 
25. November, Jahr- und Viehmärkte.

Windisch-Feistritz: am 24. Febr., schmerzhaften 
Freitag, 4. M ai, 4. Juni, 25. Ju li, 24. Aug„ 
24. Sept., 28. October, 21. Nov., Jahr- und 
Viehmärkte.

Windisch-Graz: am 25. Jänner, 12. Mai, 
10. August, 19. Nov., Jahr- und Viehmärkte; 
zweiten, vierten und sechsten Samstag in der 
Fastenzeit, Viehmärkte.

Wiudisch-Landsbcrg: s. Landsberg.
Wiscll, Bez. Rann: am 22. Jänner, 26, März, 

16. M ai, 25. October, 30. Nov., Jahr- und 
Viehmärkte.

Witschci», Bez. Marburg: am 19. März, 4. Mai, 
Florianitag, 28. Aug., 30. Nov., Jahrmärkte.

Wlllssbcrg, Bez. Wildon: am I. März, 25. April,. 
9. Oct., 6. Nov., Jahrmärkte.

W ölling, Bez. Mureck: am 6. Aug. Viehmarkt.
W ölla», Bez. Schönstein: am 1. Mai, Montag 

vor Pfingsten, 24. August, 24. August, Jahr- 
und Viehmärkte.

Wrenskagorza, Bez. Drachenburg: s. Fautsch.
Zclln iy , Bez. Marburg: am 12. März, 3. Mai, 

Montag nach Allerseelen, Jahr- u. Viehmärkte.
Zirkowitz, Bez. Schünsteiu: am 1. März und 

31. Mai Jahr- und Viehmärkte.
Zmollnig. Siehe Maria-Rast.

Kär n t en .
(Dtjnc * Jahrmärkte; — m it * Mehmärkte; — mit ** 
Bichmärkte (Schaf,närkte); — m it *** Pferdemärkte:)

A lldrii (St.) *, am Freitag vor dem Palmsonntag, 
am 3. Mai, 28. August und 30. November.

Aruoldstein, am Florianitage, 4. M a i und am 
Montag nach Allerheiligen.

Blciburg **. je am Montage nach Heil. Drei­
könig, nach Mittfasten (veränderlich), nach 
Medardi, nach Egidi und nach St. Leonhard 
(November).

Eberndorf **, am 19. M ärz; am Pfingstdienstag, 
Montag vor Lucas.

Edelstein*, am St. Michaelitage und am 
27. Dec. Jahrmärkte; am Dienstag v. Pfingsten 
und am Dienstag vor dem Palmsonntag.



Feistritz bei B leiburg *, am Montag nach Joh. 
Nep., M ontag nach M a ria  Himmelfahrt, am 
1. M ontag im  September.

Grasenstcin *, am 8. Tage vor dem 1. S t. 
Beiter Michaelismarkte. F ä llt der 8. Tag vor 
dem 1. S t. Beiter Michaelismarkte auf den 
letzten Sonntag im  September, so erst am 
darausfolgenden Dienstag.

Guttenstein *, am 19. M a i, 24. Ju n i, 18. Oct. 
Jahrmärkte: Georgimarkt 23. A p ril, Viehmarkt, 
25. November Jah r- und Viehmarkt.

K lagcnfurt, Landeshauptstadt, * * *  und *, am 
Montag nach Johann Nep. im  M a i und am 
Montag nach Ursula im  October. Jeder M arkt 
dauert 14 Tage. (Privilegium  vom 18. Febr. 
1840.)

Lavamünd, am 12. M ärz, 4. M a i, 24. August 
und 27. December.

P au l S t., S t i f t * ,  am 15. Jänner, am Oster­
und Pfingstdienstag und 29. September.

Schwarzenbach, *, am M ontag nach F lorian!, 
am Ursulatag, O swald itag; fä llt einer dieser 
Tage auf einen Sonn- oder Feiertag, so am 
nächstfolgenden Montag.

Unterdrauburg, am 15. Jun i, 2. August und 
21. September.

Veit S t., *  u. ** * , am Montag nach dem Namen 
Jesu-Feste (sogen, kalter Markt), am 2. Montag 
nach Ostern, Vitusmarkt am Vitustage, M i­
chaelimarkt am Montag nach Michaeli, fä llt 
Michaeli auf einen Montag, so an diesem Tage.

Villach*, an jedem Quatembermittwoch: M it t-  
fasten-Mittwoch, M ittwoch nach Ostern, Montag 
nach Heil. 3 König, 10. August.

Völkermarkt, am 24. September und am 
Nicolaustage.

Wolfsberg *  u. ** * , am ersten M ontag nach 
Frohnleichnam und am 13. October, wenn 
ein Sonntag, am nächstfolgenden Tage.

K  r  a i  n.
Gotischer, S tadt, am Fabian- und Sebastiani- 

tage, d. i. am 20. Jänner: am Florianitage, 
d. i. am 4. M a i;  am Vitustage, d. i. am 
15. J u n i;  am Jakobitage, d. i. am 25. J u l i ;  
am Bartlmätage, d. i. am 24. August: am 
Andreastage, d. i. am 30. November; am 
Sylvestertage, d. i. am 31. December.

Gnrkfeld, Stadt, am 3. Februar, am Fasching­
montag, am 18. M ärz, am 4. M a i, am 
4. J u li,  am 18. October u. am 25. November.

Laibach, Provinzial-Hauptstadt, am 3. Montag 
nach Heil. 3 König, am 1. Montag im  M a i, 
am Montag nach dem heil. Peter und P a u l­
feste; am Montag nach dem M aria  Geburts­
feste; am Montag nach dem heil. Leopolditage. 
Jedesmal durch 6 nacheinanderfolgende Tage. 
Am 8. jeden M onats Viehmarkt.

Oberlaibach, am ersten Montag in  der Fasten 
(Quatembermontag), am Osterdienstag, am 
Montag in  der Bittwoche, am M ontag Nach 
H l. Dreifaltigkeit, am hl. Jakobitage, d. i. am

1 25. J u li,  am hl. Leonharditage, d. i. am
6. November, am Dienstag nach Weihnachten 
(hl. Johanni).

Rudolsswerth, Stadt, am Dienstag nach Antoni 
im  Jänner, am Dienstag vor Georgi im  
A p ril, am Dienstag nach B artlm ä im  August, 
am Dienstag nach Lucas im  October, am 
1. Dienstag im  Advente.

Stein, Stadt,' am 20. Jänner, am 12. M ärz, 
am 9. Jun i, am 24. August, am 15. October 
und am 4. December.

Gemeinnütziges
Für Touristen und Iporlsteunde! Nach 

uns zugekommcncn vollkommen authentischen 
Berichten w ird  seit langer Ze it K w iz d a 's  
G ic h t f lu id  von gewiegten Touristen und 
Sportfreunden vor und nach anstrengenden 
Touren m it bedeutendem Erfolge angewen­
det. D as  Kwizda'sche G ichtflu id hat,, wie 
man uns eben m itthe ilt, die Eigenschaft, 
die M uskeln des menschlichen Körpers 
widerstandsfähiger und ausdauernder zu 
machen, so dass die größten Strapazen m it 
Leichtigkeit überwunden werden können. 
Andererseits verleiht dieses M it te l den er­

schlafften M uskelpartien vollste W ieder­
belebung und macht jede M üd igke it und 
jeden von Ucberanstrcngung herrührenden 
Schmerz verschivinden. F ü r  Fußgeher und 
Sportfreunde ist dieser uns von Fachleuten 
zugekommene W ink gewiß von höchstem 
Werte.

Englischer MunLerbalsam und Mimdersallie,
zwei H ausm itte l, welche m it vollem Rechte 
als eine W ohlthat fü r  die leidende Mensch­
heit bezeichnet werden können, sind im  
Jnseratentheile ausführlich angezeigt, worauf 
w ir  besonders aufmerksam machen.



MM" Agramei* P ara ly s ian  ^WK
äusserst wirksame Einreibung gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreisseri, 
Gelenks-, Kreuz- und Rückenschmerzen, Hexenschuss, Lähmungen etc. etc. 

Eine Flasche 1 Krone GO Heller.

Kraf t  u nd  W i r k u n g  d e r

echt englischen Wundersalbe
des A.THI ERRY r  Englische Wundersalbe, ein, bei den schwierigsten, auch veralteten 

. PDFRIf Itna Schäden der leidenden Menschheit mit den grössten Erfolgen angewendetes 
Mittel, welches in der Heilung der Wunden, sowie in der Linderung der

(issctzl. registr. Schutzmarke Schmerzen unerreicht ist, besteht in der Hauptsache aus der Concen­
tration der, der rothen Rose „rosa centifolia“ innewohnenden wunderbaren Naturheilkräfte, 
in Verbindung mit anderen ihrer günstigen Heilwirkung wegen rijhmlichst bekannten Substanzen.

Englische Wundersalbe findet Anwendung:
B e i b ö ser  B ru st od er R oth lau f. Der durch Nichtstillen oder Verstopfung u. s. w. 

entstandene Rothlauf an der Brust einer Wöchnerin, wobei die Milch in den Milchadern stockt 
und sich Geschwülste oder Knollen bilden, wird durch Auflegen dieser englischen Wundersalbe 
gründlich geheilt. Man nimmt ein rundes Stück Leinwand oder Leder, das nach der Brust zu­
geschnitten und mit Einschnitten versehen ist, damit es gut anliegt, schneidet in die Mitte ein 
kleines Loch, das die Warze frei lässt, und legt dieses Stück, gut mit engl. Wundersalbe be­
strichen, auf. D ie  B ru st is t  d ab e i h och  zu b ind en . Ist die Verhärtung der Knollen noch 
nicht so weit vorgeschritten, dass die Eiterung der Milchknochen eingetreten ist, so  is t  d ie  
G e sch w u lst  und der R o th la u f sc h n e ll b eh ob en  und d ie  E n tzü n d u n g  v e r ­
sc h w in d e t  in  e in ig e n  Stunden . Ist aber die Eiterung erfolgt und die Natur stüsst diese 
durch Geschwüre aus, so nimmt man ein mit engl. Wundersalbe bestrichenes, gröberes Lein­
wand- oder Lederstück, um alle kranken und möglicherweise angegriffenen Theile der Brust 
zu bedecken. Es muss sodann alle 7 Stunden erneuert werden, denn die ausfließende Materie 
löst die englische Wundersalbe theilweise auf; nach einigen Tagen sind die Eiterungen geheilt. 
Zur Heilung der Wunden ist es genügend, die Salbe alle 24 Stunden frisch aufzulegen. D ie  
B ru st i s t  s te ts  h och  zu  b ind en . Von dieser Krankheit werden außerordentlich viele 
Wöchnerinnen befallen, es empfiehlt sieh daher, um den unsäglichen Schmerzen und dem 
naturgemäss nachtheiligen Einflüsse auf die Ernährung der .Kinder vorzubeugen, die englische 
Wundersalbe sofort bei der Niederkunft aulzulegen, wodurch die Krankheit vermieden wird. 
Das in den ersten Tagen eintretende Milchfieber verläuft leicht, die Milchadern bleiben bei dem 
Andrange der Milch offen, Stockungen treten nicht ein und die Mutter kann das Kind, ohne 
Schmerzen zu empfinden, an die Brust nehmen.

B eim  D u rch sa u g en  der W a rze  heilt die engl. Wundersalbe die wunde Stelle 
rasch, doch muss die Brust vor dem Anlegen des Kindes stets gut gereinigt sein.

B eim  E n tw öh n en  d er K in d er kommen ebenso leicht durch Stockung des Milch 
nbflusses veranlasste Verhärtungen vor Engl. Wundersalbe alle 24 Stunden erneuert, heilt 
sehr rasch. B e i a llerh a n d  a lten  S ch äd en , offenen F ü s se n  od er B e in en , W unden, 
S a lz flu ss , g e s c h w o lle n e n  F ü sse n  und B e in en , führt die Anwendung von engl. Wunder­
salbe in den meisten Fällen zu g ä n z lic h e r  H eilu n g .

B e i H ieb -, S tich -, S ch n itt-, Q u etsch - und S ch u ssw u n d en  wird die engl. 
Wundersalbe nach der Blutung alle 4 bis G Stunden, eventuell auch später, erneuert. Die engl. 
Wundersalbe hält diö Wunde frisch und rein, verhindert die Bildung der, der Heilung so schäd­
lichen dünnen Häute an der Oberhaut und heilt die Wunde von  in n en  herau s. — D ie  
W unde h e ilt  n ich t früher v o lls tä n d ig  zu , b is  a lle  k ran k h aften  S ä fte  oder  
e tw a ig e  F rem d körper, z. B . G la ssp litter , H o lz stü c k c h e n , Sand, S ch ro te  e tc . 
aus d erse lb en  h era u sg e zo g e n  sin d . Die engl. Wundersalbe hebt die Entzündung, lindert 
durch Kühlung die Schmerzen und ist, da s ie L e b e n s fä h ig k e it  und F r isc h e  h erv o r­
b rin gt, e in  M itte l der v o r z ü g lic h s te n  W irk u n g  g e g e n  den  Brand.

B e i a lle n  G esch w ü ren  od er G ew äch sen , die von Eiter oder Materie stammen, 
z. B. Blutschwären, Carbunkeln u.s. w., zertheilt die engl. Wundersalbe schnell die Geschwulst 
und hebt die Entzündung. Ist es schon bis zur Eiterbildung gekommen, so wird die engl. 
Wundersalbe, alle 4 bis 6 Stunden aufgelegt, bald Heilung scharten.

B e i W urm  oder T ad el, das so g en a n n te  b öse D in g , N a g e lg e sc h w ü r e  
u. s. w. wird die englische Wundersalbe des Morgens und Abends frisch aufgelegt und das 
Glied nicht zu fest mit reiner Leinwand umwickelt. Die an der Hand, dem Fusse, oder tiefer 
im Fleische entstandene, besonders schmerzhafte Entzündung mit Eiterbildung, ist rasch der 
Heilung entgegengeführt.



B e i B la se n  oder w u n d g eg a n g en en  F ü sse n  verschwindet bei Auflegung der 
engl. Wundersalbe sogleich der Schmerz, die Wunden heilen in wenigen Stunden der Ruhe: 
sogar das Weitermarschieren hält den Heilprocess nicht auf. Für Touristen unentbehrlich.

B e i B randw unden, sie seien von kochendem Wasser, Oel oder Feuer herrührend, 
wird die engl. Wundersalbe, dünn aufgestrichen, alle vier Stunden erneuert und das ganze 
Glied am besten mit Watte umwickelt; später genügt die Erneuerung alle 8 — 12 Stunden, j 
Die engl. Wundersalbe ist, um dünn gestrichen werden zu können, vorher zu wärmen.

H at Jem and G las- oder H o lz sp litte r , D orn u. s. w. in den Fuss oder in die 
Hand bekommen, zieht die engl. Wundersalbe diese Fremdkörper schnell aus der Wunde; die : 
wunde Stelle darf nicht zu fest umbunden werden.

B e i erfrorenen  G liedern , wenn solche im Anfänge nicht richtig behandelt, so dass j 
der Frost durch Schriee oder kaltes Wasser nicht herausgezogen wurde, verschallt die engl. 
Wundersalbe, alle 12—11 Stunden erneuert, sogleich Linderung und Erfolg.

W en n  K ranke s ich  d u rch g e leg en  h aben , wird die engl. Wundersalbe am 
besten auf grössere, weiche Lederstücke gestrichen: die Schinerzen verschwinden sofort und j 
es heilt sehr rasch.

B e i G esch w u lst am H alse , ob in- oder auswendig, muss die engl. Wundersalbe 
alle 12 Stunden frisch aufgelegt werden, worauf diese rasch vertheilt wird.

B e i K indern , die nach der Impfung an allerlei Ausschlag, kleinen Blutschwären, 
Ohrensausen u. s. w. leiden, gibt es kein sanfteres und wohlthätigeres Mittel: man legt an den 
behelfenden Stellen kleine mit engl. Wundersalbe bestrichene weiche Lederstückchen auf, 
wodurch schmerzlos die unreinen Säfte herausgezogen werden. Die wunde Stelle heilt sodann 
schnell zu.

Die englische Wundersalbe wird je älter, je  vorzüglicher in der Wirkung.
Es ist zu empfehlen, von diesem e in z ig  d asteh en d en  P r ä se r v a tiv m itte l stets 

Vorrath in der Familie zu halten.
Weniger als zwei Dosen werden nicht versendet: die Versendung erfolgt ausschliesslich 

nur gegen Vorausanweisung oder Nachnahme des Betrages. Es kosten sammt Postporto, Fracht­
brief und Packung etc. zwei Tiegel 3 Kronen.

AM- Z ah lreich e A tte s te  zur V erfü gu n g . "WE 
Ich warne vor dem Ankauf von wirkungslosen Fälschungen und bitte genau zu beachten, 

dass auf jedem Tiegel die obige S ch utzm ark e und die Firma „ S ch u tzen g e l-A p o th ek e  
des A. T h ierry  in  P re g ra d a “ eingebrannt sein muss. Jeder Tiegel muss in eine solche 
ganz gleiche Gebrauchsanweisung mit dieser Schutzmarke eingewickelt sein.

Fälscher und Nachmacher meiner allein echten englischen Wundersalbe, werden von mir 
auf Grund des Markenschutzgesetzes strenge verfolgt; ebenso die Wiedevkäuter von Falsificaten.
Einzige Bezugsquelle: Schutzengel-Apotheke des A. Thierry in Pregrada bei Roh.-Sauerbrunn.
Centraldepöt für Südungarn bei Apoth. L. Beides in Lugos; ferner zu haben in Prag bei Herrn 
Max Fanta, J. Fürst, A. Tersch. Kaaden Apoth. Ant. Stanka. Stift Tepi. F. Zombusch. Pardubitz 
Th. Premier. Moldauthein J. Grimm. Neu-Straschnitz J. Zimmerhakl. Grottau E. Brody. Fulnek 
Emil Minol. Mähr.-Weißkirchen J. Krieglstei. Mähr.-Altstadt M. Hofmann. Hof G. Schroll. Wag­
stadt H. Schonzig. — Prägarten Th. Stuhlik, Nein et Czernia. G. Promiewice. Temesvav R. 
Jahner. Homolicz S. Braducan. Haydu-Dorog. 8. Rajzinger. O-Ker L. Sigmond. Agram J. von 
Pecsic und S. Mittelbach. Križevac Ed. Srchemel Essegg G David. Nasi.ce J. Rosenfeld, Apoth.

*  B R Ü D E R  W I P J D E M A N N  |
< Spängler & Installations-Geschäft für Bau, Ornamenten & Galanterie ü

MAEBTTBG A. D. jjj
Werkstätte: Theatergasse 18. — Gewölb: Hauptplatz 1 ^

Specialität in Anfertigung von Badewannen in jeder Faijon Und 
Grösse. Badewannen, Badestühle mit Circulationsheizung. Sitz-, Fuss- 

«b und Armwannen, Kneippisehe Douche-Apparate und Badebleehe. —
V Bauarbeiten aller Art, sowie Architektur in Zink und Kupfer-Bedachungen 
Ja in deutscher, französischer und belgischer Art, sowie Rauten, Rippen 
4) und Schuppen. Wir empfehlen noch die Ausführung der echt Häusler’schen 
(I Holzcement-Bedachung. Übernehmen auch Thurmeindeckungen und deren j 
»  Reparaturen sowie Installierung, von Blitzableitern neuesten Systems. H
IT Reparaturen aller in das Fach einschlagenden A rbeiten j
t  werden schnellstens und pünktlich besorgt. 0
<* 4

!*,



S) Eisenbahnstation „Bad Radein“. §
s 1'  i* W "i$ Trinkcur, Badecur (Eisen- wi Sanerbrannbäder), |1 hydropathische Garen, Massage etc. I
| j |  Ärztl. Leiter: univ. med. Dr. G. H öhn. j p

I  Kabriner Sauerbrunnen. I
Ä  Bewährte Heilquelle D
M  namentlich für Harnleidende, Giclitiker und Magenleidende. M

D  A ls Erfrischungsgetränk m
|g | durch den h ö c h s t e n  Kohlensäuregehalt hervorragend.
W Reiches natürliches Mousseux. W

IProspecte bei allen Verkaufsstellen, sowie von der 
Direction der Curanstalt.



Kraft und Wirkung des

allein echten engl. Wunderbalsams
Ausschliesslich einzige und alleinige Erzeugungsstätte und Bezugsquelle ist die Schutzengelapotheke des

Apothekers A. Thierry in Pregrada, Kroatien.
Dieser Balsam dient innerlich und äusserlich. Er ist: I. Ein uner­

reicht wirksames Heilmittel bei allen Krankheiten der Lunge und der 
Brust, lindert den Katarrh und stillt den Auswurf, benimmt den schmerz­
haften Husten und heilt selbst veraltete solche Leiden. 2. Wirkt vortreff­
lich bei Halsentzündung, Heiserkeit etc. 3. Vertreibt jedes Fieber gründlich. 
4. Heilt überraschend alle Krankheiten der Leber, des Magens und der 
Gedärme, besonders Magenkrampf, Kolik und Heissen im Leibe. 5. Be­
nimmt den Schmerz und heilt die goldene Ader und Hämorrhoiden. 6. Wirkt 
gelinde abführend und blutreinigend, reinigt die Nieren, benimmt Hypochon 
drie und Melancholie und stärkt den Appetit und die Verdauung. 7. Dient 

, vortrefflich bei Zahnschmerzen, hohlen Zähnen, Mundfäule und allen Zahn- 
> und Mundkrankheiten. 8. Ist ein gutes Mittel gegen Würmer, Bandwurm 
und bei Epilepsie oder hinfallender Krankheit. 9. Dient äusserlich als 
wunderbares Heilmittel für alle Wunden, frische und alte, Narben und 
Rothlaut, Hitzblattern, Fisteln, Warzen, Brandwunden, erfrorene Glieder, 
Krätze, Räude und Ausschläge, aufgesprungene und rauhe Hände etc. etc., 

_ und benimmt Kopfschmerz, Sausen, Reissen, Gicht, Ohrenschmerz etc. wo- 
Weitestes, bewährtestes rüber die ausführliche Gebrauchsanweisung klare Auskunft gibt. 10. 1st 
und  re e l ls te s , dabei b it -  überhaupt ein sowohl innerlich, als äusserlich mit unzweifelhaftem Erfolge 
lig s te s  U niversa l-.V olks-, anzuwendendes Hausmittel, welches sehr reell, billig und ganz unschädlich ist, 
gegen U si  a U e 'L e ih e n  ulul m keiner Familie als erste Hilfe fehlen solL Eine einzige Probe wird 
in n e rlic h  nnd äusserlich . mehr belehren und überzeugen als diese Bekanntmachung. Echt und un­
verfälscht ist dieser Balsam nur dann, wenn jedes Fläschchen mit einer silbernen Kapsel ver­
schlossen ist, in welche meine Firma „Adolf Thierry, Apotheke zum Schutzengel in Pregrada, 
eingeprägt ist, wenn jedes Fläschchen mit einer rothen Etiquette versehen und in eine Ge­
brauchsanweisung ein ge wickelt ist, auf welcher sich die ganz gleiche Schutzmarke mit dem­
selben Text wie oben befindet. Alle anderen nicht mit meiner Kapsel verschlossenen und an­
ders ausgestatteten Balsame sind Fälschungen und Nachahmungen und enthalten verbotene 
und schädliche drastische Stoffe wie „Aloe“ und dergleichen, und weise man jedpn solchen 
Balsam zurück. Fälscher und Nachahmer meines allein echten Balsams werden von mir auf 
Grund des Markenschutzgeseszes strenge gerichtlich-verfolgt, ebenso alle Wiederverkäufer von 
Fälschungen. Das Sachverständigen-Attest der hohen K. Landesregierung (ZI. 5782 R. 0108) 
besagt laut analystischem Befund, dass mein Präparat keinerlei verbotene oder der Gesundheit 
schädliche Stoffe enthält. Wo kein Depot meines Balsams existiert, bestelle man direct und 
adressiere : An die Schutzengei-Apotheke des A. Thierry in Pregrada bei Rohitsch-Sauerbrunn. 
Die Veröffentlichung aller in- und ausländischen Apotheken, wo sich Depöts befinden, erfolgt 
jedes halbe Jahr. Es kosten franco jeder Poststation Österreich-Ungarns 12 kleine oder 6 
Doppelflaschen‘4 Kronen, 60 kleine oder 30 Doppelflaschen 12 Kronen 60 Heller; franco nach 
Bosnien und Herzegowina, 12 kleine oder 6 Doppelflaschen 5 Kronen, 60 kleine oder 30 Doppel­
flaschen 15 Kronen. Versendung nur gegen Vorausanweisung oder Nachnahme des Betrages.

Adolf Thierry, Apotheker in Pregrada bei Rohitsch-Sauerbrunn.
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JOSEF KADLIK5
Realitätenverkehrs- und Dienstvermittlungs - Bureau 
Herrengasse Nr. 32 M A R B U R G , Burggasse Nr. 22

Vermittlung von K äufen und Verkäufen, Pachtungen und V er­
pachtungen von Stadthäusern, Villen, Landgütern und Wirtschaften 

sowie auch G ewerben aller Art, prompte Besorgung von gutem D ienst­
personale a ller K ategorien  für die Haus- und Landwirtschaft 

Handel, Industrie und Gewerbe.

O

Dampf-Färberei und ehern. Waschanstalt

L. XXNTHAUEK
Lederergasse Nr. 15 M ARBURG Herrengasse Nr. I

ü  Färberei  aller Art
U) seidener, wollener, baumwollener und gemischter 
E  Stoffe, Möbelstoffe, Tücher, Strümpfe etc.
n  Reinigung L Färberei aller Damen- und Herrenkleider
■  in zertrenntem und ganzem Zustande.

Wäscherei für Spitzen Vorhänge und Stickereien.
Blaufärberei und Druckerei.

Prompte und verlässliche Ausführung auswärtiger Aufträge 
wird gesichert.

A N T O N  F U R C H E
JffgenfttP- und (C om m issions^^eschäfft 

Marburg, Bomgas.se II,
Bier-Depot der Brauerei Brüder Reininghaus.

Haupt-Agentschaft

k. k. priv. V ersicherungs-G esellschaft „Ö sterr. Phönix“ .



Werbrauerei in Warburg a. D
empfiehlt zur geneigten Abnahme

feinstes L r p o r t- , W arzen - und L a g e r - M e r  
in  Hebinden,

sowie auch L r p o r t-M e r  in  Maschen 
zu bissigen P reisen .

w a ® 1
i3 (XX6tel X. XLa-rugres.)
|  In unmittelbarer Nähe des Südbahnhofes gelegen, wurde durch Adaptierung
3 des anstossenden Hauses bedeutend vergrössert und mit allem Comfort der Neuzeit 
2 entsprechend ausgestattet.
|  Schöner Speisesaal mit schattigem Garten.

V orzügliche R estau ration , ech te N aturw eine.
H  M assige P re ise . —  Solide und  prom pte B edienung.
I  Franz W els, Hötel-Eigenthümer.
bc^6@ee®M@ee©M<SM®eo©«st@<)ečaM@ef<e>«ic©<seo<!e©cee<»»©MOte@ee©ecof,.e®ee®ce©eeBeee«it'

T. Dereani
©Ml* ElMtiis -v Ms ML© iss

Marburg, Pfarrhofgasse Nr. 9, (gegenüber der Gemeinde-Sparcasse).

Lager feinster in- und ausländischer Modestoffe.
Obige Firma übernimmt auch die Anfertigung von Damen- 

Toiletten in feinster Ausführung.



Carl W eiss, Marburg, Yiktringhofgasse Nr. 9. ^
Lackirer, Anstreicher und Schriftenmaler, Lack-, Farben- und Firniss-Gesehäft.

Übernimmt alle Anstreich- und Lackirarbeiten für Neubauten, 
Möbel, Wägen; Reparaturen, das Anstreichen von Gebäuden mit 
Ölfarben, Zimmermalen in Öl. Fussböden etc. unter Garantie der 
reellsten und billigsten Bedienung.

^  Übernimmt auch A ufträge nach A usw ärts. - 0

I  Dackenkleidermllcherin I
1  Q Ü larb u vg , ^Sfreihausngaffe ü2TCr. 3  ff
Z rmxfiehlt sich ;ur Anfertigung von Damenkleidern jeder §  

Art nach Mode und Journal, sowie Kleider, Uberjacken, |  
® Kinderkleidrr etc. etc. unter Garantie bester und billigster 

Ausführung. Aufträge nach auswärts, wozu das Maasi 
geschickt werden möge, werden prompt esferluiert.

|  Ausft 

tmm'mw
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Ferdinand Wagrandl, Glas- und Porzellan-Niederlage
Postgasse 8, MARBURG, Viktringhofgasse 10.

Grosses Lager von Bier-, Wein-, Liqueur-Services, Luxus- und Trinkgeschirren, Speise- 
Kaffee-, Thee-, Mocca- und Wasch-Serviees; k . Ditmar’s Petroleum-Lampen aller Art 
Erzeugung aller Arten Rahmen für Bilder und Spiegel in Gold- und llolzrahmen.

Fenstenerglasungen werden schnell und billigst geliefert. 
W irtsgeschirr in Porzellan, Steingut und Glas zu billigsten Preisen. Goldfische. 

|  Bierverschlussflaschen zu Original-Fabrikspreisen.

♦r
♦rrr

JOSEF BÄUMEtSTEB
C harcuterie & Delicatessenhandlung M arburg, H errengasse  19

General-Depositur von
der Franz. Cognac-Fabrik F. Geoffroy & Fils, Cognac, 

der Tokayer Cognac-Fabrik, Tokay, 
der Franz. Conserven-Fabrik J. Vouvialle & Cie., Bordeaux, 

des Central-Musterkellers der öst.-ung. Weinproducenten, Baden bei Wien.
Empfiehlt sein Lager in besten Schweizerkäsen, ungarischer Salami und 

der verschiedensten Delicatessen-Specialitäten.



OOOOO 19 H a u p t p l a t z  19 OOOOOlSj

Manufacturwaren-Niederlage
G „ z u i  m T iro le  r“ ® 
Hauptplatz 19 MARBURG 19 Hauptplatz

empfiehlt sein gut sortiertes Lager von1

Herren- und Damenstoffen, schwarze Gachemire
Ba.reh.ea&'fe und W a s e fe k s e ia g ©  für SSieäLdes 

Leinenwaren, Tischwäsche etc. etc.

Grösste Auswahl in Futterwaren für Schneider u. Schneiderinnen
sowie gutsortiertes Lager in

S c h u h m a c h e r - Z u g e h ö r - A r t i k e l .

loooooo ,Zum T i r o l e r “ OOOOOOI

|  Lajelan M aM ß, Huchsn'nk)er f
tarhuru, Jerrengasse H is. 15. f

Empfiehlt sich ?ur Übernahme mm allen in fein Fach 
einfchlagenden A rbeiten, befonders von eleganten Einbänden, 
Enveloxpen ;u  Adressen, Diplomen etr., melche auf das Ge­
schmackvollste und M odernste susgeführt werden.

I

TcŽZZXX>CZDOCCIZCCŽZDC>CCZDOCCZX?KCCZX)itCCZDwCZDC!CCZX>CCIIX!OCIZXCCI

R e s ta u r a t io n  „ K re u z h o f“
Marburg, Josefgasse Nr. 33.

Schöne geräumige Saal-Localitäten, sowie grosser 
schattiger Sitzgarten mit Orchester

besonders gee ig n et für F este , L iedertafeln , Conoerte etc. etc.
Pyrotechniker Bernreiter liefert nach Wunsch 

prachtvolle Feuerwerke.
I CCZDCOCZDCxX^DOOC=3CCCIDCCCZX&'CC^*^^



3 Burggasse 3
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Erste Wiener

Herrenkleider-Niederlage.
Da bios 3 fixe Preise vorhanden sind, ist jede Übervortheilung 

einer Kunde ausgeschlossen.
GuldenH e r r e n -  

Stoff-Anzüge 
Kammgarn-Anzüge 
Loden-Anzüge 
Jagd Anzüge 
Touristen-Anzüge 
Mode-Anzüge 
Lawn-Tenis-Anzüge

10.50 
12 —

16.50

H e r r e n -
Überzieher
Haveloks
W etterm äntel
Salon-Röcke
Fracks
P aleto ts
Schlussröcke

Knaben- und Kinder-Costüme in gröster Auswahl zu 
billigst festen Preisen.

Nouveautes in Herren-Schlafröcken.
Für Massbestellungen stets das Neueste in feinsten Modestoffen.

Nichtconvenierendes wird anstandslos zurückgenommen.

us
4
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3 Burggasse 3
$ J T o & s ä ä  Zimmerputzer
|  wohnhaft Marburg, Burggasse 6
jg empfiehlt sich für alle Fussbodenarbeiten in loco sowie nach aus- j| 
gj wärts. Einlassen mit Wachs und Firnissen oder Lackieren, besorgt jfj 
av das monatliche Auf bürsten der Fussböden zu herabgesetzten Preisen, $ 
® übernimmt auch das Einlassen der Fussböden bei Neubauten unter jtj 
® bester Garantie. Hochachtungsvoll M
|  «Johann Resell. |
i

Hradtergeschäft des Johann Aumesch fl
-K ik tr in gh ofgcrj-se  W r . 2  ' J

empfiehlt sein reiches Lager in allen Schuhmacher-Werkzeugen, Schuhmacher- -j| 
Zugehören, ffägel und Stiften, sowie auch Leisten. |g

Alle ©atfungen StfmfioßßctfteiCe aus bestem ausgesuchten Leiter. 
Lutterleinwand und Litze, Gummizüge und Lasting etc. etc. überhaupt 

alle in das Lach einschlagende Gegenstände.
.• ■>? *,-»11



Josef Stern
M arburg, P ostgasse  6

empfiehlt sein
gut assortiertes Lager

von

Galanterie-, Spiel-, 
Nürnberger-, 

Kurz-,Wirk-, Alpacca-, 
Alpaccasilber- (Chinasilb.) 

Waren.
Musikwerke, Kinderwagen 

G-artenmöM und
Christbaum-Decorationen.

! f

I

Wilhelm Leyrer
MARBURG, Hcrrengasse Nr. 22.

Hi G egründet 1765. )+

Empfiehlt sein grösst sortiertes 
Lager in

Herren-, Knaben-, Damen-
und

Mädchen-Hüten
zu den billigsten Preisen. 

Alleinige Niederlage für Marburg 
und Umgebung der

k. u. k. Hofhut-Fabrik Wilhelm Floss
in Wien, sowie der Original

engl. Hüte von Johnson &  Co.
in London.

Damen- und Uerrenhtite werden 
nach neuesten Formen modernisirt.

><

YINCENZ SEILER
Gold- und Silberarbeiter, Marburg, Herrengasse 19

empfiehlt sein grosses Lager von
Brillant-Ringen, Ohrringen, Brechen 

und Braceleten, sowie Goldringe m it farbigen 
Steinen in 14 und 6 K arat Gold, Eheringe, Bracelet- 

ketten, Collierketten m it Herz, Herren-, 
Damen- und Knaben-Uhrketten in  14 K arat Gold, 
Double und Silber. Granat- und Korallen-Waren. 

Silberlöffel, Bestecke, Aufsätze, Brotkörbe, Tintenzeuge, Raucliscrvice,
D o sen  fü r  C igaretten -T ab ak , sowie fe r tig e n  C igaretten , Z ündholz- 

b ü oh serln , C igaretten - und C ig a rren sp itz -S tö ck e .
Grosse Auswahl in Chinasilber, Bestecke, Löffeln, Aufsätze, 

Salat-Schüsseln, Tintenzeugen, Leuchter u. s. w.
Übernimmt auch sämmtliche in dieses Fach einschlagende 

Neuarbeiten, Reparaturen und Gravierungen unter Zusicherung der 
schönsten Ausführung und billigsten Preise.

Altes Sold und Silber wird zu den besten Preisen gekauft.



G e g r ü n d e t
1853

2 goldene,
13 silberne und 

Verdienst-Medaillen.

Franz Joh. Kwizda
k. u. k. öst.-ung, und königl. rumiin. Hof­

lieferant für. Veterinär-Präparate

Kreisapotheker Korneuburg.

G e g r ü n d e t
1853.

9 Ehren- und 
Anerkennungs- 

Diplome.

K w izd a 's  R estitutionsflu id
k. und k. priv. Waschwasser für Pferde. *8*

Seit 30 Jahren in Hofmarställen, in den grösseren Stallungen des Militärs und 
Civils im Gebrauch, zur Stärkung vor und Wiederkräftigung nach grossen Stra­
pazen, bei Verrenkungen, Verstauchungen, Steifheit der Sehnen, etc., befähigt das 

Pferd zu hervorragenden Leistungen im Training.
Preis einer Flasche ö. W. fl 1.40.

Kwizda’s Korneuburger Vieh-Nährpulver
für Pferde, Hornvieh und Schafe.

Seit 40 Jahren in den meisten Stallungen im Gebrauch, bei Mangel an Fresslust, 
schlechter Verdauung, zur Verbesserung der Milch und Vermehrung der Milcher­

ergiebigkeit der Kühe.
Preis 7i Schachtel 70 kr., y 2 Schachtel 35 kr.

Kwizda’s  Kraftfutter für Pferde und Hornvieh.
Schachtel ä 5 Rationen 30 kr., Kistchen ä 50 Rationen 3 fl., ä  100 Rationen 6 fl.

K w izd a ’s H u fk itt, 
künstliches Hufhorn,

1 Stange 80 kr.

K w izd a 's  G eflü gelp u lver,
Futterzusatz und Präservativmittel 

1 Schachtel 50 kr.

K w izd a ’s H u fsa lbe, 
gegen spröde und brüchige Hufe.

1 Büchse a 400 grm. fl. 1.25.

K w iz d a ’s K ren o lin sa lb e  (Balsam) 
anfiseplistlics und Hufconservieruagsmittel.

1 Büchse a 500 grm. fl. 1.10.

K w iz d a ’s S ch w e in p u lv er
Zur Beförderung der M ast- und P rä se rra lirm iffe l. 
Kleine Schachtel 63 kr., grosse 0. 1.26.

K w iz d a ’s S a tte ls e ife ,
z u r R e in igung  und C ö n se rm ru n g  des S a tlc l- und Riemzenges, 

1 Büchse ö. W. fl. 1.—

Kwizda’s Gichtfluid
seit Jahren erprobtes schmerzstillendes 

Hausmittel.

Man achte gefälligst
Preis '/, Flasche ö . W. fl. 1 .— 

% Flasche 6 0  kr. Echt zu beziehen
auf die Schutz- zu beziehen in allen Apotheken.

in den Apotheken
marken und verlange T ä g lich e  P o stv er sen d u n g

durch das Haupt-Depot und Droguerien

Kwizda’s Präparate. Kreisapotheke Korneuburg Österreich-Ungarns.
bei W ien . —



Wiener Lebens- und Renten-
Versicherungs-Anstalt

WIEN, 1, Hlmmelpfortgasse 6.
General-Agentschaft für Steiermark, Kärnten und Krain 

in  G R A Z ,  J a k o m in ip la tz  11 .
Gewährleistungsfond über Kropen 10,000.000. 
Versicherungsbestand über Kronen 62,000.000.

Die Anstalt übernimmt alle Arten der günstigsten Todes­
fall-, Erlebnis- und Aussteuer-Versicherungen mit garantiertem, 
bedeutendem Gewinnantheil; ferner äusserst vortheilhafte As­
sociationsversicherungen, günstigst gestellte Eeibrenten-Versiche­
rungen und als specielle Neuheiten: die unverfallbare Ab­
lebens-Versicherung mit Rückerstattung der Prämien, nebst 
Auszahlung des versicherten Capitales und die Universal­
versicherung mit steigender Versicherungssumme.

Die Anstalt gewährt: Unanfechtbarkeit, Giltigkeit im Selbst­
mord- und Duellfalle, kostenfreie Kriegsversicherung etc. etc. Billigste 
Prämien, coulanteste Versicherungs-Bedingungen.

W i © a @ s

Wien, I., Äimmelpfortgasse 6.
General-Agentschaft für Steiermark, Kärnten und Krain 

in GRAZ, Jakominiplatz 11.
Gewährleistungsfond über Kronen 7,000.000.

Leistet Versicherungen gegen Brand- und Transportschäden zu 
bewährt coulantesten und billigsten Versicherungen.
Auskünfte ertheilen  säm m tliche V ertretungen beider A nstalten .

Haupt-Agentschaft für Marburg und Umgebung:
Teeetthoffstrasse 9, bei Herrn Karl Kržižek.



MMUWCLW
Stadttoaumeister

urg, verlän gerte  R eiserstrasse  Nr. 26
empfiehlt sich bestens zur Ausführung von

und Umbauten, Adaptierungen jed e r Art, Brunnen- und Kanal- 
Arbeiten, sowie aller in das Baufach einschlagenden M aurer-, Steinmetz-

und Zim m erm annsarbeiten.
Architektonische Arbeiten, sowie Kostenvoranschläge 

und Pläne werden schnellstens und billigst ausgeführt.



I F e s d L  B ' £ © M 33, g © s ’
H e rre n g a sse  26, M a r b u r g ,  H e rre n g a sse  26

Grösstes Lager nur solider Uhren
Juw elen, Void- mid Sillierw are», Ketten, Kinge, tfr.

Optische Waren,
Feldstecher, Operngucker, Aräometer, etc. etc. 
Atelier l'ilr Reparaturen. Garant, dauerhafte Ausführung.
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Die

Organ der Deutschen in Untersteiermark 
seit 3 3  J a h r e n  bestehend, erscheint F o n n e r s ta g  

unt> S o n n ta g  frü h  in  jeder Woche.
- - - - - S - —

D ie „ M a r  b ü r g  e r  Z e i t u n g "  ist d a s  verbreitetste und 
älteste O rg a n  in U nterstcierm ark und den angrenzenden Theilen  
K ä rn ten s  und eignet sich daher vorzüglich zur In s e r t io n .

Auflage 1300 Stück.
A b o n n e m e u ts p r r io  f ü r  Ö s te r r e ic h - U n g a rn : 

v ierteljährig  1 st. 7 5  Irr ., halbjährig 3  st. 5 0  ir r . ,  ganzjährig 7  st. 
J n j e r t i o n v p r e i j e :

Die 6mal gespaltene Petitzcilc 6 kr., Eingesendct, die Smal gespaltene 
Garmondzcile 10 k r . ; jede folgende Einschaltung b e d e u te n d e r  U achlast.
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SrfirifttiiUinin mul tlmimftimri ihr „Sntfiurgei: üeitmifl"
M arburg, A o k M e  A r . 4.
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Max Wolfram, Magister der Pharm.
10 Burggasse, Marburg, Burggasse 10

empfiehlt:
Chemische und technische Droguen, Medicinalkräuter, 

Chirurg. Apparate, Verbandstoffe.
Cognac, Medicinische Weine, Thee, Rum, Mineral­
wässer, Parfüms, Seifen, Toilette-Artikel. Chemikalien 

für Photographie und Wissenschaft.

A lle  Kräuter, welche Herr Pfarrer K n e i p p  verordnet, 
sind stets frisch vorräthig.

Aufträge für Ärzte, Apotheker und Kaufleute werden gewissenhaft 
und zu billigsten Preisen ausgeführt.

7/==E7fčP/=E77

Em. Müller
|  Civil- und Militär-Schneider
E Marburg
|  V i k t r i n g h o f g a s s e  Nr. 2 

em pfiehlt sich

M  Anfertigung nach Maß
für

Herren-Anzüge.
Sofide u n d  efegcrnt nutz ge­

führ te  Arbeit.

Für auswär t ige  Kunden ohne 
Probe passende Lieferung.

■ o a o i o i

28 11
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0 Marburg, Herrengasse 24
em pfiehlt feilt

■ m d i forftcrtcs M armtager

s e i

sowie Q
Herren- und Dam en-Glace11

in  affen K a rb en
DWl- e ig en e r E r z e u g u n g e n

nebst einem  großen  L a g e r verschiedener
Bandagen, Suspensorien 

Ö und Chirurg. Gebrechbinden M
a  w ie auch Ä

2 Meilen Deter- mi (M um ,
K opfpölster

Q und Bettdecken.
IO<IOIOUO«OflOUO»Ol



Unächtrr und niiitbcrltierKiincv Malzkaffee wird tüglich mrljr 
in  den Handel gebracht. W ir niachcn deshalb alle J e n e »  welche iijie  
Gesundheit pflegen und dazu Geld sparen w allen , welche nicht 
blas au s gewöhnlicher Gerste oder schlechtem M a lz  erzeugten, welche 
nicht glanzigen m il Caramel überzogenen, welche nicht halbvcr- 
brannten m it einem widerlichen N a chg e s chm ack behaftete», 
sondern reinen ächten

Kneipp-Malzkaffee
wollen, aus unser so rasch beliebt gewordenes Fabrikat gusmerksani. 
F ü r  die Güte und Achtheit unseres Kneipp-Malzkasfee besitzen ivir 
tausende von Attesten.

B eim  Einlause gebe m an au f r o t h e  viereckige Packette, die auf 
der Vorderseite unsere nebenstehenden Schutzmarken
das „K ild" des Pfarrers Kneipp und dir „Jlfnmic“  Ijnkni, acht.

Unsere Berechtigungsuriunoe und die Gebrauchsanweisung sind 
auf den Packetcn ersichtlich.

W em  unser K neipp.M alzlaffee pur nicht schmeckt, der mische den- 
-lb°n m it L  l z - K a f f e

und er bekommt ein wohlschmeckendes, gesundes, nahrhaftes 
und dazu billiges Kaffeogetränk, das den, theurcn, n ahrungs­
losen und nervenaufregenden Bohnenkastee entschiede» vorzuzichen ist.

. W er bis jetzt wöchentlich 1 K ilo gebrannten Bohnenkaffee vrr- 
*).Xj braucht h at, erspart beim Gebrauche unserer Fabrikate s l .  1 .  9 5 .

pet Woche. G e h le r  Llz, Bregenz,a/B.
erste unil rmrfi unserer Äeteififigungsuifiuni« f i t  tÖfterrrvMIngrun 

nun P farre r JKneipp a l l e i n  priniffpttle Malzliaffee-Fabrili.
Zu hallkn in  allen Spererei- und Cilanialwaaren-Kandlm igen.
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Hutmacher.
Gewölbe und Erzeugung

MARBURG
Herrenfra^se 7.

werden 
haft effectuirt.

040
Grösst es  Lager in allen 

Formen von Herrenhüten, Filz­
schuhen, Stiefel und Hallinas. » 
Filznachtschuhe und Schuh-Ein- |  
lagen, Filz in Platten zu Beilagen « 
für Maschinen etc. — nur eigene D 
Erzeugung. — Billigst und reell. •  

Aufträge nach Auswärts I  
prompt und gewissen- g

Auf Jahrmärkten bitte ich meine I  
Firma zu beachten. —g k irma zu beachten. jg

oaaaoaoooooooooooooo

g llnfdjljalle und Nejlauratm g
g „zur neuen Lierquelle" g
g Marburg» Burgplah 6 g

(im  eigenen H ause)
empfiehlt vorzügliches gu tes M ast-

U
U

Ö  achsenflcisch, Kald- lind Srijiurintflrtfdj, ^
O  gute P ra g e r  Schinken,

Q
PädieljUiige», u

g Kaiserfleisch, echte K raiiirrw ürste  re. rc., g 
Q  ferner gebe ich bekannt, dass bei m ir - 
g das Fleisch jede S tu n d e  zu haben ist, 
q  inbcitt sich die E i s g r u b e  im H ause 
O  befindet.
q  A ufträge au f alle G a ttu n g en  frische j 
n Fleischsarten, so auch W e lc h  f le i s c h , , 
6  S  ch i n  k e n rc. rc. werben p rom pt Q  
O  effectuirt. Q
aOOOOOOOOOOOOOOCXJOQg



<3-eg-nS.rLd.et 1 8 60 . '

empfiehlt

G e fro r en es  und E isk a ffee
die feinsten

Thee-Desserts und Tafelbäckereien,
Torten, Creme, Sulzen und feinste Dessert-Bonbons.

Erzeugt Kanditen und Hrazer-Awieback.

if» ̂  if» «f?. A? AT Är Ar jfi jfš gfe vk if» $  sli Ar gfi. ,4s da*
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JshB B H  FIB6?1BB1M19 Hutmacher
in Leutschach

empfiehlt seine aus reiner Wolle selbsterzeugten Herren hüte der 
feinsten und modernsten Ausführung, Jagd- und Steirerhüte, 

sowie alle landesüblichen Hutformen.
Filzschuhe, Hallina’s etc. zu den allerbilligsten Preisen. 

Auf Jahrmärkten, die ich regelmässig besuche, bitte ich die Käufer 
in ihrem eigenen Interesse meine Firma Job. Pibermann aus Lcutschach

zu beachten.
Jeden Sam stag befinde ich  mich mit m einen W aren  

am W ochenm arkt in  Marburg.
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des
"6
IMatpas Urschter, Zchulgasje 2 Warburg a. N.

Grotzrs Lager von Mustkalien,
j  alle Neuheiten, sowie die Ausgaben von A nd re/ Breitkopf & H ärtel, Litolff, 
Q Peters, Schubert & Co., Steingraber n. s. w. —  Schulen und Uebungsstücke
■  für alle Instrumente. Lager von Violinen, V io las, Cellos, Contrabässen und 
|  allen Gattungen B ogen, ferner Zithern, Guitarren, M andolinen, Tamboritzas. 

q  Großes Sortim ent in allen D arm -, Seiden-, S ta h l-, Messing- und übersponnenen
■  S a iten , vorzüglichster Q ualität. - -  Holz- und M essin g-B las Instrumente in
1  billigster und feinster Ausführung, Neuheiten in Signalinstrum enten für M ilitär, 
V Feuerwehr sc., a l s : Signalhörner, R uf-, Post- und Jagdhörner, Huppen, S ig n at- 
|  und Schrillpfeifen, Trommeln, Cinetten, Triangel. Alle Arten Bestandtheile,Viotin- 

Q und Zither-Etuis. —  Ilepnratumt prompt, solid und billig.



W Steimnehmeister
H g  Marburg. Tegetthoffstraße Nr. 71

P übern im m t un ter G a ra n tie  der besten und solidesten B edienung 8  
2  alle in das Fach einschlagenden 5
\ Wau- und Kirchenarbeiten, Hrabdenk- j 

■ mäl'er und Hrufteindeckungen 6
W W  zu den möglichst bi l l i gs t en Preisen. -WW
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Lager von Taschenuhren, J L .
Wds W e c k e r - ,  M M
Pendeln miß HchwavMälßev^ Uhren,

runde Blechuhren e tc .
b e i

ÄLOIO 1LOEBU
Uhrmacher

Burgplatz, M A R B U R G ,  Burgplatz.
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m U h r m a c h e r  u n i t  E l e c t r o - M e c h a n i k e r  d e r  k .  k .  p r i v .  S i f d b a h n  s e i t  1 8 5 4 .  tbjfraj
- c k . r . r . r . r . r  x x .

Alois Hoinig'
Nau^ und WalanL erje en g ter er

Marburg, Vurggasie 8
empfiehlt sich fü r alle Bauspenglernrbeiten in l o c o  a ls  auch 
a u s w ä r t s ,  gleichzeitig mein w vhlassortiertes L ager in Knchen- 
geschirr, Waschgarnituren, Ofenaufsätzen und Kohlrnständer, Sitz- 
und Badewannen, Back-, Sulz- u. Puddingformen, Serviertassen, 
Engl. Abortapparate m it und ohne W asserspülung. Vogelkäfige re. 

Uebernimmt auch alle in das Fach cinschlcigenden R e p a r n t n r e n .



Luxus- und Zwieback-Bäckerei
Si Marburg, Burgplatz Nr. 4. ss-

Empüehlt seine vorzüglichen Erzeugnisse in
selbsterzeugtem anerkannt bestem ^ w i ö ' f e a © ^

gcfe.^e'fc-fc'fe^edj, Bob.'fees ISosafejred»

Kais. kön. priv.

Georg Lirzer

Augasse Mr. 20
im  eigenen Hause.

Rohrsessel
Fourniersitzsessel

Gartensessel.

Sesselflechterei
jeder Art.

L A 6  3B B
t o i  l i f j le r s i t a .

=5 .JL 5

„HOTEL MOHR“.
Im Centrum der Stadt gelegen, mit allem Comfort der Neuzeit 

entsprechend ausgestattet. ’
Vorzügliche und billigste Restauration, ausgezeichnete echte Natur- 

Weine und aufmerksame Bedienung.
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

Johann Sauer, Hotelier.



* V ^ V i % V / BV / / A B.V V aV . V BV ^

von
landmrtschastlichen Maschinen, Fahrrädern nnd Nähmaschinen

des

Conrad Prosch. in Marburg,
lW"£feiE>iLa,gh,eiga@8©»

Grosses Lager von neu verbesserten Dreschmaschinen, Trieurs, Futter­
schneidmaschinen etc., neu verbesserten Nähmaschinen für Familien und alle 

gewerblichen Zwecke, ferner neuesten Gattungen Fahrrädern.
Preiscourante auf Verlangen gratis. E igene m echanische W erkstätte.

W A V . W . V ^ . V . V . V . V . V W W

B a ro n : w em » m eine Schwester P au lin e  n u r  e tw a ; von Ih r e m  reizenden T e in t hatte , 
sie würde gewiß ih r halbes verm ögen dafür geben.

F räu le in  R osa : lU nrum  so v ie l?  Grolich Trum e und Grolich Seife kosten ja  zusammen 
n u r  f fl. und bezwecken Alles au f leichteste und schnellste M eise. B ei A nw endung dieser einfachen, 
billigen W ittel, ist schön zu sein keine Kunst.

#  <5V 6 m  e  G r o l i c h  A-
entfernt un ter G arantie  Som m ersprossen, Leberflecke, S o iu ie ilb rau d , M itesser, N ascnrüthc rc. und 

erhält den Teint zart und jugendlich frisch bis ins hohe A lter. P re is  60 kr.
f  S a v o n  G r o l i c h  *

dazu gehörige Seife 40 kr. Beim Kaufe verlange m an ausdrücklich die in P a r is  1880 preisge­
krönte Crärne Grolich, da es wertlose Nachahuuuigen gibt.

Haupt-Depot bei Johann Grolich
Drognerie ,,z»m wcisteu Engel" in Brün». Auch echt zu haben in M arbu rg  bei 

Ed. Ranschcr'ö Nfg. M . Wolfram.
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S p e ö iL io n s -G e s c h ä s t  ü f n t o t t  M a T y  ^
v o rm a ls  2$ofef 'V iagg

Marburg, Mellingerstrahe Rr. 14.
Übernahme aller Art Güter zur Expedition nach allen Richtungen, wie 

zur Einlagerung und Verpackung.
örrtrrtrr des Vackrt-Cilgnt-Sammeldiriistes C. fj. Kirsch & Comp.

Wien—Marburg.
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Scftifferslrnsse 20. >

‘ ^  *■ ampficfiit dicfi

-5r| füz &ufiia/imen von

-% ■ d1Iodai((cn= £i» zuz £c£ensyzöße.

Specialität ;

# r0  P la tin -  u n d  O p a l-B ild er.
h iu n g .  £$olid.e 3Fxeise„
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M a p b; Ui r ft» « ♦  IM* *  * •  «4

W eingutsbesitzer, Brennerei, Holzverkohlung, -Destillation, Essig-Fabrik und Eisenwerke.

Eigenbauweine, Slivovitz, Weingelägerbrantwein 
W eintreberbr antwein, gesündeste Essig-Essenz, besten Weinessig 
sowie reinste Essig-Säure, Holzsäure, Bisen-Holztheer, Holzcreosot 

beste Qualität Roheisen und Gussware nach Modelle aller Art. ♦♦
♦♦

♦
♦

♦
♦

♦
♦♦

♦
♦

♦
♦

♦
♦♦
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Bauunternehmer und Ringofenbesitzer
ZMZa.rTD-u.rg1, Th.ea.terga.sse

übernehmen und empfehlen sich dem hohen Adel und P. T. Publikum zur 
Ausführung aller in das Baufach einschlägigen Arbeiten, als Bauten von 
Wohnhäusern, Villen, Fabriken etc. in jeder gewünschten Stilart und 
praktischen Eintheilung, Zubauten, Adaptierungsarbeiten jeder Art, 
Canalisierungen etc. Anfertigung von Plänen und Kostenüberschlägen.

Unsere langjährigen Erfahrungen, ein geschultes Personal, sowie 
geübte ständige Facharbeiter setzen uns in den Stand, auch den grössten 
Anforderungen in kürzester Zeit zu entsprechen.
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Die k. k. Privileg.

wechselseitige

A_n.sta.lt
Sackstrasse G R A Z  Sackstrasse

übernimmt Versicherungen
1. gegen Schäden, welche durch Brand oder Blitz­

schlag1, durch Dampf, oder Grasexplosion, sowie 
durch das Löschen, Niederreissen und Ausräumen 
an Wohn- und Wirtschafts-Gebäuden, Fabriken, 
Maschinen, Werkzeugen, Möbeln, Wäsche, Klei­
dern, Gerätschaften, Warenlager, Vieh, Acker- 
und Wirtschafts-Geräthen, Feld- und Wiesen­
früchten aller Art verursacht werden;

2. gegen 8chädcll durch F e u e r  und B r u c h  an 
Spiegelgläsern.

Ver sicherungs - Anträge
werden bei der Direction in Graz im eigenen Hause

S ack s tra sse  18 und 20
sowie bei sämmtliehen Districts-Commissariaten ent­
gegengenommen und daselbst auch alle geschäftlichen Auskünfte 

bereitwilligst ertheilt.

OOOOOOOOOQGOOOOOOOOOOOOOOOOO
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23estelxei2.d. seit 80 J"aliren. uä-lteste IC-u.pferscliiriied.e

ÄiTBi TAPIEII!
Marburg, Schlachthausgasse 11 und Draugasse 8

empfiehlt sein ausgedehntes Lager in allen Arten Kupfer­
waren eigener Erzeugung als: Kupferkessel, Wasserwandel, 

Brantweinkessel verschiedenster Construction, überhaupt 
Einrichtungen fü r  Brennereien.

Peronospora-Spritzen vortheilhaftester Construction billigst. 
P reise  m assig  und prompte Bedienung.

I | i  Gegründet i860 Gegründet I860

Bürsten- und Pinselfabrik mit Dampf- und W asserbetrieb

cäbl M M K
erzeugt alle Sorten Bürsten und JPInsel 

für industrielle und landwirtschaftliche Maschinen etc. sowie feine und 
ordinäre Bürsten für den Export.

-------------------o O O ^ O O « ------------------

F a b r i k  u n d  e n  g r o s - L a g e r  im eigenen Hause, Allerheiligengasse Nr. 14— 18. 
D e t a i l - V e r k a u f : Herrengasse Nr. 5.

Anton Kaschmann, Stadtmaurermeister
Marburg, Wielandplatz 2

übernimmt die Ausführung von Neu-, Zu- und Umbauten, 
A daptierungen etc., sowie überhaupt aller A rten  Maurer-, 
S teinm etz- und Zim m erm annsarbeiten, bei schnellster und 
billigster Bedienung, wie solidester Ausführung, sowohl in als auch 

in der U m gebung M arburgs.
Empfiehlt sich ferner für A nfertigung von Plänen, 

K ostenüberschlägen etc.

m

B



— 2L '

Die Fassbinderei, Brantwein-, Liqueur- & Essig-Fabrik
des

Felix Schm id i
Marburg, Kärntnerstrasse Nr. 18

empfiehlt sich zur Anfertigung aller  Art Gebinde, sowie sein Lager von
echten Brantw einen, feinsten  Liqueuren und stärkster  

E ssig-E ssenz zu den b illig sten  Preisen .

*

.1

Das Maria - Raster Kohlensäure - Industrie -Werk
„ S E C U R S T Ä S “

in Maria-Rast bei Marburg
empfiehlt den Herren Sodawasserfabrikanten und Gastgebern chemisch-reine

flüssige Kohlensäure,
Ferner zweckmässigste Apparate für Sodawasser-Erzeugung, Wein-

und ßierschank. Jß
2v£axx verlange Prospecte. jfc

Ginkehr-Gasthof „?um schwarzen Adler".
des

Ernest Tisto, Marburg, Burgxlatz 8.
M it Lremdmzimmer, großen Stallungen, vorzüglicher Lüche und gutem M  

Getränke, aufmerksamer Bedienung, sowie auch eigene -
Sodawasser-JabriK.

Zustellung in toro als auch nach auswärts.

Ai«V«NL Hilsts ftltfitstei 1
Marburg, Klilmmgaffe Nr. 17 |

|  empfiehlt sich mit B l a t t - ,  B l u m e n -  und sonstigen G a r t e n -  |  
2 D e  c o r a t i o n s - P f l a n z e n .  |
1  Bouquete und Kränze, sowie auch die gangbarsten
$ Blumen- und Gemüse-Sämereien.
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A ^-'fcroofer's
Apotheke „zum goldenen Reichsapfel"

Wien, I. Wezirk, Singerstraße 15.
-»»H^WOWDWgM
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Bllltreinigllngs-Pillen, »oramls Universal-Pillen
1 genannt, verdienen letzteren Namen mit vollstem Rechte, da es in der 

T hat sehr viele Krankheiten gibt, in welchen diese P illen  ihre wirklich aus­
gezeichnete Wirkung bewährt haben. S e it  vielen Jahrzehnten sind diese 
P illen  allgemein verbreitet und wird es wenige Fam ilien geben, in denen 
ei», kleiner Vorrath dieses vorzüglichen H ausm ittels mangeln würde. Von  
vielen Aerzten wurden und werden diese P illen  als H ausm ittel empfohlen, 
ganz insbesondere gegen alle Ucbel, welche durch sc h le c h te  V e r d a n u n g  
und V e r s t o p f u n g  entstehen. Ih rer  milden Wirkung wegen können auch 
Kindern, wenn diese über fünf Jahre alt sind, im Bedarfsfälle bei S tu h l­
verstopfung 1 bis 2 Stück gegeben werden. D ie P illen  sind an trockenen

Orten anfznbewahren.
Von diesen Pillen kostet: 1 Schachtel mit 15 Pillen 21 kr., 1 Rolle mit 

6 Schachteln 1 fl. 5 kr., bei unfrankierter Nachnahmesendung 1 fl. 10 kr. B ei vor­
heriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt portofreier Zusendung: 1 Rolle Pillen 
1 ft. 25 kr., 2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Rollen 3 ft. 35  kr., 4  Rollen 4  fl. 40  kr., 5 Rollen 
5 fl. 20  kr., 10 Rollen 9 fl. 20 kr. (Weniger als eine Rolle kann nicht versendet werden.)

E s wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofers Blutreiniguttgs-Pillen"
zu v erlangen  und d a ra u f  zu achten, dass die Deckelaufschrist jeder Schachtel den auf der G ebrauchs- 

A nw eisung stehenden N am en szu g  I .  P sc rh o fc r  und z w a r in  r a th e r  S c h rift  trage.
Frostkalsam van  I .  P s e r h o f e r .  l T iegel 

40  fr., m it F raucozusenduiig  65 kr. 
Spitzwegerichstift, 1 Fläschchen 50  kr. 
Amerikanische Kichtsaike, 1 T iegel 1 fl. 20  kr. 
Pulver gegen Fntzschweitz» P r e is  einer 

Schachtel 5 0  kr., m it F raucozusenduiig  75 kr. 
KropfKalsam, 1 Flasche 40 kr., m it F ra n c o  

Zusendung 65 kr.
Lebeno-Glsen» (Prager-Tropfen) 1 Fläsch­

chen 22 kr.

Englischer Kalsam, 1 Flasche 50  kr. 
Fiaker-Kruslpulver, l Schachtel 35  kr., m it 

F rancozusendung  60 kr.
Tannochinin - Pomade von I  P s e r h o f e r ,  

bestes H aarw uch sm itte l 1 Dose 2 fl. 
Nniorrsal-pflaster, von P ro f . S te n d e l, l T iegel 

5 0  kr., m it F rancozusendung  75 kr. 
Universal - Reinigung» - Salz von A . SB. 

S h i ( r id ) .  H a u sm itte l gegen schlechte V er­
dau un g . 1 Packet 1 fl.

A ußer den h ier g enann ten  P rä p a ra te n  sind noch säm m tliche in österr. Z eitungen  angekiindigte 
in- und ausländische pharm aceutischc S p ec ia litä ten  v o rrä th ig  und w erden alle etw a nicht am  L ag er 
befindlichen A rtikel auf V erlang e»  p ro m p t und  billigst besorgt. — V ersend un gen  p e r  P o s t werden 
schnellstens effectuiert gegen vorherige G eldsendung, g rößere  Bestellungen auch gegen N achnahm e 
des B e trag es.

B ei vorheriger E insendung des G eldb e trag es  (am  beste» m ittelst Postanw eisung) stellt sich 
d as  P o r to  bedeutend b illiger, a ls  bei N achnahm esendungen



Landes-Cur-Ansfalt.
•>

.^

D j  -#

. .

-- -  - ^  ,

Rohitsch-Sauerbrunn in Steiermark.
S u-d/toa-Tn-zi-Sta-tion. ÜEF’öltGClia.cih..

Altberühmte Glaubersalz-Säuerlinge. Rohitscher Tempelquelle u. Styriaquelle. 
Unübertroffenes Heilmittel bei Erkrankungen der Verdauungs-Organe. Tempel­

quelle, auch angenehmstes Erfrischungs-Getränk.
Saison vom  M a i  bis O c t o b e r .

Subalpines, feuchtwarmes Klima. Sauerbrunn-Stahlbäder, Kaltwasserheilanstalt 
mit grossem Voll- und Schwimmbade, Massage, elektrische Curen, Molken- und 
Kefyrcur. Comfortabler Aufenthalt. Vorzügliche Restaurants, Cafe, prächtiger 
Cursaal, Lesezimmer, Leihbibliothek, grosses Curorchester, Goncerte, Bälle etc. 
Permanentes Post- und Telegraphenamt. Apotheke. Sommersaisohtour- und 
Retourkarten zu bedeutend ermässigten Preisen bei allen Gassen der k. k. priv. 
Südbahn auf die Entfernung von 133 Kilometer von Pöltschach. Wohnungs­

und Wagenbestellung durch die Direction.
'Urospecie und WrocHuren grafts durch die Direction.

Verkauf der Landschaftlichen Rohitscher Säuerlinge durch die Direction und in allen Mineral­
wasserhandlungen und renommirten Specereihandlungen, Apotheken und Droguerien, sowohl in 
Kisten zu 25 und 50 Flaschen verpackt, als in einzelnen Flaschen zu 15, 1, 0-7 und 0 5 Liter,
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ersten Ranges — a l t  renommiert.

Marburg, Tegetthoffstrasse 25, nächst dem Sudbahnhofe.
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Specerei-, M eh l- und FroducLen-cheschäst §  

V  Ä i e g e p l  D

Schön eingerichtete Fremdenzimmer, grosse Gast- 
Localitäten, gute Küche, vorzügliche Eigenbauweine, bestes 

Märzen- und Pilsnerbier.
Äusserst solide Bedienung. — Massige Preise.

34 Th.erese XViestlia-lei.
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^Martiurg, .Ahärnfnerjlrciße CSTtt*. 10.
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Großes Lager von Z ucker, K affee  und R e is  

Mehle aller Sorten eigener Vermahlung
K u k u r u z ,  K ü f e r ,  Gers te ,  M o H n e n  etc. 

Aufträge nach Auswärts werden mit größter Aufmerksamkeit zu äußerst 
Jp f billigen Preisen ausgofiihrt.
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Georg* Lendler
Kärntnerstrasse 6 MARBURG Kärntnerstrasse 6.

-̂ S53K53S—
Lager von Thee, Rum, Cognac, echtem Slivovitz 

tielägisr, Treber- und Wachholder-Branntwein, Essig-Essenz 
Grosser Vorrath von echtem Äpfel- und Birn-Most.

Versendet zu den billigsten Preisen in Gebinden wie auch in Flaschen.

k
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R ichters  G ed u ld sp ie le : C i des Columbus, (SrilletitöMcr, Guäl- 
gcift, Kreuzspiel, Kreisrätsel, Kopszerbrecher, Pythagoras, Sternrätsel n. s. w. sind 
noch unterhaltender wie srüher, weil die neuen Kefte auch Aufgaben für Doppel­
spiele enthalten. N u r  echt m it  der IT ta rfe  A nke r. preis 55 fr., Sternrätsel 
70 kr. das Stück.

Tausend und abertausend (Eltern haben den hohen erzieherischen W e r t  
der be rüh m te n  Richter'schen

Mnlrev^Ltemösußasten
lobend anerkannt; es g ib t  kein besseres und ge is tig  an regenderes S p ie l 
für Kinder und (Erwachsene! Sie sind das beite und auf die Dauer

billigste Weihnachtsgeschenk
für kleine und große Kinder. Näheres darüber und 
über die Geduldspiele findet man in der m it

prachtvollen Bauten
versehenen neuen P re is lis te , die sich alle Eltern 
eiligst von der Unterzeichneten Firma kommen lassen 
sollten, um rechtzeitig ein w irk lic h  gediegenes Ge­
schenk für ihre Kinder auswählen zu können. — Alle 

Steinbaukasten ohne die Schutzmarke Anker sind ge­
wöhnliche und als Ergänzung w e rtlose  N achahm un­
g e n ;  darum verlange man und nehme

nur Kichters Unker-SLeinbaukasten,
die nach wie vor unerreicht dastehen und zum preise von 35, 70, 80  fr. bis 5 fl. 

und höher in allen feineren Spielwaren-Handlungen stets vorräthig sind.
$. Ab. Richter & Cie.,

Erste österr.-ungar. kaiferl. u. köngl. privil. Steinbaukasten-Fabrik Mien,
I., Nibelungengaffe ^., Rudolstadt, Glten, Rotterdam, London E.C, New-Oork,

Tinct. capsici comp.
(Pain - Expeller),

bereitet in Richters Apotheke in Prag,
allgemein bekannte, schmerzstillende Einreibung, ist zum preise von fl. (.20, 70 und 
((0 kr. die Flasche in den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkauf sei man 
recht vorsichtig und nehme n u r  Flaschen m it der Schutzmarke „Anker" als echt an.

Eentral-Versandt: JUtfifßtS äpotfieh ZINN ©otlfpaßll JEötUCll IN Prag.
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Gegründet 1869.

Photographisch-artistische A nstalt
HEINRICH KRÄPEK

das älteste photographische Geschäft in Marburg.
H  Villa Fritsche, vorm als S tich l’s G artensalon, G rab en strasse  II.
4 —gf—
4 P hotographische A rbeiten
^  jeder Art vom Medaillon bis Lebensgrösse bei bester und schnellster Ausführung.



Korkbraml:

sjeiä'.igst 
zu he b ien !

als Heilquelle seit Hunderten Ton Jahren" 
bewährt in allen Krankheiten der Ath- 
rm i.ig s- und Verdauungsorgane, 
hei Hiebt, Magen- und Blnsenkntnrrh. 
Vorzüglich für Kinder, Reconvalescenten 

und während der Gravidität.
Bestes diätetisches n. Erfrischnngs-fietränk. (I.)

Heinrich Mattoni, Karlsbad u. Wien.i

Korkbrand:

gefälligst 
zu beachten! |

X A T T O N I’s G IE SSH Ü B L E R , re in ste  a lk a lisc h e  S auerb ru nn en  sind 
die besten und zuträglichsten Trinkwässer (Tisch- lind Erfrisehungs-, wie ebensowohl diäte­
tisches Getränk für Kranke und Refconvalescenten: und ihr TVer, ist durch bedeutenden Consui« 
in allen Ländern, wie durch 20 Aiisstellungsnrümien hinreichend doeumentiert.

Reichthum an freier Kohlensäure und geringer Gehalt an erdigen und Schwefelsäuren 
Salzen bedingen ihren Wohlgeschmack und ihre erfrischende, belebende Wirkung und stellt 1 
sie in die erste Reihe der rein natürlichen Sauerbrunnen. Zur Mischung mit Wein ur--l 
Limonaden sind sie vorzüglich geeignet. , '  .

Seit mehr als hundert Jahren bekannt und medicinisch benützt, haben sie sich v e n ­
im ge iires Gehaltes an Natrinmbicarhonat Ais kräftiges alkalisierendek Mittel bestens bewälrt 
bei Pii-'ung iihersehüssiger Säure im Körper, bei katarrhalischen Erkrankungen der Athniung- - 
t o i  V.i'Jaui'i gsorgane (mit Milch ‘ ei Husten, Heiserkeit, bei Magenkatarih etc.); bei Blasei • 
katarrb um! in den meisten Kind- ,ra iklieiten sind sie ein der ärztlichen Praxis längst an­
erkanntes Specifičnih

Ar Wohlgeschmack und li. -lieber Wirkung werden sie von keinem bekannte t 
Mineralwasser übertroffen.

M attoni'a G iessh ü b ler  i.-t in allen Mineralwasser-Handlungen, Apotheken vot- 
riithig und in allen grosseren Hotels, .Restaurants' und Galäs zu haben.

Der Ursprung von Mattoni's Giesshübler Sauerbrunn

GiesshiiM - Prellstein
bei Karlsbad

besitzt eine nach den neueste,« p-fa irurigen eingerichtete Wasserheilanstalt für warme und 
kalte Bäder, elektrische Küren und Massage, einen l. halationspavillon und Zählweg, eine 
Trinkhalle für alle Mineralwässer und wird infolge seiner geschützten Lage mit grösstem 
Erfolge von Lungenleidenden aller Art besucht. Neurasthenie, Rheumatismus und Gicht, 
chronische Katarrhe des Kehlkopfes und der Luftröhre, Keuchhusten, Magenleiden und Haut­
krankheiten, Krankheiten des Blutee und Gefässsystemes u. s. w. werden durch die vor­
handenen Heilfacloren gemildert und beseitigt. — Kurzeit vom I. Mai bis Ende September. 
— Kurdirector: l)r. W. Gastl. — Präcufize Nadelholzwaldungen und Parkanlagen, elegante 
Wohnungen, vorzügliche Verpflegung. — Prospecte gratis und franco.


